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^ (Ps. 40:8) Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.
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Brief der leitenden Körperschaft





Lieber Verkündiger,

es ist wirklich etwas Besonderes, in der Anbetung des allein wahren Gottes Jehova vereint zu sein. Als seine „Mitarbeiter“ wurde uns ein heiliges und lebensrettendes Werk übertragen: das Predigen und Lehren der guten Botschaft von seinem aufgerichteten Königreich (1. Kor. 3:9; Mat. 28:19, 20). Damit wir dieses weltweite Werk in Frieden und Einheit durchführen können, müssen wir gut organisiert sein (1. Kor. 14:40).

Dieses Buch beschreibt, wie die Christenversammlung heute organisiert ist. Es geht auf die Aufgaben und die Verantwortung ein, die du als Zeuge Jehovas hast. Schätzt du deine Aufgaben und kommst ihnen nach, wirst du im Glauben gestärkt (Apg. 16:4, 5; Gal. 6:5).

Wir ermuntern dich deshalb, dieses Buch sorgfältig zu studieren. Überlege, wie du das, was du liest, in die Praxis umsetzen kannst. Bist du zum Beispiel vor Kurzem ein ungetaufter Verkündiger geworden, könntest du dich fragen, welche Schritte nötig sind, um dich als Zeuge Jehovas taufen zu lassen. Bist du schon getauft? Welche Möglichkeiten hast du dann, Fortschritte zu machen und deinen Dienst für Jehova zu erweitern? (1. Tim. 4:15). Wie kannst du zum Frieden in der Versammlung beitragen? (2. Kor. 13:11). In diesem Buch findest du die Antworten auf diese Fragen.

Bist du ein getaufter Bruder? Was könntest du tun, um dich als Dienstamtgehilfe und später als Ältester zu eignen? Da sich Tausende der Organisation Gottes anschließen, gibt es einen dringenden Bedarf an befähigten Brüdern, die die Führung übernehmen. Dieses Buch wird dir helfen, auf Ziele im Dienst für Gott hinzuarbeiten (1. Tim. 3:1).

Wir bitten Jehova, dass du mithilfe dieses Buches deinen Platz in der Christenversammlung erkennst und schätzt. Wir lieben dich sehr und beten weiter darum, dass auch du immer Freude in der Anbetung unseres himmlischen Vaters Jehova haben wirst (Ps. 37:10, 11; Jes. 65:21-25).







Deine Brüder

Leitende Körperschaft der Zeugen Jehovas







^ (1. Kor. 3:9) Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.



^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (1. Kor. 14:40) Doch lasst alles anständig und geordnet* geschehen.

Oder „ordentlich“.


^ (Apg. 16:4, 5) Als sie durch die Städte reisten, überbrachten sie den Brüdern die zu beachtenden Beschlüsse der Apostel und der Ältesten in Jerusalem. 5 Daraufhin wurden die Versammlungen im Glauben weiter gestärkt und nahmen Tag für Tag an Zahl zu.



^ (Gal. 6:5) Denn jeder wird seine eigene Last* tragen.

Oder „Last der Verantwortung“.


^ (1. Tim. 4:15) Denk* über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können.

Oder „Sinne“.


^ (2. Kor. 13:11) Zum Schluss sage ich euch, Brüder: Freut euch weiterhin, lasst euch weiter korrigieren und trösten, denkt übereinstimmend, lebt in Frieden, dann wird der Gott der Liebe und des Friedens bei euch sein.



^ (1. Tim. 3:1) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit.



^ (Ps. 37:10, 11) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^ (Jes. 65:21-25) Sie werden Häuser bauen und sie bewohnen und sie werden Weingärten anlegen und deren Ertrag essen. 22 Sie werden nicht bauen, damit es ein anderer bewohnt, und auch nicht pflanzen, damit es ein anderer isst. Denn mein Volk wird so lange leben wie ein Baum, und meine Auserwählten werden das, was ihre Hände leisten, in vollen Zügen genießen. 23 Sie werden sich nicht umsonst abmühen* noch Kinder zur Welt bringen, die dann Unglück trifft, denn sie sind der von Jehova gesegnete Nachwuchs* zusammen mit ihren Nachkommen. 24 Schon bevor sie rufen, werde ich antworten. Während sie noch reden, werde ich es hören. 25 Wolf und Lamm werden zusammen weiden, der Löwe wird Stroh fressen wie der Stier und die Schlange wird sich von Staub ernähren. Auf meinem ganzen heiligen Berg werden sie weder Schaden noch Unglück anrichten“, sagt Jehova.

Oder „hart arbeiten“.
Wtl. „Samen“.







KAPITEL 1

Organisiert, Jehovas Willen zu tun





WELTWEIT gibt es zahlreiche religiöse, politische, kommerzielle und soziale Organisationen mit unterschiedlichen Merkmalen, Zielen, Ansichten und Philosophien. Doch eine Organisation hebt sich von allen anderen deutlich ab. Aus Gottes Wort geht klar hervor, dass es sich bei dieser Organisation um Jehovas Zeugen handelt.

2 Wie schön, dass du jetzt mit der Organisation Jehovas verbunden bist. Du hast dich selbst davon überzeugt, was der Wille Gottes ist, und lebst entsprechend (Ps. 143:10; Röm. 12:2). Als Diener Gottes arbeitest du mit einer liebevollen weltweiten Bruderschaft zusammen (2. Kor. 6:4; 1. Pet. 2:17; 5:9). Wie Gottes Wort verspricht, bringt das viel Segen und große Freude mit sich (Spr. 10:22; Mar. 10:30). Heute treu den Willen Jehovas auszuführen bereitet dich auf eine endlose, herrliche Zukunft vor (1. Tim. 6:18, 19; 1. Joh. 2:17).

3 Unser großer Schöpfer hat eine einzigartige weltweite Organisation, die theokratisch geführt wird. Das bedeutet, sie wird von Jehova, dem Höchsten, geleitet. Wir vertrauen ihm völlig. Er ist unser Richter, unser Gesetzgeber und unser König (Jes. 33:22). Er ist ein Gott der Ordnung und hat deshalb für Regelungen gesorgt. Durch diese können wir mit ihm in allem so zusammenarbeiten, wie er es möchte (2. Kor. 6:1, 2).

4 Während das Ende des gegenwärtigen Weltsystems immer näher rückt, macht das Predigtwerk unter der Führung des ernannten Königs, Christus Jesus, weiter Fortschritte (Jes. 55:4; Offb. 6:2; 11:15). Jesus selbst sagte vorher, seine Nachfolger würden größere Taten vollbringen als die Taten, die er während seines Dienstes auf der Erde vollbrachte (Joh. 14:12). Seine Nachfolger würden an Zahl zunehmen, über einen längeren Zeitraum predigen, ein weit größeres Gebiet betreuen und die gute Botschaft vom Königreich bis an die Enden der Erde verkünden (Mat. 24:14; 28:19, 20; Apg. 1:8).

5 Das hat sich bereits erfüllt. Wie Jesus jedoch deutlich sagte, wird die Verkündigung der guten Botschaft erst zu der von Jehova festgelegten Zeit enden. Gemäß dem prophetischen Wort Gottes deutet alles darauf hin, dass der große und Ehrfurcht einflößende Tag Jehovas nah ist (Joel 2:31; Zeph. 1:14-18; 2:2, 3; 1. Pet. 4:7).

Es ist wichtiger denn je, mit ganzer Kraft den Willen Jehovas auszuführen. Das setzt voraus, dass wir uns mit der Organisation Gottes gut vertraut machen





6 Erkennen wir, was der Wille Jehovas in der Spätphase der letzten Tage ist? Dann ist uns klar: Es ist wichtiger denn je, mit ganzer Kraft den Willen Jehovas zu erfüllen. Das setzt voraus, dass wir uns mit der Organisation Gottes gut vertraut machen und uneingeschränkt mit ihr zusammenarbeiten. Ihre Arbeitsweise beruht sowohl auf biblischen Grundsätzen als auch auf Geboten, Gesetzen, Befehlen, Bestimmungen und Lehren aus Gottes inspiriertem Wort (Ps. 19:7-9).

7 Halten sich Diener Jehovas an diese biblische Anleitung, leben und arbeiten sie in Frieden und Einheit zusammen (Ps. 133:1; Jes. 60:17; Röm. 14:19). Was verbindet uns mit unseren Brüdern weltweit? Liebe. Wir handeln aus Liebe und kleiden uns mit Liebe (Joh. 13:34, 35; Kol. 3:14). Durch die Einheit ist es uns möglich, mit dem himmlischen Teil der Organisation Jehovas Schritt zu halten.






DER HIMMLISCHE TEIL DER ORGANISATION JEHOVAS


8 Die Propheten Jesaja, Hesekiel und Daniel hatten Visionen von dem himmlischen Teil der Organisation Jehovas (Jes., Kap. 6; Hes., Kap. 1; Dan. 7:9, 10). Auch der Apostel Johannes hatte eine Vision von der organisatorischen Struktur im Himmel und gibt uns in der Offenbarung einen kleinen Einblick. Er sah Jehova auf einem herrlichen Thron, umgeben von Engeln, die ausriefen: „Heilig, heilig, heilig ist Jehova Gott, der Allmächtige, der war und der ist und der kommt“ (Offb. 4:8). Johannes sah auch „inmitten des Thrones . . . ein Lamm stehen“: das Lamm Gottes, Jesus Christus (Offb. 5:6, 13, 14; Joh. 1:29).

9 Diese Vision, in der Jehova auf einem Thron sitzt, zeigt an, dass ihm der himmlische Teil seiner Organisation untersteht. Über ihn und seine höchste Stellung heißt es in 1. Chronika 29:11, 12: „Dir, o Jehova, gehören die Größe und die Macht und die Schönheit und die Pracht und die Majestät, denn dir gehört alles im Himmel und auf der Erde. Dir gehört das Königreich, o Jehova. Du erhebst dich als Oberhaupt über alles. Von dir kommen Reichtum und Herrlichkeit und du regierst über alles. In deiner Hand sind Stärke und Macht, und deine Hand ist imstande, Größe zu verleihen und allen Kraft zu geben.“

10 Jesus Christus nimmt als Jehovas Mitarbeiter im Himmel eine erhöhte Stellung ein und hat große Befugnisse erhalten. Gott „hat . . . alles unter seine Füße gelegt und ihn zum Haupt von allem gemacht, was die Versammlung betrifft“ (Eph. 1:22). Der Apostel Paulus schrieb über Jesus, Gott habe ihn „in eine übergeordnete Stellung erhöht und ihm gütigerweise den Namen gegeben, der über jedem anderen Namen ist, damit jeder – ob im Himmel, auf der Erde oder unter dem Erdboden – seine Knie im Namen Jesu beugt und jeder offen anerkennt, dass Jesus Christus Herr ist zur Verherrlichung Gottes, des Vaters“ (Phil. 2:9-11). Wir können daher der Führung Jesu Christi völlig vertrauen.

11 Der Prophet Daniel sah in einer Vision den Alten an Tagen auf seinem himmlischen Thron sowie Engel – „1000 mal 1000 verrichteten ständig Dienst für ihn und 10 000 mal 10 000 standen vor ihm“ (Dan. 7:10). Die Bibel spricht von diesen Engeln als von einem Heer und bezeichnet sie als „Geister für den heiligen Dienst, ausgesandt, um denen zu dienen, die die Rettung erben werden“ (Heb. 1:14). All diese Geistwesen sind organisiert, und zwar in „Throne oder Herrschaften oder Regierungen oder Autoritäten“ (Kol. 1:16).

12 Wenn wir uns die Zeit nehmen, über diese Merkmale des himmlischen Teils der Organisation Jehovas nachzudenken, können wir Jesajas Reaktion verstehen. Er sah Jehova in einer Vision „auf einem hohen und erhabenen Thron“ und „Seraphim standen über ihm“. Jesaja sagte: „Wehe mir! . . . Ich bin so gut wie tot, denn ich bin ein Mann mit unreinen Lippen und lebe mitten unter einem Volk mit unreinen Lippen, und meine Augen haben den König gesehen, Jehova, den Herrn der Heere, höchstpersönlich!“ Als Jesaja den enormen Wirkungsbereich der Organisation Jehovas erkannte, war er von Ehrfurcht ergriffen und merkte, wie klein er war. Das Erlebnis berührte ihn so tief, dass er auf den Ruf aus dem Himmel, die Gerichtsbotschaften Jehovas zu verkünden, wie folgt reagierte: „Hier bin ich! Sende mich!“ (Jes. 6:1-5, 8).

13 Jehovas Organisation anzuerkennen und zu schätzen motiviert uns, ähnlich zu reagieren wie Jesaja. Wir bemühen uns, mit der Organisation Schritt zu halten und auch zu zeigen, dass wir ihr vertrauen.






JEHOVAS DYNAMISCHE ORGANISATION


14 Im ersten Kapitel der Prophezeiung Hesekiels wird geschildert, wie Jehova auf einem gewaltigen himmlischen Wagen fährt. Dieser prächtige Wagen steht für den unsichtbaren Teil der Organisation Jehovas. Jehova lenkt seinen Wagen oder seine Organisation so, dass es sich zum Guten auswirkt und seinem Vorsatz dient (Ps. 103:20).

15 In jedem Rad dieses Wagens befindet sich ein weiteres Rad. Es hat denselben Durchmesser und passt quer in das Basisrad. Deshalb kann von den Rädern auch gesagt werden, sie könnten „irgendeine der vier Richtungen nehmen, ohne sich zu wenden“ (Hes. 1:17). Die Räder können augenblicklich den Kurs wechseln. Der Wagen fährt jedoch nicht unkontrolliert oder führerlos. Jehova lässt nicht zu, dass sich seine Organisation einfach in eine Richtung bewegt, die ihr gerade gefällt. In Hesekiel 1:20 heißt es: „Wohin der Geist sie lenkte, dorthin gingen sie.“ Es ist also Jehova, der seine Organisation durch seinen Geist veranlasst, sich dorthin zu bewegen, wohin er möchte. Die Frage für jeden von uns ist: „Halte ich mit ihr Schritt?“

16 Mit der Organisation Jehovas Schritt zu halten umfasst mehr, als nur Zusammenkünfte zu besuchen und in den Predigtdienst zu gehen. In erster Linie hat es mit Fortschritt und unserem Wachstum als Christ zu tun. Wir müssen prüfen, „worauf es wirklich ankommt“, und mit der geistigen Nahrung auf dem Laufenden bleiben (Phil. 1:10; 4:8, 9; Joh. 17:3). Außerdem erfordert Organisation gute Koordination und Kooperation. Es geht also darum, wie wir unsere Zeit, Kraft, Fähigkeiten und Mittel, die wir von Jehova erhalten haben, bestmöglich für ihn einsetzen. Mit dem himmlischen Wagen Jehovas Schritt zu halten bedeutet, ein Leben zu führen, das im Einklang mit der Botschaft ist, die wir bekannt machen.

17 Mithilfe der Organisation Jehovas machen wir Fortschritte darin, den Willen Gottes auszuführen. Vergessen wir nicht: Der himmlische Wagen wird von Jehova gelenkt. Wenn wir mit seinem Wagen Schritt halten, zeigen wir, dass wir Jehova achten und ihm als unserem „Fels“ vertrauen (Ps. 18:31). Die Bibel verspricht: „Jehova wird seinem Volk Kraft geben. Jehova wird sein Volk mit Frieden segnen“ (Ps. 29:11). Gehören wir heute zur Organisation Jehovas, können auch wir die Kraft und den Frieden verspüren, mit denen er sein organisiertes Volk segnet. Es besteht kein Zweifel: Wenn wir den Willen Jehovas erfüllen – gegenwärtig und zukünftig –, werden wir immer reich gesegnet.











^ Abs. 2 (Ps. 143:10) Lehre mich, deinen Willen zu erfüllen, denn du bist mein Gott. Dein Geist ist gut. Er führe mich auf ebenem Boden*.

Oder „im Land der Geradheit“.


^ Abs. 2 (Röm. 12:2) Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem* formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens* umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinnes“.


^ Abs. 2 (2. Kor. 6:4) sondern in jeder Hinsicht empfehlen wir uns als Gottes Diener: durch das Ausharren* in vielem, in schweren Zeiten*, in Notlagen, in Schwierigkeiten,

Oder „Durchhalten“.
Oder „Drangsalen“.


^ Abs. 2 (1. Pet. 2:17) Ehrt Menschen aller Art, liebt die ganze Bruderschaft, habt Ehrfurcht vor Gott, ehrt den König.



^ Abs. 2 (1. Pet. 5:9) Doch widersteht ihm fest im Glauben und in dem Bewusstsein, dass eure ganze Bruderschaft in der Welt die gleiche Art Leiden durchmacht.



^ Abs. 2 (Spr. 10:22) Es ist der Segen Jehovas, der reich macht, und diesem Segen fügt er keinen Schmerz* hinzu.

Oder „Kummer; Härten“.


^ Abs. 2 (Mar. 10:30) der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^ Abs. 2 (1. Tim. 6:18, 19) Sie sollen Gutes tun, ja reich an guten Taten sein, sie sollen freigiebig sein und bereit zu teilen. 19 So sammeln sie für sich sichere Schätze als gute Grundlage für die Zukunft, damit sie das wirkliche Leben fest ergreifen können.



^ Abs. 2 (1. Joh. 2:17) Außerdem: Die Welt vergeht und so auch ihr Verlangen, wer aber nach dem Willen Gottes lebt, bleibt für immer.



^ Abs. 3 (Jes. 33:22) Denn Jehova ist unser Richter, Jehova ist unser Gesetzgeber, Jehova ist unser König. Er ist es, der uns retten wird.



^ Abs. 3 (2. Kor. 6:1, 2) Als Gottes Mitarbeiter bitten wir euch auch eindringlich, nicht die unverdiente Güte Gottes anzunehmen und gleichzeitig ihren Zweck zu verfehlen. 2 Denn er sagt: „In einer annehmbaren Zeit habe ich dich erhört und an einem Tag der Rettung half ich dir.“ Seht! Jetzt ist die besonders annehmbare Zeit. Seht! Jetzt ist der Tag der Rettung.



^ Abs. 4 (Jes. 55:4) Seht! Ich habe ihn zu einem Zeugen für die Völker gemacht, zu einem Führer und Befehlshaber für die Völker.



^ Abs. 4 (Offb. 6:2) Und da! Ich sah ein weißes Pferd, und der darauf saß, hatte einen Bogen, und es wurde ihm eine Krone gegeben. Er zog triumphierend aus, um seinen Sieg zu vollenden.



^ Abs. 4 (Offb. 11:15) Der siebte Engel blies seine Trompete und im Himmel waren laute Stimmen zu hören. Sie sagten: „Die Königsherrschaft über die Welt gehört jetzt unserem Herrn und seinem Christus und er wird für immer und ewig als König regieren.“



^ Abs. 4 (Joh. 14:12) Eins steht fest: Wer an mich glaubt*, wird dieselben Taten* vollbringen wie ich, und er wird noch größere Taten vollbringen, denn ich gehe zum Vater.

Oder „Glauben ausübt“.
Oder „Werke“.


^ Abs. 4 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 4 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 4 (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ Abs. 5 (Joel 2:31) Die Sonne wird sich in Dunkelheit verwandeln und der Mond in Blut vor dem Kommen des großen und Ehrfurcht einflößenden Tages Jehovas.



^ Abs. 5 (Zeph. 1:14-18) Der große Tag Jehovas ist nah! Er ist nah und kommt sehr schnell näher*! Der Schall des Tages Jehovas ist bitter. Da stößt ein Krieger einen Schrei aus. 15 Dieser Tag ist ein Tag des Zorns, ein Tag der Not und der Angst, ein Tag des Sturms und der Verwüstung, ein Tag der Finsternis und der Dunkelheit, ein Tag der Wolken und des dichten Dunkels, 16 ein Tag des Horns und des Kriegsgeschreis gegen die befestigten Städte und die hohen Ecktürme. 17 Ich werde den Menschen Not und Elend bringen, und sie werden wie Blinde herumlaufen, denn gegen Jehova haben sie gesündigt. Ihr Blut wird ausgeschüttet werden wie Staub und ihr Fleisch* wie Kot. 18 Weder ihr Silber noch ihr Gold wird sie an dem Tag retten, an dem Jehovas Zorn ausbricht, denn das Feuer seines Eifers wird die ganze Erde verzehren. Er wird nämlich alle Bewohner der Erde ausrotten, ja es wird schrecklich sein.“

Oder „eilt schnell herbei“.
Wtl. „Eingeweide“.


^ Abs. 5 (Zeph. 2:2, 3) Bevor die Anordnung wirksam wird, bevor der Tag wie Spreu vorbeifliegt, bevor der glühende Zorn Jehovas euch trifft, bevor der Tag des Zorns Jehovas über euch kommt:  3 Sucht Jehova, all ihr Sanften* auf der Erde, die ihr seine gerechten Anordnungen* befolgt. Sucht Gerechtigkeit*, sucht Sanftmut*. Wahrscheinlich* werdet ihr am Tag des Zorns Jehovas verborgen werden*.

Oder „Demütigen“.
Wtl. „sein Recht“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Demut“.
Oder „Es kann sein, dass“.
Oder „sein“.


^ Abs. 5 (1. Pet. 4:7) Doch das Ende aller Dinge ist nah. Habt daher ein gutes Urteilsvermögen*, und seid wachsam*, was Gebete angeht.

Oder „gesunden Sinn“.
Oder „aufmerksam; wach“.


^ Abs. 6 (Ps. 19:7-9) Das Gesetz Jehovas ist vollkommen, schenkt wieder neue Kraft*. Die von Jehova kommende Erinnerung* ist zuverlässig, macht den Unerfahrenen weise.  8 Die Befehle Jehovas sind gerecht, erfreuen das Herz. Was Jehova anordnet, ist rein, erleuchtet die Augen.  9 Die Ehrfurcht* vor Jehova ist rein, sie bleibt für immer. Die Urteilssprüche Jehovas entsprechen der Wahrheit, sind allesamt gerecht.

Oder „erneuert (bringt zurück) die Seele“.
Oder „Mahnung“.
Wtl. „Furcht“.


^ Abs. 7 (Ps. 133:1) Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!



^ Abs. 7 (Jes. 60:17) Statt des Kupfers werde ich Gold herbeibringen und statt des Eisens werde ich Silber herbeibringen und statt des Holzes Kupfer und statt der Steine Eisen. Und ich werde den Frieden als deine Aufseher einsetzen und die Gerechtigkeit als deine Arbeitseinteiler.



^ Abs. 7 (Röm. 14:19) Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden beiträgt und was uns hilft, uns gegenseitig aufzubauen.



^ Abs. 7 (Joh. 13:34, 35) Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben. 35 Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ Abs. 7 (Kol. 3:14) Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^ Abs. 8 (Jes. 6:1-13) Im Todesjahr von König Usịja sah ich Jehova auf einem hohen und erhabenen Thron und der Saum seines Gewandes füllte den Tempel. 2 Sẹraphim standen über ihm, alle hatten sechs Flügel. Jeder von ihnen* bedeckte sein Gesicht und seine Füße mit je zwei Flügeln, und mit zwei Flügeln flogen sie umher.  3 Und einer rief dem anderen zu: „Heilig, heilig, heilig ist Jehova, der Herr der Heere. Die ganze Erde ist von seiner Herrlichkeit erfüllt.“ 4 Die Türpfosten* zitterten bei dem lauten Ruf* und das Haus füllte sich mit Rauch.  5 „Wehe mir!“, sagte ich. „Ich bin so gut wie tot,* denn ich bin ein Mann mit unreinen Lippen und lebe mitten unter einem Volk mit unreinen Lippen, und meine Augen haben den König gesehen, Jehova, den Herrn der Heere, höchstpersönlich!“ 6 Darauf flog einer der Sẹraphim zu mir, und in seiner Hand war eine glühende Kohle, die er mit einer Zange vom Altar genommen hatte. 7 Er berührte meinen Mund und sagte: „Sieh nur! Das hat deine Lippen berührt. Deine Schuld ist beseitigt, deine Sünde gesühnt.“ 8 Danach hörte ich die Stimme Jehovas sagen: „Wen soll ich senden und wer wird für uns gehen?“, worauf ich sagte: „Hier bin ich! Sende mich!“  9 Er erwiderte: „Geh und sag zu diesem Volk: ‚Ihr werdet immer wieder hören, aber nicht verstehen. Ihr werdet immer wieder sehen, aber keine Erkenntnis erhalten.‘ 10 Mach das Herz dieser Leute unempfänglich, verschließ ihnen die Ohren und verkleb ihnen die Augen, sodass sie mit ihren Augen nicht sehen und mit ihren Ohren nicht hören, sodass ihr Herz nicht versteht und sie nicht umkehren und geheilt werden.“ 11 Da fragte ich: „Wie lange, o Jehova?“, und er antwortete: „Bis die Städte zu Trümmerhaufen zusammenstürzen und unbewohnt sind und die Häuser menschenleer sind und das Land verwüstet und einsam ist, 12 bis Jehova die Menschen weit wegschafft und die Verödung des Landes gewaltige Ausmaße annimmt. 13 Aber es wird noch ein Zehntel darin sein, und es wird erneut verbrannt werden wie ein großer Baum und eine Eiche, von denen nach dem Umhauen ein Stumpf übrig bleibt. Der Stumpf davon wird ein heiliger Samen* sein.“

Wtl. „Er“.
Oder „Drehgelenke auf den Schwellen“.
Wtl. „bei der Stimme des Rufenden“.
Wtl. „Ich bin zum Schweigen gebracht“.
Oder „Nachkommenschaft“.


^ Abs. 8 (Hes. 1:1-28) Im 30. Jahr, am 5. Tag des 4. Monats, als ich mich am Fluss Kẹbar unter den Verschleppten befand, öffnete sich der Himmel und ich begann Visionen von Gott zu sehen. 2 Am 5. Tag des Monats, das heißt im 5. Jahr der Gefangenschaft König Jọjachins, 3 erhielt Hesẹkiel*, der Sohn Bụsis, des Priesters, am Fluss Kẹbar im Land der Chaldạ̈er eine Botschaft von Jehova. Dort kam die Hand Jehovas über ihn. 4 Ich schaute hin und sah einen stürmischen Wind aus dem Norden heraufziehen, und da war eine riesige Wolke und zuckendes Feuer*, umgeben von hellem Licht, und mitten aus dem Feuer strahlte etwas, das wie Elektrum* aussah. 5 Darin war etwas, das vier lebenden Geschöpfen glich, und jedes sah aus wie ein Mensch. 6 Jedes hatte vier Gesichter und vier Flügel. 7 Ihre Füße waren senkrecht, und ihre Fußsohlen sahen aus wie bei einem Kalb und funkelten wie poliertes Kupfer. 8 Sie hatten Menschenhände unter ihren Flügeln an allen vier Seiten, und alle vier hatten Gesichter und Flügel. 9 Ihre Flügel berührten einander. Beim Gehen drehten sie sich nicht um, sondern jedes ging stets geradeaus. 10 Ihre Gesichter sahen so aus: Alle vier hatten ein Menschengesicht, ein Löwengesicht zur Rechten, ein Stiergesicht zur Linken und jeweils ein Adlergesicht. 11 Das waren ihre Gesichter. Ihre Flügel waren über ihnen ausgespannt. Jedes hatte zwei Flügel, die einander berührten, und zwei Flügel, die den Körper bedeckten. 12 Jedes ging stets geradeaus, dahin, wo der Geist es hinlenkte. Beim Gehen drehten sie sich nicht um. 13 Die lebenden Geschöpfe sahen wie glühende Kohlen aus, und etwas, das hell leuchtenden Fackeln glich, bewegte sich zwischen den lebenden Geschöpfen hin und her, und aus dem Feuer kamen Blitze. 14 Wenn die lebenden Geschöpfe vor- und zurückliefen, sahen ihre Bewegungen aus wie Blitze. 15 Während ich die lebenden Geschöpfe beobachtete, sah ich ein Rad auf der Erde neben jedem der lebenden Geschöpfe mit den vier Gesichtern. 16 Die Räder in ihrer Machart schienen zu funkeln wie Chrysolịth, alle vier sahen gleich aus. Ihr Aussehen und ihre Machart wirkten so, als befände sich ein Rad in einem anderen Rad*. 17 Wenn sie sich fortbewegten, konnten sie irgendeine der vier Richtungen nehmen, ohne sich zu wenden. 18 Ihre Felgen waren Ehrfurcht einflößend hoch. Bei allen vier Rädern waren die Felgen ringsum voller Augen. 19 Wenn sich die lebenden Geschöpfe in Bewegung setzten, bewegten sich die Räder mit, und wenn sich die lebenden Geschöpfe von der Erde hoben, hoben sich auch die Räder. 20 Wohin der Geist sie lenkte, dorthin gingen sie, ganz gleich, wohin der Geist auch ging. Die Räder hoben sich zusammen mit ihnen, denn der Geist, der in den lebenden Geschöpfen wirkte*, war auch in den Rädern. 21 Wenn sie sich fortbewegten, bewegten sich auch die Räder. Blieben sie stehen, dann blieben auch die Räder stehen, und wenn sie sich von der Erde hoben, hoben sich die Räder zusammen mit ihnen, weil der Geist, der in den lebenden Geschöpfen wirkte, auch in den Rädern war. 22 Über den Köpfen der lebenden Geschöpfe war etwas, das wie eine weite Fläche aussah und wie Ehrfurcht einflößendes Eis glitzerte, ausgebreitet über ihren Köpfen. 23 Die Flügel der Geschöpfe unter der Fläche waren ausgespannt*, einer gegenüber dem anderen. Jedes hatte zwei Flügel, um die eine Seite des Körpers zu bedecken, und zwei, um die andere Seite zu bedecken. 24 Wenn ich das Rauschen ihrer Flügel hörte, war es wie das Rauschen von Wassermassen, wie die Stimme des Allmächtigen. Bewegten sie sich fort, war es wie das Geräusch eines Heeres. Blieben sie stehen, dann ließen sie ihre Flügel sinken. 25 Oberhalb der Fläche über ihren Köpfen hörte man eine Stimme. (Wenn sie stehen blieben, ließen sie ihre Flügel sinken.) 26 Oberhalb der Fläche über ihren Köpfen war etwas, das wie ein Saphir aussah und einem Thron ähnelte. Auf dem Thron dort oben saß jemand, der die Gestalt eines Menschen hatte. 27 Ich sah etwas, das wie Elektrum glühte, wie ein Feuer, das von der Stelle, die so aussah wie die Hüfte, und aufwärts ausstrahlte. Und von der Hüfte abwärts sah ich etwas, das Feuer ähnelte. Überall um ihn herum war ein strahlender Glanz 28 wie bei einem Regenbogen, der an einem regnerischen Tag in einer Wolke erscheint. So wirkte der Lichtglanz ringsum. Es sah aus wie die Herrlichkeit Jehovas. Als ich es sah, warf ich mich auf den Boden. Dann hörte ich jemanden reden.

Bedeutet „Gott stärkt“.
Oder „und Blitze“.
Eine funkelnde Legierung aus Gold und Silber.
Evtl. Räder vom gleichen Durchmesser, die im rechten Winkel ineinandergefügt waren.
Wtl. „der Geist des lebenden Geschöpfes“.
Oder „senkrecht ausgespannt“. Evtl. auch „waagerecht ausgespannt“.


^ Abs. 8 (Dan. 7:9, 10) Während ich weiter zusah, wurden Throne aufgestellt, und der Alte an Tagen setzte sich. Seine Kleidung war so weiß wie Schnee und sein Haar sah aus wie reine Wolle. Sein Thron bestand aus Flammen und hatte Räder aus Feuer. 10 Von ihm aus floss ein Feuerstrom. 1 000 mal 1 000 verrichteten ständig Dienst für ihn und 10 000 mal 10 000 standen vor ihm. Das Gericht nahm Platz und Bücher wurden geöffnet.



^ Abs. 8 (Offb. 4:8) Jedes der vier lebenden Geschöpfe hatte sechs Flügel. Sie waren ringsum und unterhalb voller Augen. Unaufhörlich, Tag und Nacht, sagen die lebenden Geschöpfe: „Heilig, heilig, heilig ist Jehova* Gott, der Allmächtige, der war und der ist und der kommt.“

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 8 (Offb. 5:6) Inmitten des Thrones, der vier lebenden Geschöpfe und der Ältesten sah ich ein Lamm stehen. Es sah aus wie geschlachtet und hatte sieben Hörner und sieben Augen. Die Augen stehen für die sieben Geister Gottes, die zur ganzen Erde ausgesandt worden sind.



^ Abs. 8 (Offb. 5:13, 14) Und ich hörte jedes Geschöpf im Himmel, auf der Erde, unter der Erde und auf dem Meer sagen, ja sie alle: „Dem, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm gebühren der Segen, die Ehre, die Herrlichkeit und die Macht für immer und ewig.“ 14 Die vier lebenden Geschöpfe sagten: „Amen!“ Und die Ältesten warfen sich anbetend nieder.



^ Abs. 8 (Joh. 1:29) Am nächsten Tag sah er Jesus auf sich zukommen und rief: „Seht, das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt wegnimmt!



^ Abs. 9 (1. Chr. 29:11, 12) Dir, o Jehova, gehören die Größe und die Macht und die Schönheit und die Pracht und die Majestät*, denn dir gehört alles im Himmel und auf der Erde. Dir gehört das Königreich, o Jehova. Du erhebst dich als Oberhaupt über alles. 12 Von dir kommen Reichtum und Herrlichkeit und du regierst über alles. In deiner Hand sind Stärke und Macht, und deine Hand ist imstande, Größe zu verleihen und allen Kraft zu geben.

Oder „die Würde“.


^ Abs. 10 (Eph. 1:22) Auch hat er alles unter seine Füße gelegt und ihn zum Haupt* von allem gemacht, was die Versammlung* betrifft.

Oder „Kopf“.
Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 10 (Phil. 2:9-11) Gerade aus diesem Grund hat Gott ihn in eine übergeordnete Stellung erhöht und ihm gütigerweise den Namen gegeben, der über jedem anderen Namen ist, 10 damit jeder – ob im Himmel, auf der Erde oder unter dem Erdboden – seine Knie im Namen Jesu beugt 11 und jeder* offen anerkennt, dass Jesus Christus Herr ist zur Verherrlichung Gottes, des Vaters.

Wtl. „jede Zunge“.


^ Abs. 11 (Dan. 7:10) Von ihm aus floss ein Feuerstrom. 1 000 mal 1 000 verrichteten ständig Dienst für ihn und 10 000 mal 10 000 standen vor ihm. Das Gericht nahm Platz und Bücher wurden geöffnet.



^ Abs. 11 (Heb. 1:14) Sind sie nicht alle Geister für den heiligen* Dienst, ausgesandt, um denen zu dienen, die die Rettung erben werden?

Oder „öffentlichen“.


^ Abs. 11 (Kol. 1:16) Denn durch ihn ist alles andere im Himmel und auf der Erde erschaffen worden, das Sichtbare und das Unsichtbare – ob Throne oder Herrschaften oder Regierungen oder Autoritäten. Alles andere ist durch ihn und für ihn erschaffen worden.



^ Abs. 12 (Jes. 6:1-5) Im Todesjahr von König Usịja sah ich Jehova auf einem hohen und erhabenen Thron und der Saum seines Gewandes füllte den Tempel. 2 Sẹraphim standen über ihm, alle hatten sechs Flügel. Jeder von ihnen* bedeckte sein Gesicht und seine Füße mit je zwei Flügeln, und mit zwei Flügeln flogen sie umher.  3 Und einer rief dem anderen zu: „Heilig, heilig, heilig ist Jehova, der Herr der Heere. Die ganze Erde ist von seiner Herrlichkeit erfüllt.“ 4 Die Türpfosten* zitterten bei dem lauten Ruf* und das Haus füllte sich mit Rauch.  5 „Wehe mir!“, sagte ich. „Ich bin so gut wie tot,* denn ich bin ein Mann mit unreinen Lippen und lebe mitten unter einem Volk mit unreinen Lippen, und meine Augen haben den König gesehen, Jehova, den Herrn der Heere, höchstpersönlich!“

Wtl. „Er“.
Oder „Drehgelenke auf den Schwellen“.
Wtl. „bei der Stimme des Rufenden“.
Wtl. „Ich bin zum Schweigen gebracht“.


^ Abs. 12 (Jes. 6:8) Danach hörte ich die Stimme Jehovas sagen: „Wen soll ich senden und wer wird für uns gehen?“, worauf ich sagte: „Hier bin ich! Sende mich!“



^ Abs. 14 (Ps. 103:20) Preist Jehova, all seine Engel, die ihr stark und mächtig seid, die ihr auf seine Stimme hört* und so seine Befehle ausführt.

Wtl. „die ihr die Stimme (den Klang) seines Wortes hört“.


^ Abs. 15 (Hes. 1:17) Wenn sie sich fortbewegten, konnten sie irgendeine der vier Richtungen nehmen, ohne sich zu wenden.



^ Abs. 15 (Hes. 1:20) Wohin der Geist sie lenkte, dorthin gingen sie, ganz gleich, wohin der Geist auch ging. Die Räder hoben sich zusammen mit ihnen, denn der Geist, der in den lebenden Geschöpfen wirkte*, war auch in den Rädern.

Wtl. „der Geist des lebenden Geschöpfes“.


^ Abs. 16 (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^ Abs. 16 (Phil. 4:8, 9) Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach*, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht*, rein* und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist. 9 Setzt das, was ihr gelernt und auch angenommen habt, was ihr gehört und bei mir gesehen habt, in die Tat um, und der Gott des Friedens wird euch beistehen.

Oder „macht euch tiefe Gedanken über alles“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „keusch“.


^ Abs. 16 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ Abs. 17 (Ps. 18:31) Denn wer ist ein Gott außer Jehova? Wer ist ein Fels außer unserem Gott?



^ Abs. 17 (Ps. 29:11) Jehova wird seinem Volk Kraft geben. Jehova wird sein Volk mit Frieden segnen.








KAPITEL 2

Christi Stellung in der Organisation Gottes anerkennen





„AM Anfang erschuf Gott Himmel und Erde.“ Alles, was er machte, war „sehr gut“ (1. Mo. 1:1, 31). Jehova erschuf den Menschen und stellte ihm wunderbare Dinge in Aussicht. Doch durch die Rebellion in Eden wurde dem Menschen für eine gewisse Zeit das ursprüngliche Glück genommen. Jehovas Vorhaben mit der Erde und den Menschen blieb davon jedoch unberührt. Gott deutete sogar an, dass gehorsamen Nachkommen Adams eine Befreiung in Aussicht steht. Die wahre Anbetung sollte wiederhergestellt werden, und Gott würde Satan und alles, was er angerichtet hat, vernichten (1. Mo. 3:15). Alles sollte wieder „sehr gut“ werden. Jehova würde dies durch seinen Sohn, Jesus Christus, bewirken (1. Joh. 3:8). Daher ist es unumgänglich, die Stellung Christi in der Organisation Gottes anzuerkennen (Apg. 4:12; Phil. 2:9, 11).






DIE AUFGABEN DES CHRISTUS


2 Die Stellung, die Christus in der Organisation Gottes einnimmt, beinhaltet viele Aufgaben. Jesus ist Erlöser der Menschheit, Hoher Priester, Haupt der Christenversammlung und König des Königreiches Gottes. Über diese Funktionen nachzudenken steigert unsere Wertschätzung für Gottes Organisation und vertieft unsere Liebe zu Christus Jesus. In der Bibel werden einige seiner Aufgaben beschrieben.

Jesus ist die Schlüsselfigur in der Verwirklichung des Vorsatzes Jehovas





3 Während Christi Dienst auf der Erde wurde klar, dass durch ihn gehorsame Menschen mit Gott versöhnt werden sollten (Joh. 14:6). Als Erlöser der Menschheit gab Jesus sein Leben als Lösegeld für viele (Mat. 20:28). Jesus ist also mehr als nur ein Vorbild für einen Lebenswandel, der Gott gefällt. Er ist die Schlüsselfigur in der Verwirklichung des Vorhabens Jehovas mit der Menschheit. Nur durch ihn können wir wieder Gottes Anerkennung erlangen (Apg. 5:31; 2. Kor. 5:18, 19). Jesu Opfertod und seine Auferweckung ermöglichen es gehorsamen Menschen, unter der Herrschaft des himmlischen Königreiches Gottes ewige Segnungen zu erhalten.

4 Wir haben in Jesus einen Hohen Priester, der mit uns mitfühlen kann und für die Sünden seiner Gott hingegebenen Nachfolger Sühne leistet. Der Apostel Paulus erklärte: „Wir haben als Hohen Priester nicht jemand, der mit unseren Schwächen nicht mitfühlen kann, sondern jemand, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir, doch blieb er ohne Sünde.“ Anschließend ermunterte Paulus diejenigen, die an Jesus Christus glauben, diese Möglichkeit der Versöhnung voll auszuschöpfen, und sagte: „Nähern wir uns also ganz offen dem Thron der unverdienten Güte, damit uns Barmherzigkeit erwiesen wird und wir unverdiente Güte finden als Hilfe zur richtigen Zeit“ (Heb. 4:14-16; 1. Joh. 2:2).

5 Jesus ist auch das Haupt der Christenversammlung. Ebenso wenig wie seine Nachfolger im 1. Jahrhundert sind wir heute auf einen Menschen als Führer angewiesen. Jesus leitet uns durch den heiligen Geist und durch fähige Unterhirten. Sie sind ihm und seinem himmlischen Vater rechenschaftspflichtig darüber, wie sie die Herde Gottes hüten (Heb. 13:17; 1. Pet. 5:2, 3). Jehova sagte prophetisch über Jesus: „Seht! Ich habe ihn zu einem Zeugen für die Völker gemacht, zu einem Führer und Befehlshaber für die Völker“ (Jes. 55:4). Jesus bestätigte, dass sich diese Prophezeiung erfüllt hatte, als er zu seinen Jüngern sagte: „Auch lasst euch nicht Führer nennen, denn nur einer ist euer Führer, der Christus“ (Mat. 23:10).

6 Jesu Einstellung und seine Bereitschaft, uns zu helfen, äußern sich in der Einladung: „Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben. Legt euch mein Joch auf und lernt von mir, denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen. Denn mein Joch ist angenehm zu tragen und meine Last ist leicht“ (Mat. 11:28-30). Jesus Christus hat sich gemäß dem Vorbild seines himmlischen Vaters, Jehova Gott, als der „gute Hirte“ erwiesen. Er verwaltet die Angelegenheiten der Christenversammlung mit Milde und auf eine Weise, die uns belebt (Joh. 10:11; Jes. 40:11).

7 Im ersten Korintherbrief erklärte Paulus eine weitere Aufgabe Jesu Christi: „Er muss als König regieren, bis Gott alle Feinde unter seine Füße gelegt hat. Wenn dem Sohn jedoch alles unterworfen sein wird, dann wird er sich auch selbst dem unterwerfen, der ihm alles unterworfen hat, damit Gott für jeden alles ist“ (1. Kor. 15:25, 28). Jesus war die erste Schöpfung Gottes. Bevor er auf die Erde kam, diente er als „Werkmeister“ Gottes (Spr. 8:22-31). Dann wurde er von Gott auf die Erde gesandt, wo er konsequent nach Gottes Willen lebte. Er machte die größte Prüfung durch, die einem Menschen widerfahren kann, und starb in Treue zu seinem Vater (Joh. 4:34; 15:10). Weil Jesus treu bis in den Tod war, wurde er von Gott zu Leben im Himmel auferweckt und erhielt das Recht, König im himmlischen Königreich zu sein (Apg. 2:32-36). Als solcher hat Christus Jesus von Gott die gewaltige Aufgabe übertragen bekommen, Myriaden mächtiger Geistgeschöpfe dabei anzuführen, die Menschenherrschaft zu beseitigen und mit ihr alles Böse (Spr. 2:21, 22; 2. Thes. 1:6-9; Offb. 19:11-21; 20:1-3). Dann wird nur noch Gottes himmlisches Königreich unter Christus über die gesamte Erde herrschen (Offb. 11:15).






WIE MAN JESU STELLUNG ANERKENNT


8 Jesus Christus, unser Vorbild, ist vollkommen. Ihm wurde die Aufgabe übertragen, für uns zu sorgen. Damit uns seine liebevolle, aufmerksame Fürsorge zugutekommt, müssen wir Jehova treu bleiben und mit seiner dynamischen Organisation Schritt halten.

9 Im 1. Jahrhundert haben Jesu Nachfolger die Stellung Christi uneingeschränkt anerkannt. Das zeigte sich darin, dass sie in Einheit unter der Leitung Christi zusammenarbeiteten und seine Anweisungen durch den heiligen Geist bereitwillig befolgten (Apg. 15:12-21). Der Apostel Paulus bezog sich auf die Einheit in der Versammlung gesalbter Christen, als er schrieb: „Lasst uns vielmehr die Wahrheit reden und so in allem durch Liebe in den hineinwachsen, der das Haupt ist, Christus. Von ihm aus ist der ganze Körper harmonisch zusammengefügt, und so kann durch jedes Gelenk, das seine Funktion erfüllt, alles zusammenarbeiten. Wenn jeder Körperteil richtig funktioniert, trägt das zum Wachstum des Körpers bei, und er baut sich in Liebe auf“ (Eph. 4:15, 16).

10 Wenn jeder in der Versammlung mit den anderen zusammenarbeitet und alle in Harmonie unter der Leitung Christi tätig sind, entsteht Wachstum und eine herzliche, liebevolle Atmosphäre: „ein vollkommenes Band der Einheit“ (Joh. 10:16; Kol. 3:14; 1. Kor. 12:14-26).

11 Die Weltereignisse entwickeln sich genau so, wie in der Bibel vorausgesagt. Sie beweisen eindeutig, dass Jesus Christus seit 1914 mit Königsmacht betraut ist. Er herrscht jetzt mitten unter seinen Feinden (Ps. 2:1-12; 110:1, 2). Was bedeutet das für die Menschen, die heute auf der Erde leben? In seiner Funktion als „König der Könige und Herr der Herren“ wird Jesus bald an seinen Feinden das göttliche Urteil vollstrecken (Offb. 11:15; 12:10; 19:16). Alle, die dann an Jesu rechter Seite stehen, also seine Anerkennung haben, werden die Befreiung erleben, die Jehova zu Beginn der Rebellion des Menschen versprochen hat (Mat. 25:34). Wie froh wir doch sein können, dass wir die Stellung Christi in der Organisation Gottes anerkennen. Dienen wir daher in den gegenwärtigen letzten Tagen Gott weiterhin weltweit vereint unter Christi Leitung!











^ Abs. 1 (1. Mo. 1:1) Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde.



^ Abs. 1 (1. Mo. 1:31) Danach sah Gott, dass alles, was er gemacht hatte, sehr gut war. Es wurde Abend und es wurde Morgen: der sechste Tag.



^ Abs. 1 (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^ Abs. 1 (1. Joh. 3:8) Wer Sünde treibt, stammt vom Teufel, denn der Teufel hat von Anfang an* gesündigt. Dazu ist der Sohn Gottes offenbart worden: um das, was der Teufel getan hat, zu zerstören*.

Oder „seit er anfing“.
Wtl. „um die Werke des Teufels aufzulösen“.


^ Abs. 1 (Apg. 4:12) Außerdem kommt durch keinen anderen Rettung, denn es gibt keinen anderen Namen unter dem Himmel, der den Menschen gegeben worden ist, durch den wir gerettet werden sollen.“



^ Abs. 1 (Phil. 2:9) Gerade aus diesem Grund hat Gott ihn in eine übergeordnete Stellung erhöht und ihm gütigerweise den Namen gegeben, der über jedem anderen Namen ist,



^ Abs. 1 (Phil. 2:11) und jeder* offen anerkennt, dass Jesus Christus Herr ist zur Verherrlichung Gottes, des Vaters.

Wtl. „jede Zunge“.


^ Abs. 3 (Joh. 14:6) Jesus erklärte ihm: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich.



^ Abs. 3 (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^ Abs. 3 (Apg. 5:31) Ihn hat Gott als Hauptvermittler und Retter an seine rechte Seite erhöht, damit Israel bereuen und Vergebung der Sünden erlangen kann.



^ Abs. 3 (2. Kor. 5:18, 19) Alles aber kommt von Gott, der uns durch Christus mit sich versöhnt und uns den Dienst der Versöhnung übertragen hat, 19 nämlich dass Gott durch Christus eine Welt mit sich versöhnte, indem er ihnen ihre Verfehlungen nicht anrechnete. Und er hat uns die Botschaft der Versöhnung anvertraut.



^ Abs. 4 (Heb. 4:14-16) Da wir nun einen großen Hohen Priester haben, der durch den Himmel gegangen ist, nämlich Jesus, den Sohn Gottes, wollen wir an unserem Bekenntnis zu ihm festhalten. 15 Denn wir haben als Hohen Priester nicht jemand, der mit unseren Schwächen nicht mitfühlen kann, sondern jemand, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir, doch blieb er ohne Sünde. 16 Nähern wir uns also ganz offen* dem Thron der unverdienten Güte, damit uns Barmherzigkeit erwiesen wird und wir unverdiente Güte finden als Hilfe zur richtigen Zeit.

Oder „mit Freimut der Rede“.


^ Abs. 4 (1. Joh. 2:2) Und er ist ein Sühnopfer* für unsere Sünden, doch nicht nur für unsere, sondern auch für die der ganzen Welt.

Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^ Abs. 5 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 5 (1. Pet. 5:2, 3) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 5 (Jes. 55:4) Seht! Ich habe ihn zu einem Zeugen für die Völker gemacht, zu einem Führer und Befehlshaber für die Völker.



^ Abs. 5 (Mat. 23:10) Auch lasst euch nicht Führer nennen, denn nur einer ist euer Führer, der Christus.



^ Abs. 6 (Mat. 11:28-30) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt* und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben. 29 Legt euch mein Joch auf und lernt von mir*, denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen. 30 Denn mein Joch ist angenehm zu tragen* und meine Last ist leicht.“

Oder „abkämpft“. Evtl. auch „erschöpft seid“, „müde seid“.
Oder „werdet meine Jünger (Schüler)“.
Wtl. „ist sanft“.


^ Abs. 6 (Joh. 10:11) Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte gibt sein Leben für die Schafe.



^ Abs. 6 (Jes. 40:11) Wie ein Hirte wird er sich um seine Herde kümmern*. Mit seinem Arm wird er die Lämmer zusammenbringen und an seiner Brust wird er sie tragen. Die säugenden Mutterschafe wird er sanft führen.

Oder „wird er ... hüten“.


^ Abs. 7 (1. Kor. 15:25) Denn er muss als König regieren, bis Gott alle Feinde unter seine Füße gelegt hat.



^ Abs. 7 (1. Kor. 15:28) Wenn dem Sohn jedoch alles unterworfen sein wird, dann wird er sich auch selbst dem unterwerfen, der ihm alles unterworfen hat, damit Gott für jeden alles ist.



^ Abs. 7 (Spr. 8:22-31) Jehova brachte mich als den Anfang seines Weges hervor, als das früheste seiner Werke vor langer Zeit. 23 Seit alter Zeit* war ich eingesetzt, von Anfang an, vor den Urzeiten der Erde. 24 Als es keine Wassertiefen gab, wurde ich hervorgebracht*, als noch keine Quellen hervorsprudelten. 25 Ehe die Berge an ihren Platz gestellt wurden, ja vor den Hügeln wurde ich hervorgebracht, 26 als er die Erde und ihre Felder noch nicht gemacht hatte, auch nicht die ersten Erdklumpen. 27 Als er den Himmel bildete, war ich da. Als er über der Wasseroberfläche den Horizont* absteckte, 28 als er hoch oben die Wolken platzierte*, als er die Quellen der Tiefe gründete, 29 als er für das Meer die Verordnung festlegte, dass das Wasser innerhalb der angeordneten Grenzen bleibt, als er die Fundamente der Erde verankerte*, 30 da war ich als Werkmeister an seiner Seite. Ich war es, den er Tag für Tag besonders lieb hatte. Vor ihm freute ich mich die ganze Zeit. 31 Ich freute mich über seine bewohnbare Erde, und besonders die Menschen* hatte ich lieb.

Oder „undenklichen Zeiten“.
Oder „wie mit Wehen hervorgebracht“.
Wtl. „einen Kreis“.
Wtl. „stark machte“.
Oder „verordnete“.
Wtl. „Menschensöhne“.


^ Abs. 7 (Joh. 4:34) Jesus erklärte ihnen: „Meine Nahrung ist, den Willen dessen auszuführen, der mich gesandt hat, und sein Werk zu Ende zu führen.



^ Abs. 7 (Joh. 15:10) Wenn ihr meine Gebote befolgt, werdet ihr in meiner Liebe bleiben, so wie ich die Gebote des Vaters befolgt habe und in seiner Liebe bleibe.



^ Abs. 7 (Apg. 2:32-36) Diesen Jesus hat Gott auferweckt und davon sind wir alle Zeugen. 33 Da er nun an die rechte Seite Gottes erhöht worden ist und den versprochenen heiligen Geist vom Vater empfangen hat, hat er das ausgegossen, was ihr seht und hört. 34 Denn David ist nicht in den Himmel aufgefahren, sondern er sagt selbst: ‚Jehova* sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, 35 bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“‘ 36 Deshalb soll das ganze Haus Israel mit Gewissheit erkennen, dass Gott ihn sowohl zum Herrn als auch zum Christus gemacht hat, diesen Jesus, den ihr am Pfahl hingerichtet habt.“

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 7 (Spr. 2:21, 22) denn nur die Aufrichtigen werden auf der Erde leben, und wer sich nichts zuschulden kommen lässt*, wird dort bleiben. 22 Die Bösen dagegen werden von der Erde entfernt, die Treulosen werden von ihr weggerissen.

Oder „seine Integrität bewahrt“.


^ Abs. 7 (2. Thes. 1:6-9) Es ist nämlich gerecht von Gott, dass er denen, die euch Drangsal bereiten, mit Drangsal zurückzahlt. 7 Doch ihr, die ihr Drangsal durchmacht, werdet zusammen mit uns Erleichterung erfahren – bei der Offenbarung des Herrn Jesus vom Himmel her mit seinen mächtigen Engeln 8 in flammendem Feuer, wenn er an denen Rache nimmt, die Gott nicht kennen, und an denen, die der guten Botschaft über unseren Herrn Jesus nicht gehorchen. 9 Gerade diese werden zur Strafe zu ewiger Vernichtung verurteilt, weg vom Herrn und von seiner herrlichen Macht.



^ Abs. 7 (Offb. 19:11-21) Ich sah den Himmel geöffnet, und da! Ein weißes Pferd. Der darauf sitzt, heißt „Der Treue und Wahrhaftige“, und er spricht Recht und führt Krieg in Gerechtigkeit. 12 Seine Augen sind eine Flamme und er hat viele Diademe* auf dem Kopf. Auf ihm steht ein Name, den niemand kennt außer ihm selbst. 13 Er ist in ein blutbeflecktes* Obergewand gehüllt, und der Name, mit dem er gerufen wird, lautet „Das Wort Gottes“. 14 Auch die Heere im Himmel folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weißes, reines, feines Leinen gehüllt. 15 Aus seinem Mund kommt ein scharfes langes Schwert, mit dem er die Völker schlagen wird. Und er wird sie mit einem eisernen Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des rasenden Zorns Gottes, des Allmächtigen. 16 Auf seinem Obergewand, ja auf seinem Oberschenkel, steht der Name: König der Könige und Herr der Herren. 17 Ich sah auch einen Engel in der Sonne stehen. Er rief mit lauter Stimme und forderte alle Vögel am Himmel* auf: „Kommt her, sammelt euch zum großen Abendessen Gottes, 18 um das Fleisch von Königen zu fressen, das Fleisch von Militärbefehlshabern, das Fleisch von Starken, das Fleisch von Pferden und ihren Reitern und das Fleisch von allen, von Freien und Sklaven, von Kleinen und Großen.“ 19 Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer. 20 Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert. 21 Die Übrigen aber wurden mit dem langen Schwert getötet, das aus dem Mund dessen kam, der auf dem Pferd saß. Und alle Vögel wurden von ihrem Fleisch satt.

Oder „königliche Stirnbänder“.
Evtl. auch „mit Blut besprengtes“.
Wtl. „die in der Mitte des Himmels fliegen“.


^ Abs. 7 (Offb. 20:1-3) Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen mit dem Schlüssel des Abgrunds und einer großen Kette in der Hand. 2 Er packte den Drachen, die Urschlange – das ist der Teufel und Satan –, und fesselte ihn für 1 000 Jahre. 3 Er schleuderte ihn in den Abgrund. Dann verschloss und versiegelte er die Öffnung über ihm, damit er die Völker nicht mehr in die Irre führt, bis die 1 000 Jahre zu Ende sind. Danach muss er für eine kleine Weile losgelassen werden.



^ Abs. 7 (Offb. 11:15) Der siebte Engel blies seine Trompete und im Himmel waren laute Stimmen zu hören. Sie sagten: „Die Königsherrschaft über die Welt gehört jetzt unserem Herrn und seinem Christus und er wird für immer und ewig als König regieren.“



^ Abs. 9 (Apg. 15:12-21) Darauf schwieg die ganze Gruppe, und sie hörten Bạrnabas und Paulus zu, wie sie von den vielen Zeichen und Wundern* erzählten, die Gott unter den anderen Völkern durch sie vollbracht hatte. 13 Nachdem sie ausgeredet hatten, sagte Jakobus: „Männer, Brüder, hört mir zu. 14 Sịmeon hat ausführlich erzählt, wie Gott erstmals seine Aufmerksamkeit den anderen Völkern zuwandte, um aus ihnen ein Volk für seinen Namen herauszunehmen. 15 Damit stimmen die Worte der Propheten überein. Es heißt: 16 ‚„Danach werde ich zurückkehren und das Zelt* Davids, das eingefallen ist, wieder aufrichten. Ich werde seine Trümmer wieder aufbauen und es wiederherstellen, 17 damit die Menschen, die übrig bleiben, zusammen mit Leuten aus allen Völkern – Leuten, die meinen Namen tragen – Jehova* aufrichtig suchen“, sagt Jehova*, der das tut, 18 was seit jeher bekannt ist.‘ 19 Meine Entscheidung* ist deshalb: Man soll es den Menschen von den anderen Völkern, die sich Gott zuwenden, nicht schwer machen, 20 sondern ihnen schreiben, dass sie sich von allem enthalten sollen, was durch Götzen verunreinigt ist, sowie von sexueller Unmoral*, von Erwürgtem* und von Blut. 21 Denn seit alter Zeit gab es in allen Städten Leute, die Moses gepredigt haben. Er wird ja in den Synagogen an jedem Sabbat vorgelesen.“

Oder „Vorzeichen“.
Oder „Hütte; Haus“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „Meinung“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „dem, was getötet wurde, ohne es ausbluten zu lassen“.


^ Abs. 9 (Eph. 4:15, 16) Lasst uns vielmehr die Wahrheit reden und so in allem durch Liebe in den hineinwachsen, der das Haupt* ist, Christus. 16 Von ihm aus ist der ganze Körper harmonisch zusammengefügt, und so kann durch jedes Gelenk, das seine Funktion erfüllt, alles zusammenarbeiten. Wenn jeder Körperteil richtig funktioniert, trägt das zum Wachstum des Körpers bei, und er baut sich in Liebe auf.

Oder „Kopf“.


^ Abs. 10 (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ Abs. 10 (Kol. 3:14) Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^ Abs. 10 (1. Kor. 12:14-26) Denn der Körper besteht ja nicht aus einem Teil, sondern aus vielen. 15 Wenn der Fuß sagen sollte: „Weil ich keine Hand bin, bin ich kein Teil des Körpers“, ist er deswegen kein Teil des Körpers? 16 Und wenn das Ohr sagen sollte: „Weil ich kein Auge bin, bin ich kein Teil des Körpers“, ist es deswegen kein Teil des Körpers? 17 Wenn der ganze Körper ein Auge wäre, wo wäre dann das Gehör? Wenn er ganz Gehör wäre, wo wäre der Geruchssinn? 18 Nun hat Gott aber jeden Körperteil so angeordnet, wie er es wollte. 19 Wenn sie alle derselbe Körperteil wären, wo wäre dann der Körper? 20 Nun sind sie aber viele Körperteile und doch ein einziger Körper. 21 Das Auge kann nicht zur Hand sagen: „Ich brauche dich nicht“, und der Kopf kann auch nicht zu den Füßen sagen: „Ich brauche euch nicht.“ 22 Vielmehr sind die Teile des Körpers, die schwächer zu sein scheinen, notwendig, 23 und die Körperteile, die wir für weniger ehrbar halten, umgeben wir mit größerer Ehre. So bekommen unsere unansehnlichen Teile mehr Anständigkeit, 24 während unsere ansprechenden Teile nichts benötigen. Dennoch hat Gott den Körper so zusammengefügt, dass er dem Teil, der einen Mangel hatte, größere Ehre verlieh, 25 damit es keine Spaltung im Körper gibt, sondern seine Teile sich umeinander kümmern. 26 Wenn ein Teil des Körpers leidet, leiden alle anderen mit, und wenn ein Teil geehrt wird, freuen sich alle anderen mit.



^ Abs. 11 (Ps. 2:1-12) Warum sind die Nationen in Aufruhr, warum murmeln die Völker* etwas Leeres?  2 Die Könige der Erde stellen sich auf, hohe Beamte versammeln* sich wie ein Mann gegen Jehova und seinen Gesalbten*.  3 Sie sagen: „Lasst uns ihre Ketten sprengen und ihre Fesseln abschütteln!“  4 Doch der im Himmel thront, wird lachen, Jehova wird sie verspotten.  5 Voller Zorn wird er dann zu ihnen sprechen, sie in seinem glühenden Zorn in Angst versetzen.  6 „Ich selbst habe meinen König eingesetzt“, wird er sagen, „auf Zion, meinem heiligen Berg.“  7 Hiermit verkünde ich den Beschluss Jehovas. Er hat zu mir gesagt: „Du bist mein Sohn. Heute bin ich dein Vater geworden.  8 Bitte mich und ich werde dir Völker* als Erbe geben, die Enden der Erde als Besitz.  9 Du wirst sie mit eisernem Zepter zerbrechen, wie ein Tongefäß wirst du sie zerschmettern.“ 10 Deshalb zeigt euch einsichtig, ihr Könige. Lasst euch korrigieren*, ihr Richter der Erde. 11 Dient Jehova voll Ehrfurcht und jubelt mit Zittern. 12 Ehrt* den Sohn, sonst wird Gott* zornig und ihr werdet von eurem Lebensweg entfernt, denn schnell flammt sein Zorn auf. Glücklich sind alle, die bei ihm Schutz suchen.

Oder „grübeln ... nach über“.
Oder „beraten“.
Oder „Messias; Christus“.
Oder „Nationen“.
Oder „warnen“.
Wtl. „Küsst“.
Wtl. „er“.


^ Abs. 11 (Ps. 110:1, 2) Jehova sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“  2 Jehova wird das Zepter deiner* Macht von Zion her ausstrecken und sagen: „Zieh mitten unter deine Feinde und unterwirf sie.“

Bezieht sich auf den in Vers 1 genannten Herrn.


^ Abs. 11 (Offb. 11:15) Der siebte Engel blies seine Trompete und im Himmel waren laute Stimmen zu hören. Sie sagten: „Die Königsherrschaft über die Welt gehört jetzt unserem Herrn und seinem Christus und er wird für immer und ewig als König regieren.“



^ Abs. 11 (Offb. 12:10) Ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: „Jetzt sind die Rettung und die Macht und das Königreich unseres Gottes und die Autorität seines Christus Wirklichkeit geworden, denn der Ankläger unserer Brüder, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott anklagt, ist hinabgeschleudert worden!



^ Abs. 11 (Offb. 19:16) Auf seinem Obergewand, ja auf seinem Oberschenkel, steht der Name: König der Könige und Herr der Herren.



^ Abs. 11 (Mat. 25:34) Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde.








KAPITEL 3

„Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen“





DIESE Worte des Apostels Paulus aus Hebräer 13:7 können auch so wiedergegeben werden: „Denkt an die, die eure Leiter sind.“ Ab Pfingsten 33 bildeten die treuen Apostel des Herrn Jesus Christus eine leitende Körperschaft, die die Führung darin übernahm, für die neu gegründete Christenversammlung Richtlinien festzulegen (Apg. 6:2-4). Um das Jahr 49 gehörten nicht nur Jesu Apostel zur leitenden Körperschaft. Als damals die Beschneidungsfrage geklärt wurde, zählten neben den Aposteln auch die Ältesten in Jerusalem dazu (Apg. 15:1, 2). Die Männer der leitenden Körperschaft hatten die Verantwortung, sich um Angelegenheiten zu kümmern, die sich auf alle Christen auswirkten. Sie schrieben Briefe und erließen Verordnungen, die die Versammlungen stärkten und den Jüngern halfen, im Denken und Handeln vereint zu bleiben. Die Versammlungen kamen den Anweisungen der leitenden Körperschaft bereitwillig nach. Das Ergebnis? Jehova segnete sie mit Wachstum (Apg. 8:1, 14, 15; 15:22-31; 16:4, 5; Heb. 13:17).

2 Nach dem Tod der Apostel setzte eine große Abtrünnigkeit ein (2. Thes. 2:3-12). Wie Jesus im Gleichnis vom Weizen und Unkraut vorausgesagt hatte, wurde unter den Weizen (gesalbte Christen) Unkraut (Scheinchristen) gesät. Die Gruppen sollten über Jahrhunderte hinweg Seite an Seite wachsen bis zur Ernte, dem „Abschluss eines Weltsystems“ (Mat. 13:24-30, 36-43). Während dieser Zeit gab es immer einzelne gesalbte Christen, die Jesu Anerkennung hatten, doch es gab keine leitende Körperschaft, keinen eindeutigen Weg, auf dem Jesus seinen Nachfolgern Anleitung zukommen ließ (Mat. 28:20). Wie Jesus voraussagte, sollte sich das aber während der Ernte ändern.

3 „Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave?“ Mit dieser Frage leitete Jesus ein Gleichnis ein, das zu dem Zeichen gehört, das er in Verbindung mit dem „Abschluss des Weltsystems“ nannte (Mat. 24:3, 42-47). Wie Jesus sagte, wäre dieser treue Sklave damit beschäftigt, Gottes Volk „zur richtigen Zeit“ mit geistiger Nahrung zu versorgen. Im 1. Jahrhundert bediente sich Jesus keiner Einzelperson, sondern einer Gruppe von Männern, die führend voranging. Auch während des Abschlusses des Weltsystems ist der treue Sklave keine Einzelperson.






WER DER „TREUE UND VERSTÄNDIGE SKLAVE“ IST


4 Wen setzte Jesus ein, um seine Nachfolger mit Nahrung zu versorgen? Es ist nur passend, dass er dazu gesalbte Christen gebrauchte. In der Bibel werden sie als „eine königliche Priesterschaft“ bezeichnet, die beauftragt ist, „die hervorragenden Eigenschaften“ dessen weit und breit zu verkünden, der sie „aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat“ (1. Pet. 2:9; Mal. 2:7; Offb. 12:17). Bilden alle Gesalbten auf der Erde den treuen Sklaven? Nein. Als Jesus durch ein Wunder etwa 5 000 Männer – Frauen und Kinder nicht mitgezählt – mit buchstäblicher Nahrung versorgte, gab er diese den Jüngern, und die Jünger verteilten sie an die Menschenmenge (Mat. 14:19). Jesus versorgte viele mit Nahrung und bediente sich dabei einiger weniger. Auf dieselbe Weise sorgt er heute für geistige Nahrung.

5 Bei dem „treuen Verwalter, dem verständigen“, handelt es sich deshalb um eine kleine Gruppe geistgesalbter Brüder, die während der Gegenwart Christi unmittelbar daran beteiligt sind, die geistige Nahrung vorzubereiten und auszuteilen (Luk. 12:42). Während der gesamten letzten Tage dienen die gesalbten Brüder, die den treuen Sklaven bilden, gemeinsam in der Weltzentrale. Diese gesalbten Brüder bilden heute die leitende Körperschaft der Zeugen Jehovas.

6 Christus gebraucht diese Personengruppe, um Aufschluss über die Erfüllung von biblischen Prophezeiungen zu veröffentlichen und um zeitgemäße Anleitung zu geben, wie man sich im täglichen Leben nach biblischen Grundsätzen ausrichten kann. Diese geistige Nahrung wird durch die Versammlungen der Zeugen Jehovas ausgeteilt (Jes. 43:10; Gal. 6:16). In biblischen Zeiten hatte ein vertrauenswürdiger Sklave oft den Auftrag, das Haus seines Herrn zu verwalten. Dementsprechend hat der treue und verständige Sklave die Verantwortung, den Haushalt der Gläubigen zu verwalten. Das schließt sowohl den verantwortlichen Umgang mit materiellen Mitteln ein als auch die Aufsicht über das Predigtwerk, das Zusammenstellen von Kongressprogrammen, die Ernennung von Aufsehern für die verschiedenen organisatorischen Aufgaben und das Herstellen von biblischen Veröffentlichungen. All das kommt den „Hausdienern“ zugute (Mat. 24:45).

7 Wer sind dann die „Hausdiener“? Einfach ausgedrückt: Jeder, der mit geistiger Nahrung versorgt wird. In der Anfangszeit der letzten Tage waren alle Hausdiener Gesalbte. Im Lauf der Zeit kam zu den Hausdienern auch die große Volksmenge „anderer Schafe“ hinzu (Joh. 10:16). Beide Gruppen erhalten die geistige Nahrung, die der treue Sklave austeilt.

8 Wenn Jesus in der großen Drangsal kommt, um das Urteil über das System Satans zu verkünden und dieses Urteil zu vollstrecken, wird er dem treuen Sklaven „die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen“ (Mat. 24:46, 47). Diejenigen, die den treuen Sklaven bilden, werden im Himmel ihre Belohnung empfangen. Zusammen mit den Übrigen der 144 000 werden sie an Christi Königsmacht teilhaben. Auch wenn es auf der Erde keinen treuen und verständigen Sklaven mehr geben wird, werden Jehova und Jesus die irdischen Untertanen des messianischen Königreichs weiter anleiten, und zwar durch „Fürsten“, die dann eingesetzt werden (Ps. 45:16).






WARUM AN DIE DENKEN, DIE „DIE FÜHRUNG ÜBERNEHMEN“?


9 Es gibt viele Gründe, an die zu denken, die „die Führung übernehmen“, und ihnen Vertrauen entgegenzubringen. Der Apostel Paulus erklärte, warum das zu unserem Vorteil ist: „Sie wachen ständig über euch und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden“ (Heb. 13:17). Es ist wichtig, sich diesen Männern unterzuordnen und ihre Anweisungen zu beachten, denn sie wachen über uns, damit wir im Glauben gesund bleiben und es uns gut geht.

10 Paulus schrieb in 1. Korinther 16:14: „Alles, was ihr tut, soll mit Liebe geschehen.“ Werden Entscheidungen getroffen, die Auswirkungen auf das Volk Jehovas haben, gründen sie sich immer auf diese überragende Eigenschaft – die Liebe. Über sie heißt es in 1. Korinther 13:4-8: „Die Liebe ist geduldig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, benimmt sich nicht unanständig, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse nicht an. Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit, sondern freut sich mit der Wahrheit. Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles. Die Liebe versagt nie.“ Da Liebe die Grundlage für alle Entscheidungen ist, die für Diener Jehovas getroffen werden, können wir uns unter dieser Leitung geborgen fühlen. Außerdem spiegelt sich darin einfach die Liebe Jehovas wider.

Es ist wichtig, sich denen unterzuordnen, die über uns wachen, damit wir im Glauben gesund bleiben





11 Wie im 1. Jahrhundert gebraucht Jehova unvollkommene Menschen, um sein Volk zu leiten. Jehova hat von jeher unvollkommene Menschen dazu gebraucht, seinen Willen auszuführen. Noah baute eine Arche und kündigte eine Vernichtung an (1. Mo. 6:13, 14, 22; 2. Pet. 2:5). Moses wurde dazu eingesetzt, das Volk Jehovas aus Ägypten herauszuführen (2. Mo. 3:10). Unvollkommene Menschen wurden inspiriert, die Bibel zu schreiben (2. Tim. 3:16; 2. Pet. 1:21). Die Tatsache, dass Jehova die Predigt- und Lehrtätigkeit durch unvollkommene Menschen leitet, schwächt nicht unser Vertrauen zu seiner Organisation. Im Gegenteil: Unser Vertrauen wird gestärkt, denn die Organisation könnte ohne den Rückhalt Jehovas all das gar nicht leisten. Durch Erfahrungen, die der treue Sklave auch während schwieriger Zeiten gemacht hat, wurde deutlich, dass Gottes Geist Angelegenheiten lenkt. Der sichtbare Teil der Organisation Jehovas verspürt heute reichen Segen. Daher vertrauen wir der Organisation von Herzen und unterstützen sie mit ganzer Kraft.






WORAN UNSER VERTRAUEN ZU ERKENNEN IST


12 Brüder, denen in der Versammlung Verantwortung übertragen worden ist, zeigen ihr Vertrauen dadurch, dass sie Aufgaben gern annehmen und treu ausführen (Apg. 20:28). Als Königreichsverkündiger beteiligen wir uns eifrig am Dienst von Haus zu Haus, machen Rückbesuche und führen Bibelstudien durch (Mat. 24:14; 28:19, 20). Damit wir aus der reichhaltigen geistigen Nahrung, die der treue Sklave austeilt, den vollen Nutzen ziehen, bereiten wir uns auf unsere Zusammenkünfte vor und sind anwesend. Dazu gehören auch Kreiskongresse und regionale Kongresse. Wenn wir bei diesen Anlässen mit unseren Brüdern zusammen sind und uns gegenseitig Mut machen, wirkt sich das sehr gut auf uns aus (Heb. 10:24, 25).

13 Wir können unser Vertrauen zur Organisation zeigen, indem wir sie materiell unterstützen (Spr. 3:9, 10). Sind unsere Brüder in Not, reagieren wir sofort (Gal. 6:10; 1. Tim. 6:18). Wir tun es aus brüderlicher Liebe – immer auf Gelegenheiten bedacht, Jehova und seiner Organisation unsere Wertschätzung für all das Gute zu zeigen, das wir bekommen (Joh. 13:35).

14 Es zeugt auch von Vertrauen zur Organisation, wenn wir ihre Entscheidungen unterstützen. Das schließt ein, demütig der Anleitung derer zu folgen, die in Aufsichtsstellungen eingesetzt worden sind, wie Kreisaufseher und Versammlungsälteste. Diese Brüder gehören zu denen, die „die Führung übernehmen“ und denen wir uns unterordnen sollten (Heb. 13:7, 17). Selbst wenn wir die Gründe für bestimmte Entscheidungen nicht ganz verstehen, sind wir überzeugt, dass es letztendlich zum Vorteil ist, sie zu unterstützen. Wir können dadurch zeigen, dass wir uns dem Herrn Jesus Christus unterordnen. Das Ergebnis? Jehova segnet uns für unseren Gehorsam gegenüber seinem Wort und seiner Organisation.

15 Wir haben sicher allen Grund, dem treuen und verständigen Sklaven zu vertrauen. Satan, der Gott dieses Weltsystems, bemüht sich wie nie zuvor, Schande auf Jehovas Namen und seine Organisation zu bringen (2. Kor. 4:4). Fallen wir auf seine Taktik nicht herein (2. Kor. 2:11). Er weiß, dass ihm nur „eine kurze Frist“ bleibt, bis er in den Abgrund geschleudert wird, und ist entschlossen, möglichst viele Diener Jehovas dazu zu bringen, sich von Gott abzuwenden (Offb. 12:12). Während Satan seine Bemühungen verstärkt, wollen wir Jehova immer näher kommen. Vertrauen wir Jehova und denen, durch die er sein Volk heute leitet. Daraus entsteht eine vereinte Bruderschaft.











^ Abs. 1 (Heb. 13:7) Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen und die euch das Wort Gottes bekannt gemacht haben. Seht euch die Ergebnisse ihres Lebenswandels genau an und nehmt euch ein Beispiel an ihrem Glauben.



^ Abs. 1 (Apg. 6:2-4) Da riefen die Zwölf die Menge der Jünger zu sich und sagten: „Es ist nicht richtig*, dass wir das Wort Gottes zurückstellen, um an Tischen Essen auszuteilen. 3 Deshalb, Brüder, sucht unter euch sieben Männer mit gutem Ruf aus, die voll Geist und Weisheit sind, damit wir ihnen diese notwendige Aufgabe übertragen können. 4 Wir aber werden uns dem Gebet und dem Dienst in Verbindung mit dem Wort Gottes widmen.“

Wtl. „gefällt uns nicht“.


^ Abs. 1 (Apg. 15:1, 2) Nun kamen einige Männer aus Judạ̈a herunter und fingen an, die Brüder zu lehren: „Wenn ihr euch nicht nach dem Brauch des Moses beschneiden lasst, könnt ihr nicht gerettet werden.“ 2 Nachdem es jedoch zu erheblichen Meinungsverschiedenheiten und Diskussionen zwischen ihnen und Paulus und Bạrnabas gekommen war, ordnete man an, dass Paulus, Bạrnabas und einige von den anderen wegen dieser Frage* zu den Aposteln und den Ältesten nach Jerusalem hinaufgehen sollten.

Oder „Wortstreits“.


^ Abs. 1 (Apg. 8:1) Saulus nun war mit seiner Ermordung einverstanden. An diesem Tag setzte eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem ein. Alle außer den Aposteln wurden in die Gegenden von Judạ̈a und Samạria zerstreut.



^ Abs. 1 (Apg. 8:14, 15) Als die Apostel in Jerusalem hörten, dass die Menschen in Samạria das Wort Gottes angenommen hatten, schickten sie Petrus und Johạnnes zu ihnen. 15 Diese gingen hinunter und beteten für sie, damit sie heiligen Geist empfingen.



^ Abs. 1 (Apg. 15:22-31) Da beschlossen die Apostel und die Ältesten zusammen mit der ganzen Versammlung, aus ihren Reihen ausgewählte Männer mit Paulus und Bạrnabas nach Antiọchia zu schicken, und zwar Judas, der auch Barsạbbas genannt wurde, und Sịlas – führende Männer unter den Brüdern. 23 Sie schrieben Folgendes und gaben es ihnen mit: „Die Apostel und die Ältesten, eure Brüder, an die Brüder in Antiọchia, Syrien und Zilịzien, die aus den anderen Völkern sind: Grüße! 24 Wir haben gehört, dass einige aus unserer Mitte euch durch ihre Äußerungen verunsichert haben und euch* durcheinanderbringen wollten, obwohl wir ihnen keine Anweisungen gegeben haben. 25 Deshalb sind wir zu dem einstimmigen Entschluss gekommen, Männer auszuwählen und sie zusammen mit unseren lieben Brüdern Bạrnabas und Paulus zu euch zu senden, 26 Menschen, die für den Namen unseres Herrn Jesus Christus ihr Leben* riskiert haben. 27 Wir schicken also Judas und Sịlas, damit sie dasselbe auch mündlich berichten. 28 Denn dem heiligen Geist und uns selbst erschien es gut, euch keine weitere Last aufzuerlegen als folgende notwendige Dinge: 29 Enthaltet euch von allem, was Götzen geopfert wurde, sowie von Blut, von Erwürgtem* und von sexueller Unmoral*. Wenn ihr euch davor sorgfältig hütet, wird es euch gut gehen. Bleibt gesund!*“ 30 Nachdem man diese Männer nun verabschiedet hatte, gingen sie nach Antiọchia hinunter. Sie versammelten die ganze Gruppe und übergaben ihnen den Brief. 31 Als diese ihn gelesen hatten, freuten sie sich über die Ermutigung.

Oder „eure Seelen“.
Oder „Seele“.
Oder „dem, was getötet wurde, ohne es ausbluten zu lassen“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Lebt wohl!“


^ Abs. 1 (Apg. 16:4, 5) Als sie durch die Städte reisten, überbrachten sie den Brüdern die zu beachtenden Beschlüsse der Apostel und der Ältesten in Jerusalem. 5 Daraufhin wurden die Versammlungen im Glauben weiter gestärkt und nahmen Tag für Tag an Zahl zu.



^ Abs. 1 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 2 (2. Thes. 2:3-12) Lasst euch in keiner Weise von irgendjemandem irreführen*, denn dieser Tag wird nicht kommen, bevor die Abtrünnigkeit kommt und der Mensch der Gesetzlosigkeit, der Sohn der Vernichtung, offenbart wird. 4 Er widersetzt sich und erhebt sich über jeden sogenannten Gott oder alles, was angebetet* wird, sodass er sich in den Tempel Gottes setzt und sich öffentlich als ein Gott ausgibt. 5 Erinnert ihr euch nicht, dass ich euch das wiederholt gesagt habe, als ich noch bei euch war? 6 Und jetzt wisst ihr, was als Hemmnis wirkt, sodass er erst zu seiner bestimmten Zeit offenbart wird. 7 Allerdings ist das Geheimnis dieser Gesetzlosigkeit bereits am Werk, doch nur bis der, der gerade jetzt hemmend wirkt, nicht mehr im Weg steht. 8 Dann aber wird der Gesetzlose offenbart, den der Herr Jesus durch den Geist seines Mundes beseitigen und durch das Offenbarwerden seiner Gegenwart zunichtemachen wird. 9 Doch hinter der Gegenwart des Gesetzlosen steht Satan, und er arbeitet mit allen möglichen mächtigen Taten und lügenhaften Zeichen und Wundern* 10 und jeder Art Täuschung und Ungerechtigkeit. Dadurch werden die irregeführt, die als Vergeltung dafür zugrunde gehen, dass sie die Liebe zur Wahrheit nicht angenommen haben, die sie retten könnte. 11 Darum lässt Gott zu, dass sie durch einen täuschenden Einfluss irregeführt werden, sodass sie der Lüge glauben. 12 So werden sie alle verurteilt, weil sie der Wahrheit nicht glaubten, sondern an Ungerechtigkeit Gefallen hatten.

Oder „verführen“.
Oder „verehrt“.
Oder „Vorzeichen“.


^ Abs. 2 (Mat. 13:24-30) Er brachte nun einen weiteren Vergleich: „Mit dem Königreich des Himmels ist es wie mit einem Mann, der guten Samen auf sein Feld säte. 25 Während die Menschen schliefen, kam sein Feind, säte Unkraut unter den Weizen und machte sich davon. 26 Als die Halme wuchsen und sich Ähren bildeten, erschien auch das Unkraut. 27 Da gingen die Sklaven zum Hausherrn und sagten: ‚Herr, wo kommt denn das Unkraut her? Du hast doch guten Samen auf dein Feld gesät!‘ 28 Er antwortete: ‚Ein Feind, ein Mensch, war das.‘ Da fragten die Sklaven: ‚Willst du, dass wir hingehen und es zusammensammeln?‘ 29 ‚Nein‘, sagte er, ‚sonst reißt ihr beim Zusammensammeln des Unkrauts den Weizen mit aus. 30 Lasst beides bis zur Ernte nebeneinander wachsen, und in der Erntezeit sage ich dann den Erntearbeitern: Sammelt zuerst das Unkraut zusammen und bündelt es, um es zu verbrennen. Dann sammelt den Weizen und bringt ihn in mein Vorratshaus.‘“



^ Abs. 2 (Mat. 13:36-43) Nachdem er die Leute weggeschickt hatte, ging er ins Haus. Seine Jünger kamen zu ihm und baten ihn: „Erkläre uns doch den Vergleich mit dem Unkraut auf dem Feld.“ 37 Er gab zur Antwort: „Der den guten Samen sät, ist der Menschensohn. 38 Das Feld ist die Welt. Und der gute Samen, das sind die Söhne des Königreiches. Aber das Unkraut, das sind die Söhne des Teufels*. 39 Und der Feind, der es gesät hat, ist der Teufel. Die Ernte ist der Abschluss eines Weltsystems und die Erntearbeiter sind Engel. 40 So wie das Unkraut zusammengesammelt und verbrannt wird, so wird es am Abschluss des Weltsystems sein. 41 Der Menschensohn wird seine Engel aussenden, und sie werden aus seinem Königreich alles zusammensammeln, was andere zu Fall bringt, und auch Menschen, die gesetzlos handeln. 42 Sie werden sie in den Feuerofen werfen, wo sie weinen und mit den Zähnen knirschen werden. 43 Zu jener Zeit werden die Gerechten im Königreich ihres Vaters so hell leuchten wie die Sonne. Wer Ohren hat, soll gut zuhören!

Wtl. „des Bösen“.


^ Abs. 2 (Mat. 28:20) und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 3 (Mat. 24:3) Als er später auf dem Ölberg saß, kamen die Jünger allein zu ihm und wollten wissen: „Sag uns: Wann wird das passieren und an welchem Zeichen wird man deine Gegenwart und den Abschluss des Weltsystems erkennen?“



^ Abs. 3 (Mat. 24:42-47) Bleibt also wachsam, weil ihr nicht wisst, an welchem Tag euer Herr kommt. 43 Eins ist klar: Wenn der Hausbesitzer weiß, zu welcher Zeit* der Dieb kommt, dann bleibt er wach und lässt ihn nicht bei sich einbrechen. 44 Deshalb: Haltet auch ihr euch bereit, denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, in der ihr nicht damit rechnet. 45 Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Wtl. „Wache“.
Oder „zuverlässige“.


^ Abs. 4 (1. Pet. 2:9) Ihr aber seid „ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, eine heilige Nation, ein Volk als besonderer Besitz, damit ihr die hervorragenden Eigenschaften* dessen weit und breit verkündet“, der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat.

Wtl. „die Tugenden“, d. h. seine lobenswerten Eigenschaften und Taten.


^ Abs. 4 (Mal. 2:7) Denn die Lippen eines Priesters sollten Erkenntnis bewahren und ihn sollte man über das Gesetz* befragen, weil er der Bote Jehovas, des Herrn der Heere, ist.

Oder „Anleitung“.


^ Abs. 4 (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^ Abs. 4 (Mat. 14:19) Er forderte die Menschenmenge auf, sich aufs Gras zu setzen. Dann nahm er die fünf Brote und die zwei Fische, schaute zum Himmel und sprach ein Gebet. Er brach die Brote und gab sie den Jüngern, die sie dann an die Leute verteilten.



^ Abs. 5 (Luk. 12:42) Der Herr erwiderte: „Wer ist in Wirklichkeit der treue Verwalter, der verständige, dem sein Herr die Verantwortung für seine Dienerschaft übertragen wird, damit er ihnen immer zur richtigen Zeit ihr Maß an Nahrung gibt?



^ Abs. 6 (Jes. 43:10) „Ihr seid meine Zeugen“, erklärt Jehova, „ja mein Diener, den ich ausgewählt habe, damit ihr erkennt und an mich glaubt* und versteht, dass ich immer derselbe bin. Vor mir wurde kein Gott gebildet und auch nach mir hat es keinen gegeben.

Oder „mir vertraut“.


^ Abs. 6 (Gal. 6:16) Allen, die nach dieser Verhaltensregel einen ordentlichen Lebenswandel führen, ja dem Israel Gottes, wünsche ich Frieden und Barmherzigkeit.



^ Abs. 6 (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^ Abs. 7 (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ Abs. 8 (Mat. 24:46, 47) Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.



^ Abs. 8 (Ps. 45:16) Deine Söhne werden den Platz deiner Vorfahren einnehmen. Auf der ganzen Erde wirst du sie als Fürsten einsetzen.



^ Abs. 9 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 10 (1. Kor. 16:14) Alles, was ihr tut, soll mit Liebe geschehen.



^ Abs. 10 (1. Kor. 13:4-8) Die Liebe ist geduldig* und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig*, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an. 6 Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit*, sondern freut sich mit der Wahrheit. 7 Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles. 8 Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen* werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.

Oder „langmütig“.
Oder „ist nicht grob“.
Oder „Fehler“.
Siehe Worterklärungen zu „Gerechtigkeit“.
D. h., dass Menschen durch ein Wunder in fremden Sprachen sprechen.


^ Abs. 11 (1. Mo. 6:13, 14) Da sagte Gott zu Noah: „Ich habe beschlossen, den Menschen* ein Ende zu machen, weil die Erde ihretwegen voll Gewalt ist. Ich werde über sie und die Erde Vernichtung bringen. 14 Bau dir eine Arche* aus harzhaltigem Holz. Unterteile sie in Räume und überzieh sie innen und außen mit Teer*.

Wtl. „allem Fleisch“.
Wtl. „Kasten“; ein großes Wasserfahrzeug.
Oder „Pech“.


^ Abs. 11 (1. Mo. 6:22) Noah machte alles so, wie Gott es ihm gesagt hatte. Genau so machte er es.



^ Abs. 11 (2. Pet. 2:5) Und er hielt sich nicht davon zurück, eine ehemalige Welt zu strafen, wobei er Noah, einen Prediger der Gerechtigkeit*, mit sieben anderen rettete, als er eine Flut über eine Welt gottloser Menschen kommen ließ.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 11 (2. Mo. 3:10) Komm nun, ich schicke dich zum Pharao, und du wirst mein Volk, die Israeliten, aus Ägypten herausführen.“



^ Abs. 11 (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*,

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 11 (2. Pet. 1:21) Denn Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet* wurden.

Wtl. „getrieben; getragen“.


^ Abs. 12 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 12 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 12 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 12 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 13 (Spr. 3:9, 10) Ehre Jehova mit dem Kostbaren, das du besitzt, mit dem ersten Ertrag* von allem, was dein Land abwirft*. 10 Dann werden deine Vorratshäuser randvoll werden und deine Keltern* werden von neuem Wein überfließen.

Oder „Allerbesten“.
Oder „von deinem ganzen Einkommen“.
Oder „Kufen; Weinpressen“.


^ Abs. 13 (Gal. 6:10) Solange wir die Gelegenheit* dazu haben, wollen wir also allen Gutes tun, besonders denen, die im Glauben mit uns verwandt sind.

Wtl. „festgelegte Zeit“.


^ Abs. 13 (1. Tim. 6:18) Sie sollen Gutes tun, ja reich an guten Taten sein, sie sollen freigiebig sein und bereit zu teilen.



^ Abs. 13 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ Abs. 14 (Heb. 13:7) Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen und die euch das Wort Gottes bekannt gemacht haben. Seht euch die Ergebnisse ihres Lebenswandels genau an und nehmt euch ein Beispiel an ihrem Glauben.



^ Abs. 14 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 15 (2. Kor. 4:4) unter den Ungläubigen, die* der Gott dieses Weltsystems* verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „deren Sinn“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „erleuchtende Licht“.


^ Abs. 15 (2. Kor. 2:11) damit wir nicht von Satan überlistet werden, denn wir kennen seine Absichten*.

Oder „Anschläge; Pläne“.


^ Abs. 15 (Offb. 12:12) Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“








KAPITEL 4

Wie die Versammlung organisiert ist





EINE wichtige Wahrheit über Gott finden wir im ersten Brief des Apostels Paulus an die Korinther. Er schrieb: „Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens.“ In Bezug auf die Zusammenkünfte der Versammlung heißt es weiter: „Lasst alles anständig und geordnet geschehen“ (1. Kor. 14:33, 40).

2 Schon zu Beginn des Briefes ermahnte Paulus die Korinther wegen der Unstimmigkeiten in ihrer Versammlung. Er forderte die Brüder auf, „übereinstimmend“ zu reden und „in demselben Denken und in demselben Gedankengang völlig vereint“ zu sein (1. Kor. 1:10, 11). Dann sprach er verschiedene Situationen an, die die Einheit der Versammlung gefährden könnten. Um zu zeigen, wie wichtig Einheit und Zusammenarbeit sind, verglich er die Christenversammlung mit dem menschlichen Körper. Er hielt alle dazu an, sich ungeachtet ihrer Funktion liebevoll umeinander zu kümmern (1. Kor. 12:12-26). So eine harmonische Zusammenarbeit innerhalb der Versammlung lässt auf Organisation schließen.

3 Doch wie sollte die Christenversammlung organisiert sein? Wer würde sie organisieren und welche Struktur sollte sie haben? Wer würde die Verantwortung tragen? Auf diese Fragen gibt die Bibel eine klare Antwort (1. Kor. 4:6).






THEOKRATISCH AUFGEBAUT


4 Die Christenversammlung wurde Pfingsten 33 gegründet. Was wissen wir über die Versammlung im 1. Jahrhundert? Sie war theokratisch aufgebaut und wurde auch theokratisch geleitet, das heißt, sie unterstand der Herrschaft (griechisch krátos) Gottes (theós). Diese beiden Wörter erscheinen in 1. Petrus 5:10, 11 im griechischen Urtext. Der inspirierte Bericht über die Geschehnisse in Jerusalem vor fast 2 000 Jahren lässt keinen Zweifel daran, dass Gott die Versammlung der gesalbten Christen gegründet hatte (Apg. 2:1-47). Sie war „Gottes Bauwerk“; ihre Mitglieder waren seine „Hausgemeinschaft“ (1. Kor. 3:9; Eph. 2:19). Der Aufbau und die Funktion der Christenversammlung heute entsprechen dem Muster aus dem 1. Jahrhundert.

Der Aufbau und die Funktion der Christenversammlung heute entsprechen dem Muster aus dem 1. Jahrhundert





5 Als die Christenversammlung gegründet wurde, zählten rund 120 Personen dazu. Sie waren die Ersten, auf die heiliger Geist ausgegossen wurde, in Erfüllung von Joel 2:28, 29 (Apg. 2:16-18). Noch am gleichen Tag ließen sich 3 000 weitere Personen im Wasser taufen und wurden in die Versammlung der Geistgezeugten aufgenommen. Sie hatten die Worte über den Christus angenommen und „widmeten sich weiter der Lehre der Apostel“. Danach „ließ Jehova täglich weitere dazukommen, die gerettet werden sollten“ (Apg. 2:41, 42, 47).

6 Die Versammlung in Jerusalem wuchs so sehr, dass der jüdische Hohe Priester den Jüngern vorwarf, Jerusalem mit ihrer Lehre durchsetzt zu haben. Zu den Neuen, die zur Versammlung in Jerusalem dazukamen, gehörten viele jüdische Priester (Apg. 5:27, 28; 6:7).

7 Jesus hatte gesagt: „Ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judäa und Samaria und bis zum entferntesten Teil der Erde“ (Apg. 1:8). Als dann nach dem Tod von Stephanus in Jerusalem eine groß angelegte Verfolgung einsetzte, wurden die dort lebenden Jünger über Judäa und Samaria zerstreut. Doch wohin sie auch kamen, verkündeten sie die gute Botschaft und machten Menschen zu Jüngern, auch unter den Samaritern (Apg. 8:1-13). Später wurde die gute Botschaft unbeschnittenen Nichtjuden gepredigt, und das mit Erfolg (Apg. 10:1-48). Die Predigttätigkeit führte dazu, dass viele Jünger dazukamen und neue Versammlungen außerhalb von Jerusalem entstanden (Apg. 11:19-21; 14:21-23).

8 Wodurch war sichergestellt, dass jede neu gegründete Versammlung nach Gottes Willen, also theokratisch aufgebaut und geleitet wurde? Der Geist Gottes sorgte dafür, dass sich Unterhirten der Herde annahmen. Paulus und Barnabas ernannten auf ihrer ersten Missionsreise Älteste in den Versammlungen (Apg. 14:23). Der Bibelschreiber Lukas berichtet von einer Zusammenkunft, bei der sich Paulus mit den Ältesten der Versammlung in Ephesus traf. Paulus sagte zu ihnen: „Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat“ (Apg. 20:17, 28). Sie eigneten sich als Älteste, weil sie den biblischen Erfordernissen entsprachen (1. Tim. 3:1-7). Titus, ein Mitarbeiter von Paulus, wurde ermächtigt, in den Versammlungen auf Kreta Älteste zu ernennen (Tit. 1:5).

9 Als immer mehr Versammlungen gegründet wurden, blieben die Apostel und die Ältesten in Jerusalem weiterhin die hauptverantwortlichen Aufseher der mittlerweile internationalen Christenversammlung des 1. Jahrhunderts. Sie dienten als leitende Körperschaft.

10 Der Apostel Paulus erklärte in seinem Brief an die Versammlung in Ephesus, wodurch die Einheit der Christenversammlung bewahrt bleibt: Indem wir Jesus Christus als Haupt unterstützen und mit dem heiligen Geist zusammenarbeiten. Er forderte die dortigen Christen auf, Demut zu entwickeln und „die Einheit des Geistes“ durch friedlichen Umgang in der Versammlung zu bewahren (Eph. 4:1-6). Danach zitierte er Psalm 68:18 und wandte den Vers auf befähigte Männer an, die Jehova einsetzt. Sie würden sich als Apostel, Propheten, Evangeliumsverkündiger, Hirten und Lehrer um die Bedürfnisse der Versammlung kümmern. Solche Männer würden als Gaben von Jehova die gesamte Versammlung zur Reife führen, sodass sie Gott gefällt (Eph. 4:7-16).






DAS APOSTOLISCHE MUSTER


11 Heute folgen die Versammlungen der Zeugen Jehovas dem gleichen Muster. Gemeinsam bilden sie eine geeinte weltweite Versammlung, deren Kern die Geistgesalbten sind (Sach. 8:23). Das ermöglicht Jesus Christus. Er hat versprochen, die ganze Zeit über treu bei seinen gesalbten Jüngern zu sein, „bis zum Abschluss des Weltsystems“. Wer sich heute der wachsenden Versammlung anschließt, nimmt die gute Botschaft Gottes an, gibt sich Jehova rückhaltlos hin und lässt sich als Jünger Jesu taufen (Mat. 28:19, 20; Mar. 1:14; Apg. 2:41). Er erkennt den „guten Hirten“, Jesus Christus, als Haupt der gesamten Herde an, die sowohl aus gesalbten Christen als auch aus „anderen Schafen“ besteht (Joh. 10:14, 16; Eph. 1:22, 23). Diese Herde bewahrt ihre Einheit dadurch, dass sie Christus loyal als Haupt anerkennt und sich dem „treuen und verständigen Sklaven“ unterordnet – dem von ihm ernannten Organ. Schenken wir doch dem treuen und verständigen Sklaven weiterhin unser volles Vertrauen (Mat. 24:45).






RELIGIÖSE KÖRPERSCHAFTEN


12 Damit die geistige Nahrung zur richtigen Zeit ausgeteilt und die gute Botschaft vom Königreich vor dem Ende gepredigt wird, sind bestimmte Körperschaften gebildet worden. Diese Rechtskörperschaften sind gemäß den jeweiligen Gesetzen der verschiedenen Länder anerkannt und arbeiten Hand in Hand. Durch sie wird das weltweite Predigen der guten Botschaft erleichtert.






ORGANISATIONSSTRUKTUR DER ZWEIGE


13 Mit der Eröffnung eines Zweigbüros wird ein Zweigkomitee, bestehend aus drei oder mehr Ältesten, ernannt. Das Komitee beaufsichtigt das Werk in dem Land oder den Ländern, für die der betreffende Zweig zuständig ist. Ein Komiteemitglied dient als Koordinator des Zweigkomitees.

14 Aus den Versammlungen im Zweiggebiet werden Kreise gebildet. Die Größe der Kreise hängt von geografischen und sprachlichen Faktoren ab sowie von der Anzahl der Versammlungen im Zweiggebiet. Für jeden Kreis gibt es einen Kreisaufseher, der die jeweiligen Versammlungen betreut. Er erhält vom Zweigkomitee Anleitung, wie er seine Aufgaben am besten erfüllt.

15 Die Versammlungen respektieren organisatorische Regelungen, die im Interesse aller getroffen werden. Dazu gehört die Ernennung von Ältesten, die die Tätigkeit in den Zweigen, Kreisen und Versammlungen beaufsichtigen. Die Versammlungen vertrauen darauf, dass ihnen der treue und verständige Sklave zur richtigen Zeit geistige Nahrung gibt. Der treue Sklave seinerseits richtet sich genau nach der Führung Christi aus, hält an biblischen Grundsätzen fest und lässt sich vom heiligen Geist leiten. Arbeiten wir in Einheit zusammen, werden wir ähnliche Ergebnisse erzielen wie die Christen im 1. Jahrhundert: „Daraufhin wurden die Versammlungen im Glauben weiter gestärkt und nahmen Tag für Tag an Zahl zu“ (Apg. 16:5).











^ Abs. 1 (1. Kor. 14:33) Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens. Wie in allen Versammlungen der Heiligen



^ Abs. 1 (1. Kor. 14:40) Doch lasst alles anständig und geordnet* geschehen.

Oder „ordentlich“.


^ Abs. 2 (1. Kor. 1:10, 11) Brüder, ich bitte euch nun dringend im Namen unseres Herrn Jesus Christus: Redet alle übereinstimmend und habt keine Spaltungen unter euch, sondern seid in demselben Denken* und in demselben Gedankengang völlig vereint. 11 Denn einige aus dem Haus von Chlọe haben mich informiert, dass es Streitigkeiten unter euch gibt.

Oder „Sinn“.


^ Abs. 2 (1. Kor. 12:12-26) Denn so, wie der Körper eine Einheit bildet, aber aus vielen Teilen besteht, und alle Körperteile, obwohl es viele sind, einen einzigen Körper bilden, so ist es auch mit dem Christus. 13 Denn wir sind alle durch denselben Geist getauft worden, um einen einzigen Körper zu bilden, ob Juden oder Griechen, ob Sklaven oder Freie, und wir alle sind mit demselben Geist getränkt worden. 14 Denn der Körper besteht ja nicht aus einem Teil, sondern aus vielen. 15 Wenn der Fuß sagen sollte: „Weil ich keine Hand bin, bin ich kein Teil des Körpers“, ist er deswegen kein Teil des Körpers? 16 Und wenn das Ohr sagen sollte: „Weil ich kein Auge bin, bin ich kein Teil des Körpers“, ist es deswegen kein Teil des Körpers? 17 Wenn der ganze Körper ein Auge wäre, wo wäre dann das Gehör? Wenn er ganz Gehör wäre, wo wäre der Geruchssinn? 18 Nun hat Gott aber jeden Körperteil so angeordnet, wie er es wollte. 19 Wenn sie alle derselbe Körperteil wären, wo wäre dann der Körper? 20 Nun sind sie aber viele Körperteile und doch ein einziger Körper. 21 Das Auge kann nicht zur Hand sagen: „Ich brauche dich nicht“, und der Kopf kann auch nicht zu den Füßen sagen: „Ich brauche euch nicht.“ 22 Vielmehr sind die Teile des Körpers, die schwächer zu sein scheinen, notwendig, 23 und die Körperteile, die wir für weniger ehrbar halten, umgeben wir mit größerer Ehre. So bekommen unsere unansehnlichen Teile mehr Anständigkeit, 24 während unsere ansprechenden Teile nichts benötigen. Dennoch hat Gott den Körper so zusammengefügt, dass er dem Teil, der einen Mangel hatte, größere Ehre verlieh, 25 damit es keine Spaltung im Körper gibt, sondern seine Teile sich umeinander kümmern. 26 Wenn ein Teil des Körpers leidet, leiden alle anderen mit, und wenn ein Teil geehrt wird, freuen sich alle anderen mit.



^ Abs. 3 (1. Kor. 4:6) Ich habe das nun zu eurem Nutzen auf mich und Apọllos angewandt*, Brüder. Ihr sollt durch uns den Grundsatz lernen: „Geht nicht über das hinaus, was in den Schriften* steht“, damit ihr nicht vor Stolz aufgeblasen seid und den einen dem anderen vorzieht.

Oder „übertragen“.
Bezieht sich höchstwahrscheinlich auf die heiligen Schriften.


^ Abs. 4 (1. Pet. 5:10, 11) Aber nachdem ihr eine kurze Zeit gelitten habt, wird der Gott aller unverdienten Güte, der euch zu seiner ewigen Herrlichkeit in Gemeinschaft mit Christus berufen hat, eure Schulung selbst beenden. Er wird euch festigen, er wird euch stärken, er wird euch festen Halt geben. 11 Ihm gebührt die Macht für immer. Amen.



^ Abs. 4 (Apg. 2:1-47) Am Tag des Pfingstfestes nun waren sie alle am gleichen Ort zusammen. 2 Plötzlich kam ein Geräusch vom Himmel wie das Rauschen einer kräftigen Brise und erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. 3 Zungen wie aus Feuer erschienen ihnen und verteilten sich. Auf jedem von ihnen ließ sich eine nieder. 4 Sie wurden alle mit heiligem Geist erfüllt und fingen an, in verschiedenen Sprachen* zu sprechen, so wie der Geist sie dazu befähigte. 5 Zu dieser Zeit hielten sich in Jerusalem tiefgläubige Juden aus allen Völkern unter dem Himmel auf. 6 Als nun dieses Geräusch entstand, versammelte sich eine Menschenmenge, und die Leute waren fassungslos, weil jeder sie in seiner eigenen Sprache reden hörte. 7 Ja, sie waren völlig verwundert und sagten: „Seht doch! Sind das nicht alles Galilạ̈er, die da reden? 8 Wie kommt es dann, dass jeder von uns seine Muttersprache* hört? 9 Pạrther, Meder und Elamịter, die Bewohner von Mesopotạmien, Judạ̈a und Kappadọzien, Pọntus und der Provinz Asien*, 10 Phrỵgien und Pamphỵlien, Ägypten und den Gegenden Lịbyens bei Kyrẹne, Besucher aus Rom, sowohl Juden als auch Proselyten, 11 Kreter und Ạraber – wir hören sie in unseren Sprachen über die großen Taten Gottes reden.“ 12 Ja, sie waren alle erstaunt und verwirrt und sagten zueinander: „Was hat das zu bedeuten?“ 13 Andere jedoch spotteten über sie und sagten: „Die haben zu viel süßen* Wein getrunken.“ 14 Petrus aber stand mit den Elf auf und sagte mit lauter Stimme zu ihnen: „Männer von Judạ̈a und all ihr Einwohner von Jerusalem, es gibt etwas, das ihr wissen müsst. Hört mir gut zu. 15 Diese Leute sind nicht etwa betrunken, wie ihr vermutet. Es ist ja erst die 3. Stunde des Tages*. 16 Hier erfüllt sich vielmehr das, was durch den Propheten Jọel angekündigt wurde: 17 ‚„In den letzten Tagen“, so sagt Gott, „werde ich etwas von meinem Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. Eure alten Männer werden Träume haben. 18 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen etwas von meinem Geist ausgießen und sie werden prophezeien. 19 Und ich werde für Wunder* oben im Himmel und für Zeichen unten auf der Erde sorgen – Blut und Feuer und Rauchwolken. 20 Die Sonne wird sich in Dunkelheit verwandeln und der Mond in Blut, bevor der große und glanzvolle Tag Jehovas* kommt. 21 Und jeder, der den Namen Jehovas* anruft, wird gerettet werden.“‘ 22 Männer von Israel, hört diese Worte: Jesus, der Nazarẹner, war ein Mann, den Gott euch öffentlich gezeigt hat durch mächtige Taten, Wunder* und Zeichen, die Gott durch ihn in eurer Mitte geschehen ließ, wie ihr selbst wisst. 23 Diesen Mann, der nach dem entschiedenen Willen* und dem Vorherwissen Gottes ausgeliefert wurde, habt ihr durch die Hand von Gesetzlosen an einen Pfahl schlagen lassen, und ihr habt ihn umgebracht. 24 Aber Gott hat ihn auferweckt. Er hat ihn aus der Gewalt* des Todes befreit, denn es war unmöglich, dass der Tod ihn festhielt. 25 David sagt nämlich über ihn: ‚Ich behalte Jehova* ständig vor Augen, denn er ist an meiner rechten Seite, damit mich nichts erschüttert. 26 Deswegen wurde mein Herz fröhlich und meine Zunge jubelte. Und ich* werde in Hoffnung leben*. 27 Denn du wirst mich* nicht im Grab* lassen, noch wirst du den, der loyal zu dir steht, die Verwesung sehen lassen. 28 Du hast mich die Wege des Lebens erkennen lassen; du wirst mich in deiner Gegenwart* mit großer Freude erfüllen.‘ 29 Männer, Brüder, ich darf offen über das Familienoberhaupt David mit euch sprechen. Er starb, wurde begraben und sein Grab ist bis zum heutigen Tag bei uns. 30 Weil er ein Prophet war und wusste, dass Gott ihm mit einem Eid zugesichert hatte, einen seiner Nachkommen* auf seinen Thron zu setzen, 31 sah er die Auferstehung des Christus voraus und sagte darüber, dass er weder im Grab* verlassen wurde noch sein Körper* die Verwesung sah. 32 Diesen Jesus hat Gott auferweckt und davon sind wir alle Zeugen. 33 Da er nun an die rechte Seite Gottes erhöht worden ist und den versprochenen heiligen Geist vom Vater empfangen hat, hat er das ausgegossen, was ihr seht und hört. 34 Denn David ist nicht in den Himmel aufgefahren, sondern er sagt selbst: ‚Jehova* sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, 35 bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“‘ 36 Deshalb soll das ganze Haus Israel mit Gewissheit erkennen, dass Gott ihn sowohl zum Herrn als auch zum Christus gemacht hat, diesen Jesus, den ihr am Pfahl hingerichtet habt.“ 37 Als sie das nun hörten, ging es ihnen wie ein Stich durchs Herz, und sie sagten zu Petrus und den übrigen Aposteln: „Männer, Brüder, was sollen wir tun?“ 38 Petrus antwortete ihnen: „Bereut, und jeder von euch soll sich im Namen von Jesus Christus taufen lassen, damit eure Sünden vergeben werden, und ihr werdet als Geschenk* den heiligen Geist empfangen. 39 Denn das Versprechen* gilt euch und euren Kindern und allen, die weit weg sind, allen, die Jehova*, unser Gott, zu sich ruft.“ 40 Er bezeugte das noch mit vielen anderen Worten gründlich und ermahnte sie immer wieder, indem er sagte: „Lasst euch aus dieser verkehrten Generation retten.“ 41 Da ließen sich die, die seine Worte gern annahmen, taufen, und an dem Tag kamen etwa 3 000 Personen* dazu. 42 Sie widmeten sich weiter der Lehre der Apostel, hatten Gemeinschaft* miteinander und aßen und beteten gemeinsam. 43 Ja, alle* wurden von Ehrfurcht ergriffen und durch die Apostel geschahen von nun an viele Wunder* und Zeichen. 44 Alle, die gläubig wurden, waren zusammen und hatten alles gemeinsam. 45 Sie verkauften ihre Besitztümer und ihr Eigentum und verteilten den Erlös unter allen, so wie jeder es nötig hatte. 46 Tag für Tag waren sie immer wieder vereint im Tempel anwesend. Sie nahmen in verschiedenen Häusern ihre Mahlzeiten ein und teilten mit großer Freude und mit aufrichtigem Herzen ihr Essen. 47 Sie priesen Gott und fanden Anerkennung beim ganzen Volk. Gleichzeitig ließ Jehova* täglich weitere dazukommen, die gerettet werden sollten.

Oder „Zungen“.
Oder „die Sprache seiner Geburt“.
Oder „Asia“.
Oder „neuen“.
D. h. etwa 9 Uhr.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „Vorzeichen“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „Vorzeichen“.
Oder „festgesetzten Beschluss“.
Evtl. auch „Fesseln“. Wtl. „Wehen“.
Siehe Anh. A5.
Wtl. „mein Fleisch“.
Oder „wohnen; ruhen“.
Oder „meine Seele“.
Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.
Oder „vor deinem Gesicht“.
Wtl. „einen von der Frucht seiner Lenden“.
Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Fleisch“.
Siehe Anh. A5.
Oder „freie Gabe“.
Oder „Verheißung“.
Siehe Anh. A5.
Oder „Seelen“.
Oder „teilten“.
Oder „jede Seele“.
Oder „Vorzeichen“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 4 (1. Kor. 3:9) Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.



^ Abs. 4 (Eph. 2:19) Ihr seid also nicht mehr Fremde und Ausländer, sondern habt die gleiche Bürgerschaft wie die Heiligen und gehört zur Hausgemeinschaft Gottes,



^ Abs. 5 (Joel 2:28, 29) Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. 29 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 5 (Apg. 2:16-18) Hier erfüllt sich vielmehr das, was durch den Propheten Jọel angekündigt wurde: 17 ‚„In den letzten Tagen“, so sagt Gott, „werde ich etwas von meinem Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. Eure alten Männer werden Träume haben. 18 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen etwas von meinem Geist ausgießen und sie werden prophezeien.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 5 (Apg. 2:41, 42) Da ließen sich die, die seine Worte gern annahmen, taufen, und an dem Tag kamen etwa 3 000 Personen* dazu. 42 Sie widmeten sich weiter der Lehre der Apostel, hatten Gemeinschaft* miteinander und aßen und beteten gemeinsam.

Oder „Seelen“.
Oder „teilten“.


^ Abs. 5 (Apg. 2:47) Sie priesen Gott und fanden Anerkennung beim ganzen Volk. Gleichzeitig ließ Jehova* täglich weitere dazukommen, die gerettet werden sollten.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 6 (Apg. 5:27, 28) Sie brachten sie also und stellten sie vor den Sanhedrịn, worauf der Hohe Priester sie verhörte. 28 Er sagte: „Wir haben euch ausdrücklich befohlen, nicht mehr weiter unter Berufung auf diesen Namen zu lehren. Und jetzt seht her! Ihr habt ganz Jerusalem mit eurer Lehre durchsetzt, und ihr wollt uns für den Tod dieses Menschen verantwortlich machen*.“

Wtl. „das Blut dieses Menschen über uns bringen“.


^ Abs. 6 (Apg. 6:7) Daraufhin breitete sich das Wort Gottes weiter aus und die Zahl der Jünger in Jerusalem vermehrte sich stark. Auch eine große Menge Priester nahm den Glauben an.



^ Abs. 7 (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ Abs. 7 (Apg. 8:1-13) Saulus nun war mit seiner Ermordung einverstanden. An diesem Tag setzte eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem ein. Alle außer den Aposteln wurden in die Gegenden von Judạ̈a und Samạria zerstreut. 2 Tiefgläubige Männer trugen Stẹphanus zur Bestattung weg und hielten eine große Totenklage für ihn ab. 3 Saulus jedoch begann gegen die Versammlung zu wüten. Er drang in ein Haus nach dem anderen ein, schleppte Männer und Frauen fort und ließ sie ins Gefängnis werfen. 4 Die Jünger aber, die zerstreut worden waren, zogen durchs Land und verkündeten die gute Botschaft des Wortes Gottes. 5 Philịppus ging in die Stadt* Samạria hinunter und begann dort den Christus bekannt zu machen. 6 Scharen von Menschen schenkten dem, was Philịppus sagte, geschlossen Beachtung, während sie ihm zuhörten und die Zeichen beobachteten, die er vollbrachte. 7 Viele waren nämlich von bösen* Geistern besessen, die jeweils laut aufschrien und aus den Besessenen ausfuhren. Außerdem wurden viele Gelähmte und Lahme geheilt. 8 So kam es, dass in dieser Stadt große Freude herrschte. 9 Nun befand sich in der Stadt auch ein Mann namens Sịmon, der vorher Magie getrieben und das Volk in Samạria in Staunen versetzt hatte. Er behauptete von sich, er sei ein Großer. 10 Alle Leute, vom Kleinsten bis zum Größten, beachteten ihn und sagten: „Dieser Mann ist die Kraft Gottes, die man die Große nennt.“ 11 Sie schenkten ihm Beachtung, weil er sie schon eine ganze Zeit durch seine Magie in Staunen versetzt hatte. 12 Dann glaubten sie aber Philịppus, der die gute Botschaft vom Königreich Gottes und vom Namen Jesu Christi verkündete, und sowohl Männer als auch Frauen ließen sich taufen. 13 Sịmon wurde ebenfalls gläubig, und nachdem er getauft worden war, hielt er sich an Philịppus. Er staunte, als er die Zeichen und großen, mächtigen Taten geschehen sah.

Evtl. auch „eine Stadt in“.
Wtl. „unreinen“.


^ Abs. 7 (Apg. 10:1-48) In Cäsarẹa nun gab es einen Mann mit Namen Kornẹlius, einen Offizier* der sogenannten Italischen Einheit*. 2 Er war ein tiefgläubiger Mensch, der mit seiner ganzen Hausgemeinschaft Ehrfurcht vor Gott hatte. Er gab oft etwas für die Armen* und flehte immer wieder zu Gott. 3 Um die 9. Stunde* des Tages sah er in einer Vision ganz deutlich, wie ein Engel Gottes zu ihm hereinkam und sagte: „Kornẹlius!“ 4 Kornẹlius starrte ihn erschrocken an und fragte: „Was ist, Herr?“ Er sagte: „Deine Gebete sind zu Gott aufgestiegen und er hat deine Gaben für die Armen* bemerkt und er behält sie in Erinnerung. 5 Schick nun Männer nach Jọppe, und lass einen Mann namens Sịmon holen, der auch Petrus genannt wird. 6 Er ist zu Gast bei Sịmon, einem Gerber, der ein Haus am Meer hat.“ 7 Sobald der Engel, der mit ihm geredet hatte, weg war, rief er zwei seiner Diener und einen tiefgläubigen Soldaten aus den Reihen seiner Bediensteten. 8 Er erzählte ihnen alles und schickte sie nach Jọppe. 9 Während sie am nächsten Tag ihre Reise fortsetzten und sich der Stadt näherten, stieg Petrus um die 6. Stunde* auf das Dach des Hauses, um zu beten. 10 Doch er bekam großen Hunger und wollte etwas essen. Während man das Essen zubereitete, fiel er in Trance. 11 Er sah den Himmel geöffnet und etwas* wie ein großes Leinentuch herunterkommen. Es wurde an seinen vier Zipfeln auf die Erde heruntergelassen. 12 Darin waren alle möglichen vierfüßigen Tiere und Reptilien* der Erde und Vögel des Himmels. 13 Dann sagte eine Stimme zu ihm: „Steh auf, Petrus, schlachte und iss!“ 14 Petrus aber erwiderte: „Auf keinen Fall, Herr! Ich habe noch nie etwas Verunreinigtes oder Unreines gegessen.“ 15 Die Stimme sprach ein zweites Mal zu ihm und sagte: „Hör auf, das als verunreinigt zu bezeichnen, was Gott gereinigt hat.“ 16 Dies geschah noch ein drittes Mal und gleich darauf wurde das Ganze* in den Himmel hinaufgenommen. 17 Als Petrus noch rätselte, was die Vision, die er gehabt hatte, wohl bedeutete, erkundigten sich auch schon die Männer, die Kornẹlius geschickt hatte, nach Sịmons Haus und standen dort am Tor. 18 Sie riefen und fragten, ob Sịmon, der auch Petrus genannt wird, dort zu Gast sei. 19 Während Petrus noch über die Vision nachdachte, sagte der Geist: „Schau! Da sind drei Männer, die dich suchen. 20 Also steh auf, geh hinunter und mach dich mit ihnen auf den Weg. Du brauchst überhaupt keine Bedenken zu haben, denn ich habe sie geschickt.“ 21 Da ging Petrus zu den Männern hinunter und sagte: „Ich bin der Mann, den ihr sucht! Warum seid ihr hier?“ 22 Sie antworteten: „Kornẹlius, ein Offizier, ein gerechter*, gottesfürchtiger Mann, über den im ganzen Volk der Juden gut gesprochen wird, bekam von Gott durch einen heiligen Engel die Anweisung, dich in sein Haus holen zu lassen und sich anzuhören, was du zu sagen hast.“ 23 Da bat er sie herein und nahm sie als Gäste auf. Am nächsten Tag stand er auf und machte sich mit ihnen auf den Weg. Einige von den Brüdern aus Jọppe begleiteten ihn. 24 Tags darauf traf er in Cäsarẹa ein. Kornẹlius erwartete sie natürlich schon und hatte seine Verwandten und engen Freunde zusammengerufen. 25 Als Petrus eintrat, kam ihm Kornẹlius entgegen, fiel ihm zu Füßen und erwies ihm seine Ehrerbietung*. 26 Petrus aber zog ihn hoch und sagte: „Steh auf, ich bin auch nur ein Mensch.“ 27 Während er sich mit ihm unterhielt, ging er hinein und fand dort viele Leute vor, die sich versammelt hatten. 28 Er sagte zu ihnen: „Ihr wisst ja, dass es einem Juden nicht erlaubt ist, mit einem Menschen von einem anderen Volk Umgang zu haben oder zu ihm zu gehen. Doch Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Menschen verunreinigt oder unrein nennen soll. 29 Also bin ich ganz ohne Widerrede gekommen, als man mich geholt hat. Und jetzt möchte ich gern wissen, warum ich herkommen sollte.“ 30 Darauf berichtete Kornẹlius: „Als ich vor vier Tagen genau zur gleichen Stunde – zur 9. Stunde* – betete, stand auf einmal ein Mann in einem glänzenden Gewand vor mir 31 und sagte: ‚Kornẹlius, dein Gebet ist erhört worden und Gott hat deine Gaben für die Armen in Erinnerung behalten. 32 Schick also jemand nach Jọppe und lass Sịmon holen, der auch Petrus genannt wird. Er ist bei Sịmon, einem Gerber, zu Gast, dessen Haus am Meer liegt.‘ 33 Da habe ich gleich jemand zu dir geschickt, und du warst so freundlich hierherzukommen. Jetzt sind wir alle vor Gott anwesend, um zu hören, was du uns im Auftrag Jehovas* alles sagen sollst.“ 34 Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist. 36 Er hat sein Wort an die Söhne Israels gesandt, um ihnen die gute Botschaft des Friedens durch Jesus Christus zu verkünden – dieser ist der Herr von allen. 37 Ihr wisst, wovon nach der Taufe, die Johạnnes predigte, zuerst in Galilạ̈a und dann in ganz Judạ̈a die Rede war: 38 von Jesus aus Nạzareth, wie Gott ihn mit heiligem Geist und Kraft salbte und wie er durchs Land zog, Gutes tat und alle, die unter dem Teufel litten, gesund machte, weil Gott ihm zur Seite stand. 39 Und wir sind Zeugen von all dem, was er im Land der Juden und auch in Jerusalem getan hat. Aber sie brachten ihn um, indem sie ihn an einen Stamm* hängten. 40 Gott hat ihn jedoch am dritten Tag auferweckt und ihn offenbar* werden lassen – 41 nicht dem ganzen Volk, sondern uns, den von Gott zuvor bestimmten Zeugen. Wir haben mit ihm gegessen und getrunken, nachdem er von den Toten auferstanden war. 42 Auch gab er uns den Auftrag, dem Volk zu predigen und gründlich zu bezeugen, dass er der ist, den Gott zum Richter der Lebenden und der Toten bestimmt hat. 43 Was ihn betrifft, bezeugen alle Propheten, dass jedem, der an ihn glaubt, durch seinen Namen die Sünden vergeben werden.“ 44 Während Petrus noch über diese Dinge redete, kam der heilige Geist auf alle, die das Wort Gottes hörten. 45 Die beschnittenen Gläubigen*, die mit Petrus gekommen waren, staunten, weil das Geschenk* des heiligen Geistes auch auf Leute aus anderen Völkern ausgegossen wurde. 46 Sie hörten sie nämlich in fremden Sprachen* reden und Gott verherrlichen. Darauf sagte Petrus: 47 „Kann jemand diesen Menschen, die den heiligen Geist ebenso empfangen haben wie wir, das Wasser für die Taufe verweigern?“ 48 Und er ordnete an, sie im Namen von Jesus Christus zu taufen. Dann baten sie ihn, einige Tage dazubleiben.

Oder „Zenturio“. Er befehligte 100 Mann.
Oder „Kohorte“. Eine römische Einheit von 600 Mann.
Oder „Gaben der Barmherzigkeit“. Siehe Worterklärungen.
D. h. etwa um 15 Uhr.
Oder „Gaben der Barmherzigkeit“.
D. h. etwa um 12 Uhr.
Wtl. „eine Art Gefäß“.
Oder „Kriechtiere“.
Wtl. „Gefäß“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „huldigte ihm; verbeugte sich vor ihm“.
D. h. etwa um 15 Uhr.
Siehe Anh. A5.
Oder „Nation“.
Oder „Baum“.
Oder „sichtbar“.
Oder „Treuen“.
Oder „freie Gabe“.
Wtl. „in Zungen“.


^ Abs. 7 (Apg. 11:19-21) Durch die Verfolgung*, die wegen Stẹphanus entstand, waren die Jünger zerstreut worden und gelangten bis nach Phönịzien, Zypern und Antiọchia, allerdings gaben sie die Botschaft nur an die Juden weiter. 20 Doch einige der Männer unter ihnen, die aus Zypern und Kyrẹne waren, kamen nach Antiọchia und begannen, mit den Griechisch sprechenden Leuten zu reden. Sie verkündeten ihnen die gute Botschaft vom Herrn Jesus. 21 Außerdem war die Hand Jehovas* über ihnen und eine große Zahl wurde gläubig und wandte sich dem Herrn zu.

Oder „Drangsal“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 7 (Apg. 14:21-23) Nachdem sie die gute Botschaft in dieser Stadt verkündet und ziemlich vielen geholfen hatten, Jünger zu werden, kehrten sie nach Lỵstra, Ikọnion und Antiọchia zurück. 22 Dort stärkten sie die Jünger* und ermutigten sie, im Glauben zu bleiben. Sie sagten: „Wir müssen viele Schwierigkeiten* durchmachen, bevor wir ins Königreich Gottes kommen.“ 23 Außerdem setzten sie in jeder Versammlung Älteste ein. Sie beteten und fasteten und vertrauten sie Jehova* an, an den sie nun glaubten.

Oder „die Seelen der Jünger“.
Oder „Drangsale“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 8 (Apg. 14:23) Außerdem setzten sie in jeder Versammlung Älteste ein. Sie beteten und fasteten und vertrauten sie Jehova* an, an den sie nun glaubten.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 8 (Apg. 20:17) Von Milẹt aus schickte er jedoch eine Nachricht nach Ẹphesus, um die Ältesten der Versammlung holen zu lassen.



^ Abs. 8 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 8 (1. Tim. 3:1-7) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit. 2 Der Aufseher muss deshalb ein Mann sein, dem nichts vorzuwerfen ist, der nur eine Frau hat und in seinen Gewohnheiten maßvoll ist. Er muss gutes Urteilsvermögen* haben, ordentlich, gastfreundlich und lehrfähig sein. 3 Er darf kein Trinker und nicht gewalttätig* sein, sondern soll vernünftig, nicht streitsüchtig und nicht geldliebend sein, 4 ein Mann, der seinem eigenen Haushalt* gut vorsteht* und der Kinder hat, die gehorsam sind und sich gut benehmen*. 5 (Denn wenn jemand seinem eigenen Haushalt nicht vorstehen kann, wie soll er dann für die Versammlung* Gottes sorgen?) 6 Er darf kein Neubekehrter sein, damit er nicht vor Stolz aufgeblasen wird und das Urteil erhält, das über den Teufel gefällt worden ist. 7 Außerdem muss er bei Außenstehenden einen guten Ruf* haben, damit ihm nichts vorzuwerfen ist* und er nicht in eine Schlinge des Teufels gerät.

Oder „gesunden Sinn; Vernünftigkeit“.
Oder „kein Schläger“.
Oder „Familie“.
Oder „führt“.
Oder „und der seine Kinder mit allem Ernst in Unterordnung hält“.
Oder „Gemeinde“.
Wtl. „Zeugnis“.
Oder „er keine Schande über sich bringt“.


^ Abs. 8 (Tit. 1:5) Ich habe dich auf Kreta gelassen, damit du korrigierst, was nicht in Ordnung* ist, und nach den Anweisungen, die ich dir gegeben habe, von Stadt zu Stadt Älteste ernennst.

Oder „mangelhaft“.


^ Abs. 10 (Eph. 4:1-6) Ich, der ich wegen des Herrn im Gefängnis bin, bitte euch deshalb eindringlich: Lebt so, wie es eurer Berufung würdig ist, 2 mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe, 3 und bemüht euch ernsthaft, die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens zu bewahren. 4 Es gibt nur einen einzigen Körper und einen einzigen Geist, so wie ihr zu ein und derselben Hoffnung berufen worden seid, 5 einen einzigen Herrn, einen einzigen Glauben, eine einzige Taufe, 6 einen einzigen Gott und Vater von allen, der über allen und durch alle und in allen ist.



^ Abs. 10 (Ps. 68:18) Du gingst in die Höhe hinauf, führtest Gefangene weg. Du nahmst Gaben in Form von Menschen, ja selbst Störrische, um unter ihnen zu wohnen, o Jah Gott.



^ Abs. 10 (Eph. 4:7-16) Nun ist jedem von uns unverdiente Güte geschenkt worden, so wie der Christus dieses Geschenk* zugeteilt hat. 8 Es heißt nämlich: „Als er in die Höhe hinaufging, führte er Gefangene weg. Er gab Menschen als Gaben.“ 9 Was bedeutet der Ausdruck „als er hinaufging“ anderes, als dass er auch zu den unteren Regionen, das heißt zur Erde, hinabging? 10 Derjenige, der hinabging, ist auch hoch über alle Himmel hinaufgegangen, um allem Fülle zu geben. 11 Und er gab einige als Apostel, einige als Propheten, einige als Evangeliumsverkündiger*, einige als Hirten und Lehrer, 12 damit sie die Heiligen auf den richtigen Weg bringen*, damit sie anderen dienen und damit der Körper des Christus aufgebaut wird, 13 bis wir alle zur Einheit im Glauben und in der genauen Erkenntnis des Sohnes Gottes kommen, bis wir zum voll erwachsenen* Mann geworden sind und das Maß erreicht haben, das der Fülle des Christus entspricht. 14 Wir sollten also keine Kinder mehr sein, die wie von Wellen hin und her geworfen und von jedem Wind der Lehre hierhin und dorthin getrieben werden durch das falsche Spiel von Menschen, durch listige Täuschungsmanöver. 15 Lasst uns vielmehr die Wahrheit reden und so in allem durch Liebe in den hineinwachsen, der das Haupt* ist, Christus. 16 Von ihm aus ist der ganze Körper harmonisch zusammengefügt, und so kann durch jedes Gelenk, das seine Funktion erfüllt, alles zusammenarbeiten. Wenn jeder Körperteil richtig funktioniert, trägt das zum Wachstum des Körpers bei, und er baut sich in Liebe auf.

Oder „freie Gabe“.
Oder „Verkündiger der guten Botschaft“.
Oder „schulen“.
Oder „zum reifen“.
Oder „Kopf“.


^ Abs. 11 (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“‘“

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^ Abs. 11 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 11 (Mar. 1:14) Nachdem Johạnnes dann verhaftet worden war, ging Jesus nach Galilạ̈a, machte die gute Botschaft Gottes bekannt



^ Abs. 11 (Apg. 2:41) Da ließen sich die, die seine Worte gern annahmen, taufen, und an dem Tag kamen etwa 3 000 Personen* dazu.

Oder „Seelen“.


^ Abs. 11 (Joh. 10:14) Ich bin der gute Hirte. Ich kenne meine Schafe und meine Schafe kennen mich,



^ Abs. 11 (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ Abs. 11 (Eph. 1:22, 23) Auch hat er alles unter seine Füße gelegt und ihn zum Haupt* von allem gemacht, was die Versammlung* betrifft. 23 Sie ist sein Körper und ist mit ihm erfüllt – mit ihm, der alles in allem erfüllt.

Oder „Kopf“.
Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 11 (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^ Abs. 15 (Apg. 16:5) Daraufhin wurden die Versammlungen im Glauben weiter gestärkt und nahmen Tag für Tag an Zahl zu.








KAPITEL 5

Aufseher, die die Herde hüten





WÄHREND seines Dienstes auf der Erde erwies sich Jesus als der „gute Hirte“ (Joh. 10:11). Als er sah, wie ihm Menschenmengen erwartungsvoll folgten, „empfand er tiefes Mitgefühl, denn sie waren wie geschundene und herumgestoßene Schafe, die keinen Hirten haben“ (Mat. 9:36). Petrus und den anderen Aposteln fiel Jesu liebevolle Fürsorge auf. Wie sehr sich Jesus doch von den falschen Hirten Israels unterschied! Sie vernachlässigten die Herde so sehr, dass die Schafe zerstreut wurden und geistig ausgehungert waren (Hes. 34:7, 8). Es war beispielhaft, wie Jesus lehrte und sich um die Schafe kümmerte, ja sogar sein Leben für sie gab. Dadurch lernten die Apostel, wie sie gläubigen Menschen helfen konnten, zu Jehova, „dem Hirten und Aufseher . . . [ihrer] Seelen“, zurückzufinden (1. Pet. 2:25).

2 In einem Gespräch mit Petrus betonte Jesus, wie wichtig es ist, die Schafe zu weiden und zu hüten (Joh. 21:15-17). Dies hat Petrus offensichtlich sehr berührt, denn er ermahnte später die Ältesten der frühen Christenversammlung: „Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde“ (1. Pet. 5:1-3). Die Worte von Petrus gelten auch Aufsehern in der Versammlung heute. Wie Jesus dienen Älteste freiwillig und voll Eifer als Vorbilder für die Herde, indem sie im Dienst Jehovas führend vorangehen (Heb. 13:7).

Wie Jesus dienen Älteste freiwillig und voll Eifer als Vorbilder für die Herde





3 Wir können für die vom heiligen Geist ernannten Aufseher in der Versammlung dankbar sein. Ihre Arbeit ist für uns von großem Nutzen. Beispielsweise kümmern sich die Aufseher um die Einzelnen in der Versammlung und ermuntern sie. Sie leiten jede Woche engagiert die Zusammenkünfte der Versammlung, in denen alle im Glauben gestärkt werden (Röm. 12:8). Sie setzen alles daran, die Herde vor schädlichen Einflüssen zu schützen, wie zum Beispiel vor gottlosen Menschen (Jes. 32:2; Tit. 1:9-11). Dadurch, dass sie im Predigtdienst die Führung übernehmen, werden wir ermuntert, die gute Botschaft regelmäßig jeden Monat zu predigen (Heb. 13:15-17). Solche Männer sind ein Geschenk von Jehova, durch das die Versammlung gestärkt wird (Eph. 4:8, 11, 12).






ERFORDERNISSE FÜR AUFSEHER


4 Damit für die Versammlung richtig gesorgt ist, müssen Männer, die zu Aufsehern ernannt werden, die biblischen Erfordernisse erfüllen. Nur dann kann man sagen, dass sie vom heiligen Geist ernannt sind (Apg. 20:28). Die biblischen Maßstäbe für christliche Aufseher sind zwar hoch, allerdings trägt ein Aufseher auch eine schwere Verantwortung. Für Männer, die Jehova wirklich lieben und sich gern von ihm gebrauchen lassen, sind diese Maßstäbe aber nicht unerreichbar. Alle sollten deutlich sehen, dass sich Aufseher auch im Alltag an den Rat der Bibel halten.

Damit für die Versammlung richtig gesorgt ist, müssen Aufseher die biblischen Erfordernisse erfüllen





5 Der Apostel Paulus nannte in seinem ersten Brief an Timotheus und in seinem Brief an Titus die biblischen Grunderfordernisse für Aufseher. In 1. Timotheus 3:1-7 schrieb er: „Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit. Der Aufseher muss deshalb ein Mann sein, dem nichts vorzuwerfen ist, der nur eine Frau hat und in seinen Gewohnheiten maßvoll ist. Er muss gutes Urteilsvermögen haben, ordentlich, gastfreundlich und lehrfähig sein. Er darf kein Trinker und nicht gewalttätig sein, sondern soll vernünftig, nicht streitsüchtig und nicht geldliebend sein, ein Mann, der seinem eigenen Haushalt gut vorsteht und der Kinder hat, die gehorsam sind und sich gut benehmen. (Denn wenn jemand seinem eigenen Haushalt nicht vorstehen kann, wie soll er dann für die Versammlung Gottes sorgen?) Er darf kein Neubekehrter sein, damit er nicht vor Stolz aufgeblasen wird und das Urteil erhält, das über den Teufel gefällt worden ist. Außerdem muss er bei Außenstehenden einen guten Ruf haben, damit ihm nichts vorzuwerfen ist und er nicht in eine Schlinge des Teufels gerät.“

6 Paulus schrieb an Titus: „Ich habe dich auf Kreta gelassen, damit du korrigierst, was nicht in Ordnung ist, und nach den Anweisungen, die ich dir gegeben habe, von Stadt zu Stadt Älteste ernennst. Ein Ältester muss frei von Anklage sein, Mann von nur einer Frau, er muss gläubige Kinder haben, denen kein ausschweifendes oder aufsässiges Verhalten vorgeworfen wird. Denn als Gottes Verwalter muss ein Aufseher frei von Anklage sein, er darf nicht eigensinnig sein, nicht aufbrausend, kein Trinker und nicht gewalttätig, auch darf er nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. Er muss vielmehr gastfreundlich sein, das Gute lieben, gesundes Urteilsvermögen haben sowie gerecht, loyal und beherrscht sein. Er muss beim Lehren an der zuverlässigen Botschaft festhalten, damit er durch die gesunde Lehre sowohl Mut machen als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann“ (Titus 1:5-9).

7 Auf den ersten Blick könnten die biblischen Erfordernisse für Aufseher vielleicht etwas erdrückend wirken, aber deswegen sollten sich Brüder nicht zurückhalten, sich um diese Aufgabe zu bemühen. Wenn sie die wertvollen christlichen Eigenschaften für Aufseher zeigen, werden andere in der Versammlung angespornt, das Gleiche zu tun. Paulus schrieb, wozu diese „Gaben“, die Ältesten, da sind: „Damit sie die Heiligen auf den richtigen Weg bringen, damit sie anderen dienen und damit der Körper des Christus aufgebaut wird, bis wir alle zur Einheit im Glauben und in der genauen Erkenntnis des Sohnes Gottes kommen, bis wir zum voll erwachsenen Mann geworden sind und das Maß erreicht haben, das der Fülle des Christus entspricht“ (Eph. 4:8, 12, 13).

8 Aufseher sind keine unreifen jungen Männer oder Neubekehrten, sondern besitzen Erfahrung im Ausleben biblischer Grundsätze, haben eine umfassende Bibelkenntnis, ein tiefes Verständnis der Bibel und echte Liebe zur Versammlung. Sie bringen den Mut auf, etwas offen anzusprechen und jemanden zurechtzuweisen, der einen verkehrten Weg eingeschlagen hat. So schützen sie die Schafe vor Ausbeutern (Jes. 32:2). Alle in der Versammlung sehen diese Männer als reife Christen an, als solche, die um die Herde Gottes wirklich besorgt sind.

9 Wer für die Ernennung zu einem Aufseher infrage kommt, wendet in seinem Leben den weisen Rat der Bibel an. Ist ein Aufseher verheiratet, hält er sich an den christlichen Maßstab für die Ehe, nämlich Mann nur einer Frau zu sein und seinem eigenen Haushalt gut vorzustehen. Hat er gläubige Kinder, die gehorsam sind und sich gut benehmen und denen kein ausschweifendes oder aufsässiges Verhalten vorgeworfen wird, dann werden sich andere in der Versammlung vertrauensvoll an ihn wenden, wenn es um Fragen zum Familienleben und zur christlichen Lebensführung geht. Der Aufseher ist auch ein Mann, dem nichts vorzuwerfen ist. Er ist frei von Anklage und hat sogar bei Außenstehenden einen guten Ruf. Es kann ihm nicht zu Recht ein Fehlverhalten vorgeworfen werden, das dem Ruf der Versammlung schaden würde. Auch ist er nicht erst kürzlich wegen einer schweren Sünde zurechtgewiesen worden. Andere in der Versammlung fühlen sich gedrängt, sein gutes Beispiel nachzuahmen, und vertrauen sich ihm in Glaubensdingen gern an (1. Kor. 11:1; 16:15, 16).

10 Männer, die diese Qualifikation aufweisen, nehmen in der Christenversammlung eine ähnliche Funktion ein wie die Ältesten von Israel, die als weise, verständig und erfahren beschrieben werden (5. Mo. 1:13). Älteste sind nicht vollkommen, aber sie sind in der Versammlung und am Ort als aufrichtige, gottesfürchtige Männer bekannt, die schon seit Längerem ihr Leben nach Gottes Grundsätzen ausrichten. Weil sie frei von Anklage sind, können sie frei und offen zur Versammlung sprechen (Röm. 3:23).

11 Männer, die sich als Aufseher eignen, sind in ihren Gewohnheiten maßvoll und erwarten nicht zu viel von anderen. Sie sind nicht extrem, sondern ihr Verhalten zeichnet sich durch Ausgeglichenheit und Selbstbeherrschung aus. Das betrifft Essen und Trinken, Entspannung, Hobbys und Unterhaltung. Sie trinken Alkohol nur in Maßen, damit ihnen nicht vorgeworfen werden kann, sich betrunken zu haben oder gar ein Trinker zu sein. Jemand, dessen Verstand durch Alkohol beeinträchtigt ist, verliert leicht die Beherrschung und ist nicht in der Lage, über die Versammlung zu wachen.

12 Um die Versammlung beaufsichtigen zu können, muss ein Mann auch ein gesundes Maß an Ordentlichkeit aufweisen, was sich in seinem Äußeren, seiner Wohnung und seinem Alltag widerspiegelt. Er schiebt Dinge nicht auf; er sieht, was getan werden muss, und plant entsprechend. Er hält sich an göttliche Grundsätze.

13 Ein Aufseher muss vernünftig sein. Er muss in der Lage sein, mit den anderen in der Ältestenschaft in Einheit zusammenzuarbeiten. Er sollte sich selbst richtig einschätzen und von anderen nicht zu viel verlangen. Er ist nicht rechthaberisch und stellt seine Meinung nicht über die seiner Mitältesten – andere zeichnen sich vielleicht durch Eigenschaften oder Fähigkeiten aus, die ihm fehlen. Die Vernünftigkeit eines Ältesten zeigt sich daran, dass er seine Schlussfolgerungen fest auf die Bibel stützt und sich bemüht, das Beispiel Jesu Christi nachzuahmen (Phil. 2:2-8). Ein Ältester ist nicht streitsüchtig und auch nicht gewalttätig, sondern zeigt angemessenen Respekt vor anderen und achtet sie höher als sich selbst. Er ist nicht eigensinnig; er besteht nicht darauf, dass immer alles nach seinem Willen geht oder seine Sichtweise übernommen wird. Er ist nicht aufbrausend, sondern verhält sich anderen gegenüber friedlich.

14 Wer sich in der Versammlung als Aufseher eignet, hat auch ein gutes Urteilsvermögen. Das bedeutet, dass er besonnen ist und nicht vorschnell urteilt. Er versteht Jehovas Grundsätze gut und weiß, wie man sie umsetzt. Wer ein gutes Urteilsvermögen besitzt, ist für Rat und Anleitung aufgeschlossen. Er ist nicht heuchlerisch.

15 Paulus erinnerte Titus daran, dass ein Aufseher das Gute liebt. Er sollte gerecht und loyal sein. Diese Eigenschaften zeigen sich in seinem Umgang mit anderen und durch sein festes Eintreten für das, was richtig und gut ist. Ein Aufseher ist Jehova unerschütterlich ergeben und hält konsequent an gerechten Grundsätzen fest. Er kann Vertrauliches vertraulich behandeln. Auch ist er gastfreundlich, das heißt, er setzt sich selbst und seine materiellen Mittel großzügig für andere ein (Apg. 20:33-35).

16 Um seiner Aufgabe wirkungsvoll nachkommen zu können, muss ein Aufseher lehrfähig sein. Wie Paulus an Titus schrieb, muss ein Aufseher „beim Lehren an der zuverlässigen Botschaft festhalten, damit er durch die gesunde Lehre sowohl Mut machen als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann“ (Tit. 1:9). Er ist in der Lage, vernünftig zu argumentieren, Beweise zu liefern, auf Einwände einzugehen und Bibeltexte so anzuwenden, dass andere überzeugt und im Glauben gestärkt werden. Diese Lehrfähigkeit zeigt ein Aufseher sowohl in günstigen als auch in schwierigen Zeiten (2. Tim. 4:2). Er bringt die nötige Geduld auf, jemand, der im Irrtum ist, mit Milde zurechtzuweisen oder einen Zweifler zum Umdenken zu bewegen und zu Glaubenstaten zu motivieren. Um lehrfähig zu sein, muss er vor einer Zuhörerschaft oder im persönlichen Gespräch lehren können.

17 Für Älteste ist es wichtig, sich eifrig am Predigtdienst zu beteiligen. Es sollte zu erkennen sein, dass sie sich auch auf diesem Gebiet bemühen, Jesus nachzuahmen; für ihn hatte das Predigen der guten Botschaft Vorrang. Jesu Interesse an seinen Jüngern zeigte sich dadurch, dass er ihnen half, wirkungsvoll zu predigen (Mar. 1:38; Luk. 8:1). Die Entschlossenheit der Ältesten, trotz ihres ausgefüllten Terminplans Zeit für den Predigtdienst einzusetzen, spornt die ganze Versammlung an, ebenfalls eifrig zu sein. Wenn die Ältesten zusammen mit ihrer Familie und auch mit anderen aus der Versammlung predigen gehen, machen sich alle „gegenseitig Mut“ (Röm. 1:11, 12).

18 Man könnte den Eindruck bekommen, von einem Aufseher werde sehr viel verlangt. Natürlich kann kein Aufseher dem in der Bibel festgelegten Maßstab vollkommen entsprechen. Doch kein Ältester sollte bei einem dieser Erfordernisse ein so großes Defizit aufweisen, dass man von einem schwerwiegenden Mangel sprechen könnte. Einige Älteste besitzen auf bestimmten Gebieten hervorragende Eigenschaften, während andere Älteste auf anderen Gebieten herausragen. Dadurch weist die Ältestenschaft als Ganzes all die guten Eigenschaften auf, die notwendig sind, um die Versammlung Gottes richtig zu beaufsichtigen.

19 Wenn die Ältestenschaft Männer für die Ernennung zu Aufsehern vorschlägt, sollte sie die Worte des Apostels Paulus berücksichtigen: „Ich [sage] jedem von euch, dass er nicht höher von sich denken soll, als nötig ist. Seid vielmehr in eurem Denken vernünftig, entsprechend dem Maß des Glaubens, das Gott jedem gegeben hat“ (Röm. 12:3). Jeder Älteste braucht Demut. Keiner sollte „allzu gerecht“ sein, wenn die Eignung eines Bruders geprüft wird (Pred. 7:16). Mit den biblischen Erfordernissen für Aufseher deutlich vor Augen muss die Ältestenschaft herausfinden, ob jemand, den sie in Erwägung zieht, die Voraussetzungen in einem vernünftigen Maß erfüllt. Älteste, die anderen menschliche Unzulänglichkeiten zugestehen sowie unvoreingenommen und frei von Heuchelei sind, nehmen Empfehlungen so vor, dass sie gebührenden Respekt vor Jehovas gerechten Maßstäben und Interesse am Wohl der Versammlung zeigen. Sie erwägen jede Empfehlung unter Gebet und lassen sich von Gottes heiligem Geist leiten. Das gehört zu der schweren Verantwortung, die sie tragen und der sie in Übereinstimmung mit der Ermahnung des Apostels Paulus nachkommen müssen: „Leg nie jemandem die Hände voreilig auf“ (1. Tim. 5:21, 22).






DIE FRUCHT, DIE DER GEIST HERVORBRINGT


20 Männer, die sich als Älteste eignen, bringen im Alltag die Frucht des Geistes hervor und zeigen so, dass sie sich vom heiligen Geist leiten lassen. Paulus zählt die neun Bestandteile der Frucht des Geistes auf: „Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube, Milde, Selbstbeherrschung“ (Gal. 5:22, 23). Solche Aufseher tun den Brüdern gut. Sie tragen dazu bei, die Versammlung im heiligen Dienst zu vereinen. Ihr Lebenswandel und die Ergebnisse ihrer Arbeit zeugen davon, dass sie vom heiligen Geist ernannt worden sind (Apg. 20:28).






MÄNNER, DIE DIE EINHEIT FÖRDERN


21 Es ist wichtig, dass Älteste zusammenarbeiten, um die Einheit in der Versammlung zu fördern. Obwohl sie sich vielleicht in ihrer Persönlichkeit sehr unterscheiden, bewahren sie die Einheit in der Ältestenschaft dadurch, dass sie einander respektvoll zuhören – auch dann, wenn sie nicht bei allem einer Meinung sind. Solange kein biblischer Grundsatz übertreten wird, sollte jeder nachgiebig sein und die endgültige Entscheidung der Ältestenschaft unterstützen. Nachgiebigkeit beweist, dass man sich von der „Weisheit von oben“ leiten lässt, die friedlich und vernünftig ist (Jak. 3:17, 18). Kein Ältester sollte denken, er stehe über den anderen, oder versuchen, die anderen zu dominieren. Arbeiten Älteste wie ein Körper zum Wohl der Versammlung zusammen, arbeiten sie in Wirklichkeit mit Jehova zusammen (1. Kor., Kap. 12; Kol. 2:19).






SICH UM VERANTWORTUNG BEMÜHEN


22 Reife christliche Männer sollten den Wunsch haben, Aufseher zu werden (1. Tim. 3:1). Dabei darf man nicht vergessen: Ein Ältester zu sein bringt natürlich Arbeit mit sich und erfordert Opferbereitschaft. Es bedeutet, persönlich Freiräume zu schaffen, um auf die Brüder einzugehen und ihnen in Glaubensdingen beizustehen. Wie kann man sich darum bemühen, ein Aufseher zu werden? Indem man daran arbeitet, die biblischen Erfordernisse zu erfüllen.






WENN SICH PERSÖNLICHE UMSTÄNDE ÄNDERN


23 Ein Bruder, der lange Zeit treu als Ältester gedient hat, kann krank werden oder durch etwas anderes eingeschränkt sein. Vielleicht ist es ihm aus Altersgründen nicht mehr möglich, allen Verpflichtungen eines Aufsehers nachzukommen. Trotzdem sollte er immer noch als ein Ältester geachtet und angesehen werden. Auch wenn er nicht mehr so viel tun kann, braucht er nicht von seinem Amt zurückzutreten. Er verdient immer noch doppelte Ehre, genauso wie alle hart arbeitenden Ältesten, die nach besten Kräften die Herde hüten.

24 Wenn aber ein Bruder meint, es sei für ihn das Beste, von seinem Amt zurückzutreten, weil er aufgrund veränderter persönlicher Umstände in seiner Tätigkeit eingeschränkt ist, kann er dies tun (1. Pet. 5:2). Er sollte weiterhin geachtet werden. Er kann viel Gutes für die Versammlung bewirken, selbst wenn er nicht mehr die Aufgaben und Pflichten eines Ältesten hat.






VERANTWORTUNGSVOLLE AUFGABEN IN DER VERSAMMLUNG


25 Älteste nehmen in der Versammlung verschiedene Aufgaben wahr. Es gibt den Koordinator der Ältestenschaft, den Sekretär, den Dienstaufseher, den Wachtturm-Studienleiter und den Aufseher der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft. Viele Älteste sind Gruppenaufseher. Die Ältesten dienen in diesen Funktionen auf unbestimmte Zeit. Wenn ein Bruder wegzieht, aus gesundheitlichen Gründen seinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen kann oder seine Eignung verliert, weil er den biblischen Erfordernissen nicht mehr entspricht, wird natürlich ein anderer Ältester für diese Aufgabe ausgewählt. In Versammlungen mit nur wenig Aufsehern kann es nötig sein, dass ein Ältester mehr als eine Aufgabe übernimmt, bis sich andere Brüder als Älteste eignen.

26 Der Koordinator der Ältestenschaft hat bei Zusammenkünften der Ältestenschaft den Vorsitz. Er arbeitet mit den anderen Ältesten demütig zusammen, um die Herde Gottes zu hüten (Röm. 12:10; 1. Pet. 5:2, 3). Er sollte gut organisieren können und seine Aufgaben gewissenhaft erfüllen (Röm. 12:8).

27 Der Sekretär führt die Versammlungsunterlagen und unterrichtet die Ältesten über wichtige Mitteilungen. Wenn erforderlich, kann ihm ein anderer Ältester oder ein befähigter Dienstamtgehilfe zur Seite gestellt werden.

28 Planungen für den Predigtdienst und alles andere, was den Predigtdienst betrifft, fallen in den Aufgabenbereich des Dienstaufsehers. Für den regelmäßigen Besuch der Predigtdienstgruppen stellt er einen Plan auf und besucht jeden Monat an einem Wochenende eine andere Gruppe. In kleineren Versammlungen, in denen es nur wenig Predigtdienstgruppen gibt, kann er jede Gruppe zweimal im Jahr besuchen. Bei seinem Besuch leitet er die Zusammenkünfte für den Predigtdienst, ist mit der Gruppe im Dienst tätig und unterstützt die Verkündiger bei Rückbesuchen und Bibelstudien.






GRUPPENAUFSEHER


29 Es ist ein besonderes Vorrecht, in der Versammlung als Gruppenaufseher zu dienen. Zu den Aufgaben zählt: 1. am Glaubensleben eines jeden in der Predigtdienstgruppe interessiert zu sein, 2. jedem in der Gruppe zu helfen, regelmäßig und mit Freude und Eifer zu predigen, und 3. Dienstamtgehilfen in der Gruppe zu unterstützen und zu schulen, damit sie Fortschritte machen und für weitere Aufgaben in der Versammlung infrage kommen. Die Ältestenschaft entscheidet, welche Brüder am besten dafür geeignet sind, die Aufgabe als Gruppenaufseher zu übernehmen.

30 Aufgrund der Aufgabenstellung eines Gruppenaufsehers sollte er nach Möglichkeit Ältester sein. Es könnte auch ein befähigter Dienstamtgehilfe eingesetzt werden, bis ein Ältester die Aufgabe übernehmen kann. Ein Dienstamtgehilfe, der in dieser Eigenschaft dient, wird Gruppendiener genannt, weil er in der Versammlung kein Aufseher ist. Er nimmt diese Aufgabe unter der Leitung der Ältesten wahr.

31 Eine wichtige Aufgabe des Gruppenaufsehers besteht darin, im Predigtdienst führend voranzugehen. Seine Regelmäßigkeit, sein Eifer und seine Begeisterung spornen die Verkündiger seiner Gruppe an. Da sie die Ermunterung und Hilfe schätzen, die sich durch die Gemeinschaft ergibt, empfiehlt es sich, einen Plan für das gruppenweise Zeugnisgeben aufzustellen, der für die Mehrheit günstig ist (Luk. 10:1-16). Der Aufseher stellt sicher, dass immer genügend Gebiet vorhanden ist. In der Regel leitet er die Zusammenkunft für den Predigtdienst und teilt die Verkündiger für die Tätigkeit an dem betreffenden Tag ein. Wenn er nicht da sein kann, sollte er einen anderen Ältesten, einen Dienstamtgehilfen oder – wenn dies auch nicht möglich ist – einen befähigten Verkündiger bitten, diese Aufgaben zu übernehmen, damit die Brüder die entsprechende Anleitung haben.

32 Der Gruppenaufseher trifft Vorbereitungen für den Besuch des Dienstaufsehers. Er informiert die Gruppe über den Besuch und weckt Vorfreude. Wenn alle in der Gruppe wissen, was geplant ist, können sie den Besuch begeistert unterstützen.

33 Die Dienstgruppen sollten nicht zu groß sein, damit der Gruppenaufseher mit jedem in der Gruppe vertraut werden kann. Als liebevoller Hirte ist er sehr an jedem interessiert. Er versucht, dem Einzelnen persönliche Hilfe zu leisten und ihn zum Predigtdienst sowie zur Unterstützung der Versammlungszusammenkünfte zu ermuntern. Außerdem bemüht er sich, auf alle individuell einzugehen, damit sie im Glauben stark bleiben. Wer krank wird oder niedergeschlagen ist, wird sich über einen persönlichen Besuch freuen. Ein liebevoller Hinweis oder ein guter Rat könnte jemand veranlassen, sich um weitere Vorrechte in der Versammlung zu bemühen, um so die Brüder noch besser zu unterstützen. Der Gruppenaufseher kümmert sich natürlich hauptsächlich um die eigene Gruppe. Doch als Ältester und Hirte ist er liebevoll um alle in der Versammlung besorgt, und er ist bereit, jedem beizustehen, der Hilfe benötigt (Apg. 20:17, 28).

34 Der Gruppenaufseher hat auch die Aufgabe, dabei mitzuhelfen, die Predigtdienstberichte seiner Gruppe zusammenzutragen. Diese Berichte werden an den Sekretär weitergeleitet. Die einzelnen Verkündiger können den Gruppenaufseher unterstützen, indem sie ihre Berichte rechtzeitig abgeben. Entweder geben sie ihren Bericht am Monatsende direkt dem Gruppenaufseher oder werfen ihn in den Berichtskasten im Königreichssaal ein.






DAS VERSAMMLUNGSDIENSTKOMITEE


35 Bestimmte Aufgaben erledigt das Versammlungsdienstkomitee. Es besteht aus dem Koordinator der Ältestenschaft, dem Sekretär und dem Dienstaufseher. Das Dienstkomitee genehmigt zum Beispiel die Nutzung des Königreichssaals anlässlich von Hochzeiten und Todesfällen. Außerdem teilt das Komitee Verkündiger den Predigtdienstgruppen zu und genehmigt auch Bewerbungen um den allgemeinen Pionierdienst, den Hilfspionierdienst und andere Dienstmöglichkeiten. Das Komitee ist unter der Leitung der Ältestenschaft tätig.

36 Die speziellen Aufgaben dieser Brüder werden vom Zweigbüro umrissen. Das Gleiche gilt auch für die Aufgaben des Wachtturm-Studienleiters, des Aufsehers der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft und anderer Mitglieder der Ältestenschaft.

37 Die Ältestenschaft jeder Versammlung kommt in regelmäßigen Abständen zusammen, um Angelegenheiten zu besprechen, die den Fortschritt der Versammlung betreffen. Außer der Ältestensitzung beim Besuch des Kreisaufsehers findet noch etwa drei Monate nach jedem Kreisaufseherbesuch eine Ältestensitzung statt. Natürlich können die Ältesten jederzeit bei Bedarf zusammenkommen.






SICH UNTERORDNEN


38 Auch Aufseher sind unvollkommen; dennoch wird allen in der Versammlung eindringlich nahegelegt, sich ihnen unterzuordnen, weil Jehova es so vorgesehen hat. Aufseher sind Jehova rechenschaftspflichtig, denn sie vertreten ihn und seine theokratische Herrschaft. In Hebräer 13:17 steht: „Hört auf die, die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.“ So wie Jehova Männer durch heiligen Geist ernennt, so kann er durch denselben heiligen Geist einen Aufseher auch wieder aus seinem Amt entfernen, wenn er die Frucht des Geistes nicht mehr hervorbringt und seine Lebensweise nicht mehr den biblischen Erfordernissen entspricht.

39 Für die harte Arbeit und das gute Beispiel der Aufseher in der Versammlung sind wir wirklich dankbar. In einem Brief an die Versammlung in Thessalonich legte Paulus den Brüdern ans Herz: „Wir bitten euch nun, Brüder, denen Respekt zu zeigen, die unter euch hart arbeiten und euch im Herrn vorstehen und euch eindringlich ermahnen, und ihnen wegen ihrer Arbeit besondere Achtung entgegenzubringen und sie zu lieben“ (1. Thes. 5:12, 13). Die harte Arbeit der Aufseher erleichtert uns den Dienst für Gott und wir haben mehr Freude. Auch im ersten Brief an Timotheus erwähnte Paulus, welche Einstellung jeder in der Versammlung den Aufsehern gegenüber haben sollte: „Die Ältesten, die ihrer Führungsaufgabe gut nachkommen, haben doppelte Ehre verdient, vor allem die, die sich im Reden und Lehren voll einsetzen“ (1. Tim. 5:17).






ANDERE VERANTWORTUNGSVOLLE AUFGABEN IN DER ORGANISATION


40 Manchmal werden Älteste als Mitglieder einer Krankenbesuchsgruppe ausgewählt. Andere sind in Krankenhaus-Verbindungskomitees tätig und besuchen Krankenhäuser und Ärzte, damit Zeugen Jehovas weiterhin blutlos behandelt werden können. Andere Aufseher sind in der Lage, die Königreichsinteressen dadurch zu fördern, dass sie beim Bau und der Instandhaltung von Königreichssälen und Kongresssälen mithelfen oder in Kongresskomitees dienen. Die harte Arbeit dieser Brüder und ihre Bereitschaft, sich auf diese Weise einzusetzen, werden von allen in der Organisation sehr geschätzt. Wir bringen ihnen weiterhin Achtung entgegen (Phil. 2:29).






KREISAUFSEHER


41 Die leitende Körperschaft sorgt dafür, dass befähigte Älteste zu Kreisaufsehern ernannt werden. Diese werden vom Zweigbüro beauftragt, die Versammlungen in ihrem Kreis gewöhnlich zweimal im Jahr zu besuchen. Sie besuchen auch in regelmäßigen Abständen Pioniere, die in abgelegenen Gebieten tätig sind. Sie stellen einen Zeitplan auf, wann sie die einzelnen Versammlungen besuchen, und benachrichtigen diese rechtzeitig, damit durch den Besuch möglichst viel erreicht wird.

42 Der Koordinator der Ältestenschaft koordiniert die Vorbereitungen, damit der Besuch für alle glaubensstärkend ist (Röm. 1:11, 12). Sobald er über den Termin und über die persönlichen Bedürfnisse des Kreisaufsehers und (falls verheiratet) seiner Frau informiert worden ist, beauftragt er verschiedene Brüder, für Unterkunft zu sorgen und andere notwendige Dinge zu erledigen. Er stellt sicher, dass alle, auch der Kreisaufseher, über diese Planungen unterrichtet werden.

43 Der Kreisaufseher nimmt mit dem Koordinator der Ältestenschaft Kontakt auf und bespricht mit ihm, wann die Zusammenkünfte, auch die für den Predigtdienst, stattfinden sollen. Diese Zusammenkünfte werden gemäß den Vorschlägen des Kreisaufsehers sowie den Anweisungen des Zweigbüros festgesetzt. Alle sollten im Voraus erfahren, wann und wo die Zusammenkünfte mit der Versammlung, mit den Pionieren sowie mit den Ältesten und Dienstamtgehilfen stattfinden, und auch über die Zusammenkünfte für den Predigtdienst informiert werden.

44 Am Dienstagnachmittag überprüft der Kreisaufseher die Verkündigerberichtskarten, die Aufzeichnungen über den Besuch der Zusammenkünfte, die Gebietsunterlagen und die Konten. Auf diese Weise bekommt er einen gewissen Einblick, wo die Bedürfnisse der Versammlung liegen und wie er eventuell diejenigen unterstützen kann, die für das Führen der Unterlagen verantwortlich sind. Der Koordinator der Ältestenschaft sollte dafür sorgen, dass dem Kreisaufseher die Unterlagen rechtzeitig zur Verfügung stehen.

45 Der Kreisaufseher nimmt sich, soweit es ihm möglich ist, bei seinem Besuch Zeit, mit den Brüdern und Schwestern zu sprechen – vor und nach den Zusammenkünften, im Predigtdienst, bei Mahlzeiten und anderen Gelegenheiten. Außerdem kommt er mit den Ältesten und den Dienstamtgehilfen zusammen. Sie erhalten von ihm passenden biblischen Rat sowie Anregungen und Ermunterung, um der Verantwortung nachkommen zu können, die ihnen anvertraute Herde zu hüten (Spr. 27:23; Apg. 20:26-32; 1. Tim. 4:11-16). Er kommt auch mit den Pionieren zusammen, um sie in ihrer Tätigkeit zu ermutigen und ihnen persönlich beizustehen, falls sie im Dienst irgendwelche Probleme haben.

46 Erfordern andere Angelegenheiten Aufmerksamkeit, wird der Kreisaufseher, soweit es ihm möglich ist, während der Woche Hilfestellung leisten. Lässt sich eine Angelegenheit während der Woche nicht abschließen, kann er den Ältesten oder betroffenen Personen helfen, passende biblische Anleitung zu finden. Sollte es nötig sein, dass das Zweigbüro noch etwas unternimmt, so senden er und die Ältesten einen detaillierten Bericht an das Zweigbüro.

47 Während der Besuchswoche ist der Kreisaufseher bei den regulären Zusammenkünften anwesend. Der Ablauf der Zusammenkünfte kann sich von Zeit zu Zeit aufgrund von Anweisungen des Zweigbüros ändern. Der Kreisaufseher hält Vorträge, um die Versammlung zu ermuntern, zu motivieren, anzuleiten und zu stärken. Er bemüht sich, die Liebe zu Jehova, zu Jesus Christus und zur Organisation zu fördern.

48 Ein Ziel des Kreisaufseherbesuchs ist, zur eifrigen Beteiligung am Predigtdienst zu ermuntern und praktische Anregungen zu geben. Vielen in der Versammlung dürfte es möglich sein, ihren Terminplan so zu ändern, dass sie sich in dieser Woche vermehrt am Predigtdienst beteiligen und in dem Monat des Kreisaufseherbesuchs sogar Hilfspionier sein können. Wer gern mit dem Kreisaufseher oder seiner Frau in den Dienst gehen möchte, kann eine Verabredung treffen. Werden sie zu Bibelstudien und Rückbesuchen mitgenommen, kann viel Gutes bewirkt werden. Besondere Anstrengungen, den Predigtdienst in dieser Woche voll zu unterstützen, werden sehr geschätzt (Spr. 27:17).

49 Für jeden Kreis sind zwei Kreiskongresse im Jahr vorgesehen. Der Kreisaufseher ist für den organisatorischen Ablauf dieser Kongresse verantwortlich und ernennt einen Kreiskongressaufseher und einen stellvertretenden Kreiskongressaufseher. Sie arbeiten in der Kreiskongressorganisation eng mit ihm zusammen und ermöglichen ihm dadurch, sich hauptsächlich um das Kongressprogramm zu kümmern. Der Kreisaufseher bestimmt auch andere befähigte Männer, Verantwortung für verschiedene Abteilungen zu übernehmen. Er sorgt außerdem dafür, dass nach jedem Kongress die Kreiskonten geprüft werden. Auf einem der beiden jährlichen Kreiskongresse ist ein Vertreter des Zweigbüros als Gastredner anwesend. Da manche Kongressstätten zu klein oder zu weit entfernt sind, hat man einige Kreise geteilt. Für jeden Kreisteil wird ein eigener Kreiskongress abgehalten.

50 Der Kreisaufseher schickt seinen Predigtdienstbericht am Ende jeden Monats direkt an das Zweigbüro. Sofern ihm gewisse notwendige Ausgaben, zum Beispiel für Fahrten, Verpflegung und Unterkünfte, von der Versammlung, die er gerade besucht, nicht erstattet worden sind, kann er sie beim Zweigbüro einreichen. Er hat das Vertrauen, dass er, wie von Jesus versprochen, in materieller Hinsicht alles Nötige erhalten wird, wenn er die Interessen des Königreiches Jehovas an die erste Stelle setzt (Luk. 12:31). Bestimmt empfinden es die Versammlungen als Ehre, diesen hingebungsvollen Ältesten Gastfreundschaft zu erweisen (3. Joh. 5-8).






ZWEIGKOMITEE


51 In jedem Zweigbüro der Zeugen Jehovas gibt es ein Zweigkomitee, das aus drei oder mehr befähigten, reifen Brüdern besteht. Dieses beaufsichtigt das Predigtwerk in dem Land oder den Ländern, für die es zuständig ist. Ein Komiteemitglied dient als Koordinator des Zweigkomitees.

52 Die Brüder des Zweigkomitees behandeln Angelegenheiten, die alle Versammlungen im Zweiggebiet betreffen. Sie beaufsichtigen das Predigen der guten Botschaft vom Königreich im gesamten Zweiggebiet und sorgen dafür, dass Versammlungen gegründet sowie Kreise gebildet werden, damit den Bedürfnissen im Gebiet die nötige Aufmerksamkeit geschenkt wird. Das Zweigkomitee kümmert sich auch um das Missionargebiet sowie um die Tätigkeit der Sonderpioniere, der allgemeinen Pioniere und der Hilfspioniere. Finden Kongresse statt, sorgt das Komitee dafür, dass Vereinbarungen getroffen und Zuteilungen vorgenommen werden, damit alles „anständig und geordnet“ geschieht (1. Kor. 14:40).

53 In manchen Ländern wird ein Landeskomitee eingesetzt, das unter der Aufsicht eines Zweigkomitees in einem anderen Land tätig ist. Dadurch kann die Tätigkeit in diesen Ländern besser beaufsichtigt werden. Dieses Komitee kümmert sich um den Wohn- und Bürobereich des Landesbüros, führt den Schriftverkehr, stellt Berichte zusammen und nimmt sich allgemein der Tätigkeit im Land an. Es arbeitet mit dem Zweigkomitee bei der Förderung der Königreichsinteressen zusammen.

54 Alle Brüder, die in einem Zweig- oder Landeskomitee dienen, werden von der leitenden Körperschaft ernannt.






VERTRETER DER WELTZENTRALE


55 In regelmäßigen Abständen veranlasst die leitende Körperschaft, dass die Zweigbüros auf der ganzen Erde von befähigten Brüdern besucht werden. Ein solcher Bruder wird Vertreter der Weltzentrale genannt. Seine Hauptaufgabe besteht darin, die Bethelfamilie zu ermuntern und dem Zweigkomitee bei Problemen oder Fragen zu helfen, die vielleicht im Zusammenhang mit der Predigt- und Lehrtätigkeit entstanden sind. Dieser Bruder kommt mit ausgewählten Kreisaufsehern und in regelmäßigen Abständen auch mit Missionaren zusammen. Er spricht mit ihnen über ihre Probleme und Bedürfnisse und ermuntert sie, die wichtigste Tätigkeit – das Predigen und Jüngermachen – fortzusetzen.

56 Der Vertreter der Weltzentrale interessiert sich besonders dafür, was im Königreichspredigtwerk und in Verbindung mit anderen Versammlungsaktivitäten erreicht worden ist. Falls es die Zeit erlaubt, besucht er auch Übersetzungsbüros außerhalb des Bethels. Wenn der Vertreter der Weltzentrale ein Zweigbüro besucht, beteiligt er sich auch in dem ihm möglichen Umfang am Predigtdienst.

Ordnen wir uns weiter den Aufsehern unter, arbeiten wir mit dem Haupt der Versammlung, Christus Jesus, zusammen










LIEBEVOLLE AUFSICHT


57 Die harte Arbeit und die liebevolle Fürsorge reifer christlicher Männer kommt uns sehr zugute. Ordnen wir uns weiter den Aufsehern unter, denen die Herde anvertraut ist, arbeiten wir mit dem Haupt der Versammlung, Christus Jesus, zusammen (1. Kor. 16:15-18; Eph. 1:22, 23). Das Ergebnis? Die Versammlungen weltweit sind von Gottes Geist durchdrungen, und die Tätigkeit auf der ganzen Erde wird gemäß dem Wort Gottes geleitet (Ps. 119:105).











^ Abs. 1 (Joh. 10:11) Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte gibt sein Leben für die Schafe.



^ Abs. 1 (Mat. 9:36) Als er die Menschenmengen sah, empfand er tiefes Mitgefühl, denn sie waren wie geschundene und herumgestoßene Schafe, die keinen Hirten haben.



^ Abs. 1 (Hes. 34:7, 8) Darum, ihr Hirten, hört die Worte Jehovas: 8 ‚„So wahr ich lebe!“, erklärt der Souveräne Herr Jehova. „Weil meine Schafe zur Beute geworden sind, zur Nahrung für jedes wilde Tier des Feldes – es war ja kein Hirte da und meine Hirten suchten nicht nach meinen Schafen, sondern weideten immer nur sich selbst statt meine Schafe –“‘,



^ Abs. 1 (1. Pet. 2:25) Denn ihr wart wie Schafe, die sich verirrt hatten, doch jetzt seid ihr zu dem Hirten und Aufseher eurer Seelen* zurückgekommen.

Oder „Leben“.


^ Abs. 2 (Joh. 21:15-17) Nach dem Frühstück sagte Jesus zu Sịmon Petrus: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich mehr als diese?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Da sagte Jesus zu ihm: „Weide meine Lämmer.“ 16 Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“ 17 Als er ihn ein drittes Mal fragte: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, hast du mich lieb*?“, wurde Petrus traurig, weil Jesus ihm diese Frage jetzt schon zum dritten Mal stellte. Er antwortete: „Herr, du weißt alles. Du weißt, dass ich dich lieb habe.“ Da sagte Jesus: „Weide meine Schäfchen.

Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu mir“.


^ Abs. 2 (1. Pet. 5:1-3) Daher appelliere* ich als Mitältester, als Zeuge der Leiden des Christus und als Teilhaber an der Herrlichkeit, die offenbart werden soll, an die Ältesten unter euch: 2 Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „ermahne“.
Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 2 (Heb. 13:7) Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen und die euch das Wort Gottes bekannt gemacht haben. Seht euch die Ergebnisse ihres Lebenswandels genau an und nehmt euch ein Beispiel an ihrem Glauben.



^ Abs. 3 (Röm. 12:8) Wer ermutigt*, soll Mut machen*. Wer gibt*, soll dabei großzügig sein. Wer eine Führungsaufgabe hat*, soll sie gewissenhaft* ausführen. Wer Barmherzigkeit erweist, soll es fröhlich tun.

Oder „ermahnt“.
Oder „ermahnen“.
Oder „austeilt; spendet“.
Oder „als Vorsteher dient“.
Oder „ernsthaft“.


^ Abs. 3 (Jes. 32:2) Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^ Abs. 3 (Tit. 1:9-11) Er muss beim Lehren* an der zuverlässigen Botschaft* festhalten, damit er durch die gesunde* Lehre sowohl Mut machen* als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann. 10 Es gibt nämlich viele, die sich nicht unterordnen, Schwätzer und Betrüger, besonders die, die an der Beschneidung festhalten. 11 Ihnen muss man den Mund stopfen, da gerade diese Leute ständig den Glauben ganzer Haushalte untergraben, indem sie Dinge lehren, die sich nicht gehören, und sich dabei auf unehrliche Weise bereichern.

Oder „was seine Lehrkunst betrifft“.
Wtl. „am treuen Wort“.
Oder „wohltuende; nützliche“.
Oder „ermahnen“.


^ Abs. 3 (Heb. 13:15-17) Durch ihn wollen wir Gott immer ein Opfer des Lobpreises darbringen, nämlich die Frucht unserer Lippen, die seinen Namen öffentlich bekannt machen. 16 Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott. 17 Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 3 (Eph. 4:8) Es heißt nämlich: „Als er in die Höhe hinaufging, führte er Gefangene weg. Er gab Menschen als Gaben.“



^ Abs. 3 (Eph. 4:11, 12) Und er gab einige als Apostel, einige als Propheten, einige als Evangeliumsverkündiger*, einige als Hirten und Lehrer, 12 damit sie die Heiligen auf den richtigen Weg bringen*, damit sie anderen dienen und damit der Körper des Christus aufgebaut wird,

Oder „Verkündiger der guten Botschaft“.
Oder „schulen“.


^ Abs. 4 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 5 (1. Tim. 3:1-7) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit. 2 Der Aufseher muss deshalb ein Mann sein, dem nichts vorzuwerfen ist, der nur eine Frau hat und in seinen Gewohnheiten maßvoll ist. Er muss gutes Urteilsvermögen* haben, ordentlich, gastfreundlich und lehrfähig sein. 3 Er darf kein Trinker und nicht gewalttätig* sein, sondern soll vernünftig, nicht streitsüchtig und nicht geldliebend sein, 4 ein Mann, der seinem eigenen Haushalt* gut vorsteht* und der Kinder hat, die gehorsam sind und sich gut benehmen*. 5 (Denn wenn jemand seinem eigenen Haushalt nicht vorstehen kann, wie soll er dann für die Versammlung* Gottes sorgen?) 6 Er darf kein Neubekehrter sein, damit er nicht vor Stolz aufgeblasen wird und das Urteil erhält, das über den Teufel gefällt worden ist. 7 Außerdem muss er bei Außenstehenden einen guten Ruf* haben, damit ihm nichts vorzuwerfen ist* und er nicht in eine Schlinge des Teufels gerät.

Oder „gesunden Sinn; Vernünftigkeit“.
Oder „kein Schläger“.
Oder „Familie“.
Oder „führt“.
Oder „und der seine Kinder mit allem Ernst in Unterordnung hält“.
Oder „Gemeinde“.
Wtl. „Zeugnis“.
Oder „er keine Schande über sich bringt“.


^ Abs. 6 (Tit. 1:5-9) Ich habe dich auf Kreta gelassen, damit du korrigierst, was nicht in Ordnung* ist, und nach den Anweisungen, die ich dir gegeben habe, von Stadt zu Stadt Älteste ernennst. 6 Ein Ältester muss frei von Anklage sein,* Mann von nur einer Frau, er muss gläubige Kinder haben, denen kein ausschweifendes* oder aufsässiges Verhalten vorgeworfen wird. 7 Denn als Gottes Verwalter muss ein Aufseher frei von Anklage sein, er darf nicht eigensinnig sein, nicht aufbrausend, kein Trinker und nicht gewalttätig*, auch darf er nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. 8 Er muss vielmehr gastfreundlich sein, das Gute lieben, gesundes Urteilsvermögen* haben sowie gerecht*, loyal und beherrscht sein. 9 Er muss beim Lehren* an der zuverlässigen Botschaft* festhalten, damit er durch die gesunde* Lehre sowohl Mut machen* als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann.

Oder „mangelhaft“.
Wtl. „Wenn jemand ... ist“.
Oder „wildes“.
Oder „kein Schläger“.
Oder „gesunden Sinn; Vernünftigkeit“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „was seine Lehrkunst betrifft“.
Wtl. „am treuen Wort“.
Oder „wohltuende; nützliche“.
Oder „ermahnen“.


^ Abs. 7 (Eph. 4:8) Es heißt nämlich: „Als er in die Höhe hinaufging, führte er Gefangene weg. Er gab Menschen als Gaben.“



^ Abs. 7 (Eph. 4:12, 13) damit sie die Heiligen auf den richtigen Weg bringen*, damit sie anderen dienen und damit der Körper des Christus aufgebaut wird, 13 bis wir alle zur Einheit im Glauben und in der genauen Erkenntnis des Sohnes Gottes kommen, bis wir zum voll erwachsenen* Mann geworden sind und das Maß erreicht haben, das der Fülle des Christus entspricht.

Oder „schulen“.
Oder „zum reifen“.


^ Abs. 8 (Jes. 32:2) Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^ Abs. 9 (1. Kor. 11:1) Nehmt mich zum Vorbild, so wie ich mir Christus zum Vorbild nehme.



^ Abs. 9 (1. Kor. 16:15, 16) Nun habe ich noch eine dringende Bitte, Brüder: Ihr wisst, dass Stẹphanas und seine Hausgemeinschaft die Erstlinge* aus Achạia sind und dass sie sich dem Dienst für die Heiligen widmen. 16 Ordnet auch ihr euch solchen Leuten unter sowie jedem, der mitwirkt und hart arbeitet.

Oder „ersten Jünger“.


^ Abs. 10 (5. Mo. 1:13) Wählt aus euren Stämmen weise, verständige und erfahrene Männer aus. Ich werde sie als Oberhäupter über euch einsetzen.‘



^ Abs. 10 (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^ Abs. 13 (Phil. 2:2-8) dann macht meine Freude dadurch vollkommen, dass ihr übereinstimmend denkt und dieselbe Liebe habt, dass ihr völlig vereint* seid und auf ein und dasselbe bedacht seid. 3 Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst. 4 Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen. 5 Behaltet diese innere Einstellung bei, die auch Christus Jesus hatte. 6 Obwohl er in Gottesgestalt existierte, dachte er nicht daran, etwas an sich zu reißen, was ihm nicht zustand*, nämlich Gott gleich zu sein. 7 Nein, er gab vielmehr alles auf, was er hatte, nahm Sklavengestalt an und wurde Mensch*. 8 Mehr noch: Als er als Mensch kam*, demütigte er sich und wurde gehorsam bis zum Tod, ja zum Tod an einem Marterpfahl*.

Oder „ihr vereinter Seele“.
Oder „zog er keine gewaltsame Besitzergreifung in Betracht“.
Wtl. „den Menschen gleich“.
Wtl. „in der äußeren Erscheinung als ein Mensch erfunden wurde“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 15 (Apg. 20:33-35) Ich habe nie Silber, Gold oder Kleidung von jemandem begehrt. 34 Ihr selbst wisst, dass diese Hände für meine Bedürfnisse wie auch für die Bedürfnisse derer gesorgt haben, die bei mir waren. 35 Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^ Abs. 16 (Tit. 1:9) Er muss beim Lehren* an der zuverlässigen Botschaft* festhalten, damit er durch die gesunde* Lehre sowohl Mut machen* als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann.

Oder „was seine Lehrkunst betrifft“.
Wtl. „am treuen Wort“.
Oder „wohltuende; nützliche“.
Oder „ermahnen“.


^ Abs. 16 (2. Tim. 4:2) Predige das Wort Gottes. Tritt dringend* dafür ein, ob in günstigen oder schwierigen Zeiten. Weise zurecht, erteile Verweise, ermahne – mit aller Geduld und Lehrkunst.

Oder „eifrig“.


^ Abs. 17 (Mar. 1:38) Er erwiderte jedoch: „Lasst uns woandershin gehen, in die Nachbarorte, damit ich auch dort predigen kann, denn dazu bin ich gekommen.“



^ Abs. 17 (Luk. 8:1) Kurz danach zog er von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf, wobei er predigte und die gute Botschaft von Gottes Königreich bekannt machte. Die Zwölf waren bei ihm



^ Abs. 17 (Röm. 1:11, 12) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet 12 oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^ Abs. 19 (Röm. 12:3) Denn aufgrund der unverdienten Güte, die mir erwiesen wurde, sage ich jedem von euch, dass er nicht höher von sich denken soll, als nötig ist. Seid vielmehr in eurem Denken vernünftig*, entsprechend dem Maß des Glaubens, das Gott jedem gegeben* hat.

Oder „gesunden Sinnes“.
Oder „zugeteilt; ausgeteilt“.


^ Abs. 19 (Pred. 7:16) Sei nicht allzu gerecht noch zeige dich übertrieben weise. Warum solltest du dich zugrunde richten?



^ Abs. 19 (1. Tim. 5:21, 22) Ich weise dich vor Gott und Christus Jesus und den auserwählten Engeln feierlich an, das alles völlig vorurteilslos und unvoreingenommen zu befolgen. 22 Leg nie jemandem die Hände voreilig auf.* Hab auch nicht an den Sünden anderer teil. Bleib stets moralisch rein.

D. h., er sollte niemand voreilig ernennen.


^ Abs. 20 (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 20 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 21 (Jak. 3:17, 18) Die Weisheit von oben aber ist vor allem rein, dann friedlich, vernünftig, zum Gehorchen bereit, voller Barmherzigkeit und guter Taten*, unparteiisch, nicht heuchlerisch. 18 Außerdem wird die Frucht der Gerechtigkeit dort gesät, wo Frieden herrscht, und zwar für die*, die den Frieden fördern.

Wtl. „Früchte“.
Evtl. auch „von denen“.


^ Abs. 21 (1. Kor. 12:1-31) Was nun die Gaben des Geistes betrifft, Brüder, will ich nicht, dass ihr in Unkenntnis seid. 2 Ihr wisst: Als ihr Menschen von den anderen Völkern* wart, wurdet ihr beeinflusst und zu diesen stummen Götzen weggeführt, und ihr seid ihnen gefolgt, wohin sie euch auch führten. 3 Nun möchte ich euch wissen lassen, dass niemand unter dem Einfluss von Gottes Geist sagt: „Jesus ist verflucht!“ Auch kann niemand sagen: „Jesus ist Herr!“, außer durch heiligen Geist. 4 Nun gibt es verschiedene Gaben, aber es ist derselbe Geist. 5 Es gibt verschiedene Dienstaufgaben und doch ist es derselbe Herr. 6 Auch gibt es verschiedene Wirkungen, und doch ist es derselbe Gott, der sie alle in jedem hervorruft. 7 Der Geist aber offenbart sich durch jeden zu einem nützlichen Zweck. 8 Denn dem einen werden durch den Geist Worte der Weisheit* gegeben, einem anderen gemäß demselben Geist Worte der Erkenntnis*, 9 einem anderen Glauben durch denselben Geist, einem anderen Heilungsgaben durch diesen einen Geist, 10 wieder ein anderer kann mächtige Taten vollbringen, ein anderer kann prophezeien, ein anderer kann inspirierte Äußerungen unterscheiden, ein anderer spricht in verschiedenen Zungen* und wieder ein anderer kann sie auslegen. 11 Alle diese Wirkungen werden durch ein und denselben Geist hervorgerufen, der sie an jeden entsprechend austeilt, wie er will. 12 Denn so, wie der Körper eine Einheit bildet, aber aus vielen Teilen besteht, und alle Körperteile, obwohl es viele sind, einen einzigen Körper bilden, so ist es auch mit dem Christus. 13 Denn wir sind alle durch denselben Geist getauft worden, um einen einzigen Körper zu bilden, ob Juden oder Griechen, ob Sklaven oder Freie, und wir alle sind mit demselben Geist getränkt worden. 14 Denn der Körper besteht ja nicht aus einem Teil, sondern aus vielen. 15 Wenn der Fuß sagen sollte: „Weil ich keine Hand bin, bin ich kein Teil des Körpers“, ist er deswegen kein Teil des Körpers? 16 Und wenn das Ohr sagen sollte: „Weil ich kein Auge bin, bin ich kein Teil des Körpers“, ist es deswegen kein Teil des Körpers? 17 Wenn der ganze Körper ein Auge wäre, wo wäre dann das Gehör? Wenn er ganz Gehör wäre, wo wäre der Geruchssinn? 18 Nun hat Gott aber jeden Körperteil so angeordnet, wie er es wollte. 19 Wenn sie alle derselbe Körperteil wären, wo wäre dann der Körper? 20 Nun sind sie aber viele Körperteile und doch ein einziger Körper. 21 Das Auge kann nicht zur Hand sagen: „Ich brauche dich nicht“, und der Kopf kann auch nicht zu den Füßen sagen: „Ich brauche euch nicht.“ 22 Vielmehr sind die Teile des Körpers, die schwächer zu sein scheinen, notwendig, 23 und die Körperteile, die wir für weniger ehrbar halten, umgeben wir mit größerer Ehre. So bekommen unsere unansehnlichen Teile mehr Anständigkeit, 24 während unsere ansprechenden Teile nichts benötigen. Dennoch hat Gott den Körper so zusammengefügt, dass er dem Teil, der einen Mangel hatte, größere Ehre verlieh, 25 damit es keine Spaltung im Körper gibt, sondern seine Teile sich umeinander kümmern. 26 Wenn ein Teil des Körpers leidet, leiden alle anderen mit, und wenn ein Teil geehrt wird, freuen sich alle anderen mit. 27 Ihr nun bildet den Körper von Christus und jeder von euch ist für sich gesehen ein Teil davon. 28 Gott hat die Betreffenden in der Versammlung eingesetzt: erstens Apostel, zweitens Propheten, drittens Lehrer; dann gibt es solche, die mächtige Taten vollbringen oder Heilungsgaben haben oder Hilfe leisten oder Führungseigenschaften besitzen oder in verschiedenen Zungen sprechen. 29 Es sind doch nicht alle Apostel? Es sind doch nicht alle Propheten? Es sind doch nicht alle Lehrer? Es vollbringen doch nicht alle mächtige Taten? 30 Es haben doch nicht alle Heilungsgaben? Es reden doch nicht alle in Zungen? Es können doch nicht alle auslegen*? 31 Bemüht euch aber ständig* um die größeren Gaben. Und jetzt zeige ich euch einen noch überragenderen Weg.

D. h. Ungläubige.
Oder „eine Weisheitsbotschaft; Weisheitsrede“.
Oder „Erkenntnisrede“.
Oder „Sprachen“.
Oder „übersetzen“.
Oder „eifrig“.


^ Abs. 21 (Kol. 2:19) und er hält nicht an dem Haupt* fest – an dem, durch den der ganze Körper versorgt und durch Gelenke und Bänder harmonisch zusammengehalten und zum Wachsen gebracht wird durch das von Gott bewirkte Wachstum.

Oder „Kopf“.


^ Abs. 22 (1. Tim. 3:1) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit.



^ Abs. 24 (1. Pet. 5:2) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 26 (Röm. 12:10) Liebt einander wie Brüder und habt innige Zuneigung zueinander. Ergreift die Initiative,* wenn es darum geht, einander Ehre zu erweisen.

Oder „Übernehmt die Führung“.


^ Abs. 26 (1. Pet. 5:2, 3) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 26 (Röm. 12:8) Wer ermutigt*, soll Mut machen*. Wer gibt*, soll dabei großzügig sein. Wer eine Führungsaufgabe hat*, soll sie gewissenhaft* ausführen. Wer Barmherzigkeit erweist, soll es fröhlich tun.

Oder „ermahnt“.
Oder „ermahnen“.
Oder „austeilt; spendet“.
Oder „als Vorsteher dient“.
Oder „ernsthaft“.


^ Abs. 31 (Luk. 10:1-16) Danach bestimmte der Herr 70 weitere und schickte sie zu zweit in alle Städte und Orte voraus, in die er selbst gehen wollte. 2 Er sagte zu ihnen: „Ja, die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenige Arbeiter. Bittet deshalb den Herrn der Ernte, mehr Arbeiter für seine Ernte auszusenden. 3 Geht also! Aber passt auf, ich sende euch aus wie Lämmer mitten unter Wölfe. 4 Nehmt weder einen Geldbeutel noch eine Provianttasche noch Sandalen mit und grüßt niemanden unterwegs. 5 Wo immer ihr ein Haus betretet, sagt zuerst: ‚Friede sei mit diesem Haus.‘ 6 Wenn dort jemand ist, der Frieden liebt, bleibt euer Frieden bei ihm, wenn aber nicht, kommt er zu euch zurück. 7 Bleibt in dem Haus und esst und trinkt, was man euch anbietet, denn der Arbeiter hat seinen Lohn verdient. Wechselt nicht ständig von einem Haus in ein anderes. 8 Und wenn ihr in eine Stadt geht und man euch dort aufnimmt, dann esst, was man euch hinstellt, 9 heilt die Kranken, die dort sind, und sagt: ‚Das Königreich Gottes ist nah bei euch.‘ 10 Wenn ihr aber in eine Stadt kommt und man euch nicht aufnimmt, dann geht dort auf die Hauptstraßen und sagt: 11 ‚Als Warnung für euch* wischen wir sogar den Staub eurer Stadt ab, der an unseren Füßen haftet. Aber eins sollt ihr wissen: Das Königreich Gottes ist nah.‘ 12 Ich sage euch: Sọdom wird es an dem Tag nicht so schlimm ergehen wie dieser Stadt. 13 Wehe dir, Chọrazin! Wehe dir, Bethsaida! Wenn in Tỵrus und Sịdon dieselben mächtigen Taten geschehen wären wie bei euch, dann hätten sie sich längst in Sack und Asche hingesetzt und bereut. 14 Deshalb wird es Tỵrus und Sịdon im Gericht nicht so schlimm ergehen wie euch. 15 Und du, Kapẹrnaum, denkst du etwa, du wirst in den Himmel gehoben? Hinunter ins Grab wirst du kommen! 16 Wer auf euch hört, hört auf mich. Und wer euch missachtet, missachtet auch mich. Und wer mich missachtet, missachtet auch den, der mich gesandt hat.“

Wtl. „Gegen euch“.


^ Abs. 33 (Apg. 20:17) Von Milẹt aus schickte er jedoch eine Nachricht nach Ẹphesus, um die Ältesten der Versammlung holen zu lassen.



^ Abs. 33 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 38 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 39 (1. Thes. 5:12, 13) Wir bitten euch nun, Brüder, denen Respekt zu zeigen, die unter euch hart arbeiten und euch im Herrn vorstehen und euch eindringlich ermahnen, 13 und ihnen wegen ihrer Arbeit besondere Achtung entgegenzubringen und sie zu lieben. Haltet Frieden untereinander.



^ Abs. 39 (1. Tim. 5:17) Die Ältesten, die ihrer Führungsaufgabe gut nachkommen, haben doppelte Ehre verdient, vor allem die, die sich im Reden und Lehren voll einsetzen.



^ Abs. 40 (Phil. 2:29) Heißt ihn daher mit aller Freude wie gewohnt im Herrn willkommen. Und bringt Männern wie ihm weiterhin Achtung entgegen,



^ Abs. 42 (Röm. 1:11, 12) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet 12 oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^ Abs. 45 (Spr. 27:23) Du solltest den Zustand deiner Herde gut kennen. Kümmere dich gut um* deine Schafe,

Oder „Richte dein Herz auf“; „Gib acht auf“.


^ Abs. 45 (Apg. 20:26-32) Darum rufe ich euch heute auf, zu bezeugen, dass ich rein bin vom Blut aller Menschen, 27 denn ich habe mich nicht zurückgehalten, euch den ganzen Rat* Gottes mitzuteilen. 28 Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat. 29 Ich weiß, wenn ich weggegangen bin, werden gefährliche* Wölfe bei euch eindringen und die Herde nicht schonen, 30 und aus eurer eigenen Mitte werden sich Männer erheben und verdrehte Dinge reden, um die Jünger hinter sich her wegzuziehen. 31 Bleibt also wach, und behaltet im Sinn, dass ich drei Jahre lang Tag und Nacht nie aufgehört habe, jeden von euch unter Tränen eindringlich zu ermahnen. 32 Und nun vertraue ich euch Gott und der Botschaft* von seiner unverdienten Güte an, die euch aufbauen und euch unter allen Geheiligten das Erbe geben kann.

Oder „Vorhaben“.
Oder „bedrückende“.
Wtl. „Wort“.


^ Abs. 45 (1. Tim. 4:11-16) Das sollst du immer wieder anordnen und lehren. 12 Niemand soll wegen deiner Jugend jemals auf dich herabsehen. Werde stattdessen ein Vorbild für die Treuen im Reden, im Verhalten, in der Liebe, im Glauben, in moralischer Reinheit*. 13 Bis ich komme, konzentriere dich weiter auf das Vorlesen, das Ermahnen* und das Lehren. 14 Vernachlässige die Gabe in dir nicht, die dir durch eine Prophezeiung verliehen wurde, als dir die Ältestenschaft die Hände auflegte. 15 Denk* über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können. 16 Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.

Oder „Keuschheit“.
Oder „Ermutigen“.
Oder „Sinne“.


^ Abs. 48 (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^ Abs. 50 (Luk. 12:31) Macht stattdessen immer sein Königreich zum Wichtigsten in eurem Leben und ihr werdet all das noch dazubekommen.



^ Abs. 50 (3. Joh. 5-8) Lieber Freund, du beweist deine Treue durch das, was du für die Brüder tust, obwohl du sie nicht kennst. 6 Sie haben vor der Versammlung von deiner Liebe berichtet. Wenn sie wieder abreisen, dann sei ihnen bitte auf eine Art und Weise behilflich, die Gott gefällt. 7 Denn wegen seines Namens haben sie sich auf den Weg gemacht und sie haben von den Leuten aus anderen Völkern nichts angenommen. 8 Darum sind wir verpflichtet, Menschen wie ihnen Gastfreundschaft zu erweisen, damit wir zu Mitarbeitern in der Wahrheit werden.



^ Abs. 52 (1. Kor. 14:40) Doch lasst alles anständig und geordnet* geschehen.

Oder „ordentlich“.


^ Abs. 57 (1. Kor. 16:15-18) Nun habe ich noch eine dringende Bitte, Brüder: Ihr wisst, dass Stẹphanas und seine Hausgemeinschaft die Erstlinge* aus Achạia sind und dass sie sich dem Dienst für die Heiligen widmen. 16 Ordnet auch ihr euch solchen Leuten unter sowie jedem, der mitwirkt und hart arbeitet. 17 Ich freue mich über die Anwesenheit von Stẹphanas, Fortunạtus und Achạikus, denn sie sind eine Entschädigung dafür, dass ihr nicht hier seid. 18 Sie haben mir und euch neue Kraft gegeben*. Deshalb schenkt solchen Menschen Anerkennung.

Oder „ersten Jünger“.
Wtl. „meinen und euren Geist erfrischt“.


^ Abs. 57 (Eph. 1:22, 23) Auch hat er alles unter seine Füße gelegt und ihn zum Haupt* von allem gemacht, was die Versammlung* betrifft. 23 Sie ist sein Körper und ist mit ihm erfüllt – mit ihm, der alles in allem erfüllt.

Oder „Kopf“.
Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 57 (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.








KAPITEL 6

Dienstamtgehilfen leisten wertvolle Arbeit





DER Apostel Paulus schrieb an die Versammlung in Philippi: „Paulus und Timotheus, Sklaven von Christus Jesus, an alle Heiligen in Philippi, die mit Christus Jesus verbunden sind, einschließlich der Aufseher und Dienstamtgehilfen“ (Phil. 1:1). Beachte, dass er die Dienstamtgehilfen erwähnte. Diese Männer spielten offenbar eine wichtige Rolle dabei, die Ältesten in der Versammlung zu unterstützen. Das Gleiche trifft auch heute zu. Dienstamtgehilfen übernehmen Arbeiten, die die Aufseher entlasten und zur Ordnung in der Versammlung beitragen.

2 Weißt du, wer in deiner Versammlung die Dienstamtgehilfen sind? Ist dir bewusst, was sie für dich und für die ganze Versammlung tun? Ganz sicher schätzt Jehova die Anstrengungen dieser Männer. Paulus schrieb: „Die Männer, die auf gute Weise dienen, erwerben sich einen guten Ruf und können im Glauben an Christus Jesus frei und offen reden“ (1. Tim. 3:13).






BIBLISCHE ERFORDERNISSE FÜR DIENSTAMTGEHILFEN


3 Von Dienstamtgehilfen wird erwartet, dass sie ein moralisch einwandfreies Leben führen, verantwortungsbewusst sind und ihre Aufgaben gewissenhaft erfüllen. Das wird an den Erfordernissen deutlich, die Paulus in seinem Brief an Timotheus für Dienstamtgehilfen nannte: „Dienstamtgehilfen müssen ernsthaft sein. Sie dürfen nicht doppelzüngig sein, nicht übermäßig viel Wein trinken und nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. Sie sollen das heilige Geheimnis des Glaubens mit reinem Gewissen bewahren. Sie müssen auch erst auf ihre Eignung geprüft werden. Dann können sie, wenn sie frei von Anklage sind, als Diener tätig sein. Ein Dienstamtgehilfe soll der Mann von nur einer Frau sein und muss seinen Kindern und seinem eigenen Haushalt gut vorstehen“ (1. Tim. 3:8-10, 12). Hält man an dem hohen Maßstab für Dienstamtgehilfen fest, ist das ein Schutz für die Versammlung – so entstehen keine berechtigten Vorwürfe gegen Männer, denen besondere Verantwortung übertragen wurde.

4 Dienstamtgehilfen – ob jung oder alt – beteiligen sich jeden Monat am Predigtdienst. Sie nehmen sich Jesus zum Vorbild, was sich an ihrem Eifer im Dienst zeigt. Damit spiegeln sie Jehovas Interesse wider, die Menschen zu retten (Jes. 9:7).

5 Dienstamtgehilfen sind auch vorbildlich in ihrer Kleidung, ihrer sonstigen äußeren Erscheinung, ihrem Reden, ihrer Einstellung und ihrem Benehmen. Sie sind vernünftig und verdienen sich so den Respekt anderer. Sie nehmen auch ihr Verhältnis zu Jehova und ihre Dienstvorrechte in der Versammlung ernst (Tit. 2:2, 6-8).

6 Diese Brüder sind „auf ihre Eignung geprüft“ worden. Schon vor ihrer Ernennung haben sie sich mit Hingabe eingesetzt. Sie haben gezeigt, dass sie die Königreichsinteressen in ihrem Leben an die erste Stelle setzen, und bemühen sich um weitere Dienstaufgaben. Sie sind für andere in der Versammlung ein echtes Vorbild (1. Tim. 3:10).






IHRE AUFGABEN


7 Dienstamtgehilfen leisten ihren Brüdern und Schwestern viele praktische Dienste; dadurch bleibt den Ältesten mehr Zeit für das Lehren und die Hirtentätigkeit. Überträgt die Ältestenschaft ihnen Aufgaben, werden die Fähigkeiten des Einzelnen und die Bedürfnisse der Versammlung berücksichtigt.

Dienstamtgehilfen leisten viele praktische Dienste; dadurch bleibt Ältesten mehr Zeit für das Lehren und die Hirtentätigkeit





8 Betrachten wir nur einige dieser Aufgaben. Ein Dienstamtgehilfe könnte gebeten werden, sich um die Literatur zu kümmern, damit jeder die nötige Literatur für sich und den Predigtdienst bekommt. Andere werden damit beauftragt, die Konten- oder Gebietsunterlagen der Versammlung zu verwalten. Manche werden gebeten, die Mikrofone zu reichen und die Lautsprecheranlage zu bedienen. Sie können auch als Ordner eingesetzt werden oder den Ältesten auf andere Weise helfen. Zum Beispiel ist viel Arbeit damit verbunden, den Königreichssaal instand zu halten und zu reinigen, weshalb hier oft Dienstamtgehilfen miteinbezogen werden.

9 In einigen Versammlungen kann für jede Aufgabe ein anderer Dienstamtgehilfe eingesetzt werden. In anderen Versammlungen muss sich ein Dienstamtgehilfe vielleicht um mehrere Aufgaben kümmern. Es kann auch sein, dass mehrere Dienstamtgehilfen für eine bestimmte Aufgabe zuständig sind. Gibt es nicht genügend Dienstamtgehilfen, kann die Ältestenschaft andere vorbildliche getaufte Brüder bitten, die notwendigen Arbeiten zu erledigen. So können diese Brüder Erfahrungen sammeln, die ihnen später zugutekommen, wenn sie selbst zu Dienstamtgehilfen ernannt werden. Sind keine Brüder vorhanden, kann eine vorbildliche Schwester um Hilfe gebeten werden – auch wenn sie natürlich nicht zum Dienstamtgehilfen ernannt wird. Vorbildlich ist ein Bruder oder eine Schwester dann, wenn ihr Verhalten und ihr Glaube nachahmenswert sind. Andere sollten sich an ihrem Zusammenkunftsbesuch, der Beteiligung am Predigtdienst, dem Familienleben, der Wahl der Unterhaltung, der Kleidung sowie der sonstigen äußeren Erscheinung und so weiter ein Beispiel nehmen können.

10 Gibt es in einer Versammlung nur sehr wenig Älteste, können befähigte Dienstamtgehilfen gebeten werden, mit jemandem die Tauffragen zu besprechen, bei denen es um die biblische Lehre geht. Sie sind im Anhang dieses Buches in „Teil 1: Christliche Glaubenslehren“ zu finden. In „Teil 2: Christliche Lebensführung“ geht es um sensible persönliche Angelegenheiten. Deshalb sollte ein Ältester diesen Teil betrachten.

11 Mitunter mag eine Ältestenschaft gute Gründe haben, manche Aufgaben der Dienstamtgehilfen von Zeit zu Zeit neu zu verteilen. Dennoch hat es natürlich große Vorteile, wenn die Brüder ihre Aufgaben eine Zeit lang behalten, damit sie Erfahrung darin sammeln können.

12 Je nach den örtlichen Gegebenheiten ist es möglich, Dienstamtgehilfen auch andere Aufgaben zu übertragen, wenn ihr Fortschritt für alle deutlich erkennbar ist (1. Tim. 4:15). Gibt es nicht genügend Älteste, kann ein Dienstamtgehilfe als Gehilfe eines Gruppenaufsehers eingesetzt werden, manchmal auch als Gruppendiener, der dann unter der Aufsicht der Ältesten dient. Dienstamtgehilfen können auch gewisse Programmpunkte in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft übernehmen. Sie können öffentliche Vorträge halten oder wenn nötig das Versammlungsbibelstudium leiten. Besteht ein besonderer Bedarf, können Dienstamtgehilfen weitere Aufgaben erhalten, sofern sie die Voraussetzungen dafür erfüllen (1. Pet. 4:10). Dienstamtgehilfen sollten bereit sein, die Ältesten von ganzem Herzen zu unterstützen.

13 Ihre Arbeit unterscheidet sich zwar von der eines Ältesten, ist aber ebenfalls heiliger Dienst für Gott und ist für den reibungslosen Ablauf in der Versammlung wichtig. Wenn Dienstamtgehilfen ihre Verpflichtungen gut erfüllen und sich mit der Zeit als Hirten und Lehrer eignen, können sie als Älteste empfohlen werden.

14 Bist du ein junger oder neugetaufter Bruder? Bemühst du dich darum, Dienstamtgehilfe zu werden? (1. Tim. 3:1). Da jedes Jahr so viele Neue in die Wahrheit kommen, werden befähigte Männer gebraucht, die Verantwortung in der Versammlung übernehmen. Möchtest du ein Dienstamtgehilfe werden, ist es wichtig, den Wunsch zu entwickeln, anderen zu helfen. Das kannst du erreichen, wenn du über Jesu gutes Beispiel nachdenkst (Mat. 20:28; Joh. 4:6, 7; 13:4, 5). Dieser Wunsch wird noch stärker, wenn du verspürst, wie viel Freude es macht, anderen etwas zu geben (Apg. 20:35). Stell dich zur Verfügung, wenn andere deine praktische Hilfe benötigen, wenn Instandhaltungsarbeiten am Königreichssaal anstehen oder wenn kurzfristig jemand für eine Aufgabe in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft gesucht wird. Du solltest auch regelmäßig persönlich studieren, damit du Eigenschaften entwickelst, die Gott gefallen (Ps. 1:1, 2; Gal. 5:22, 23). Außerdem wird von dir erwartet, dass du deine Aufgaben in der Versammlung zuverlässig und gewissenhaft erledigst (1. Kor. 4:2).

15 Dienstamtgehilfen werden vom heiligen Geist ernannt, um für die Versammlung da zu sein. Alle in der Versammlung können Wertschätzung für den Einsatz der Dienstamtgehilfen zeigen, indem sie mit ihnen zusammenarbeiten. Auf diese Weise zeigt die Versammlung, wie sehr sie es schätzt, dass Jehova für einen ordentlichen Ablauf sorgt (Gal. 6:10).











^ Abs. 1 (Phil. 1:1) Paulus und Timọtheus, Sklaven von Christus Jesus, an alle Heiligen in Philịppi, die mit Christus Jesus verbunden sind, einschließlich der Aufseher und Dienstamtgehilfen:



^ Abs. 2 (1. Tim. 3:13) Denn die Männer, die auf gute Weise dienen, erwerben sich einen guten Ruf und können im Glauben an Christus Jesus frei und offen reden.



^ Abs. 3 (1. Tim. 3:8-10) Auch Dienstamtgehilfen müssen ernsthaft sein. Sie dürfen nicht doppelzüngig sein*, nicht übermäßig viel Wein trinken und nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. 9 Sie sollen das heilige Geheimnis des Glaubens mit reinem Gewissen bewahren. 10 Sie müssen auch erst auf ihre Eignung geprüft werden. Dann können sie, wenn sie frei von Anklage sind, als Diener tätig sein.

Oder „unaufrichtig reden“.


^ Abs. 3 (1. Tim. 3:12) Ein Dienstamtgehilfe soll der Mann von nur einer Frau sein und muss seinen Kindern und seinem eigenen Haushalt gut vorstehen.



^ Abs. 4 (Jes. 9:7) Seine Herrschaft* wird sich immer weiter ausdehnen und der Frieden wird endlos sein auf dem Thron Davids und in seinem Königreich. Durch Recht und Gerechtigkeit wird es gefestigt und gestützt von nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer Jehovas, des Herrn der Heere, wird das bewirken.

Oder „Regierung; fürstliche Herrschaft“.


^ Abs. 5 (Tit. 2:2) Die älteren Männer sollen in ihren Gewohnheiten maßvoll sein, sie müssen ernsthaft sein, gutes Urteilsvermögen* haben und im Glauben, in der Liebe und im Ausharren* gesund sein.

Oder „gesunden Sinn“.
Oder „Durchhalten“.


^ Abs. 5 (Tit. 2:6-8) Sporne auch die jüngeren Männer weiter an, ein gutes Urteilsvermögen* zu haben, 7 und sei in jeder Hinsicht ein Vorbild durch deine guten Taten. Lehre, was rein ist,* mit aller Ernsthaftigkeit. 8 Gebrauche dabei gesunde* Worte, an denen nichts auszusetzen ist, damit die Gegner beschämt dastehen, weil sie nichts Schlechtes über uns zu sagen haben.

Oder „gesunden Sinn“.
Evtl. auch „Lehre mit Reinheit“.
Oder „wohltuende; nützliche“.


^ Abs. 6 (1. Tim. 3:10) Sie müssen auch erst auf ihre Eignung geprüft werden. Dann können sie, wenn sie frei von Anklage sind, als Diener tätig sein.



^ Abs. 12 (1. Tim. 4:15) Denk* über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können.

Oder „Sinne“.


^ Abs. 12 (1. Pet. 4:10) Setzt eure Gaben in dem Ausmaß ein, wie jeder sie bekommen hat, indem ihr einander als gute Verwalter der unverdienten Güte Gottes dient, die auf verschiedene Weise zum Ausdruck kommt.



^ Abs. 14 (1. Tim. 3:1) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit.



^ Abs. 14 (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^ Abs. 14 (Joh. 4:6, 7) Dort befand sich auch der Jakobsbrunnen. An diesen Brunnen hatte sich Jesus gesetzt, weil er von der Reise erschöpft war. Es war um die 6. Stunde. 7 Eine Samarịterin kam, um Wasser zu holen, und Jesus bat sie: „Gib mir etwas zu trinken.“



^ Abs. 14 (Joh. 13:4, 5) stand Jesus nun vom Abendessen auf und legte seine Obergewänder ab. Dann nahm er ein Handtuch und band es sich um die Hüfte. 5 Anschließend goss er Wasser in eine Schüssel und fing an, den Jüngern die Füße zu waschen und sie mit dem umgebundenen Handtuch abzutrocknen.



^ Abs. 14 (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^ Abs. 14 (Ps. 1:1, 2) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.

Oder „denkt ... tief darüber nach“.


^ Abs. 14 (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 14 (1. Kor. 4:2) Und von Verwaltern wird erwartet, dass sie sich als treu erweisen.



^ Abs. 15 (Gal. 6:10) Solange wir die Gelegenheit* dazu haben, wollen wir also allen Gutes tun, besonders denen, die im Glauben mit uns verwandt sind.

Wtl. „festgelegte Zeit“.







KAPITEL 7

Zusammenkünfte, die „zur Liebe und zu guten Taten anspornen“





ÜBER die Jahrhunderte hat sich Jehovas Volk auf organisierte Weise versammelt. Im alten Israel reisten die Männer jedes Jahr zu den drei großen Festen nach Jerusalem (5. Mo. 16:16). Die Christen im 1. Jahrhundert versammelten sich regelmäßig – oft in Privatwohnungen (Philem. 1, 2). Heute besuchen wir Zusammenkünfte und Kongresse. Warum versammeln sich Gottes Diener? Vor allem, weil es ein wichtiger Bestandteil unserer Anbetung ist (Ps. 95:6; Kol. 3:16).

2 Jeder Anwesende hat aber auch einen persönlichen Nutzen davon. In Bezug auf jedes siebte Laubhüttenfest wurden die Israeliten angewiesen: „Ruft das Volk zusammen, die Männer, die Frauen, die Kinder und den Fremden, der in euren Städten ansässig ist. Sie sollen zuhören und etwas über Jehova, euren Gott, lernen und Ehrfurcht vor ihm haben und darauf achten, dass sie sich an alle Worte dieses Gesetzes halten“ (5. Mo. 31:12). Ein wichtiger Grund für Zusammenkünfte besteht zweifellos darin, „von Jehova geschult“ zu werden (Jes. 54:13). Zusammenkünfte liefern auch Gelegenheiten, sich besser kennenzulernen, sich gegenseitig Mut zu machen und durch die Gemeinschaft neue Kraft zu gewinnen.






VERSAMMLUNGSZUSAMMENKÜNFTE


3 Die Jünger, die nach Pfingsten 33 zusammenkamen, widmeten sich der Lehre der Apostel und waren „Tag für Tag . . . immer wieder vereint im Tempel anwesend“ (Apg. 2:42, 46). Als sich später die Christen zur Anbetung versammelten, wurde aus den Schriften vorgelesen – das schloss die Briefe der Apostel und anderer Jünger ein (1. Kor. 1:1, 2; Kol. 4:16; 1. Thes. 1:1; Jak. 1:1). Sie beteten auch gemeinsam als Versammlung (Apg. 4:24-29; 20:36). Manchmal berichteten sie, was sie beim Predigen erlebt hatten (Apg. 11:5-18; 14:27, 28). Sie betrachteten biblische Lehren und die Erfüllung von Prophezeiungen. Es wurde Anleitung vermittelt, was für ein Verhalten für einen Christen passend ist und wie man Gottergebenheit zeigt. Alle wurden ermuntert, eifrig die gute Botschaft zu verkünden (Röm. 10:9, 10; 1. Kor. 11:23-26; 15:58; Eph. 5:1-33).

In diesen schwierigen letzten Tagen brauchen wir die Ermunterung durch regelmäßiges Zusammenkommen





4 Heute folgen wir bei unseren Zusammenkünften dem apostolischen Muster. Wir beachten die Aufforderung aus Hebräer 10:24, 25: „Lasst uns aufeinander achten . . . Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.“ In diesen schwierigen letzten Tagen brauchen wir die zusätzliche Ermunterung durch regelmäßiges Zusammenkommen, damit wir die Kraft haben, treu zu bleiben (Röm. 1:11, 12). Als Christen leben wir „mitten in einer verkehrten und verdrehten Generation“ und lehnen „Gottlosigkeit und weltliche Wünsche“ ab (Phil. 2:15, 16; Tit. 2:12-14). Gibt es da etwas Besseres als die Gemeinschaft mit Jehovas Volk? (Ps. 84:10). Was könnte nützlicher sein, als Gottes Wort zu studieren und darüber zu sprechen? Gehen wir jetzt auf die verschiedenen Zusammenkünfte ein.






ZUSAMMENKUNFT AM WOCHENENDE


5 Die Zusammenkunft am Wochenende beginnt mit einem biblischen Vortrag, der sich besonders an die Allgemeinheit richtet – an Personen, die vielleicht zum ersten Mal eine Zusammenkunft besuchen. Aber auch alle anderen in der Versammlung werden dadurch im Glauben gestärkt (Apg. 18:4; 19:9, 10).

6 Die öffentlichen Vorträge bei Jehovas Zeugen ähneln denen, die Christus Jesus, seine Apostel und ihre Gefährten hielten. Zweifellos war Jesus Christus der größte öffentliche Redner, der je auf der Erde lebte. Über ihn wurde gesagt: „Noch nie hat ein Mensch so geredet“ (Joh. 7:46). Jesus sprach mit Autorität und versetzte seine Zuhörer in Erstaunen (Mat. 7:28, 29). Wer sich seine Botschaft zu Herzen nahm, zog großen Nutzen daraus (Mat. 13:16, 17). Die Apostel folgten seinem Beispiel. In Apostelgeschichte 2:14-36 ist die kraftvolle Rede von Petrus zu finden, die er zu Pfingsten 33 hielt und die Tausende zum Handeln anspornte. Auch nachdem Paulus in Athen seine Rede gehalten hatte, kamen einige zum Glauben (Apg. 17:22-34).

7 Heute ziehen Millionen Nutzen aus den öffentlichen Vorträgen in den Versammlungen sowie auf den verschiedenen Kongressen. Solche Vorträge helfen uns, die christlichen Lehren fest im Sinn zu behalten und im Dienst für das Königreich standhaft zu bleiben. Laden wir Interessierte und die Öffentlichkeit zu diesen Vorträgen ein, leisten wir einen großen Beitrag, sie mit den Grundlehren der Bibel vertraut zu machen.

8 Die öffentlichen Vorträge behandeln die unterschiedlichsten Themen. Es geht um biblische Lehren und Prophezeiungen, biblische Grundsätze und Rat für das Familienleben und Eheangelegenheiten, um Situationen, mit denen Jugendliche konfrontiert werden, sowie um die christliche Moral oder Jehovas wunderbare Schöpfungswerke. Andere heben den beispielhaften Glauben, den Mut und die Treue verschiedener biblischer Personen hervor und zeigen, was wir aus ihrem Leben lernen können.

9 Um möglichst viel von diesen Vorträgen zu haben, müssen wir aufmerksam zuhören, die Bibelstellen aufschlagen, auf die der Redner verweist, und mitlesen, wenn er die Texte vorliest und erklärt (Luk. 8:18). So „prüfen“ wir das Gesagte und sind dann fest entschlossen, an dem Gelernten festzuhalten und es umzusetzen (1. Thes. 5:21).

10 Sind genügend Redner vorhanden, wird jede Woche ein öffentlicher Vortrag gehalten. Das ist oft dadurch möglich, dass Redner aus umliegenden Versammlungen eingeladen werden. Gibt es nur wenig Redner, wird so oft wie möglich ein Vortrag stattfinden.

11 Auf den öffentlichen Vortrag folgt das Wachtturm-Studium, bei dem ein Artikel aus der Studienausgabe des Wachtturms in Form von Fragen und Antworten besprochen wird. Durch den Wachtturm versorgt Jehova uns mit zeitgemäßer geistiger Nahrung.

12 Die Studienartikel gehen häufig darauf ein, wie man im Alltag nach biblischen Grundsätzen leben kann. Diese schützen uns vor dem „Geist der Welt“ und einem unreinen Lebenswandel (1. Kor. 2:12). Durch den Wachtturm erhalten wir ein besseres Verständnis biblischer Lehren und Prophezeiungen. Das ermöglicht allen, mit der Wahrheit immer auf dem Laufenden zu sein und auf dem „Weg der Gerechten“ zu bleiben (Ps. 97:11; Spr. 4:18). Sind wir beim Wachtturm-Studium anwesend und beteiligen uns daran, bestärkt uns das in der Hoffnung auf Jehovas gerechte neue Welt (Röm. 12:12; 2. Pet. 3:13). Die Gemeinschaft mit unseren Brüdern hilft uns, die Frucht des Geistes hervorzubringen, und vertieft unseren Wunsch, Jehova eifrig zu dienen (Gal. 5:22, 23). Wir werden gestärkt, Prüfungen durchzustehen und eine „gute Grundlage für die Zukunft“ zu legen, damit wir „das wirkliche Leben fest ergreifen können“ (1. Tim. 6:19; 1. Pet. 1:6, 7).

13 Wie können wir von dieser Zusammenkunft am meisten profitieren? Wenn wir als Familie oder auch allein den Stoff vorbereiten, die angeführten Bibelstellen nachschlagen und in den Zusammenkünften Kommentare in eigenen Worten geben. Dadurch lassen wir die Wahrheit tief in unser Herz dringen und unsere Glaubensäußerungen kommen anderen zugute. Und uns selbst bringt es viel, wenn wir bei den Kommentaren anderer aufmerksam zuhören.






ZUSAMMENKUNFT UNTER DER WOCHE


14 Die Versammlung kommt jede Woche im Königreichssaal zur Leben-und-Dienst-Zusammenkunft zusammen. Sie besteht aus drei Teilen und trägt dazu bei, dass wir als Diener Gottes „ausreichend befähigt sind“ (2. Kor. 3:5, 6). Das Programm und der zu behandelnde Stoff erscheinen in der monatlichen Ausgabe der Publikation Unser Leben und Dienst als Christ: Arbeitsheft. Das Arbeitsheft enthält auch Gesprächsvorschläge für den Predigtdienst.

15 Der erste Teil dieser Zusammenkunft, „Schätze aus Gottes Wort“ genannt, macht uns mit dem Hintergrund und Zusammenhang von Bibelberichten vertraut und hilft uns, das Gelernte in die Praxis umzusetzen. Dieser Teil der Zusammenkunft besteht aus einem Vortrag, einer Lesung und einer Besprechung, die sich auf das wöchentliche Bibelleseprogramm stützt. Passend dazu enthält das Arbeitsheft Anschauungsmaterial und Arbeitsblätter. Diese tief gehende Betrachtung der Bibel wirkt sich auf unser Leben und Lehren gut aus, sodass wir „völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet“ sind (2. Tim. 3:16, 17).

16 Der zweite Teil der Zusammenkunft, „Uns im Dienst verbessern“, gibt allen die Möglichkeit, für den Dienst zu üben und sich im Predigen und Lehren zu verbessern. Es werden Aufgaben vorgetragen und Videos mit Gesprächsvorschlägen besprochen. Dieser Teil der Zusammenkunft hilft uns, „eine gut geschulte Zunge“ zu erwerben, sodass wir „dem Müden mit den richtigen Worten antworten“ können (Jes. 50:4).

17 Der dritte Teil, „Unser Leben als Christ“, zeigt, wie man biblische Grundsätze im täglichen Leben anwenden kann (Ps. 119:105). Er besteht in erster Linie aus dem Versammlungsbibelstudium und wird wie das Wachtturm-Studium in Form von Fragen und Antworten durchgeführt.

18 Sobald das monatliche Arbeitsheft erscheint, sieht sich der Koordinator der Ältestenschaft oder ein Ältester, der ihn unterstützt, den Inhalt genau an und teilt die Programmpunkte zu. Den Vorsitz der Zusammenkunft übernimmt ein Ältester, der ein befähigter Lehrer ist und von der Ältestenschaft bestimmt wurde. Er sorgt dafür, dass die Zusammenkunft pünktlich beginnt und endet, und sagt allen, die eine Studierendenaufgabe haben, was sie gut gemacht haben und woran sie noch arbeiten können.

19 Es wäre gut, wenn wir uns regelmäßig auf die Leben-und-Dienst-Zusammenkunft vorbereiten, sie besuchen und uns daran beteiligen. Dadurch eignen wir uns Bibelwissen an, verstehen biblische Grundsätze besser, bekommen Sicherheit beim Predigen und werden beim Jüngermachen geschickter. Auch wer noch nicht getauft ist, profitiert von der herzlichen Gemeinschaft und den glaubensstärkenden Besprechungen. Wie kann man sich auf diese und andere Zusammenkünfte vorbereiten? Eine Hilfe dabei ist die Watchtower Library, die JW Library®, die Wachtturm ONLINE-BIBLIOTHEK™ (wenn es sie in der jeweiligen Sprache gibt) oder die Königreichssaalbibliothek. In dieser Bibliothek ist Folgendes zu finden: die zurzeit erhältlichen Veröffentlichungen von Jehovas Zeugen, der Index der Wachtturm-Publikationen oder der Studienleitfaden für Jehovas Zeugen sowie einige Bibelübersetzungen, eine Konkordanz, ein Wörterbuch und andere nützliche Nachschlagewerke. Die Bibliothek kann von jedem vor oder nach den Zusammenkünften genutzt werden.






ZUSAMMENKÜNFTE FÜR DEN PREDIGTDIENST


20 Verkündiger treffen sich zu verschiedenen Zeiten unter der Woche und am Wochenende zu kurzen Zusammenkünften für den Predigtdienst. Diese werden zumeist in Privatwohnungen oder an anderen geeigneten Orten abgehalten – dazu kann auch der Königreichssaal gehören. Trifft man sich in kleineren Gruppen an verschiedenen Orten im Gebiet, mag es für die Verkündiger leichter sein, zum Treffpunkt und ins Gebiet zu kommen. Die Einteilung lässt sich schneller vornehmen und man kann direkt losgehen. Außerdem kann der Gruppenaufseher besser auf jeden Einzelnen eingehen. Obwohl es Vorteile hat, wenn sich Gruppen separat treffen, können Umstände es erfordern, dass sich mehrere Gruppen zusammentun. Gehen beispielsweise unter der Woche weniger Verkündiger in den Dienst, ist es vielleicht günstiger, für mehrere Gruppen oder die ganze Versammlung eine gemeinsame Zusammenkunft für den Predigtdienst einzuplanen – entweder im Königreichssaal oder an einem anderen passenden Ort. So kann sichergestellt werden, dass jeder einen Partner bekommt. Es mag auch praktisch sein, an Feiertagen oder im Anschluss an das Wachtturm-Studium gemeinsam als Versammlung eine Zusammenkunft für den Predigtdienst abzuhalten.

21 Treffen sich Gruppen separat, leitet der Gruppenaufseher die Zusammenkunft für den Predigtdienst. Von Zeit zu Zeit kann er damit auch seinen Stellvertreter oder einen anderen geeigneten Bruder beauftragen. Der Leiter sollte etwas vorbereitet haben, was für den Dienst praktisch und hilfreich ist. Es wird die Einteilung für den Predigtdienst vorgenommen und einer aus der Gruppe spricht ein Gebet. Dann sind alle bereit, sofort loszugehen. Diese Zusammenkünfte dauern 5 bis 7 Minuten. Finden sie jedoch im Anschluss an eine Versammlungszusammenkunft statt, sollten sie kürzer sein. Das Ziel ist, den Verkündigern Mut zu machen und praktische Hinweise sowie Anleitung für den Dienst zu geben. Neue oder andere, die vielleicht Unterstützung brauchen, können mit erfahrenen Verkündigern zusammenarbeiten und so geschult werden.






ZUSAMMENKÜNFTE NEUER ODER KLEINER VERSAMMLUNGEN


22 Da es immer mehr Jünger Jesu gibt, nimmt auch die Zahl der Versammlungen zu. Der Antrag auf Gründung einer neuen Versammlung wird gewöhnlich vom Kreisaufseher eingereicht. In einigen Fällen mögen es kleine Gruppen aber bevorzugen, mit der nächstgelegenen Versammlung verbunden zu bleiben.

23 Manchmal kommt es vor, dass kleine Versammlungen ausschließlich aus Schwestern bestehen. Ist das der Fall, trägt eine Schwester eine Kopfbedeckung, wenn sie in der Versammlung betet oder eine Zusammenkunft leitet. Das entspricht dem biblischen Erfordernis (1. Kor. 11:3-16). In der Regel wird sie dies im Sitzen tun; dabei sitzt sie der Zuhörerschaft gegenüber. Schwestern halten in den Zusammenkünften keine Vorträge. Stattdessen lesen sie den von der Organisation vorgesehenen Stoff vor und kommentieren ihn. Um das Programm abwechslungsreicher zu gestalten, können sie den Stoff auch in Form von Besprechungen oder Demonstrationen behandeln. Das Zweigbüro wird eine der Schwestern bitten, den Schriftverkehr mit dem Zweigbüro zu führen und sich um den Ablauf der Zusammenkünfte zu kümmern. Sobald sich Brüder dafür eignen, werden sie diese Aufgaben übernehmen.






KREISKONGRESSE


24 Jedes Jahr werden für Versammlungen, die zum gleichen Kreis gehören, zwei eintägige Kreiskongresse geplant. Diese freudigen Anlässe geben allen Anwesenden Gelegenheit, durch die christliche Gemeinschaft ihr Herz weit zu öffnen (2. Kor. 6:11-13). Jehovas Organisation erkennt besondere Bedürfnisse und stimmt darauf das biblische Motto und die verschiedenen Programmpunkte ab. Der Stoff wird durch Vorträge, Demonstrationen, nachgespielte Szenen, Selbstgespräche und Interviews vermittelt. Diese zeitgemäße Unterweisung stärkt alle Anwesenden. Auf Kongressen besteht für Neue die Möglichkeit, sich zum Zeichen ihrer Hingabe an Jehova taufen zu lassen.






REGIONALE KONGRESSE


25 Einmal im Jahr finden größere Kongresse statt – die regionalen Kongresse. Sie dauern gewöhnlich drei Tage und Versammlungen aus mehreren Kreisen nehmen daran teil. In kleineren Zweigen kann es praktischer sein, wenn alle Versammlungen des Zweiggebiets an einem Ort zusammenkommen. In einigen Ländern mag der Ablauf der Kongresse aufgrund besonderer Umstände oder entsprechender Anweisungen der Organisation variieren. Von Zeit zu Zeit finden in einigen Ländern auch internationale Kongresse oder Sonderkongresse statt, die oft von Zehntausenden Zeugen Jehovas aus verschiedenen Ländern besucht werden. Da diese Großveranstaltungen von einer breiten Öffentlichkeit wahrgenommen werden, kamen so schon viele mit der guten Botschaft vom Königreich in Berührung.

26 Für Jehovas Diener sind Kongresse freudige Anlässe, Jehova vereint anzubeten. Sie bieten den passenden Rahmen, um ein verfeinertes Verständnis der Wahrheit mitzuteilen. Auf einigen dieser Kongresse werden neue Veröffentlichungen vorgestellt: für das persönliche Studium, das Studium in der Versammlung oder für den Predigtdienst. Es finden auch Taufen statt. Kongresse stärken den Glauben auf ganz besondere Weise. Sie machen deutlich, dass Jehovas Diener wirklich eine internationale Bruderschaft Gott hingegebener Christen sind, die das Kennzeichen von Jüngern Jesu Christi tragen (Joh. 13:35).

27 Versammlungszusammenkünfte und Kongresse des Volkes Jehovas zu besuchen bestärkt uns darin, Jehovas Willen auszuführen. Es schützt uns auch vor weltlichen Einflüssen, die unseren christlichen Glauben untergraben könnten. Solche Zusammenkünfte ehren und preisen Jehova (Ps. 35:18; Spr. 14:28). Wir können wirklich dankbar sein, dass Jehova seinem Volk in der Zeit des Endes bei diesen Gelegenheiten neue Kraft schenkt.






DAS ABENDMAHL DES HERRN


28 Einmal im Jahr, am Jahrestag des Todes Jesu Christi, begehen alle Versammlungen der Zeugen Jehovas eine Feier zum Gedenken an den Tod Christi: das Abendmahl des Herrn (1. Kor. 11:20, 23, 24). Für Jehovas Volk ist dies die wichtigste Zusammenkunft des Jahres. Wir werden ausdrücklich dazu aufgefordert, das Gedächtnismahl zu feiern (Luk. 22:19).

29 Das Datum der Gedächtnismahlfeier entspricht dem Datum des biblischen Passahs, auf das in der Bibel hingewiesen wird (2. Mo. 12:2, 6; Mat. 26:17, 20, 26). Das Passah war die jährliche Feier zum Gedenken an den Auszug der Israeliten aus Ägypten im Jahr 1513 v. u. Z. Damals legte Jehova den 14. Tag des ersten Mondmonats als das Datum fest, an dem sie das Passahlamm essen und Ägypten, das Land ihrer Sklaverei, verlassen sollten (2. Mo. 12:1-51). Das Datum wird dadurch ermittelt, dass man vom ersten Sichtbarwerden der Mondsichel in Jerusalem nach dem Neumond, welcher der Frühjahrs-Tagundnachtgleiche am nächsten kommt, 13 Tage weiterzählt. Einfach ausgedrückt fällt die Gedächtnismahlfeier auf den ersten Vollmond nach der Frühjahrs-Tagundnachtgleiche.

30 In Matthäus 26:26-28 finden wir die Beschreibung Jesu, wie das Gedächtnismahl gefeiert werden soll. Es ist kein Ritus mit mystischem Beiklang, sondern ein symbolisches Mahl, an dem diejenigen teilnehmen, die zu Miterben Jesu Christi in seinem himmlischen Königreich berufen sind (Luk. 22:28-30). Alle anderen Diener Jehovas sowie interessierte Personen sind eingeladen, das Abendmahl des Herrn als Beobachter zu besuchen. Dadurch zeigen sie Wertschätzung für das, was Jehova Gott durch das Opfer seines Sohnes, Jesus Christus, für alle Menschen getan hat. Vor dem Gedächtnismahl wird ein Sondervortrag gehalten, der auf diesen Anlass einstimmen und das Interesse an einem Bibelkurs weiter fördern soll.

31 Jehovas Zeugen freuen sich auf Gelegenheiten, sich zu versammeln, um „aufeinander zu achten“ und sich gegenseitig „zur Liebe und zu guten Taten“ anzuspornen (Heb. 10:24). Der treue und verständige Sklave achtet darauf, Zusammenkünfte vorzubereiten, die auf unsere Bedürfnisse abgestimmt sind. Allen Dienern Jehovas und interessierten Personen wird dringend ans Herz gelegt, jede Möglichkeit zum Zusammenkommen zu nutzen. Tiefe Dankbarkeit für das, was Jehova uns durch seine Organisation bietet, fördert die Einheit unter seinem Volk. Und wichtiger noch: Wir ehren und preisen dadurch Jehova! (Ps. 111:1).











^ Abs. 1 (5. Mo. 16:16) Dreimal im Jahr sollen alle männlichen Personen vor deinem Gott Jehova an dem Ort erscheinen, den er auswählt: am Fest der ungesäuerten Brote, am Fest der Wochen und am Laubhüttenfest. Keiner soll mit leeren Händen vor Jehova erscheinen.



^ Abs. 1 (Philem. 1, 2) Paulus, ein Gefangener wegen Christus Jesus, und Timọtheus, unser Bruder, an unseren lieben Mitarbeiter Philẹmon, 2 an unsere Schwester Apphịa, an unseren Mitkämpfer Archịppus und an die Versammlung* in deinem Haus:

Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 1 (Ps. 95:6) Kommt, lasst uns Gott anbeten und uns verbeugen. Lasst uns vor Jehova knien, der uns gemacht hat.



^ Abs. 1 (Kol. 3:16) Lasst die Worte des Christus in aller Weisheit reichlich in euch wohnen. Lehrt und ermutigt* einander weiter mit Psalmen, Lobgesängen für Gott und geisterfüllten Liedern, die ihr mit Dankbarkeit* singt. Singt für Jehova* in eurem Herzen.

Oder „ermahnt eindringlich“.
Oder „Wohlwollen“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 2 (5. Mo. 31:12) Ruft das Volk zusammen, die Männer, die Frauen, die Kinder* und den Fremden, der in euren Städten* ansässig ist. Sie sollen zuhören und etwas über Jehova, euren Gott, lernen und Ehrfurcht vor ihm haben und darauf achten, dass sie sich an alle Worte dieses Gesetzes halten.

Wtl. „Kleinen“.
Wtl. „Toren“.


^ Abs. 2 (Jes. 54:13) Und alle deine Söhne* werden von Jehova geschult werden und der Frieden deiner Söhne* wird überströmend sein.

Oder „Kinder“.
Oder „Kinder“.


^ Abs. 3 (Apg. 2:42) Sie widmeten sich weiter der Lehre der Apostel, hatten Gemeinschaft* miteinander und aßen und beteten gemeinsam.

Oder „teilten“.


^ Abs. 3 (Apg. 2:46) Tag für Tag waren sie immer wieder vereint im Tempel anwesend. Sie nahmen in verschiedenen Häusern ihre Mahlzeiten ein und teilten mit großer Freude und mit aufrichtigem Herzen ihr Essen.



^ Abs. 3 (1. Kor. 1:1, 2) Paulus, nach dem Willen Gottes zum Apostel von Christus Jesus berufen, und Sọsthenes, unser Bruder, 2 an die Versammlung* Gottes in Korinth, an euch, die ihr durch die Verbindung mit Christus Jesus geheiligt und zu Heiligen berufen wurdet, und an alle, die irgendwo den Namen unseres Herrn Jesus Christus anrufen, ihres und unseres Herrn:

Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 3 (Kol. 4:16) Und wenn dieser Brief bei euch gelesen worden ist, sorgt dafür, dass er auch in der Versammlung der Laodicẹner gelesen wird und dass man bei euch den Brief von Laodicẹa liest.



^ Abs. 3 (1. Thes. 1:1) Paulus, Silvạnus* und Timọtheus an die Versammlung* der Thessalọnicher, die mit Gott, dem Vater, und dem Herrn Jesus Christus verbunden ist: Wir wünschen euch unverdiente Güte und Frieden.

Auch Silas genannt.
Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 3 (Jak. 1:1) Jakobus, ein Sklave Gottes und des Herrn Jesus Christus, an die zwölf Stämme, die überall verstreut sind: Ich grüße euch!



^ Abs. 3 (Apg. 4:24-29) Als sie das hörten, beteten sie vereint zu Gott und sagten: „Souveräner Herr, du hast den Himmel und die Erde und das Meer gemacht und alles, was dazugehört, 25 und du hast durch heiligen Geist durch den Mund unseres Vorfahren David, deines Dieners, gesagt: ‚Warum sind die Nationen in Aufruhr geraten und haben die Völker über Leeres nachgedacht? 26 Die Könige der Erde stellten sich auf und die Herrscher vereinten sich gegen Jehova* und gegen seinen Gesalbten*.‘ 27 Und tatsächlich haben sich sowohl Herodes als auch Pọntius Pilạtus in dieser Stadt mit Menschen anderer Nationen und mit Völkern Israels gegen deinen heiligen Diener Jesus, den du gesalbt hast, zusammengetan, 28 um auszuführen, was durch deine Macht* und deinen Beschluss im Voraus festgelegt wurde. 29 Und nun, Jehova*, beachte ihre Drohungen und gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen,

Siehe Anh. A5.
Oder „Christus“.
Wtl. „Hand“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 3 (Apg. 20:36) Nachdem er das gesagt hatte, kniete er sich mit ihnen allen hin und betete.



^ Abs. 3 (Apg. 11:5-18) „Ich war in der Stadt Jọppe und betete gerade. Während ich in Trance war, sah ich in einer Vision etwas* wie ein großes Leinentuch vom Himmel herunterkommen. Es wurde an seinen vier Zipfeln direkt bis zu mir heruntergelassen. 6 Als ich mir den Inhalt genau anschaute, sah ich vierfüßige Tiere der Erde, wilde Tiere, Reptilien* und Vögel des Himmels. 7 Ich hörte auch eine Stimme zu mir sagen: ‚Steh auf, Petrus, schlachte und iss!‘ 8 Ich erwiderte jedoch: ‚Auf keinen Fall, Herr! In meinen Mund ist noch nie etwas Verunreinigtes oder Unreines gekommen.‘ 9 Das zweite Mal antwortete die Stimme vom Himmel: ‚Hör auf, das als verunreinigt zu bezeichnen, was Gott gereinigt hat.‘ 10 Dies geschah noch ein drittes Mal und alles wurde wieder in den Himmel hinaufgezogen. 11 Genau in dem Moment standen vor dem Haus, in dem wir uns befanden, drei Männer, die aus Cäsarẹa zu mir geschickt worden waren. 12 Der Geist sagte zu mir, ich solle mit ihnen gehen, ohne irgendwelche Bedenken zu haben. Auch diese sechs Brüder begleiteten mich und wir gingen in das Haus des Mannes. 13 Er berichtete uns, dass er einen Engel in seinem Haus hatte stehen sehen, der sagte: ‚Schick Männer nach Jọppe und lass Sịmon holen, der auch Petrus genannt wird. 14 Er wird dir sagen, wie du und deine ganze Hausgemeinschaft gerettet werden könnt.‘ 15 Als ich aber zu reden begann, fiel der heilige Geist auf sie, wie er zu Anfang auch auf uns gefallen war. 16 Da kam mir der Ausspruch des Herrn in den Sinn, der wiederholt gesagt hatte: ‚Johạnnes taufte mit Wasser, aber ihr werdet mit heiligem Geist getauft werden.‘ 17 Wenn Gott ihnen also das gleiche Geschenk* gemacht hat wie uns, die wir zum Glauben an den Herrn Jesus Christus gekommen sind – wer bin ich da, dass ich Gott hätte hindern* können?“ 18 Als sie das hörten, hatten sie nichts mehr einzuwenden*. Sie verherrlichten Gott und sagten: „Nun hat Gott also auch Menschen aus anderen Völkern die Gelegenheit zur Reue gegeben, die zum Leben führt.“

Wtl. „eine Art Gefäß“.
Oder „Kriechtiere“.
Oder „freie Gabe“.
Oder „im Weg stehen“.
Wtl. „beruhigten sie sich“.


^ Abs. 3 (Apg. 14:27, 28) Nach ihrer Ankunft riefen sie die Versammlung zusammen. Sie berichteten, was Gott durch sie alles getan hatte und dass er den anderen Völkern die Tür zum Glauben geöffnet hatte. 28 So verbrachten sie einige Zeit bei den Jüngern.



^ Abs. 3 (Röm. 10:9, 10) Denn wenn du mit deinem Mund öffentlich erklärst, dass Jesus Herr ist, und in deinem Herzen glaubst, dass Gott ihn von den Toten auferweckt hat, wirst du gerettet werden. 10 Denn mit dem Herzen glaubt man und das führt zu Gerechtigkeit, aber mit dem Mund legt man eine öffentliche Erklärung ab und das führt zur Rettung.



^ Abs. 3 (1. Kor. 11:23-26) Denn ich habe vom Herrn empfangen, was ich euch auch weitergegeben habe: Der Herr Jesus nahm in der Nacht, in der er verraten werden sollte, ein Brot, 24 und nachdem er ein Dankgebet gesprochen hatte, brach er es und sagte: „Es steht für meinen Körper*, der für euch ist. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“ 25 Genauso machte er es nach dem Abendessen* mit dem Becher. Er sagte: „Dieser Becher steht für den neuen Bund, der durch mein Blut in Kraft tritt. Tut dies immer wieder, jedes Mal wenn ihr ihn trinkt, zur Erinnerung an mich.“ 26 Denn sooft ihr dieses Brot esst und diesen Becher trinkt, verkündet ihr immer wieder den Tod des Herrn, bis er kommt.

Oder „Leib“.
D. h. dem Passahmahl.


^ Abs. 3 (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich ist.



^ Abs. 3 (Eph. 5:1-33) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder, 2 und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns* geliebt und sich als Opfer für uns* hingegeben hat – ein lieblicher Duft für Gott. 3 Sexuelle Unmoral* und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört. 4 Auch schamloses Verhalten, dummes Gerede und obszöne Späße sind unpassend. Sagt vielmehr Dank. 5 Denn ihr wisst, ja ihr seid euch dessen völlig bewusst, dass niemand, der sexuell unmoralisch handelt*, auch kein Unreiner oder Habgieriger, das heißt ein Götzendiener, irgendein Erbe im Königreich des Christus und Gottes hat. 6 Lasst euch von niemandem mit leeren Worten betrügen, denn wegen alldem trifft der Zorn Gottes ungehorsame Menschen. 7 Habt daher nichts mit ihnen gemeinsam. 8 Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts, 9 denn die Frucht des Lichts besteht aus jeder Art von Güte und Gerechtigkeit* und Wahrheit. 10 Vergewissert euch immer, was für den Herrn annehmbar ist, 11 und beteiligt euch nicht mehr an den fruchtlosen Werken, die zur Finsternis gehören. Deckt vielmehr auf, was sie sind. 12 Denn was sie im Verborgenen tun, ist zu beschämend, um es auch nur zu erwähnen. 13 Nun wird alles, was aufgedeckt* wird, durch das Licht offenbart, denn alles, was offenbart wird, ist Licht. 14 Deshalb heißt es: „Wach auf, du Schläfer, und steh von den Toten auf, und der Christus wird dir leuchten.“ 15 Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm. 17 Deshalb seid nicht mehr unvernünftig, sondern versucht weiterhin, zu erkennen, was der Wille Jehovas* ist. 18 Betrinkt euch auch nicht mit Wein, was zu Ausschweifung* führt, sondern lasst euch stets mit Geist erfüllen. 19 Stärkt euch gegenseitig* mit Psalmen, Lobgesängen für Gott und geisterfüllten Liedern. Singt und musiziert für Jehova* von ganzem* Herzen 20 und sagt unserem Gott und Vater immer für alles im Namen unseres Herrn Jesus Christus Dank. 21 Ordnet euch aus Ehrfurcht vor Christus einander unter. 22 Die Frauen sollen sich ihren Männern unterordnen wie dem Herrn. 23 Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist. 24 Ja, wie sich die Versammlung dem Christus unterordnet, so sollen sich auch die Frauen ihren Männern in allem unterordnen. 25 Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat, 26 um sie zu heiligen und sie im Wasserbad des Wortes Gottes zu reinigen. 27 So kann er sich selbst die Versammlung in ihrer Pracht präsentieren – ohne einen Flecken oder eine Falte oder etwas dergleichen, sondern heilig und makellos. 28 Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper* gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht, 30 weil wir Teile seines Körpers sind. 31 „Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und die beiden werden eins* sein.“ 32 Dieses heilige Geheimnis ist groß. Ich rede jetzt über Christus und die Versammlung. 33 Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.

Evtl. auch „euch“.
Evtl. auch „euch“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „gerügt“.
Wtl. „kauft die Zeit aus“.
Siehe Anh. A5.
Oder „Widerspenstigkeit“.
Evtl. auch „euch selbst“.
Siehe Anh. A5.
Oder „in eurem“.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^ Abs. 4 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 4 (Röm. 1:11, 12) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet 12 oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^ Abs. 4 (Phil. 2:15, 16) damit ihr euch als rein und unschuldig erweist, als makellose Kinder Gottes, die mitten in einer verkehrten und verdrehten Generation wie Lichtspender in der Welt leuchten. 16 Klammert euch dabei mit festem Griff an das Wort des Lebens. Dann werde ich am Tag Christi Grund zur Freude haben, weil ich nicht vergeblich gelaufen bin oder vergeblich hart gearbeitet habe.



^ Abs. 4 (Tit. 2:12-14) Durch sie lernen wir Gottlosigkeit und weltliche Wünsche von uns zu weisen und im gegenwärtigen Weltsystem* mit gutem Urteilsvermögen*, Gerechtigkeit und Gottergebenheit zu leben, 13 während wir darauf warten, dass sich unsere beglückende Hoffnung erfüllt und die Herrlichkeit des großen Gottes und unseres Retters, Jesus Christus, offenbar wird. 14 Er hat sein Leben für uns gegeben, um uns von jeder Art Gesetzlosigkeit zu befreien* und ein Volk für sich zu reinigen, das sein besonderes Eigentum ist, voll Eifer für gute Taten.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „gesundem Sinn“.
Wtl. „loszukaufen; zu erlösen“.


^ Abs. 4 (Ps. 84:10) Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser als 1 000 anderswo! Lieber stehe ich an der Schwelle des Hauses meines Gottes, als in den Zelten der Schlechtigkeit zu wohnen.



^ Abs. 5 (Apg. 18:4) Er hielt jeden Sabbat in der Synagoge einen Vortrag* und überzeugte Juden und Griechen.

Oder „Er sprach ... mit ihnen und argumentierte“.


^ Abs. 5 (Apg. 19:9, 10) Als sich jedoch einige hartnäckig weigerten zu glauben* und vor den Leuten abfällig über den Weg* redeten, zog er sich von ihnen zurück und nahm die Jünger mit. Er hielt dann im Hörsaal der Schule des Tyrạnnus täglich Vorträge. 10 Das tat er zwei Jahre lang, sodass alle, die in der Provinz Asien lebten, das Wort des Herrn hörten – sowohl Juden als auch Griechen.

Oder „verhärteten und nicht glaubten“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 6 (Joh. 7:46) Die Beamten antworteten: „Noch nie hat ein Mensch so geredet.“



^ Abs. 6 (Mat. 7:28, 29) Als Jesus zu Ende geredet hatte, da staunten die Leute nur so über seine Art zu lehren, 29 denn er lehrte sie wie jemand mit Autorität und nicht wie ihre Schriftgelehrten.



^ Abs. 6 (Mat. 13:16, 17) Doch glücklich sind eure Augen, weil sie sehen, und eure Ohren, weil sie hören. 17 Denn ich versichere euch: Viele Propheten und andere gerechte Menschen wollten unbedingt sehen, was ihr seht, sahen es aber nicht, und wollten hören, was ihr hört, hörten es aber nicht.



^ Abs. 6 (Apg. 2:14-36) Petrus aber stand mit den Elf auf und sagte mit lauter Stimme zu ihnen: „Männer von Judạ̈a und all ihr Einwohner von Jerusalem, es gibt etwas, das ihr wissen müsst. Hört mir gut zu. 15 Diese Leute sind nicht etwa betrunken, wie ihr vermutet. Es ist ja erst die 3. Stunde des Tages*. 16 Hier erfüllt sich vielmehr das, was durch den Propheten Jọel angekündigt wurde: 17 ‚„In den letzten Tagen“, so sagt Gott, „werde ich etwas von meinem Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. Eure alten Männer werden Träume haben. 18 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen etwas von meinem Geist ausgießen und sie werden prophezeien. 19 Und ich werde für Wunder* oben im Himmel und für Zeichen unten auf der Erde sorgen – Blut und Feuer und Rauchwolken. 20 Die Sonne wird sich in Dunkelheit verwandeln und der Mond in Blut, bevor der große und glanzvolle Tag Jehovas* kommt. 21 Und jeder, der den Namen Jehovas* anruft, wird gerettet werden.“‘ 22 Männer von Israel, hört diese Worte: Jesus, der Nazarẹner, war ein Mann, den Gott euch öffentlich gezeigt hat durch mächtige Taten, Wunder* und Zeichen, die Gott durch ihn in eurer Mitte geschehen ließ, wie ihr selbst wisst. 23 Diesen Mann, der nach dem entschiedenen Willen* und dem Vorherwissen Gottes ausgeliefert wurde, habt ihr durch die Hand von Gesetzlosen an einen Pfahl schlagen lassen, und ihr habt ihn umgebracht. 24 Aber Gott hat ihn auferweckt. Er hat ihn aus der Gewalt* des Todes befreit, denn es war unmöglich, dass der Tod ihn festhielt. 25 David sagt nämlich über ihn: ‚Ich behalte Jehova* ständig vor Augen, denn er ist an meiner rechten Seite, damit mich nichts erschüttert. 26 Deswegen wurde mein Herz fröhlich und meine Zunge jubelte. Und ich* werde in Hoffnung leben*. 27 Denn du wirst mich* nicht im Grab* lassen, noch wirst du den, der loyal zu dir steht, die Verwesung sehen lassen. 28 Du hast mich die Wege des Lebens erkennen lassen; du wirst mich in deiner Gegenwart* mit großer Freude erfüllen.‘ 29 Männer, Brüder, ich darf offen über das Familienoberhaupt David mit euch sprechen. Er starb, wurde begraben und sein Grab ist bis zum heutigen Tag bei uns. 30 Weil er ein Prophet war und wusste, dass Gott ihm mit einem Eid zugesichert hatte, einen seiner Nachkommen* auf seinen Thron zu setzen, 31 sah er die Auferstehung des Christus voraus und sagte darüber, dass er weder im Grab* verlassen wurde noch sein Körper* die Verwesung sah. 32 Diesen Jesus hat Gott auferweckt und davon sind wir alle Zeugen. 33 Da er nun an die rechte Seite Gottes erhöht worden ist und den versprochenen heiligen Geist vom Vater empfangen hat, hat er das ausgegossen, was ihr seht und hört. 34 Denn David ist nicht in den Himmel aufgefahren, sondern er sagt selbst: ‚Jehova* sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, 35 bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“‘ 36 Deshalb soll das ganze Haus Israel mit Gewissheit erkennen, dass Gott ihn sowohl zum Herrn als auch zum Christus gemacht hat, diesen Jesus, den ihr am Pfahl hingerichtet habt.“

D. h. etwa 9 Uhr.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „Vorzeichen“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „Vorzeichen“.
Oder „festgesetzten Beschluss“.
Evtl. auch „Fesseln“. Wtl. „Wehen“.
Siehe Anh. A5.
Wtl. „mein Fleisch“.
Oder „wohnen; ruhen“.
Oder „meine Seele“.
Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.
Oder „vor deinem Gesicht“.
Wtl. „einen von der Frucht seiner Lenden“.
Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Fleisch“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 6 (Apg. 17:22-34) Paulus nun stand in der Mitte des Areopạgs und sagte: „Männer von Athen! Wie ich sehe, scheint ihr in jeder Hinsicht mehr Ehrfurcht vor Gottheiten zu haben* als andere. 23 Als ich zum Beispiel beim Herumgehen aufmerksam die Gegenstände betrachtete, die ihr verehrt*, fand ich auch einen Altar mit der Inschrift: ‚Für einen unbekannten Gott‘. Was ihr nun unwissentlich anbetet, das verkünde ich euch. 24 Der Gott, der die Welt und alles darin gemacht hat, er, der Herr des Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln, die von Menschenhand gemacht sind. 25 Auch wird er nicht von Menschenhänden bedient, so als ob er etwas benötigen würde, schließlich gibt er selbst allen Menschen Leben und Atem und alles. 26 Er hat aus einem Menschen alle Völker* gemacht und sie auf der ganzen Erdoberfläche wohnen lassen. Und er bestimmte die festgelegten Zeiten und die festgesetzten Grenzen, wo die Menschen wohnen sollten. 27 Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern. 28 Denn durch ihn haben wir Leben und bewegen uns und existieren. Es haben ja auch einige von euren Dichtern gesagt: ‚Denn wir sind auch seine Kinder*.‘ 29 Da wir nun Gottes Kinder* sind, sollten wir nicht denken, das göttliche Wesen sei wie Gold oder Silber oder Stein, wie etwas, was die Kunst und der Einfallsreichtum des Menschen hervorgebracht hat. 30 Gott hat über die Zeiten solcher Unwissenheit hinweggesehen, doch jetzt lässt er allen Menschen überall verkünden, dass sie bereuen sollen. 31 Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er ein gerechtes Urteil über die bewohnte Erde sprechen wird durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat. Und er hat allen Menschen eine Garantie dafür gegeben, indem er ihn von den Toten auferweckte.“ 32 Als sie nun von einer Auferstehung der Toten hörten, begannen einige zu spotten. Andere sagten: „Darüber wollen wir ein anderes Mal mehr von dir hören.“ 33 Da ging Paulus weg, 34 doch einige Männer schlossen sich ihm an und wurden gläubig. Unter ihnen waren Dionỵsius, ein Richter des Areopạgs, und eine Frau mit Namen Damạris sowie andere.

Oder „religiöser zu sein“.
Oder „anbetet“.
Oder „Nationen“.
Oder „Geschlecht“.
Oder „Geschlecht“.


^ Abs. 9 (Luk. 8:18) Achtet also darauf, wie ihr zuhört, denn wer hat, dem wird noch mehr gegeben. Aber wer nicht hat, dem wird selbst das, was er zu haben meint, weggenommen.“



^ Abs. 9 (1. Thes. 5:21) Prüft alles. Haltet am Guten fest.



^ Abs. 12 (1. Kor. 2:12) Nun haben wir nicht den Geist der Welt empfangen, sondern den Geist, der von Gott ist, damit wir das erkennen können, was uns Gott gütigerweise gegeben hat.



^ Abs. 12 (Ps. 97:11) Licht ist aufgestrahlt für den Gerechten und Freude für die von Herzen Aufrichtigen.



^ Abs. 12 (Spr. 4:18) Aber der Weg der Gerechten ist wie helles Morgenlicht, das heller und heller wird bis zum vollen Tageslicht.



^ Abs. 12 (Röm. 12:12) Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Schwierigkeiten* aus. Hört nicht auf zu beten.

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 12 (2. Pet. 3:13) Es gibt jedoch einen neuen Himmel und eine neue Erde, die wir aufgrund seines Versprechens* erwarten, und in diesen wird Gerechtigkeit* herrschen.

Oder „Verheißung“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 12 (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 12 (1. Tim. 6:19) So sammeln sie für sich sichere Schätze als gute Grundlage für die Zukunft, damit sie das wirkliche Leben fest ergreifen können.



^ Abs. 12 (1. Pet. 1:6, 7) Deswegen freut ihr euch sehr, obwohl ihr für kurze Zeit, wenn es sein muss, unter verschiedenen Prüfungen zu leiden habt, 7 damit sich euer auf Echtheit geprüfter Glaube – der viel wertvoller ist als Gold, das vergeht, obwohl es durch Feuer erprobt* wird – bei der Offenbarung von Jesus Christus als Grund zum Lobpreis und zur Herrlichkeit und Ehre herausstellt.

Oder „geläutert“.


^ Abs. 14 (2. Kor. 3:5, 6) Nicht dass wir von uns aus ausreichend befähigt sind, als könnten wir uns selbst etwas zuschreiben, sondern unsere Befähigung kommt von Gott. 6 Ja, er hat uns ausreichend befähigt, Diener eines neuen Bundes zu sein – nicht Diener eines geschriebenen Rechts, sondern des Geistes. Das geschriebene Recht verurteilt nämlich zum Tod, der Geist aber macht lebendig.



^ Abs. 15 (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 16 (Jes. 50:4) Der Souveräne Herr Jehova hat mir eine gut geschulte Zunge* gegeben, damit ich weiß, wie ich dem Müden mit den richtigen Worten* antworten* kann. Er weckt mich Morgen für Morgen, er weckt mein Ohr, damit ich zuhöre wie die Geschulten.

Wtl. „die Zunge der Geschulten“.
Wtl. „einem Wort“.
Evtl. auch „stärken“.


^ Abs. 17 (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.



^ Abs. 23 (1. Kor. 11:3-16) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.* 4 Jeder Mann, der betet oder prophezeit und dabei etwas auf seinem Kopf hat, macht seinem Haupt Schande. 5 Jede Frau aber, die mit unbedecktem Kopf betet oder prophezeit, macht ihrem Haupt Schande. Es ist genauso, als wäre sie eine Frau mit kahl geschorenem Kopf. 6 Falls eine Frau also ihren Kopf nicht bedeckt, soll sie sich das Haar abschneiden lassen. Wenn es aber für eine Frau eine Schande ist, dass ihr Haar abgeschnitten oder sie kahl geschoren wird, dann soll sie ihren Kopf bedecken. 7 Ein Mann sollte seinen Kopf nicht bedeckt haben, da er Gottes Bild und Herrlichkeit ist. Die Frau aber ist die Herrlichkeit des Mannes. 8 Denn der Mann stammt nicht von der Frau, sondern die Frau vom Mann. 9 Außerdem wurde der Mann nicht für die Frau erschaffen, sondern die Frau für den Mann. 10 Deshalb sollte die Frau wegen der Engel ein Zeichen der Befugnis auf ihrem Kopf haben. 11 Allerdings gibt es im Herrn weder die Frau ohne den Mann noch den Mann ohne die Frau. 12 Denn so wie die Frau vom Mann kommt, so wird auch der Mann durch die Frau geboren. Alles aber kommt von Gott. 13 Urteilt selbst: Ist es passend, wenn eine Frau mit unbedecktem Kopf zu Gott betet? 14 Lehrt euch nicht schon die Natur, dass langes Haar für einen Mann eine Schande ist, 15 dass aber für eine Frau langes Haar eine Ehre ist? Ihr wurde ja das Haar anstelle einer Bedeckung gegeben. 16 Falls nun jemand deswegen streiten will: Wir haben keinen anderen Brauch und auch die Versammlungen Gottes nicht.

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 24 (2. Kor. 6:11-13) Wir haben unseren Mund geöffnet, um zu euch zu sprechen*, ihr Korịnther, und wir haben unser Herz weit geöffnet. 12 Unsere Liebe zu euch ist nicht begrenzt, aber eure innige Liebe zu uns ist begrenzt. 13 Deshalb – ich rede wie mit meinen Kindern – öffnet doch auch ihr im Gegenzug euer Herz weit*.

Oder „offen mit euch geredet“.
Oder „werdet auch ihr ... weit“.


^ Abs. 26 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ Abs. 27 (Ps. 35:18) Dann werde ich dir danken in der großen Versammlung. Inmitten von Menschenscharen werde ich dich preisen.



^ Abs. 27 (Spr. 14:28) Ein großes Volk ist die Pracht eines Königs, doch ohne Untertanen ist ein Herrscher am Ende.



^ Abs. 28 (1. Kor. 11:20) Wenn ihr an einem Ort zusammenkommt, geschieht das eigentlich nicht, um das Abendmahl des Herrn zu essen.



^ Abs. 28 (1. Kor. 11:23, 24) Denn ich habe vom Herrn empfangen, was ich euch auch weitergegeben habe: Der Herr Jesus nahm in der Nacht, in der er verraten werden sollte, ein Brot, 24 und nachdem er ein Dankgebet gesprochen hatte, brach er es und sagte: „Es steht für meinen Körper*, der für euch ist. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“

Oder „Leib“.


^ Abs. 28 (Luk. 22:19) Auch nahm er ein Brot, sprach ein Dankgebet, brach das Brot und gab es ihnen mit den Worten: „Es steht für meinen Körper*, der für euch gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“

Oder „Leib“.


^ Abs. 29 (2. Mo. 12:2) „Dieser Monat soll für euch der erste sein. Mit ihm soll das Jahr beginnen.



^ Abs. 29 (2. Mo. 12:6) Versorgt es bis zum 14. Tag dieses Monats. Dann soll die ganze Versammlung der Gemeinde Israel es in der Abenddämmerung* schlachten.

Wtl. „zwischen den zwei Abenden“.


^ Abs. 29 (Mat. 26:17) Am ersten Tag der ungesäuerten Brote gingen die Jünger zu Jesus und fragten: „Wo sollen wir das Passahmahl für dich vorbereiten?“



^ Abs. 29 (Mat. 26:20) Als es Abend wurde, lag er mit den zwölf Jüngern zu Tisch.



^ Abs. 29 (Mat. 26:26) Während sie weiteraßen, nahm Jesus ein Brot, und nachdem er ein Gebet gesprochen hatte, brach er es, gab es den Jüngern und sagte: „Nehmt und esst. Es steht für meinen Körper*.“

Oder „Leib“.


^ Abs. 29 (2. Mo. 12:1-51) Jehova sagte nun zu Moses und Aaron in Ägypten: 2 „Dieser Monat soll für euch der erste sein. Mit ihm soll das Jahr beginnen. 3 Teilt der ganzen Gemeinde Israel mit: ‚Am 10. Tag dieses Monats soll sich jeder ein Lamm für seine Familie* nehmen, ein Lamm für eine Hausgemeinschaft. 4 Wenn die Hausgemeinschaft aber für das Lamm zu klein ist, soll sie es mit ihrem* nächsten Nachbarn in ihrem Haus teilen, je nach Anzahl der Personen*. Berücksichtigt beim Berechnen der Menge, wie viel jeder vom Lamm essen wird. 5 Das Lamm muss fehlerlos, männlich und ein Jahr alt sein. Ihr könnt es unter den Schafen oder den Ziegen aussuchen. 6 Versorgt es bis zum 14. Tag dieses Monats. Dann soll die ganze Versammlung der Gemeinde Israel es in der Abenddämmerung* schlachten. 7 Sie sollen etwas vom Blut nehmen und es auf die beiden Türpfosten und oben an den Türrahmen der Häuser spritzen, in denen sie das Lamm essen. 8 Sie sollen das Fleisch in dieser Nacht essen. Es soll über dem Feuer gebraten und mit ungesäuertem Brot und bitteren Kräutern gegessen werden. 9 Esst nichts davon roh oder in Wasser gekocht, sondern bratet es über dem Feuer – den Kopf zusammen mit den Unterschenkeln und den Innereien. 10 Ihr dürft nichts davon bis zum Morgen aufheben. Was am Morgen noch übrig ist, sollt ihr verbrennen. 11 So sollt ihr es essen: mit festgezogenem Gürtel*, mit Sandalen an den Füßen und mit eurem Stab in der Hand. Esst es in aller Eile! Es ist das Passah Jehovas. 12 Ich werde nämlich in dieser Nacht durch Ägypten gehen und dort jeden Erstgeborenen töten – ob Mensch oder Tier. Ich werde an allen Göttern Ägyptens mein Urteil vollstrecken. Ich bin Jehova. 13 Das Blut soll ein Zeichen an den Häusern sein, in denen ihr seid. Ich werde das Blut sehen und an euch vorbeigehen, und die Plage wird euch nicht treffen, wenn ich Ägypten bestrafe. 14 Dieser Tag soll für euch ein Gedenktag sein und ihr sollt ihn als Fest für Jehova feiern. Ihr sollt ihn in allen euren Generationen feiern. Diese Anordnung gilt auf Dauer. 15 Sieben Tage sollt ihr ungesäuertes Brot essen. Ja, am ersten Tag sollt ihr den Sauerteig aus euren Häusern wegschaffen. Wenn nämlich jemand vom ersten bis zum 7. Tag etwas mit Sauerteig isst, muss er* aus Israel entfernt* werden. 16 Am ersten und am 7. Tag sollt ihr eine heilige Versammlung abhalten. An diesen Tagen soll niemand arbeiten. Nur was jeder* zum Essen braucht, darf zubereitet werden. 17 Ihr sollt das Fest der ungesäuerten Brote feiern, denn an diesem Tag werde ich eure Scharen* aus Ägypten herausführen. Feiert diesen Tag in allen euren Generationen. Diese Anordnung gilt auf Dauer. 18 Vom Abend des 14. bis zum Abend des 21. Tages im ersten Monat sollt ihr ungesäuertes Brot essen. 19 Sieben Tage darf kein Sauerteig in euren Häusern zu finden sein, denn wer etwas mit Sauerteig isst – ob Fremder oder gebürtiger Israelit –, der* soll aus der Gemeinde Israel entfernt* werden. 20 Ihr dürft nichts essen, was Sauerteig enthält. In allen euren Häusern sollt ihr ungesäuertes Brot essen.‘“ 21 Sofort rief Moses alle Ältesten Israels und sagte zu ihnen: „Geht, sucht für jede eurer Familien junge Tiere* aus und schlachtet das Passahopfer. 22 Taucht dann ein Büschel Ysop in das Blut, das ihr in einer Schüssel aufgefangen habt, und bestreicht damit den oberen Teil des Türrahmens und die beiden Türpfosten. Niemand von euch darf bis zum Morgen das Haus verlassen. 23 Wenn Jehova dann durch das Land geht, um die Plage über die Ägypter zu bringen, und das Blut am oberen Teil des Türrahmens und an den beiden Türpfosten sieht, wird Jehova ganz sicher am Eingang vorbeigehen. Er wird nicht zulassen, dass die todbringende Plage* in eure Häuser dringt. 24 Haltet euch an diese Vorschrift. Sie gilt auf Dauer für euch und eure Söhne. 25 Wenn ihr in das Land kommt, das Jehova euch wie versprochen geben wird, sollt ihr diese Feier begehen. 26 Und wenn eure Söhne fragen: ‚Was bedeutet diese Feier für euch?‘, 27 dann antwortet ihnen: ‚Es ist das Passahopfer für Jehova, der an den Häusern der Israeliten in Ägypten vorbeiging, als er die Plage über die Ägypter brachte, aber unsere Häuser verschonte.‘“ Da verbeugte sich das Volk tief und warf sich nieder. 28 Darauf gingen die Israeliten weg und machten alles so, wie Jehova es Moses und Aaron aufgetragen hatte. Genau so machten sie es. 29 Um Mitternacht tötete Jehova dann jeden Erstgeborenen in Ägypten: vom Erstgeborenen des Pharao, der auf seinem Thron saß, bis zum Erstgeborenen des Häftlings im Gefängnis*, auch alle Erstgeborenen von den Tieren. 30 In jener Nacht stand der Pharao auf und auch alle seine Diener und alle anderen Ägypter, und unter den Ägyptern brach ein großes Geschrei aus, denn es gab kein Haus, in dem nicht jemand gestorben war. 31 Sofort rief er Moses und Aaron in der Nacht zu sich und sagte: „Los, zieht weg von meinem Volk – ihr und die anderen Israeliten. Geht und dient Jehova, so wie ihr es gesagt habt. 32 Nehmt auch eure Viehherden mit und geht – so wie ihr es gesagt habt. Aber ihr müsst mich auch segnen.“ 33 Die Ägypter drängten dann das Volk, das Land schnell zu verlassen. „Sonst sind wir alle so gut wie tot!“, sagten sie. 34 Da nahm das Volk den Mehlteig noch ungesäuert mit. Sie trugen die Backtröge* in ihre Kleidung gewickelt auf den Schultern. 35 Auch befolgten die Israeliten die Anweisung von Moses und baten die Ägypter um Gegenstände aus Silber und Gold und um Kleider. 36 Jehova sorgte dafür, dass das Volk die Gunst der Ägypter gewann, sodass diese ihnen gaben, worum sie baten. So plünderten sie die Ägypter aus. 37 Die Israeliten brachen dann von Rạmses in Richtung Sụkkoth auf. Es waren 600 000 Männer zu Fuß – die Kinder nicht mitgezählt. 38 Auch zog viel Mischvolk* mit ihnen und sie hatten Klein- und Großviehherden dabei, eine große Menge Vieh. 39 Sie backten aus dem Teig, den sie aus Ägypten mitgebracht hatten, ungesäuerte Fladenbrote. Der Teig war ungesäuert, denn sie waren so plötzlich aus Ägypten vertrieben worden, dass sie keinen Proviant vorbereiten konnten. 40 Der Aufenthalt der Israeliten, die in Ägypten gelebt hatten, dauerte 430 Jahre. 41 Auf den Tag genau nach 430 Jahren zogen alle Scharen* Jehovas aus Ägypten weg. 42 Es ist eine Nacht, in der sie feiern sollen, dass Jehova sie aus Ägypten befreit hat. Das ganze Volk Israel soll diese Nacht durch alle Generationen hindurch zur Ehre Jehovas feiern. 43 Jehova sagte nun zu Moses und Aaron: „Für das Passah gilt folgende Bestimmung: Kein Ausländer darf davon essen. 44 Falls aber jemand einen mit Geld gekauften Sklaven hat, soll er ihn erst beschneiden. Dann darf er mitessen. 45 Ansiedler und Lohnarbeiter dürfen nicht davon essen. 46 Jedes Lamm soll in einem einzigen Haus gegessen werden. Ihr dürft nichts von dem Fleisch aus dem Haus hinausbringen und ihr dürft keinen seiner Knochen zerbrechen. 47 Die ganze Gemeinde Israel soll das Passah feiern. 48 Falls ein Fremder bei dir ansässig ist und das Passah für Jehova feiern möchte, müssen alle männlichen Personen in seiner Hausgemeinschaft beschnitten werden. Dann darf er dazukommen und es feiern. Er ist dann wie ein gebürtiger Israelit. Wer nicht beschnitten ist, darf jedoch nicht davon essen. 49 Für den Einheimischen und den Fremden, der bei euch ansässig ist, soll ein und dasselbe Gesetz gelten.“ 50 Die Israeliten machten alles genau so, wie Jehova es Moses und Aaron aufgetragen hatte. Genau so machten sie es. 51 An ebendiesem Tag führte Jehova die Israeliten mit ihren Scharen* aus Ägypten heraus.

Wtl. „Vaterhaus“.
Wtl. „er es mit seinem“.
Oder „Seelen“.
Wtl. „zwischen den zwei Abenden“.
Wtl. „eure Hüften gegürtet“.
Oder „diese Seele“.
Oder „getötet“. Wtl. „abgeschnitten“.
Oder „jede Seele“.
Wtl. „Heere“.
Oder „diese Seele“.
Oder „getötet“. Wtl. „abgeschnitten“.
D. h. junge Schafe oder Ziegen.
Wtl. „das Verderben“.
Wtl. „Haus der Zisterne“.
Oder „Backschüsseln“.
D. h. eine gemischte Menge von Nichtisraeliten, darunter Ägypter.
Wtl. „Heere“.
Wtl. „Heeren“.


^ Abs. 30 (Mat. 26:26-28) Während sie weiteraßen, nahm Jesus ein Brot, und nachdem er ein Gebet gesprochen hatte, brach er es, gab es den Jüngern und sagte: „Nehmt und esst. Es steht für meinen Körper*.“ 27 Auch nahm er einen Becher, sprach ein Dankgebet, gab ihn weiter und sagte: „Trinkt alle daraus, 28 denn dies steht für mein ‚Blut des Bundes‘, das für viele vergossen wird, um Sünden zu vergeben.

Oder „Leib“.


^ Abs. 30 (Luk. 22:28-30) Doch ihr seid es, die in meinen Prüfungen zu mir gehalten haben. 29 Und ich schließe mit euch einen Bund, so wie mein Vater mit mir einen Bund geschlossen hat, für ein Königreich, 30 damit ihr in meinem Königreich an meinem Tisch esst und trinkt und auf Thronen sitzt, um für die zwölf Stämme Israels Recht zu sprechen.



^ Abs. 31 (Heb. 10:24) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 31 (Ps. 111:1) Preist Jah!* Ich werde Jehova preisen mit meinem ganzen Herzen in der versammelten Gruppe der Aufrichtigen und in der Gemeinde.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.







KAPITEL 8

Diener der guten Botschaft





JEHOVA hat uns seinen Sohn, Jesus Christus, als perfektes Vorbild gegeben (1. Pet. 2:21). Wenn jemand ein Nachfolger Jesu wird, predigt er als ein Diener Gottes die gute Botschaft. Wie Jesus andeutete, hat diese Tätigkeit eine belebende Wirkung: „Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben. Legt euch mein Joch auf und lernt von mir, denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen“ (Mat. 11:28, 29). Jeder, der dieser Einladung gefolgt ist, konnte erleben, dass Jesus sein Versprechen hält.

2 Als oberster Diener Gottes wählte Jesus bestimmte Personen als seine Nachfolger aus (Mat. 9:9; Joh. 1:43). Er schulte sie für den Dienst und sandte sie aus, das gleiche Werk zu verrichten wie er (Mat. 10:1 bis 11:1; 20:28; Luk. 4:43). Später sandte er 70 weitere Jünger aus, die gute Botschaft von Gottes Königreich bekannt zu machen (Luk. 10:1, 8-11). Jesus sagte zu ihnen: „Wer auf euch hört, hört auf mich. Und wer euch missachtet, missachtet auch mich. Und wer mich missachtet, missachtet auch den, der mich gesandt hat“ (Luk. 10:16). So betonte Jesus, was für eine große Verantwortung den Jüngern übertragen wurde. Sie sollten Jesus und Gott, den Höchsten, vertreten. Das trifft auch auf diejenigen zu, die heute die Einladung Jesu annehmen: „Komm, folge mir nach!“ (Luk. 18:22; 2. Kor. 2:17). Alle, die darauf reagieren, haben von Gott den Auftrag, die gute Botschaft vom Königreich zu predigen und Menschen zu Jüngern zu machen (Mat. 24:14; 28:19, 20).

3 Da wir diese Einladung angenommen haben, durften wir Jehova Gott und Jesus Christus kennenlernen (Joh. 17:3). Wir haben erfahren, wie Jehova denkt und handelt. Mit seiner Hilfe konnten wir unser Denken neugestalten, „die neue Persönlichkeit anziehen“ und unser Verhalten nach seinen gerechten Maßstäben ausrichten (Röm. 12:1, 2; Eph. 4:22-24; Kol. 3:9, 10). Aus tiefer Dankbarkeit haben wir uns Jehova hingegeben und uns zum Zeichen dafür im Wasser taufen lassen. Mit unserer Taufe wurden wir ordinierte Diener Gottes.

4 Achten wir stets darauf, den Dienst für Gott mit „unschuldigen Händen“ und „einem reinen Herzen“ zu verrichten (Ps. 24:3, 4; Jes. 52:11; 2. Kor. 6:14 bis 7:1). Durch unseren Glauben an Jesus Christus haben wir ein reines Gewissen (Heb. 10:19-23, 35, 36; Offb. 7:9, 10, 14). Der Apostel Paulus riet Christen, alles zur Verherrlichung Gottes zu tun, damit andere nicht zum Stolpern gebracht werden. Und der Apostel Petrus wies darauf hin, wie wertvoll ein vorbildliches Verhalten ist, wenn man jemand, der kein Zeuge Jehovas ist, für die Wahrheit gewinnen möchte (1. Kor. 10:31, 33; 1. Pet. 3:1). Wie können wir jemandem helfen, die Voraussetzungen für einen Diener der guten Botschaft zu erfüllen?






NEUE VERKÜNDIGER


5 Ermuntere einen Interessierten, mit dem du die Bibel studierst, von Anfang an, anderen zu erzählen, was er dazugelernt hat. Er könnte sich mit Verwandten, Freunden, Arbeitskollegen und anderen ganz zwanglos darüber unterhalten. Das ist ein wichtiger Schritt bei der Schulung Neuer zu Nachfolgern Jesu Christi und Dienern der guten Botschaft (Mat. 9:9; Luk. 6:40). Wenn der Neue Fortschritte macht und im informellen Zeugnisgeben Erfahrung gesammelt hat, wird er bestimmt den Wunsch äußern, sich formell am Predigtdienst zu beteiligen.






DEN ERFORDERNISSEN ENTSPRECHEN


6 Bevor jemand das erste Mal von Haus zu Haus gehen kann, muss er bestimmte Voraussetzungen erfüllen. Wer mit uns in den Predigtdienst geht, identifiziert sich öffentlich mit Jehovas Zeugen. Er muss deshalb sein Leben bereits mit den gerechten Maßstäben Jehovas in Übereinstimmung gebracht haben und die Voraussetzungen für einen ungetauften Verkündiger erfüllen.

7 Studierst du mit jemandem die Bibel und besprichst mit ihm biblische Grundsätze, lernst du wahrscheinlich seine Lebensumstände kennen. Vielleicht hast du beobachtet, dass er das Gelernte auch umsetzt. Über bestimmte Bereiche im Leben des Studierenden werden die Ältesten jedoch noch mit euch beiden sprechen wollen.

8 Der Koordinator der Ältestenschaft wird dafür sorgen, dass zwei Älteste (einer aus dem Dienstkomitee) mit dir und dem Studierenden dieses Gespräch führen. In Versammlungen mit nur sehr wenig Ältesten kann das auch ein Ältester zusammen mit einem befähigten Dienstamtgehilfen tun. Die ausgewählten Brüder sollten sich bemühen, die Besprechung unverzüglich durchzuführen. Falls sie bei einer Zusammenkunft von dem Wunsch des Studierenden erfahren, könnten sie sogar direkt nach der Zusammenkunft dieses Gespräch führen. Das sollte in entspannter Atmosphäre geschehen. Bevor ein Studierender ungetaufter Verkündiger werden kann, muss Folgendes auf ihn zutreffen:

	 1. Er glaubt, dass die Bibel das inspirierte Wort Gottes ist (2. Tim. 3:16).



	 2. Er kennt die Grundlehren der Bibel und glaubt daran. Wird er mit Fragen konfrontiert, beantwortet er sie in Übereinstimmung mit der Bibel und nicht gemäß eigenen Ideen oder religiösen Irrlehren (Mat. 7:21-23; 2. Tim. 2:15).



	 3. Er beachtet das Gebot der Bibel, sich mit Jehovas Volk zu versammeln, wenn er dazu in der Lage ist (Ps. 122:1; Heb. 10:24, 25).



	 4. Er weiß, was die Bibel über sexuelle Unmoral wie zum Beispiel Ehebruch, Polygamie und Homosexualität sagt, und lebt entsprechend. Falls er mit jemandem vom anderen Geschlecht zusammenlebt, mit dem er nicht verwandt ist, müssen die beiden rechtmäßig verheiratet sein (Mat. 19:9; 1. Kor. 6:9, 10; 1. Tim. 3:2, 12; Heb. 13:4).



	 5. Er beachtet, was die Bibel über Trunkenheit sagt, und enthält sich von allen natürlichen oder künstlichen Substanzen, die suchterzeugend oder bewusstseinsverändernd wirken und nicht zu medizinischen Zwecken eingenommen werden (2. Kor. 7:1; Eph. 5:18; 1. Pet. 4:3, 4).



	 6. Ihm ist bewusst, wie wichtig es ist, schlechten Umgang zu meiden (1. Kor. 15:33).



	 7. Er hat alle Organisationen der falschen Religion endgültig verlassen, denen er vielleicht als Mitglied angehörte. Er hat aufgehört, ihre Gottesdienste zu besuchen und an ihren Aktivitäten teilzunehmen oder diese zu unterstützen (2. Kor. 6:14-18; Offb. 18:4).



	 8. Er ist in keine politische Angelegenheit der Welt involviert (Joh. 6:15; 15:19; Jak. 1:27).



	 9. Er verhält sich in kriegerischen Auseinandersetzungen neutral (Jes. 2:4).



	10. Er möchte wirklich ein Zeuge Jehovas werden (Ps. 110:3).





9 Wenn sich die Ältesten nicht sicher sind, wie der Studierende über einen dieser Punkte denkt, sollten sie ihn dazu befragen; Grundlage können die oben angeführten Bibelstellen sein. Der Studierende sollte verstehen, dass diejenigen, die sich an der Predigttätigkeit von Jehovas Zeugen beteiligen, gemäß diesen biblischen Erfordernissen leben müssen. Das Gespräch hilft den Ältesten festzustellen, ob der Studierende weiß, was von ihm erwartet wird, und ob er in vernünftigem Maß die Voraussetzungen erfüllt, sich am Predigtdienst zu beteiligen.

10 Die Ältesten sollten dem Studierenden schnell mitteilen, ob er den Erfordernissen entspricht. Meistens ist das am Ende des Gesprächs möglich. Erfüllt er die Erfordernisse, können die Ältesten ihn als Verkündiger herzlich willkommen heißen (Röm. 15:7). Der Betreffende sollte ermuntert werden, sich so bald wie möglich am Predigtdienst zu beteiligen und nach Ablauf des Monats einen Predigtdienstbericht abzugeben. Die Ältesten erklären ihm, dass für einen ungetauften Verkündiger eine Verkündigerberichtskarte der Versammlung angelegt und in der Versammlungsablage aufbewahrt wird, sobald er das erste Mal einen Bericht abgibt. Die Ältesten tragen solche persönlichen Informationen zusammen, damit unsere weltweiten religiösen Aktivitäten besser koordiniert werden können. Dem Verkündiger wird es dadurch auch ermöglicht, sich an bestimmten Aktivitäten zu beteiligen und gezielt Beistand zu erhalten. Außerdem können die Ältesten neue Verkündiger darauf hinweisen, dass alle persönlichen Informationen entsprechend der Weltweiten Datenschutzrichtlinie von Jehovas Zeugen behandelt werden (zu finden auf jw.org).

11 Es kann sich auf den neuen Verkündiger sehr gut auswirken, wenn wir uns für ihn persönlich und seine Fortschritte interessieren. Das mag für ihn ein Ansporn sein, regelmäßig einen Predigtdienstbericht abzugeben und noch größere Anstrengungen zu unternehmen, Jehova zu dienen (Phil. 2:4; Heb. 13:2).

12 Sobald die Ältesten entschieden haben, dass sich der Studierende für den Predigtdienst eignet, bekommt er das Buch Organisiert, Jehovas Willen zu tun. Hat er das erste Mal über seinen Predigtdienst berichtet, wird der Versammlung kurz bekannt gegeben, dass er ein ungetaufter Verkündiger geworden ist.






JUNGEN MENSCHEN HELFEN


13 Auch Kinder können die Voraussetzungen für Verkündiger der guten Botschaft erfüllen. Jesus nahm kleine Kinder herzlich auf und segnete sie (Mat. 19:13-15; 21:15, 16). In erster Linie sind zwar die Eltern für ihre Kinder verantwortlich, aber auch andere in der Versammlung können Kindern und Jugendlichen helfen, die von sich aus am Königreichspredigtwerk teilnehmen möchten. Eltern können Kinder durch ihr eigenes gutes Beispiel im Predigtdienst sehr ermuntern, im Dienst für Gott eifrig zu sein. Welche weitere Hilfe kann einem Kind gegeben werden, wenn es sich vorbildlich verhält und von sich aus mit anderen über seinen Glauben sprechen möchte?

14 Ein Elternteil könnte dann einen Ältesten des Dienstkomitees darüber informieren, dass das Kind ungetaufter Verkündiger werden möchte. Der Koordinator der Ältestenschaft wird zwei Älteste (einer aus dem Dienstkomitee) bitten, mit dem Kind und den gläubigen Eltern (oder dem gläubigen Elternteil oder Erziehungsberechtigten) zusammenzukommen. Besitzt das Kind eine grundlegende Erkenntnis der biblischen Wahrheit und hat den Wunsch, sich am Predigtdienst zu beteiligen, ist das ein Zeichen für Fortschritt. Nachdem die beiden Ältesten diese und andere Faktoren abgewogen haben – sie entsprechen in etwa denen, die für Erwachsene gelten –, können sie entscheiden, ob das Kind ungetaufter Verkündiger werden kann (Luk. 6:45; Röm. 10:10). Findet das Gespräch mit einem Kind statt, ist es nicht nötig, auf Punkte einzugehen, die normalerweise nur auf Erwachsene zutreffen.

15 Die Ältesten sollten das Kind bei den Zusammenkünften für seine Fortschritte loben und es ermutigen, sich die Taufe zum Ziel zu setzen. Auch die Eltern verdienen Lob, denn sie haben bestimmt viel Mühe investiert, ihrem Kind die Wahrheit zu vermitteln. Die Ältesten können sie auf das „Wort an die Eltern“ auf den Seiten 179–181 aufmerksam machen, wo sie weitere Tipps bekommen.






HINGABE UND TAUFE


16 Wenn du Jehova kennen- und lieben gelernt hast, nach den göttlichen Erfordernissen lebst und dich am Predigtdienst beteiligst, ist es jetzt wichtig, dein persönliches Verhältnis zu ihm zu festigen. Wie? Indem du dich ihm hingibst und dich zum Zeichen dafür im Wasser taufen lässt (Mat. 28:19, 20).

17 Die Hingabe bedeutet, für einen heiligen Zweck ausgesondert zu sein. Wenn du dich Jehova hingibst, versprichst du ihm im Gebet, dein Leben in seinen Dienst zu stellen und auf seinen Wegen zu gehen, ihm also für immer ausschließlich ergeben zu sein (5. Mo. 5:9). Das ist eine ganz persönliche Angelegenheit. Niemand kann das für dich tun.

18 Allerdings ist noch mehr nötig, als Jehova nur persönlich zu sagen, dass du ihm gehören möchtest. Es muss auch für andere sichtbar werden, dass du dich Gott hingegeben hast. Dies geschieht, wenn du dich – wie Jesus damals – im Wasser taufen lässt (1. Pet. 2:21; 3:21). Hast du den Wunsch, Jehova zu dienen und dich taufen zu lassen, solltest du den Koordinator der Ältestenschaft darüber informieren. Er wird veranlassen, dass verschiedene Älteste mit dir sprechen, um festzustellen, ob du den göttlichen Erfordernissen für die Taufe entsprichst. Näheres ist unter „Ein Wort an den ungetauften Verkündiger“ auf den Seiten 182–184 zu finden sowie unter „Fragen für Personen, die sich taufen lassen möchten“ auf den Seiten 185–207.






BERICHTE ÜBER DEN FORTSCHRITT DES PREDIGTDIENSTES


19 Berichte über die weltweite Ausdehnung der reinen Anbetung waren all die Jahre für Jehovas Volk eine Ermunterung. Seit Jesus Christus seinen Jüngern sagte, die gute Botschaft würde auf der ganzen Erde gepredigt werden, verfolgen wahre Christen begeistert, wie dieses Ziel erreicht wird (Mat. 28:19, 20; Mar. 13:10; Apg. 1:8).

20 Die Nachfolger Jesu im 1. Jahrhundert freuten sich, Berichte über die guten Ergebnisse der Predigttätigkeit zu hören (Mar. 6:30). Aus der Apostelgeschichte erfahren wir, dass etwa 120 Personen anwesend waren, als zu Pfingsten 33 der heilige Geist auf die Jünger ausgegossen wurde. Bald wuchs die Zahl der Jünger auf etwa 3 000 an und dann auf ungefähr 5 000. Es wurde berichtet, dass Jehova täglich weitere dazukommen ließ, die gerettet werden sollten, und dass „eine große Menge Priester“ den Glauben annahm (Apg. 1:15; 2:5-11, 41, 47; 4:4; 6:7). Wie sehr doch die Berichte über das Wachstum die Jünger ermuntert haben müssen! Bestimmt wurden sie dadurch angespornt, das ihnen von Gott aufgetragene Werk fortzusetzen – und das trotz der heftigen Verfolgung, zu der die religiösen Führer der Juden anstifteten.

21 Um das Jahr 60/61 berichtete Paulus in seinem Brief an die Kolosser, dass die gute Botschaft „in der ganzen Welt Frucht trägt und sich verbreitet“ und dass sie „in der ganzen Schöpfung unter dem Himmel gepredigt worden ist“ (Kol. 1:5, 6, 23). Die ersten Christen befolgten den Auftrag Gottes, und der heilige Geist gab ihnen die Kraft, vor dem Ende des jüdischen Systems (im Jahr 70) ein gewaltiges Predigtwerk durchzuführen. Wie ermutigend es für diese treuen Christen war, Berichte über die Ergebnisse ihrer Tätigkeit zu hören!

Bist du persönlich daran interessiert, dass der Dienst gründlich durchgeführt wird, bevor das Ende kommt?





22 Ebenso bemüht sich Jehovas Organisation heute, Aufzeichnungen über das Predigtwerk zu führen, das in Erfüllung von Matthäus 24:14 verrichtet wird, wo es heißt: „Die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.“ Als Diener Gottes haben wir eine dringliche Aufgabe zu erfüllen. Jeder von uns sollte persönlich daran interessiert sein, dass der Dienst gründlich durchgeführt wird, bevor das Ende kommt. Letztlich wird Jehova dafür sorgen, dass dieses Werk abgeschlossen wird. Und wenn wir uns daran beteiligen, wird sich Jehova über uns freuen (Hes. 3:18-21).






DEIN PERSÖNLICHER PREDIGTDIENSTBERICHT


23 Was genau sollten wir berichten? Auf dem Formular Predigtdienstbericht, das wir von der Organisation erhalten, ist vermerkt, welche Angaben zu machen sind. Die folgenden allgemeinen Bemerkungen liefern zusätzliche Informationen.

24 Vermerke unter „Abgabe (gedruckt und elektronisch)“ die Gesamtzahl der Veröffentlichungen – ob gedruckt oder elektronisch –, die du an Personen weitergegeben hast, die keine getauften Zeugen sind. Vermerke unter „Videovorführungen“, wie oft du eines unserer Videos zeigen konntest.

25 Von einem „Rückbesuch“ spricht man, wenn man bei einer Person, die kein getaufter Zeuge Jehovas ist, wieder vorspricht, um ihr Interesse weiter zu fördern. Ein Rückbesuch kann ein persönlicher Besuch sein, ein Brief, ein Telefonanruf, eine Textnachricht, eine E-Mail oder das Einwerfen von Publikationen. Jedes Mal wenn ein Heimbibelstudium durchgeführt wird, kann es als Rückbesuch gezählt werden. Ein Vater oder eine Mutter kann wöchentlich bis zu einen Rückbesuch notieren, wenn er oder sie das Familienstudium leitet und ein ungetauftes Kind zugegen ist.

26 Ein Bibelstudium wird zwar im Allgemeinen wöchentlich durchgeführt, aber es wird nur als ein Studium im Monat berichtet. Verkündiger sollten die Gesamtzahl der verschiedenen Bibelstudien angeben, die sie in dem Monat durchgeführt haben. Als Heimbibelstudien können berichtet werden: Studien mit Personen, die keine getauften Zeugen Jehovas sind; das Studium mit einem untätigen Bruder oder einer untätigen Schwester, das auf Bitte eines Ältesten des Dienstkomitees durchgeführt wird; Studien mit Neugetauften, die das Buch Glücklich – für immer noch nicht zu Ende studiert haben.

27 Es ist wichtig, beim Berichten unserer „Predigtdienststunden“ genau zu sein. Grundsätzlich ist das die Zeit, die man im Dienst von Haus zu Haus, bei Rückbesuchen, bei Heimbibelstudien oder beim formellen oder informellen Zeugnisgeben einsetzt – Zeit, die man für biblische Gespräche mit Personen einsetzt, die keine getauften Zeugen Jehovas sind. Arbeiten zwei Verkündiger zusammen, können beide die Zeit zählen. Rückbesuche oder Bibelstudien kann aber jeweils nur einer berichten. Wenn beide Elternteile beim Familienstudium einen aktiven Anteil an der Schulung ihrer Kinder haben, kann jeder von ihnen bis zu eine Stunde wöchentlich berichten. Auch Brüder, die öffentliche Vorträge halten, können die Zeit zählen. Wird der öffentliche Vortrag übersetzt, kann der Dolmetscher die Zeit ebenfalls berichten. Zeit für andere notwendige Dinge wie die Vorbereitung auf den Predigtdienst, der Besuch des Treffpunkts, Besorgungen oder Ähnliches wird nicht berichtet.

28 Jeder Verkündiger sollte seinem biblisch geschulten Gewissen folgen und unter Gebet entscheiden, was als Predigtdienstzeit zählt. Manche Verkündiger sind in dicht besiedelten Gebieten tätig, andere in Gebieten mit einer geringen Einwohnerzahl, wo man weite Wege zurücklegen muss. Die Gebiete sind unterschiedlich, und auch die Verkündiger betrachten ihren Dienst unterschiedlich. Die leitende Körperschaft drängt der weltweiten Versammlung nicht ihr Gewissen auf, wenn es darum geht, was als Predigtdienstzeit zu zählen ist, noch hat jemand anders den Auftrag, das zu beurteilen (Mat. 6:1; 7:1; 1. Tim. 1:5).

29 Die Predigtdienstzeit sollte in vollen Stunden berichtet werden. Eine Ausnahme besteht, wenn ein Verkündiger stark eingeschränkt ist, zum Beispiel aufgrund fortgeschrittenen Alters, weil er ans Haus gebunden ist, sich in einem Pflegeheim befindet oder wegen ähnlicher Umstände. Diese Verkündiger können in Einheiten von 15 Minuten berichten. Selbst wenn sie in einem Monat nur 15 Minuten predigen, sollten sie diese Zeit angeben. Sie werden als regelmäßige Verkündiger gezählt. Diese Regelung gilt auch für Verkündiger, die vorübergehend eingeschränkt sind, weil sie vielleicht in einem Monat wegen einer schweren Krankheit oder Verletzung nicht mobil sind. Die Regelung trifft nur auf diejenigen zu, die in ihrer Tätigkeit stark eingeschränkt sind. Das Dienstkomitee entscheidet, wann das auf einen Verkündiger zutrifft.






VERKÜNDIGERBERICHTSKARTE DER VERSAMMLUNG


30 Jeden Monat wird dein Predigtdienstbericht in eine Verkündigerberichtskarte der Versammlung eingetragen. Diese Unterlagen gehören der Versammlung. Wenn du vorhast, in das Gebiet einer anderen Versammlung zu ziehen, unterrichte bitte unbedingt die Ältesten deiner Versammlung davon. Der Sekretär wird deine Unterlagen an die neue Versammlung weiterleiten. Das erleichtert es den Ältesten deiner neuen Versammlung, dich zu integrieren und zu unterstützen. Solltest du weniger als drei Monate von deiner Versammlung abwesend sein, dann schicke deinen Predigtdienstbericht bitte weiterhin an deine Heimatversammlung.






WARUM WIR EINEN PREDIGTDIENSTBERICHT ABGEBEN


31 Vergisst du manchmal, deinen Predigtdienstbericht abzugeben? Wahrscheinlich müssen wir alle gelegentlich daran erinnert werden. Wenn wir jedoch zur Berichterstattung richtig eingestellt sind und verstehen, weshalb sie wichtig ist, denken wir eher daran, unseren Bericht abzugeben.

32 Manche fragen sich, warum es nötig ist, einen Bericht abzugeben, wenn Jehova doch weiß, was wir für ihn tun. Natürlich sieht Jehova, was wir tun, und er sieht auch, ob wir unseren Dienst von ganzem Herzen verrichten oder nur pro forma. Denken wir jedoch an Folgendes: Jehova ließ aufzeichnen, wie viele Tage Noah in der Arche verbrachte und wie viele Jahre die Israeliten durch die Wildnis zogen. Gott führte Buch darüber, wie viele treu waren und wie viele sich von ihm abwandten. Er ließ Aufzeichnungen über die fortschreitende Eroberung des Landes Kanaan führen und über das, was die treuen Richter Israels bewirkten. Jehova ließ wirklich viele Einzelheiten über die Tätigkeiten seiner Diener festhalten. Diese Berichte wurden unter Inspiration aufgeschrieben und machen so Jehovas Ansicht über das Führen genauer Aufzeichnungen deutlich.

33 Die Bibelberichte über historische Ereignisse zeigen, mit welcher Genauigkeit Jehovas Volk Begebenheiten festhielt. In vielen Fällen haben die speziellen Zahlenangaben dem Bibelbericht erst die volle Aussagekraft gegeben. Dazu folgende Beispiele: 1. Mose 46:27; 2. Mose 12:37; Richter 7:7; 2. Könige 19:35; 2. Chronika 14:9-13; Johannes 6:10; 21:11; Apostelgeschichte 2:41; 19:19.

34 Natürlich schließen unsere Berichte nicht alles ein, was wir im Dienst für Jehova tun. Dennoch sind sie für die Organisation Jehovas sehr nützlich. Als im 1. Jahrhundert die Apostel von ihrer Predigttätigkeit zurückkehrten, berichteten sie Jesus „alles, was sie getan und gelehrt hatten“ (Mar. 6:30). Manchmal lassen Berichte erkennen, dass bestimmten Bereichen unseres Dienstes besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte. Die Zahlen mögen in einigen Bereichen Fortschritte anzeigen, aber woanders auch einen Rückgang erkennen lassen, beispielsweise bei der Zahl der Verkündiger. Vielleicht fehlt Ermunterung oder es sind Probleme zu lösen. Verantwortungsbewusste Aufseher befassen sich daher mit den Berichten und bemühen sich, auf Umstände zu reagieren, die eventuell den Fortschritt einzelner Personen oder der gesamten Versammlung behindern.

35 Durch Berichte kann die Organisation auch besser erkennen, wo im Gebiet Unterstützung benötigt wird. Welche Gegenden sind produktiver? Wo ist wenig Fortschritt zu verzeichnen? Welche Veröffentlichungen werden benötigt, um den Menschen zu helfen, die Wahrheit kennenzulernen? Berichte ermöglichen es, den Literaturbedarf für das Predigtwerk in den verschiedenen Teilen der Welt abzuschätzen und dann den Bedarf zu decken.

36 Berichte lösen bei den meisten von uns Freude aus. Es begeistert uns zu erfahren, was unsere Brüder beim Predigen der guten Botschaft weltweit alles leisten. Zahlen über das Wachstum geben uns einen umfassenden Überblick über die Ausdehnung der Organisation Jehovas. Erfahrungsberichte gehen uns zu Herzen und motivieren uns, einen größeren Anteil an der Predigttätigkeit zu haben (Apg. 15:3). Unsere Bereitschaft, Predigtdienstberichte abzugeben, ist von großer Bedeutung und lässt Interesse an der weltweiten Bruderschaft erkennen. So zeigen wir auch in kleinen Dingen, dass wir Jehovas Ordnungsgefüge anerkennen (Luk. 16:10; Heb. 13:17).






EIGENE ZIELE SETZEN


37 Es besteht kein Grund, unseren Dienst mit dem eines anderen zu vergleichen (Gal. 5:26; 6:4). Bei jedem sind die Umstände anders. Viel besser ist es, wenn man sich persönlich realistische Ziele setzt und daran seinen Fortschritt im Dienst misst. Erreicht man diese Ziele, wird man Zufriedenheit verspüren.

38 Es ist zu erkennen, dass Jehova tatsächlich die Einsammlung von Personen beschleunigt, die er während der „großen Drangsal“ beschützen wird. Wir leben in der Zeit, in der sich Jesajas Prophezeiung erfüllt: „Der Kleine wird zu 1000 werden und der Unbedeutende zu einer mächtigen Nation. Ich selbst, Jehova, werde es beschleunigen zu seiner eigenen Zeit“ (Offb. 7:9, 14; Jes. 60:22). In diesen bedeutsamen letzten Tagen die gute Botschaft zu predigen, ist wirklich etwas Besonderes! (Mat. 24:14).











^ Abs. 1 (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ Abs. 1 (Mat. 11:28, 29) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt* und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben. 29 Legt euch mein Joch auf und lernt von mir*, denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen.

Oder „abkämpft“. Evtl. auch „erschöpft seid“, „müde seid“.
Oder „werdet meine Jünger (Schüler)“.


^ Abs. 2 (Mat. 9:9) Als Jesus ein Stück weiterging, fiel sein Blick auf einen Mann namens Matthạ̈us, der im Steuerbüro saß. Er forderte ihn auf: „Folge mir nach!“, und so stand Matthạ̈us auf und folgte ihm.



^ Abs. 2 (Joh. 1:43) Am nächsten Tag wollte Jesus nach Galilạ̈a aufbrechen, und als er Philịppus begegnete, forderte er ihn auf: „Folge mir nach.“



^ Abs. 2 (Mat. 10:1-11:1) Er rief also seine zwölf Jünger zu sich und gab ihnen Macht über böse* Geister, sodass sie sie austreiben und alle möglichen Krankheiten und Leiden heilen konnten. 2 Die Namen der zwölf Apostel sind: als Erstes Sịmon, genannt Petrus, und Andreas, sein Bruder; Jakobus, der Sohn von Zebedạ̈us, und Johạnnes, sein Bruder; 3 Philịppus und Bartholomạ̈us; Thomas und Matthạ̈us, der Steuereinnehmer; Jakobus, der Sohn von Alphạ̈us, und Thaddạ̈us; 4 Sịmon, der Kananạ̈er, und Judas Iskạriot, der ihn später verriet. 5 Diese zwölf sandte Jesus mit folgenden Anweisungen aus: „Nehmt nicht die Straße, die zu anderen Völkern führt, und betretet keine Stadt der Samarịter, 6 sondern geht immer wieder zu den verlorenen Schafen Israels*. 7 Predigt überall, wohin ihr geht: ‚Das Königreich des Himmels ist nah.‘ 8 Heilt Kranke, erweckt Tote auf, macht Aussätzige gesund*, treibt Dämọnen aus. Gratis habt ihr bekommen, gratis gebt weiter. 9 Besorgt euch kein Gold, Silber oder Kupfer für euren Geldgürtel, 10 keine Provianttasche für unterwegs, kein zusätzliches Gewand*, keine Sandalen und keinen Stab, denn der Arbeiter hat sich sein Essen verdient. 11 Wenn ihr in eine Stadt oder ein Dorf geht, findet heraus, wer eurer Botschaft würdig ist. Haltet euch dort auf, bis ihr weiterzieht. 12 Betretet ihr das Haus, dann begrüßt die Bewohner. 13 Wenn das Haus es verdient, soll es den Frieden bekommen, den ihr ihm wünscht. Wenn aber nicht, dann soll euer Frieden zu euch zurückkommen. 14 Wo man euch nicht aufnimmt und euch nicht zuhört, da schüttelt den Staub von euren Füßen, wenn ihr das Haus oder die Stadt verlasst. 15 Ich versichere euch: Sọdom und Gomọrra wird es am Gerichtstag nicht so schlimm ergehen wie dieser Stadt. 16 Seht! Ich sende euch aus wie Schafe unter Wölfe. Seid also vorsichtig wie Schlangen und doch unschuldig wie Tauben. 17 Nehmt euch vor den Leuten in Acht, denn sie werden euch vor Ortsgerichte bringen und in ihren Synagogen auspeitschen*. 18 Ihr werdet meinetwegen vor Statthalter und Könige gebracht werden – als Zeugnis für sie und die anderen Völker. 19 Wenn man euch ausliefert, dann macht euch keine Sorgen, wie oder was ihr reden sollt. In dieser Stunde wird euch eingegeben, was ihr sagen sollt, 20 denn ihr redet dann nicht allein, sondern der Geist eures Vaters redet durch euch. 21 Ein Bruder wird seinen Bruder in den Tod schicken und ein Vater sein Kind, und Kinder werden sich gegen ihre Eltern stellen und sie töten lassen. 22 Alle Menschen werden euch wegen meines Namens hassen, aber wer bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet werden. 23 Verfolgt man euch in der einen Stadt, dann flieht in eine andere. Ihr werdet nämlich auf keinen Fall mit allen Städten* Israels fertig sein, bis der Menschensohn kommt. Das versichere ich euch. 24 Ein Schüler steht nicht über seinem Lehrer und ein Sklave nicht über seinem Herrn. 25 Es reicht, wenn der Schüler wie sein Lehrer wird und der Sklave wie sein Herr. Wenn die Leute schon den Hausherrn Beelzebub nennen, wie viel mehr wird man dann die aus seinem Haushalt so nennen? 26 Habt also keine Angst vor ihnen! Denn es ist nichts zugedeckt, was nicht aufgedeckt werden wird, und nichts geheim, was nicht bekannt werden wird. 27 Was ich euch im Dunkeln sage, das gebt im Hellen weiter, und was ihr im Flüsterton hört*, das verkündet von den Dächern. 28 Habt keine Angst vor denen, die zwar den Körper töten, die Seele aber nicht töten können, sondern fürchtet euch vor dem, der sowohl Seele als auch Körper in der Gehẹnna vernichten kann. 29 Was zahlt man schon für zwei Spatzen? Eine Münze, die kaum etwas wert ist. Trotzdem fällt keiner von ihnen auf den Boden, ohne dass euer Vater es weiß. 30 Und sogar die Haare auf eurem Kopf sind alle gezählt. 31 Deshalb keine Angst: Ihr seid mehr wert als ein ganzer Spatzenschwarm. 32 Jeder, der sich vor den Menschen zu mir bekennt, zu dem werde auch ich mich vor meinem Vater im Himmel bekennen. 33 Doch wer mich vor den Menschen verleugnet*, den werde auch ich vor meinem Vater im Himmel verleugnen. 34 Denkt nicht, ich bin gekommen, um der Erde Frieden zu bringen. Ich bin nicht gekommen, um Frieden zu bringen, sondern ein Schwert. 35 Ich bin gekommen, um zu trennen: einen Mann von seinem Vater und eine Tochter von ihrer Mutter und eine Schwiegertochter von ihrer Schwiegermutter. 36 Ja, die Feinde eines Menschen werden in seinem eigenen Haus sein. 37 Wer seinen Vater oder seine Mutter mehr liebt als mich,* verdient es nicht, mein Jünger zu sein – genauso wenig wie jemand, der seinen Sohn oder seine Tochter lieber hat als mich. 38 Auch wer seinen Marterpfahl nicht nimmt und mir nachfolgt, verdient es nicht, mein Jünger zu sein. 39 Wer seine Seele findet, wird sie verlieren, und wer seine Seele meinetwegen verliert, wird sie finden. 40 Wer euch aufnimmt, nimmt auch mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt auch den auf, der mich gesandt hat. 41 Wer einen Propheten aufnimmt, weil er ein Prophet ist, wird wie ein Prophet belohnt, und wer einen Gerechten aufnimmt, weil er ein Gerechter ist, wird wie ein Gerechter belohnt. 42 Und wer einem von diesen Kleinen einfach nur einen Becher kaltes Wasser zu trinken gibt, weil er ein Jünger ist, wird seine Belohnung auf keinen Fall verlieren. Das versichere ich euch.“ 
11 Nachdem Jesus seinen zwölf Jüngern Anweisungen gegeben hatte, ging er los, um in ihren Städten zu lehren und zu predigen.

Wtl. „unreine“.
Wtl. „des Hauses Israel“.
Wtl. „rein“.
Wtl. „keine zwei Gewänder“.
Wtl. „geißeln“.
Oder „dem Kreis der Städte“.
Wtl. „im Ohr hört“, „ins Ohr hinein hört“.
Oder „behauptet, mich nicht zu kennen“.
Oder „Wer zu ... größere Zuneigung hat als zu mir“.


^ Abs. 2 (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^ Abs. 2 (Luk. 4:43) Doch er sagte zu ihnen: „Ich muss die gute Botschaft von Gottes Königreich auch in anderen Städten bekannt machen, denn dazu bin ich ausgesandt worden.“



^ Abs. 2 (Luk. 10:1) Danach bestimmte der Herr 70 weitere und schickte sie zu zweit in alle Städte und Orte voraus, in die er selbst gehen wollte.



^ Abs. 2 (Luk. 10:8-11) Und wenn ihr in eine Stadt geht und man euch dort aufnimmt, dann esst, was man euch hinstellt, 9 heilt die Kranken, die dort sind, und sagt: ‚Das Königreich Gottes ist nah bei euch.‘ 10 Wenn ihr aber in eine Stadt kommt und man euch nicht aufnimmt, dann geht dort auf die Hauptstraßen und sagt: 11 ‚Als Warnung für euch* wischen wir sogar den Staub eurer Stadt ab, der an unseren Füßen haftet. Aber eins sollt ihr wissen: Das Königreich Gottes ist nah.‘

Wtl. „Gegen euch“.


^ Abs. 2 (Luk. 10:16) Wer auf euch hört, hört auf mich. Und wer euch missachtet, missachtet auch mich. Und wer mich missachtet, missachtet auch den, der mich gesandt hat.“



^ Abs. 2 (Luk. 18:22) Als Jesus das hörte, sagte er: „Eins fehlt dir noch: Verkauf alles, was du hast, und gib den Erlös den Armen, und du wirst einen Schatz im Himmel haben. Und komm, folge mir nach!“



^ Abs. 2 (2. Kor. 2:17) Wir. Denn wir hausieren nicht mit* dem Wort Gottes wie viele andere, sondern als von Gott gesandt sprechen wir in aller Aufrichtigkeit, ja vor Gott in Gemeinschaft mit Christus.

Oder „machen keine Geschäfte mit; schlagen nicht Profit aus“.


^ Abs. 2 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 2 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 3 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ Abs. 3 (Röm. 12:1, 2) Deshalb bitte ich euch dringend, Brüder, weil Gott Mitgefühl hat, euren Körper als lebendiges, heiliges und für Gott annehmbares Opfer zur Verfügung zu stellen. So verrichtet ihr heiligen Dienst gemäß eurer Vernunft. 2 Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem* formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens* umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinnes“.


^ Abs. 3 (Eph. 4:22-24) Ihr habt gelernt, dass ihr die alte Persönlichkeit ablegen sollt, die eurem früheren Lebenswandel entspricht und die durch trügerische Wünsche verdorben wird. 23 Auch sollt ihr in der Einstellung, die in euch vorherrscht*, immer weiter erneuert werden 24 und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.

Oder „Kraft, die euren Sinn antreibt“. Wtl. „Geist eures Sinnes“.


^ Abs. 3 (Kol. 3:9, 10) Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen aus, 10 und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.

Wtl. „den alten Menschen“.


^ Abs. 4 (Ps. 24:3, 4) Wer darf auf den Berg Jehovas steigen? Wer darf an seinem heiligen Ort aufstehen?  4 Wer unschuldige Hände und ein reines Herz hat, wer nicht falsch schwört bei meinem Leben* und keinen betrügerischen Eid leistet.

Oder „meiner Seele“. Bezieht sich darauf, bei dem Leben Jehovas zu schwören.


^ Abs. 4 (Jes. 52:11) Fort, fort, geht von dort weg, berührt nichts Unreines! Geht aus ihrer Mitte hinaus, haltet euch rein, die ihr die Gegenstände Jehovas tragt.



^ Abs. 4 (2. Kor. 6:14-7:1) Bildet kein ungleiches Gespann* mit Ungläubigen. Denn wie gehören Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit zusammen? Oder was hat Licht mit Finsternis zu tun?* 15 Und welche Übereinstimmung gibt es zwischen Christus und Bẹlial*? Oder was hat ein Gläubiger* mit einem Ungläubigen gemeinsam?* 16 Und wie verträgt sich Gottes Tempel mit Götzen? Wir sind schließlich ein Tempel eines lebendigen Gottes. Gott hat ja gesagt: „Ich werde bei ihnen wohnen und in ihrer Mitte sein, und ich werde ihr Gott sein und sie werden mein Volk sein.“ 17 „‚Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, sagt Jehova*, ‚und berührt nichts Unreines mehr‘“, „‚und ich werde euch aufnehmen.‘“ 18 „‚Ich werde euer Vater sein und ihr werdet meine Söhne und Töchter sein‘, sagt Jehova*, der Allmächtige.“ 
7 Da wir also diese Versprechen* bekommen haben, ihr Lieben, wollen wir uns von jeder Verunreinigung des Körpers* und Geistes reinigen, indem wir völlige Heiligkeit in Gottesfurcht anstreben.

Oder „Verbindung“. Wtl. „Joch“.
Oder „Oder welche Teilhaberschaft hat ...?“.
Von einem hebräischen Wort, das „Nichtsnutz“ bedeutet. Eine Bezugnahme auf Satan.
Oder „Glaubender“.
Oder „Oder welchen Anteil hat ...?“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „Verheißungen“.
Wtl. „Fleisches“.


^ Abs. 4 (Heb. 10:19-23) Wir können also durch das Blut Jesu mutig* den heiligen Ort betreten, Brüder, auf einem Weg, 20 den er uns durch den Vorhang – das heißt seinen Körper – als neuen Weg zum Leben eröffnet* hat. 21 Und wir haben einen großen Priester, der über das Haus Gottes gesetzt wurde. 22 Deshalb wollen wir uns mit aufrichtigem Herzen und voller Vertrauen* nähern, nachdem ja unser Herz durch Besprengung von einem schlechten Gewissen gereinigt und unser Körper mit reinem Wasser gewaschen worden ist. 23 Lasst uns an der öffentlichen Erklärung unserer Hoffnung unerschütterlich festhalten, denn der, der das Versprechen* gegeben hat, ist treu.

Oder „mit Zuversicht“.
Wtl. „eingeweiht“.
Oder „Glauben“.
Oder „Verheißung“.


^ Abs. 4 (Heb. 10:35, 36) Werft deshalb euren Mut* nicht weg, denn er wird sehr belohnt. 36 Ihr müsst ausharren*, damit ihr den Willen Gottes ausführen und dann die Erfüllung des Versprechens erleben könnt.

Wtl. „Freimut der Rede“.
Oder „durchhalten“.


^ Abs. 4 (Offb. 7:9, 10) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 4 (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 4 (1. Kor. 10:31) Deshalb: Ob ihr esst oder trinkt oder irgendetwas anderes tut, tut alles zur Ehre Gottes.



^ Abs. 4 (1. Kor. 10:33) so wie auch ich versuche, allen Menschen in allem zu gefallen, indem ich nicht auf meinen eigenen Vorteil bedacht bin, sondern auf den der vielen, damit sie gerettet werden.



^ Abs. 4 (1. Pet. 3:1) Ebenso sollt ihr Frauen euch euren Männern unterordnen. Dann können die, die dem Wort Gottes nicht gehorchen, durch euer Verhalten ohne ein Wort gewonnen werden,



^ Abs. 5 (Mat. 9:9) Als Jesus ein Stück weiterging, fiel sein Blick auf einen Mann namens Matthạ̈us, der im Steuerbüro saß. Er forderte ihn auf: „Folge mir nach!“, und so stand Matthạ̈us auf und folgte ihm.



^ Abs. 5 (Luk. 6:40) Ein Schüler* steht nicht über seinem Lehrer, doch jeder, der perfekt ausgebildet ist, wird wie sein Lehrer sein.

Oder „Jünger“.


^ Abs. 8 (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*,

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 8 (Mat. 7:21-23) Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr!‘, wird in das Königreich des Himmels kommen, sondern nur, wer das tut, was mein Vater im Himmel will. 22 An jenem Tag werden viele zu mir sagen: ‚Herr, Herr! Haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele mächtige Taten* vollbracht?‘ 23 Aber ich sage ihnen dann: ‚Ich habe euch nie gekannt*! Verschwindet, ihr Gesetzlosen!‘

Oder „viele Wunder“.
Oder „anerkannt“.


^ Abs. 8 (2. Tim. 2:15) Tu dein Möglichstes, um vor Gott bewährt dazustehen, als ein Arbeiter, der sich wegen nichts zu schämen braucht, der das Wort der Wahrheit richtig handhabt.



^ Abs. 8 (Ps. 122:1) Ich freute mich, als man zu mir sagte: „Lasst uns zum Haus Jehovas gehen.“



^ Abs. 8 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 8 (Mat. 19:9) Ich sage euch: Wer sich von seiner Frau scheiden lässt – außer wegen sexueller Unmoral – und eine andere heiratet, begeht Ehebruch.“



^ Abs. 8 (1. Kor. 6:9, 10) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.


^ Abs. 8 (1. Tim. 3:2) Der Aufseher muss deshalb ein Mann sein, dem nichts vorzuwerfen ist, der nur eine Frau hat und in seinen Gewohnheiten maßvoll ist. Er muss gutes Urteilsvermögen* haben, ordentlich, gastfreundlich und lehrfähig sein.

Oder „gesunden Sinn; Vernünftigkeit“.


^ Abs. 8 (1. Tim. 3:12) Ein Dienstamtgehilfe soll der Mann von nur einer Frau sein und muss seinen Kindern und seinem eigenen Haushalt gut vorstehen.



^ Abs. 8 (Heb. 13:4) Die Ehe soll von allen in Ehren gehalten werden, und das Ehebett soll unbeschmutzt sein, denn Gott wird Menschen, die sexuell unmoralisch handeln*, sowie Ehebrecher verurteilen.

Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.


^ Abs. 8 (2. Kor. 7:1) Da wir also diese Versprechen* bekommen haben, ihr Lieben, wollen wir uns von jeder Verunreinigung des Körpers* und Geistes reinigen, indem wir völlige Heiligkeit in Gottesfurcht anstreben.

Oder „Verheißungen“.
Wtl. „Fleisches“.


^ Abs. 8 (Eph. 5:18) Betrinkt euch auch nicht mit Wein, was zu Ausschweifung* führt, sondern lasst euch stets mit Geist erfüllen.

Oder „Widerspenstigkeit“.


^ Abs. 8 (1. Pet. 4:3, 4) Denn ihr habt euch in der vergangenen Zeit lange genug nach dem Willen der anderen Völker gerichtet, als ihr euch immer wieder Dreistigkeiten* erlaubt habt, ungezügelte Leidenschaften, Betrunkenheit, wilde Partys*, Trinkgelage und gesetzlosen Götzendienst. 4 Es befremdet sie, dass ihr nicht weiter auf demselben verkommenen Niveau mit ihnen mitlauft, und deshalb lästern sie über euch.

Oder „Schamlosigkeiten“. Im Griechischen Plural von asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Schwelgereien“.


^ Abs. 8 (1. Kor. 15:33) Lasst euch nicht täuschen: Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten*.

Oder „eine gute Moral“.


^ Abs. 8 (2. Kor. 6:14-18) Bildet kein ungleiches Gespann* mit Ungläubigen. Denn wie gehören Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit zusammen? Oder was hat Licht mit Finsternis zu tun?* 15 Und welche Übereinstimmung gibt es zwischen Christus und Bẹlial*? Oder was hat ein Gläubiger* mit einem Ungläubigen gemeinsam?* 16 Und wie verträgt sich Gottes Tempel mit Götzen? Wir sind schließlich ein Tempel eines lebendigen Gottes. Gott hat ja gesagt: „Ich werde bei ihnen wohnen und in ihrer Mitte sein, und ich werde ihr Gott sein und sie werden mein Volk sein.“ 17 „‚Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, sagt Jehova*, ‚und berührt nichts Unreines mehr‘“, „‚und ich werde euch aufnehmen.‘“ 18 „‚Ich werde euer Vater sein und ihr werdet meine Söhne und Töchter sein‘, sagt Jehova*, der Allmächtige.“

Oder „Verbindung“. Wtl. „Joch“.
Oder „Oder welche Teilhaberschaft hat ...?“.
Von einem hebräischen Wort, das „Nichtsnutz“ bedeutet. Eine Bezugnahme auf Satan.
Oder „Glaubender“.
Oder „Oder welchen Anteil hat ...?“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 8 (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt.



^ Abs. 8 (Joh. 6:15) Da Jesus wusste, dass die Menschen drauf und dran waren, ihn mit aller Gewalt zum König zu machen, zog er sich wieder auf den Berg zurück – ganz allein.



^ Abs. 8 (Joh. 15:19) Wärt ihr ein Teil der Welt, dann würde die Welt lieben, was ihr gehört. Weil ihr aber kein Teil der Welt seid, sondern ich euch aus der Welt herausgesucht habe, deswegen hasst euch die Welt.



^ Abs. 8 (Jak. 1:27) Die Art Anbetung,* die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und makellos ist, sieht so aus: nach Waisenkindern und Witwen in ihrer Not* zu sehen und unbefleckt von der Welt zu bleiben.

Oder „Die Religion“.
Oder „Drangsal“.


^ Abs. 8 (Jes. 2:4) Er wird mitten unter den Nationen Recht sprechen und Dinge richtigstellen, die viele Völker betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.



^ Abs. 8 (Ps. 110:3) Dein Volk wird sich bereitwillig zur Verfügung stellen am Tag deines Feldzugs*. In prachtvoller Heiligkeit, aus* der Morgenröte kommend, zeigt sich deine junge Mannschaft so wie Tautropfen.

Oder „der Mobilmachung deines Heeres“.
Wtl. „aus dem Schoß“.


^ Abs. 10 (Röm. 15:7) Heißt euch also gegenseitig willkommen,* so wie euch auch der Christus willkommen geheißen hat, damit Gott verherrlicht wird.

Oder „Nehmt ... an“.


^ Abs. 11 (Phil. 2:4) Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.



^ Abs. 11 (Heb. 13:2) Vergesst die Gastfreundschaft* nicht, denn durch sie haben manche, ohne es zu wissen, Engel bei sich aufgenommen.

Oder „Güte gegenüber Fremden“.


^ Abs. 13 (Mat. 19:13-15) Die Leute brachten nun Kinder zu ihm, damit er ihnen die Hände auflegte und betete, aber die Jünger wiesen sie ab. 14 Jesus sagte jedoch: „Lasst doch die Kinder! Hindert sie nicht daran, zu mir zu kommen, denn das Königreich des Himmels gehört solchen Menschen.“ 15 Er legte den Kindern also die Hände auf und zog von dort weiter.



^ Abs. 13 (Mat. 21:15, 16) Als die Oberpriester und die Schriftgelehrten sahen, was er alles Erstaunliches tat und wie die Jungen im Tempel riefen: „Bitte rette den Sohn Davids!“, wurden sie ärgerlich 16 und fragten ihn: „Hörst du, was die sagen?“ Jesus antwortete: „Ja. Habt ihr denn noch nie gelesen: ‚Aus dem Mund von Kindern und Säuglingen lässt du Lobpreis kommen‘?“



^ Abs. 14 (Luk. 6:45) Ein guter Mensch bringt Gutes aus dem guten Schatz seines Herzens hervor. Doch ein schlechter Mensch bringt Schlechtes aus seinem schlechten Schatz hervor. Denn wovon das Herz voll ist, davon redet der Mund.



^ Abs. 14 (Röm. 10:10) Denn mit dem Herzen glaubt man und das führt zu Gerechtigkeit, aber mit dem Mund legt man eine öffentliche Erklärung ab und das führt zur Rettung.



^ Abs. 16 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 17 (5. Mo. 5:9) Du sollst dich nicht vor ihnen verbeugen und dich nicht dazu verführen lassen, ihnen zu dienen. Denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit verlangt. Ich bringe für das Vergehen der Väter Strafe über die Söhne – über die dritte und vierte Generation derer, die mich hassen.



^ Abs. 18 (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ Abs. 18 (1. Pet. 3:21) Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus.

Wtl. „Fleisches“.


^ Abs. 19 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 19 (Mar. 13:10) Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden.



^ Abs. 19 (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ Abs. 20 (Mar. 6:30) Die Apostel versammelten sich nun um Jesus und erzählten ihm alles, was sie getan und gelehrt hatten.



^ Abs. 20 (Apg. 1:15) In diesen Tagen stand Petrus mitten unter den Brüdern auf (es war eine Gruppe* von insgesamt etwa 120 Personen) und sagte:

Oder „Menge“.


^ Abs. 20 (Apg. 2:5-11) Zu dieser Zeit hielten sich in Jerusalem tiefgläubige Juden aus allen Völkern unter dem Himmel auf. 6 Als nun dieses Geräusch entstand, versammelte sich eine Menschenmenge, und die Leute waren fassungslos, weil jeder sie in seiner eigenen Sprache reden hörte. 7 Ja, sie waren völlig verwundert und sagten: „Seht doch! Sind das nicht alles Galilạ̈er, die da reden? 8 Wie kommt es dann, dass jeder von uns seine Muttersprache* hört? 9 Pạrther, Meder und Elamịter, die Bewohner von Mesopotạmien, Judạ̈a und Kappadọzien, Pọntus und der Provinz Asien*, 10 Phrỵgien und Pamphỵlien, Ägypten und den Gegenden Lịbyens bei Kyrẹne, Besucher aus Rom, sowohl Juden als auch Proselyten, 11 Kreter und Ạraber – wir hören sie in unseren Sprachen über die großen Taten Gottes reden.“

Oder „die Sprache seiner Geburt“.
Oder „Asia“.


^ Abs. 20 (Apg. 2:41) Da ließen sich die, die seine Worte gern annahmen, taufen, und an dem Tag kamen etwa 3 000 Personen* dazu.

Oder „Seelen“.


^ Abs. 20 (Apg. 2:47) Sie priesen Gott und fanden Anerkennung beim ganzen Volk. Gleichzeitig ließ Jehova* täglich weitere dazukommen, die gerettet werden sollten.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 20 (Apg. 4:4) Doch viele von denen, die der Rede zugehört hatten, wurden gläubig, und die Zahl der Männer belief sich auf etwa 5 000.



^ Abs. 20 (Apg. 6:7) Daraufhin breitete sich das Wort Gottes weiter aus und die Zahl der Jünger in Jerusalem vermehrte sich stark. Auch eine große Menge Priester nahm den Glauben an.



^ Abs. 21 (Kol. 1:5, 6) weil ihr auf das hofft, was für euch im Himmel aufbewahrt ist. Von dieser Hoffnung habt ihr zuvor gehört, als euch die Wahrheit der guten Botschaft bekannt gemacht wurde, 6 die euch erreicht hat. So, wie die gute Botschaft in der ganzen Welt Frucht trägt und sich verbreitet, ist es auch bei euch seit dem Tag, an dem ihr von der unverdienten Güte Gottes in Wahrheit gehört und sie genau kennengelernt habt.



^ Abs. 21 (Kol. 1:23) Dazu müsst ihr natürlich im Glauben bleiben, fest gegründet und standhaft sein und dürft nicht abgetrieben werden von der Hoffnung dieser guten Botschaft, die ihr gehört habt und die in der ganzen Schöpfung unter dem Himmel gepredigt worden ist. Ich, Paulus, bin ein Diener dieser guten Botschaft geworden.



^ Abs. 22 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 22 (Hes. 3:18-21) Wenn ich zu einem Bösen sage: ‚Du wirst ganz bestimmt sterben‘, aber du warnst ihn nicht und sagst ihm nicht, er soll sich von seinem schlechten Kurs abwenden, damit er am Leben bleibt, dann wird er wegen seiner Schlechtigkeit für sein Vergehen sterben, aber sein Blut werde ich von dir zurückfordern*. 19 Wenn du jedoch einen Bösen warnst und er sich von seiner Schlechtigkeit nicht abwendet und seinen schlechten Kurs nicht verlässt, dann wird er für sein Vergehen sterben, doch dein eigenes Leben* wirst du ganz bestimmt retten. 20 Gibt dagegen ein Gerechter seine Gerechtigkeit auf und handelt verkehrt*, dann werde ich einen Stolperstein vor ihn legen und er wird sterben. Falls du ihn nicht gewarnt hast, wird er für seine Sünde sterben, und seine gerechten Taten werden nicht in Erinnerung gerufen, aber sein Blut werde ich von dir zurückfordern*. 21 Doch wenn du den Gerechten davor gewarnt hast, zu sündigen, und er nicht sündigt, wird er ganz bestimmt am Leben bleiben, weil er gewarnt wurde, und du hast dann dein eigenes Leben* gerettet.“

Oder „ich werde dich für seinen Tod zur Rechenschaft ziehen“.
Oder „Seele“.
Oder „tut Unrecht“.
Oder „ich werde dich für seinen Tod zur Rechenschaft ziehen“.
Oder „Seele“.


^ Abs. 28 (Mat. 6:1) Passt auf, dass ihr eure Gerechtigkeit nicht vor anderen zur Schau stellt, um von ihnen gesehen zu werden, sonst werdet ihr von eurem Vater im Himmel keine Belohnung erhalten.



^ Abs. 28 (Mat. 7:1) Hört auf, ein Urteil über andere zu fällen, damit kein Urteil über euch gefällt wird.



^ Abs. 28 (1. Tim. 1:5) Das Ziel dieses Auftrags* ist Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewissen und ungeheucheltem Glauben.

Oder „Anweisung; Befehls“.


^ Abs. 33 (1. Mo. 46:27) Josephs Söhne, die ihm in Ägypten geboren wurden, waren 2*. Insgesamt kamen 70 Mitglieder* des Hauses Jakob nach Ägypten.

Oder „2 Seelen“.
Oder „Seelen“.


^ Abs. 33 (2. Mo. 12:37) Die Israeliten brachen dann von Rạmses in Richtung Sụkkoth auf. Es waren 600 000 Männer zu Fuß – die Kinder nicht mitgezählt.



^ Abs. 33 (Ri. 7:7) Jehova sagte zu Gịdeon: „Durch die 300 Männer, die aus der Hand getrunken haben, werde ich euch retten, und ich werde Mịdian in deine Hand geben. Alle anderen sollen nach Hause gehen.“



^ Abs. 33 (2. Kö. 19:35) In dieser Nacht machte sich der Engel Jehovas auf und tötete im Lager der Assyrer 185 000 Mann. Als die Leute am Morgen aufstanden, sahen sie all die Toten.



^ Abs. 33 (2. Chr. 14:9-13) Der Äthiopier Sẹrach zog dann mit einem Heer von 1 000 000 Soldaten und 300 Kriegswagen gegen sie in den Krieg. Als er Marẹscha erreichte, 10 kam ihm Ạsa entgegen, und sie stellten sich im Tal Zephạtha bei Marẹscha in Kampfformation auf. 11 Dann betete Ạsa zu seinem Gott Jehova: „O Jehova, für dich spielt es keine Rolle, ob die, denen du hilfst, stark* oder kraftlos sind. Hilf uns, o Jehova, unser Gott, denn wir vertrauen dir*. In deinem Namen sind wir gegen diese große Menge angetreten. O Jehova, du bist unser Gott. Lass nicht Menschen stärker sein als du.“ 12 Da bereitete Jehova den Äthiopiern vor Ạsa und Juda eine Niederlage, und die Äthiopier flohen. 13 Ạsa und seine Männer verfolgten sie bis Gẹrar. Immer mehr Äthiopier fielen, bis schließlich keiner mehr am Leben war. Sie wurden von Jehova und seinem Heer vernichtet. Danach machten die Männer von Juda reiche Beute.

Wtl. „viele“.
Wtl. „stützen uns auf dich“.


^ Abs. 33 (Joh. 6:10) Jesus sagte jedoch: „Fordert die Leute auf, sich hinzusetzen.“ Die Stelle, wo die etwa 5 000 Männer Platz nahmen, war dicht mit Gras bewachsen.



^ Abs. 33 (Joh. 21:11) Sịmon Petrus ging also an Bord und zog das Netz an Land. Obwohl es mit großen Fischen – insgesamt 153 – prall gefüllt war, riss es nicht.



^ Abs. 33 (Apg. 2:41) Da ließen sich die, die seine Worte gern annahmen, taufen, und an dem Tag kamen etwa 3 000 Personen* dazu.

Oder „Seelen“.


^ Abs. 33 (Apg. 19:19) Ja, eine ganze Anzahl von denen, die magische Künste getrieben hatten, trugen ihre Bücher zusammen und verbrannten sie vor allen Leuten. Als man ihren Wert errechnete, stellte sich heraus, dass sie 50 000 Silberstücke wert waren.



^ Abs. 34 (Mar. 6:30) Die Apostel versammelten sich nun um Jesus und erzählten ihm alles, was sie getan und gelehrt hatten.



^ Abs. 36 (Apg. 15:3) Die Männer wurden von der Versammlung ein Stück weit begleitet. Dann zogen sie weiter durch Phönịzien und Samạria und berichteten ausführlich über die Bekehrung von Leuten aus den anderen Völkern. Sie bereiteten allen Brüdern große Freude.



^ Abs. 36 (Luk. 16:10) Wer im Kleinen treu ist, ist auch im Großen treu, und wer im Kleinen ungerecht ist, ist auch im Großen ungerecht.



^ Abs. 36 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 37 (Gal. 5:26) Wir wollen nicht egoistisch werden, nicht miteinander wetteifern oder uns gegenseitig beneiden.



^ Abs. 37 (Gal. 6:4) Jeder soll sein eigenes Tun überprüfen, dann kann er sich über sich allein freuen, ohne sich mit jemand anders zu vergleichen.



^ Abs. 38 (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 38 (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 38 (Jes. 60:22) Der Kleine wird zu 1 000 werden und der Unbedeutende zu einer mächtigen Nation. Ich selbst, Jehova, werde es beschleunigen zu seiner eigenen Zeit.“



^ Abs. 38 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.








KAPITEL 9

Methoden, die gute Botschaft zu predigen





JESUS war ein dynamischer Verkündiger der guten Botschaft und gab damit seinen Nachfolgern ein Beispiel. Er wurde aktiv. Er ging zu den Menschen hin und lehrte in ihren Häusern sowie auf öffentlichen Plätzen (Mat. 9:35; 13:36; Luk. 8:1). Er unterhielt sich mit Einzelnen, lehrte seine Jünger, wenn er mit ihnen allein war, und sprach vor Tausenden von Zuhörern (Mar. 4:10-13; 6:35-44; Joh. 3:2-21). Jesus nutzte jede passende Gelegenheit, anderen Mut zu machen und ihnen Hoffnung zu schenken (Luk. 4:16-19). Selbst wenn er sich ausruhen und erholen wollte, ließ er sich keine Gelegenheit entgehen, über die gute Botschaft zu sprechen (Mar. 6:30-34; Joh. 4:4-34). Wenn wir diese inspirierten Berichte lesen, sind wir bestimmt genauso motiviert, Jesu Beispiel nachzuahmen, wie die Apostel damals (Mat. 4:19, 20; Luk. 5:27, 28; Joh. 1:43-45).

2 Welche Möglichkeiten stehen Christen heute offen, sich an dem Predigtwerk zu beteiligen, das Jesus Christus vor fast 2 000 Jahren in Gang setzte?






VON HAUS ZU HAUS PREDIGEN


3 Als Zeugen Jehovas ist uns bewusst, von welchem Wert es ist, die gute Botschaft vom Königreich systematisch von Haus zu Haus zu predigen. Nach dieser Methode haben wir so intensiv gearbeitet, dass sie zu unserem Markenzeichen geworden ist. Die guten Ergebnisse bestätigen, wie wirkungsvoll diese Methode ist, um in kurzer Zeit Millionen Menschen zu erreichen (Mat. 11:19; 24:14). Der Dienst von Haus zu Haus ist eine Möglichkeit, Jehova und unseren Mitmenschen konkret unsere Liebe zu zeigen (Mat. 22:34-40).

4 Das Predigen von Haus zu Haus ist nicht etwas, was erst Jehovas Zeugen eingeführt haben. Schon der Apostel Paulus sprach davon, dass er den Menschen in ihren Häusern predigte. „Vom ersten Tag an, als ich die Provinz Asien betrat“, so schrieb Paulus an die Aufseher in Ephesus, „[habe] ich mich nicht davon zurückgehalten, euch alles mitzuteilen, was nützlich war, und euch . . . von Haus zu Haus zu lehren.“ Auf diese und andere Weise hatte Paulus sowohl vor Juden als auch vor Griechen „gründlich bezeugt, dass sie bereuen und sich Gott zuwenden und an unseren Herrn Jesus glauben sollten“ (Apg. 20:18, 20, 21). Damals förderten die römischen Kaiser den Götzendienst und viele hatten „Ehrfurcht vor Gottheiten“. Daher war es dringend notwendig, den Gott zu suchen, „der die Welt und alles darin gemacht hat“ – den Gott, der damals den Menschen überall sagen ließ, „dass sie bereuen sollen“ (Apg. 17:22-31).

5 Heute ist es dringender denn je, Menschen mit der guten Botschaft zu erreichen. Das Ende der Welt Satans rückt schnell näher. Deshalb fühlen wir uns gedrängt, uns noch mehr einzusetzen. Bis heute ist keine bessere Vorgehensweise bekannt, nach wahrheitshungrigen Menschen zu suchen, als die bewährte Methode von Haus zu Haus. Sie ist heute noch genauso wirkungsvoll wie zur Zeit Jesu und der Apostel (Mar. 13:10).

6 Bist du in der Lage, einen vollen Anteil am Dienst von Haus zu Haus zu haben? Wenn ja, kannst du sicher sein, dass sich Jehova darüber freut (Hes. 9:11; Apg. 20:35). Es kann aber auch sein, dass dir der Dienst von Haus zu Haus schwerfällt. Vielleicht sind dir körperlich Grenzen gesetzt oder du predigst in einem Gebiet, in dem kaum jemand etwas hören möchte. Möglicherweise bestehen sogar staatliche Einschränkungen. Oder du bist schüchtern und es fällt dir schwer, mit fremden Leuten ein Gespräch zu beginnen, weshalb du jedes Mal im Dienst von Haus zu Haus eine gewisse Nervosität verspürst. Sei nicht entmutigt! (2. Mo. 4:10-12). Vielen geht es ähnlich wie dir.

7 Jesus versprach seinen Jüngern: „Ich bin die ganze Zeit über bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems“ (Mat. 28:20). Dieses Versprechen stärkt uns im Predigtwerk. Wir empfinden wie der Apostel Paulus, der schrieb: „Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt“ (Phil. 4:13). Schöpfe die Möglichkeiten aus, die die Versammlung für das Predigen von Haus zu Haus bietet. Durch die Zusammenarbeit mit anderen erhältst du Ermunterung und persönliche Unterstützung. Welchen Hindernissen du auch immer gegenüberstehst – bete um Hilfe, sie zu überwinden, und kämpfe mit ganzer Kraft darum, die gute Botschaft zu predigen (1. Joh. 5:14).

8 Beim Predigen hast du die Gelegenheit, deine Hoffnung vor anderen zu begründen (1. Pet. 3:15). Dir wird der Gegensatz zwischen denen, die die Königreichshoffnung haben, und denen, die ohne Hoffnung sind, immer bewusster (Jes. 65:13, 14). Wie wird es sich auswirken, wenn du dem Auftrag Jesu, dein Licht leuchten zu lassen, nachkommst? Du wirst Zufriedenheit verspüren, und vielleicht kannst du sogar jemandem helfen, Jehova und die Wahrheit, die zu ewigem Leben führt, kennenzulernen (Mat. 5:16; Joh. 17:3; 1. Tim. 4:16).

9 Die Versammlung plant sowohl am Wochenende als auch unter der Woche Zusammenkünfte für den Predigtdienst. In Gegenden, wo es schwierig ist, tagsüber jemand zu Hause anzutreffen, organisieren einige Versammlungen den Abenddienst. Vielleicht sind die Menschen im Gebiet eher bereit, Besucher am späten Nachmittag oder am frühen Abend zu empfangen als am Morgen.






HERAUSFINDEN, WER WÜRDIG IST


10 Jesus wies seine Jünger an: „Findet heraus, wer eurer Botschaft würdig ist“ (Mat. 10:11). Er suchte nicht nur von Haus zu Haus nach solch positiv eingestellten Menschen. Vielmehr predigte er bei jeder passenden Gelegenheit – sowohl formell als auch informell (Luk. 8:1; Joh. 4:7-15). Auch die Apostel predigten an den unterschiedlichsten Orten (Apg. 17:17; 28:16, 23, 30, 31).

Es ist unser Ziel, möglichst jeden mit der Königreichsbotschaft anzusprechen





11 Genauso ist es unser Ziel, möglichst jeden mit der Königreichsbotschaft anzusprechen. Das bedeutet, dass wir beim Predigen und Jüngermachen so vorgehen wie Jesus und seine Apostel und unser Predigen dem Zeitplan und dem veränderten Lebensrhythmus der Menschen in unserem Gebiet anpassen (1. Kor. 7:31). Einige Verkündiger predigen zum Beispiel erfolgreich in Geschäftsvierteln. In vielen Ländern hat sich der Straßendienst bewährt, aber auch der Dienst in Parks, auf Parkplätzen und überall sonst, wo man Menschen trifft. In manchen Versammlungsgebieten kommen Stände oder Trolleys zum Einsatz. In Ballungszentren mit viel Publikumsverkehr kann das Zweigbüro außerdem ein besonderes öffentliches Zeugnisgeben organisieren, an dem sich Verkündiger aus mehreren Versammlungen beteiligen. Das Ergebnis all dieser Bemühungen: Menschen, die man zu Hause nicht antrifft, können mit der guten Botschaft woanders erreicht werden.

12 Wenn wir in der Öffentlichkeit Menschen begegnen, die sich für die Bibel interessieren, können wir ihnen eine passende Publikation anbieten. Das Interesse lässt sich vielleicht dadurch weiter fördern, dass wir unsere Kontaktdaten weitergeben und einen Rückbesuch vereinbaren, auf jw.org hinweisen oder die Adresse eines nahe gelegenen Königreichssaals weitergeben. An Orten mit Publikumsverkehr zu predigen macht Freude und ist eine Möglichkeit, seinen Dienst zu erweitern.

13 Die Aufgabe, die Christen heute übertragen wurde, schließt allerdings noch mehr ein, als lediglich die gute Botschaft bekannt zu machen. Um interessierten Personen zu helfen, die Wahrheit anzunehmen, sind wiederholte Besuche nötig, damit sie auf dem Weg zu einem reifen Christen Fortschritte machen können.






RÜCKBESUCHE DURCHFÜHREN


14 Jesus sagte zu seinen Nachfolgern: „Ihr werdet Zeugen von mir sein . . . bis zum entferntesten Teil der Erde“ (Apg. 1:8). Er forderte sie aber auch auf: „Geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, . . . und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe“ (Mat. 28:19, 20). Rückbesuche können viel Freude bereiten. Personen, die beim ersten Besuch Interesse für die gute Botschaft gezeigt haben, freuen sich wahrscheinlich, wenn du sie wieder besuchst. Dadurch, dass du ihnen etwas aus der Bibel erklärst, wird ihnen vielleicht bewusst, „dass sie Gott brauchen“ und ihr Glaube an ihn wird gestärkt (Mat. 5:3). Wenn du dich auf den Rückbesuch gut vorbereitest und den Wohnungsinhaber zu einer für ihn passenden Zeit besuchst, kannst du eventuell ein Heimbibelstudium beginnen – das eigentliche Ziel von Rückbesuchen. Wir „pflanzen“ nicht nur den Samen der Wahrheit, sondern „begießen“ ihn auch (1. Kor. 3:6).

15 Für manche sind Rückbesuche eine echte Herausforderung. Vielleicht bist du inzwischen recht geschickt darin, ein kurzes Gespräch zu führen, und hast Freude dabei. Aber bei dem Gedanken, wieder hinzugehen und biblisch zu argumentieren, fühlst du dich überfordert. Mit guter Vorbereitung wirst du dich wohler fühlen. Setz die praktischen Hinweise um, die du in der Zusammenkunft unter der Woche erhältst. Du kannst auch einen erfahrenen Verkündiger bitten, dich zu begleiten.






HEIMBIBELSTUDIEN LEITEN


16 Der Evangeliumsverkündiger Philippus sprach einen jüdischen Proselyten an, der in Gottes Wort las, und fragte ihn: „Verstehst du denn, was du da liest?“ Der Mann erwiderte: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Aus dem Bibelbericht in Apostelgeschichte, Kapitel 8 erfahren wir, dass Philippus dem Mann die Passage, die er gerade las, erklärte und ihm „die gute Botschaft über Jesus“ bekannt machte (Apg. 8:26-36). Wir wissen nicht, wie viel Zeit Philippus sich dafür nahm, aber er erklärte dem Mann die gute Botschaft so gründlich, dass er gläubig wurde und darum bat, getauft zu werden. Er wurde ein Jünger Jesu Christi.

17 Heute sind viele mit der Bibel nicht vertraut. Deshalb sind wahrscheinlich etliche Rückbesuche und ein eingehendes Bibelstudium über Wochen, Monate oder sogar mehr als ein Jahr nötig, bis jemand Glauben entwickelt hat und sich für die Taufe eignet. Doch die Geduld und Liebe, die wir investieren, um aufrichtigen Personen zu helfen, Jünger zu werden, wird belohnt werden – so wie Jesus sagte: „Geben macht glücklicher als Empfangen“ (Apg. 20:35).

18 Es ist gut, bei einem Heimbibelstudium eine Publikation zu verwenden, die speziell dafür vorgesehen ist. Wenn du umsetzt, was du in der Zusammenkunft unter der Woche lernst, und mit erfahrenen Bibellehrern aus der Versammlung zusammenarbeitest, wirst du produktive Studien durchführen und anderen helfen können, Jünger Jesu Christi zu werden.

19 Benötigst du beim Einrichten oder Leiten eines Heimbibelstudiums Hilfe, dann sprich doch einen Ältesten oder einen Verkündiger an, von dem du weißt, dass er wirkungsvoll Bibelstudien durchführt. Auch die Vorschläge, die du im Arbeitsheft findest und die in der Zusammenkunft demonstriert werden, können eine Hilfe sein. Vertraue auf Jehova und trage ihm deinen Wunsch im Gebet vor (1. Joh. 3:22). Setze dir wenn irgend möglich zum Ziel, ein Bibelstudium durchzuführen – zusätzlich zu eventuellen Studien innerhalb der Familie. Durch das Leiten von Bibelstudien wirst du noch mehr Freude im Dienst haben.






INTERESSIERTE ZU JEHOVAS ORGANISATION FÜHREN


20 Helfen wir Menschen, Jehova Gott kennenzulernen und Jünger Jesu Christi zu werden, werden sie ein Teil der Versammlung. Damit sie Fortschritte machen und reifer werden, müssen sie Jehovas Organisation anerkennen und mit ihr zusammenarbeiten. Es ist wichtig, dass wir ihnen erklären, wie sie das tun können. Speziell für diesen Zweck wurden Videos und die Broschüre Der Wille Jehovas: Wer lebt heute danach? herausgegeben. Weitere nützliche Informationen findet man in Kapitel 4 des vorliegenden Buches.

21 Hilf dem Studierenden, schon bei den ersten biblischen Gesprächen zu verstehen, dass Jehova eine Organisation gebraucht, um das Predigtwerk heute auf der Erde durchzuführen. Hebe den Wert unserer Bibelstudienhilfsmittel hervor und erkläre, wie sie weltweit in aufopferungsvoller Freiwilligenarbeit hergestellt und verbreitet werden. Lade den Studierenden zu den Zusammenkünften im Königreichssaal ein, erkläre ihm, wie sie ablaufen, und stelle ihn den Brüdern und Schwestern vor. Hilf ihm auch, auf Kongressen weitere Glaubensbrüder kennenzulernen. Bei diesen und anderen Anlässen hat ein Neuer die Möglichkeit, die Liebe unter Jehovas Volk selbst zu beobachten – das Kennzeichen wahrer Christen (Joh. 13:35). Wenn bei einem Interessierten die Wertschätzung für Jehovas Organisation wächst, kommt er Jehova näher.






BIBLISCHE LITERATUR VERWENDEN


22 Die ersten Christen wurden eifrige Verkündiger des Wortes Gottes. Sie stellten für ihren persönlichen Gebrauch und für das Studium in der Versammlung Abschriften her. Sie empfahlen Gottes Wort der Wahrheit auch anderen. Die wenigen Abschriften, die sie hatten, waren sehr kostbar (Kol. 4:16; 2. Tim. 2:15; 3:14-17; 4:13; 1. Pet. 1:1). Heute ist es Jehovas Zeugen mithilfe moderner Druckmethoden möglich, Hunderte Millionen von Bibeln und Studienhilfsmitteln herzustellen. Dazu gehören Traktate, Broschüren, Bücher und Zeitschriften in mehreren Hundert Sprachen.

23 Verwende diese Bibelstudienhilfsmittel der Organisation Jehovas, wenn du mit anderen über die gute Botschaft sprichst. Da dir bewusst ist, wie nützlich das Lesen und Studieren der Publikationen für dich ist, möchtest du sie bestimmt auch anderen zukommen lassen (Heb. 13:15, 16).

24 Für immer mehr Menschen ist das Internet die Hauptinformationsquelle. Deshalb ist unsere offizielle Website jw.org neben der gedruckten biblischen Literatur ein wirksames Mittel, die gute Botschaft bekannt zu machen. Rund um die Welt kann man mithilfe eines Computers die Bibel oder biblische Publikationen in Hunderten von Sprachen lesen oder sich anhören. Wer sich vor einem Gespräch mit uns scheut oder in einer Gegend lebt, wo er kaum Gelegenheit hat, mit einem Zeugen Jehovas zu sprechen, kann sich in den eigenen vier Wänden auf jw.org über unsere Glaubensansichten informieren.

25 Deswegen weisen wir bei jeder passenden Gelegenheit auf jw.org hin. Hat jemand eine Frage zu unseren Glaubensansichten, können wir ihm auf einem mobilen Gerät oder am Computer sofort die Antwort auf der Website zeigen. Spricht jemand eine andere Sprache – das schließt auch die Gebärdensprachen ein –, können wir ihm zeigen, wie er auf unserer Website die Bibel und biblische Veröffentlichungen in seiner Sprache findet. Die Videos auf der Website werden von vielen Verkündigern verwendet, um ein biblisches Gespräch zu beginnen.






INFORMELLES ZEUGNISGEBEN


26 Jesus sagte zu denen, die auf sein Wort hörten: „Ihr seid das Licht der Welt. . . . lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen“ (Mat. 5:14-16). Diese Jünger spiegelten Gottes Denk- und Handlungsweise dadurch wider, dass sie Jesus nachahmten, der von sich sagte: „Ich bin das Licht der Welt.“ Jesus gab Christen ein Beispiel, indem er das „Licht des Lebens“ für alle leuchten ließ, die zuhörten (Joh. 8:12).

27 Der Apostel Paulus ist ebenfalls ein nachahmenswertes Beispiel (1. Kor. 4:16; 11:1). In Athen sprach er jeden Tag auf dem Marktplatz mit denen, „die gerade da waren“ (Apg. 17:17). Die Christen in Philippi folgten seinem Beispiel. Deshalb konnte Paulus sagen, sie würden „mitten in einer verkehrten und verdrehten Generation“ leben, unter der sie „wie Lichtspender in der Welt leuchten“ (Phil. 2:15). Wir können heute die Königreichswahrheit durch unsere Worte und Taten leuchten lassen. Nutzen wir jede Gelegenheit, mit anderen über die gute Botschaft zu sprechen. Natürlich kann schon unser gutes Beispiel als ehrliche Menschen die Aufmerksamkeit darauf lenken, dass wir anders sind als die Welt. Wenn wir aber mit den Leuten über die gute Botschaft sprechen, erfahren sie, warum wir anders sind.

28 Viele Diener Jehovas sprechen im Alltag mit anderen über die gute Botschaft: am Arbeitsplatz, in der Schule, in öffentlichen Verkehrsmitteln und anderswo. Auf Reisen ergeben sich manchmal Gespräche mit Mitreisenden. Seien wir darauf vorbereitet, bei alltäglichen Unterhaltungen auf Gelegenheiten zu achten, über die Bibel zu sprechen.

29 Wenn wir daran denken, dass wir so unseren Schöpfer preisen und seinen Namen ehren, wird uns das motivieren. Gleichzeitig können wir aufrichtigen Menschen vielleicht helfen, Jehova kennenzulernen, sodass auch sie ihm dienen und die Hoffnung auf Leben erlangen, die auf dem Glauben an Jesus Christus basiert. Jehova freut sich über unsere Bemühungen und betrachtet sie als heiligen Dienst (Heb. 12:28; Offb. 7:9, 10).






GEBIET


30 Es ist Jehovas Wille, dass die Königreichsbotschaft weltweit gepredigt wird – sowohl in Städten als auch in ländlichen Regionen. Zu diesem Zweck erhalten Versammlungen sowie Verkündiger, die in abgelegenen Gegenden tätig sind, vom Zweigbüro Gebiet (1. Kor. 14:40). Das entspricht der Regelung, die im 1. Jahrhundert unter Gottes Leitung getroffen wurde (2. Kor. 10:13; Gal. 2:9). Da sich in den letzten Tagen das Königreichswerk schnell ausbreitet, kann durch eine gut organisierte Gebietsbearbeitung viel erreicht werden.

31 Die Gebietsbearbeitung fällt unter die Aufsicht des Dienstaufsehers. Ein Dienstamtgehilfe kann die Gebiete austeilen. Beim Gebiet unterscheidet man zwischen Gruppengebieten und persönlichen Gebieten. Wo es nur wenig Gebiet gibt, haben die Gruppenaufseher Gruppengebiete, in denen die Verkündiger der Gruppe predigen können. Ist jedoch viel Gebiet vorhanden, können einzelne Verkündiger ein persönliches Gebiet erhalten.

32 Verkündiger, die ein persönliches Gebiet haben, können darin arbeiten, wenn keine Zusammenkünfte für den Predigtdienst stattfinden oder es unpraktisch ist, sich mit der Gruppe zu treffen. Manche haben zum Beispiel ein Gebiet in der Nähe ihrer Arbeitsstelle, wo sie in der Mittagspause oder nach der Arbeit predigen. Einige Familien haben Gebiet in ihrer Nachbarschaft, wo sie auch abends predigen können. Ein günstig gelegenes persönliches Gebiet wird einem Verkündiger helfen, die Zeit, die er für den Predigtdienst einsetzen kann, so gut wie möglich zu nutzen. Die persönlichen Gebiete können natürlich auch von der Gruppe bearbeitet werden. Möchtest du ein eigenes Gebiet haben, kannst du dich an den Gebietsdiener wenden.

33 Wer ein Gebiet erhält, unternimmt sein Möglichstes, in jedem Haus oder in jeder Wohnung jemand anzutreffen – das gilt für den Gruppenaufseher, der das Gruppengebiet verwaltet, wie für den einzelnen Verkündiger, der ein persönliches Gebiet hat. Bei der Gebietsbearbeitung sind die Datenschutzgesetze zu berücksichtigen. Jeder Gruppenaufseher oder Verkündiger, der ein Gebiet hat, sollte sich bemühen, es in vier Monaten durchzuarbeiten. Nach der Bearbeitung sollte er den Gebietsdiener informieren, damit es in den Unterlagen vermerkt werden kann. Der Gruppenaufseher oder der Verkündiger kann das Gebiet je nach Situation behalten und erneut bearbeiten oder es dem Gebietsdiener zurückgeben.

34 Wenn alle in der Versammlung gut zusammenarbeiten, kann das Gebiet gründlich bearbeitet werden. Es wird auch vermieden, dass unterschiedliche Verkündigergruppen das gleiche Gebiet zeitgleich bearbeiten, was Wohnungsinhaber verärgern könnte. So wird nicht nur auf die Brüder Rücksicht genommen, sondern auch auf die Menschen im Gebiet.






ZUSAMMENARBEITEN, UM MENSCHEN IN ALLEN SPRACHEN ZU PREDIGEN


35 Jeder muss von Jehova Gott, seinem Sohn und dem Königreich erfahren (Offb. 14:6, 7). Wir möchten gerne Menschen in allen Sprachen helfen, die neue Persönlichkeit anzuziehen und den Namen Jehovas anzurufen, damit sie gerettet werden (Röm. 10:12, 13; Kol. 3:10, 11). Worin bestehen einige Herausforderungen, wenn man in einem mehrsprachigen Gebiet predigt? Und was kann man deshalb tun, damit so viele wie möglich die Königreichsbotschaft in ihrer Sprache hören können? (Röm. 10:14).

36 Die Gebietszuteilungen der Versammlungen werden nach der Sprache vorgenommen. So kann es in mehrsprachigen Regionen vorkommen, dass Verkündiger aus verschiedenen Versammlungen in derselben Gegend tätig sind. Dann ist es gut, wenn sich die Verkündiger jeder Versammlung darauf konzentrieren, Menschen in ihrer Sprache zu predigen. Das trifft auch auf die jährlichen Einladungsaktionen zu. Beim öffentlichen und informellen Zeugnisgeben können Verkündiger jedoch alle ansprechen und Veröffentlichungen in allen Sprachen anbieten.

37 Manchmal sind fremdsprachige Versammlungen nicht in der Lage, abgelegenere Gebiete regelmäßig zu bearbeiten. In diesem Fall sollten die Dienstaufseher der betreffenden Versammlungen eine Regelung treffen, wie das Gebiet bearbeitet werden kann. So hat jeder die Gelegenheit, die Königreichsbotschaft zu hören, und unnötige Überlappungen werden vermieden (Spr. 15:22).

38 Was können wir tun, wenn der Wohnungsinhaber nicht unsere Sprache spricht? Wir sollten nicht davon ausgehen, dass er von Verkündigern besucht wird, die seine Sprache sprechen. Einige haben eine einfache Einleitung in der Sprache gelernt, die in ihrem Gebiet häufiger gesprochen wird. Wir können einer Person zeigen, wie sie auf unserer Website jw.org Publikationen in ihrer Sprache lesen und herunterladen kann, oder ihr anbieten, Literatur in ihrer Sprache zu bringen.

39 Zeigt ein Wohnungsinhaber Interesse, versuchen wir jemand ausfindig zu machen, der eine Sprache spricht, die er versteht, und sich um ihn kümmern kann. Erklären wir ihm auch, wo in der Nähe Zusammenkünfte in seiner Sprache abgehalten werden. Möchte er von jemandem besucht werden, der seine Sprache spricht, können wir ihm helfen, das Kontaktformular auf jw.org auszufüllen. In diesem Fall wird sich das Zweigbüro bemühen, in seiner Nähe einen Verkündiger, eine Gruppe oder Versammlung zu finden, die ihn weiter unterstützen kann.

40 Wir sollten den Interessierten so lange besuchen, bis er uns mitteilt, dass er von jemandem besucht wird, der seine Sprache spricht. Manchmal informiert das Zweigbüro die Ältesten, dass niemand gefunden werden konnte, der die gesuchte Sprache spricht. Dann sollten wir unser Bestes tun, um das Interesse des Betreffenden weiter zu fördern. Wir können mit ihm die Bibel studieren, vielleicht anhand einer Publikation in seiner Sprache. Wenn wir guten Gebrauch von den Bildern machen und ihn die angegebenen Schriftstellen lesen lassen, wird er einige Grundkenntnisse der Bibel erlangen. Möglicherweise kann jemand aus seiner Familie, der beide Sprachen versteht, dolmetschen.

41 Um den Interessierten zu Gottes Organisation zu führen, sollten wir ihn zu unseren Zusammenkünften einladen, auch wenn er nicht alles versteht. Werden Bibeltexte vorgelesen, können wir ihm helfen, sie in der Bibel – möglichst in seiner Sprache – aufzuschlagen. Schon die Gemeinschaft in der Versammlung kann für ihn erbauend sein und ihm helfen, Fortschritte zu machen.

42 Vorgruppen: Eine Vorgruppe besteht aus einer Anzahl von Verkündigern, die in einer anderen Sprache predigt als die Versammlung, der sie angehören, ohne dass geeignete Älteste oder Dienstamtgehilfen vorhanden sind, die eine wöchentliche Zusammenkunft in der Sprache leiten könnten. Unter folgenden Voraussetzungen kann das Zweigbüro seine Zustimmung geben, dass eine Versammlung eine Vorgruppe aufnimmt:

	1. Es gibt eine beachtliche Bevölkerungsgruppe in dem Gebiet, die eine andere Sprache als die der Versammlung spricht.



	2. Es gibt zumindest einige Verkündiger, die die Zielsprache sprechen oder lernen möchten.



	3. Die Ältestenschaft übernimmt die Verantwortung dafür, dass die Predigttätigkeit in dieser Sprache organisiert wird.





Hat die Ältestenschaft den Wunsch, eine Vorgruppe aufzunehmen, dann spricht sie sich mit dem Kreisaufseher ab. Er weiß vielleicht von anderen Versammlungen, die in dieser Sprache predigen, und kann wertvolle Hinweise geben, welche Versammlung sich am besten dafür eignet, eine Vorgruppe zu unterstützen. Ist die Wahl auf eine bestimmte Versammlung gefallen, unterbreiten die Ältesten dem Zweigbüro einen schriftlichen Antrag, als unterstützende Versammlung eine Vorgruppe aufnehmen zu dürfen.

43 Gruppen: Unter folgenden Voraussetzungen kann das Zweigbüro seine Zustimmung geben, dass eine Versammlung eine Gruppe aufnimmt:

	1. Es gibt in der jeweiligen Sprache genügend Interessierte und Wachstumspotenzial.



	2. Es gibt zumindest einige Verkündiger, die die Sprache sprechen oder gerade lernen.



	3. Es gibt einen geeigneten Ältesten oder Dienstamtgehilfen, der die Führung übernehmen und wenigstens eine wöchentliche Zusammenkunft – oder einen Teil davon wie den Vortrag oder das Wachtturm-Studium – in der Sprache leiten kann.





Werden diese Voraussetzungen angemessen erfüllt, schreibt die Ältestenschaft an das Zweigbüro, schildert die Details und beantragt die Gruppengründung. Der Älteste oder Dienstamtgehilfe, der die Leitung der Gruppe übernimmt, ist als Gruppenaufseher oder Gruppendiener für sie verantwortlich.

44 Ist die Gruppe gegründet, entscheidet die Ältestenschaft der unterstützenden Versammlung, ob noch weitere Programmteile hinzukommen sollen und wie oft die Zusammenkünfte monatlich stattfinden werden. Für die Gruppe können auch Zusammenkünfte für den Predigtdienst organisiert werden. Alle in der Gruppe unterstehen der Ältestenschaft der unterstützenden Versammlung. Die Ältesten werden für ausgeglichene Anleitung sorgen und sich um die Bedürfnisse der Gruppe kümmern. Besucht der Kreisaufseher die Versammlung, wird er auch mit der Gruppe zusammenarbeiten und einen kurzen Bericht über deren Fortschritt an das Zweigbüro senden und dabei spezielle Bedürfnisse erwähnen. Im Lauf der Zeit ist es vielleicht möglich, dass aus der Gruppe eine Versammlung wird. Halten sich alle an theokratische Anweisungen, wird sich Jehova freuen (1. Kor. 1:10; 3:5, 6).






GRUPPENWEISES ZEUGNISGEBEN


45 Gott hingegebene Christen haben die persönliche Verantwortung, mit anderen über die gute Botschaft zu sprechen. Obwohl es viele Möglichkeiten dazu gibt, gehen die meisten von uns am liebsten in Begleitung anderer in den Predigtdienst (Luk. 10:1). Aus diesem Grund treffen sich Versammlungen an Wochenenden, aber auch während der Woche zu Zusammenkünften für den Predigtdienst. Feiertage eignen sich ebenfalls gut für das gruppenweise Zeugnisgeben, weil viele Brüder dann nicht arbeiten müssen. Das Versammlungsdienstkomitee sorgt dafür, dass tagsüber und abends Zusammenkünfte für den Predigtdienst stattfinden, und zwar an geeigneten Orten und zu passenden Zeiten.

46 Gruppenweises Zeugnisgeben ermöglicht Verkündigern, zusammenzuarbeiten und sich gegenseitig zu ermuntern (Röm. 1:12). Neue können mit geschickten, erfahrenen Verkündigern in den Dienst gehen und von ihnen geschult werden. In einigen Gegenden kann es auch aus Gründen der Sicherheit ratsam sein, dass zwei oder mehr Verkündiger zusammenarbeiten. Selbst wenn du dir vorgenommen hast, allein im Gebiet zu predigen, kann es für alle ermutigend sein, dich mit der Gruppe zu treffen. Schon allein das Bewusstsein, dass andere in der gleichen Gegend im Dienst sind, kann dir Mut machen. Pioniere und andere sollten sich nicht verpflichtet fühlen, alle Zusammenkünfte für den Predigtdienst der Versammlung zu unterstützen, besonders wenn sie jeden Tag stattfinden. Es wird ihnen aber sicher möglich sein, jede Woche zumindest einige zu besuchen.

47 Folgen wir doch alle dem Beispiel Jesu und seiner Apostel! Wir können sicher sein, dass Jehova uns segnet, wenn wir uns bemühen, an dem wichtigen Predigtwerk einen vollen Anteil zu haben (Luk. 9:57-62).











^ Abs. 1 (Mat. 9:35) Jesus zog durch alle Städte und Dörfer, lehrte in den Synagogen, predigte die gute Botschaft vom Königreich und befreite die Menschen von allen möglichen Krankheiten und Leiden.



^ Abs. 1 (Mat. 13:36) Nachdem er die Leute weggeschickt hatte, ging er ins Haus. Seine Jünger kamen zu ihm und baten ihn: „Erkläre uns doch den Vergleich mit dem Unkraut auf dem Feld.“



^ Abs. 1 (Luk. 8:1) Kurz danach zog er von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf, wobei er predigte und die gute Botschaft von Gottes Königreich bekannt machte. Die Zwölf waren bei ihm



^ Abs. 1 (Mar. 4:10-13) Als er nun allein war, befragten ihn die Zwölf und andere um ihn herum zu den Vergleichen. 11 Er sagte zu ihnen: „Euch ist das heilige Geheimnis des Königreiches Gottes anvertraut worden, aber für die Menschen draußen sind das alles nur Vergleiche, 12 sodass sie zwar schauen, aber beim Schauen nichts sehen – zwar hören, aber beim Hören nicht die Bedeutung verstehen. Auch werden sie niemals umkehren und Vergebung finden.“ 13 Er sagte weiter: „Wenn ihr schon diesen Vergleich nicht versteht, wie wollt ihr dann alle anderen verstehen?



^ Abs. 1 (Mar. 6:35-44) Inzwischen war es aber spät geworden* und so kamen seine Jünger zu ihm und sagten: „Dieser Ort ist abgelegen und es ist schon spät*. 36 Schick die Leute doch weg, damit sie auf das Land und in die Dörfer ringsum gehen und sich etwas zu essen kaufen können.“ 37 Er erwiderte: „Gebt ihr ihnen etwas zu essen“, worauf sie sagten: „Sollen wir losgehen und für 200 Denạre Brot kaufen und es den Leuten zu essen geben?“ 38 Er fragte sie: „Wie viele Brote habt ihr? Geht und seht nach.“ Das taten sie und antworteten: „Fünf – und noch zwei Fische.“ 39 Daraufhin forderte er alle auf, sich in Gruppen auf das grüne Gras zu setzen. 40 Sie bildeten also Gruppen von je 100 oder 50 und setzten sich. 41 Nun nahm er die fünf Brote und die zwei Fische, schaute zum Himmel und sprach ein Gebet*. Dann brach er die Brote und gab sie den Jüngern zum Verteilen. Ebenso ließ er die zwei Fische unter allen verteilen. 42 Alle aßen und wurden satt. 43 Die übrig gebliebenen Stücke sammelte man ein und füllte damit zwölf Körbe, die Fische nicht mitgerechnet. 44 5 000 Männer aßen von den Broten.

Oder „zu später Stunde“.
Oder „zu später Stunde“.
Oder „Segen“.


^ Abs. 1 (Joh. 3:2-21) Er kam in der Nacht zu ihm und sagte: „Rabbi, wir wissen, dass Gott dich als Lehrer gesandt hat, denn niemand kann solche Zeichen vollbringen wie du außer mit Gottes Hilfe.“ 3 Jesus erwiderte: „Eins steht fest: Wenn jemand nicht wiedergeboren wird, kann er Gottes Königreich nicht sehen.“ 4 Darauf fragte Nikodẹmus: „Wie soll denn jemand, der schon alt ist, geboren werden? Er kann doch nicht in den Bauch seiner Mutter zurückkehren und ein zweites Mal geboren werden, oder?“ 5 Jesus antwortete: „Eins steht fest: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, kann er nicht in Gottes Königreich kommen. 6 Was von Menschen geboren wurde, ist Mensch, und was vom* Geist geboren wurde, ist Geist. 7 Wundere dich nicht, dass ich zu dir gesagt habe: Ihr müsst wiedergeboren werden. 8 Der Wind weht, wo er will, und du kannst ihn rauschen hören, aber du weißt nicht, woher er kommt und wohin er geht. So ist es auch mit jedem, der vom Geist geboren worden ist.“ 9 Nikodẹmus entgegnete: „Wie ist so etwas möglich?“ 10 Jesus antwortete: „Du bist ein Lehrer Israels und dennoch weißt du das nicht? 11 Eins steht fest: Wir reden von dem, was wir wissen, und wir bezeugen das, was wir gesehen haben, aber ihr akzeptiert unsere Zeugenaussage nicht. 12 Wenn ich von etwas Irdischem geredet habe und ihr trotzdem nicht glaubt, wie wollt ihr dann glauben, wenn ich von etwas Himmlischem rede? 13 Abgesehen davon ist niemand in den Himmel hinaufgestiegen, außer dem, der vom Himmel herabkam: der Menschensohn. 14 Und so, wie Moses die Schlange in der Wildnis aufgerichtet hat, so muss auch der Menschensohn aufgerichtet werden, 15 damit jeder, der an ihn glaubt, ewiges Leben hat. 16 Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat. 17 Gott sandte seinen Sohn nämlich nicht in die Welt, damit er über die Welt Gericht hält, sondern damit die Welt durch ihn gerettet wird. 18 Wer an ihn glaubt*, wird nicht verurteilt. Wer nicht glaubt, ist schon verurteilt, weil er nicht an den Namen des einziggezeugten Sohnes Gottes geglaubt hat. 19 Die Grundlage für das Gerichtsurteil ist Folgendes: Das Licht ist zwar in die Welt gekommen, aber die Menschen haben die Finsternis anstelle des Lichts geliebt, denn ihre Taten waren schlecht. 20 Wer Schlechtes treibt, hasst das Licht und kommt nicht zum Licht, damit er für seine Taten nicht zurechtgewiesen wird*. 21 Wer dagegen tut, was richtig* ist, kommt zum Licht, damit an seinen Taten* offenbar wird, dass er sie in Harmonie mit Gott vollbracht hat.“

Oder „aus“.
Oder „Glauben ausübt“.
Oder „damit seine Werke nicht aufgedeckt werden“.
Oder „wahr“.
Oder „Werken“.


^ Abs. 1 (Luk. 4:16-19) Als er nach Nạzareth kam, wo er aufgewachsen war, ging er wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen. 17 Da gab man ihm die Buchrolle des Propheten Jesaja, und er öffnete sie und fand die Stelle, wo stand: 18 „Jehovas Geist ist auf mir, denn er hat mich gesalbt, um den Armen eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Blinden, dass sie wieder sehen werden, um die Zerschlagenen freizulassen 19 und um Jehovas Jahr der Gunst zu predigen.“



^ Abs. 1 (Mar. 6:30-34) Die Apostel versammelten sich nun um Jesus und erzählten ihm alles, was sie getan und gelehrt hatten. 31 Es kamen und gingen so viele Leute, dass sie nicht einmal die Ruhe hatten, etwas zu essen. Da sagte er zu ihnen: „Kommt mit, ihr allein, an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus.“ 32 Sie fuhren also mit dem Boot an einen einsamen Ort, wo sie allein sein konnten. 33 Aber die Leute sahen sie wegfahren und viele erfuhren davon. Daraufhin strömten sie aus allen Städten zu Fuß zusammen und waren noch vor ihnen da. 34 Als er ausstieg, sah er eine große Menschenmenge und empfand tiefes Mitgefühl mit den Leuten, denn sie waren wie Schafe ohne einen Hirten. Und er fing an, sie vieles zu lehren.



^ Abs. 1 (Joh. 4:4-34) Allerdings musste er Samạria durchqueren. 5 So kam er in eine samarịtische Stadt namens Sỵchar in der Nähe des Feldes, das Jakob seinem Sohn Joseph gegeben hatte. 6 Dort befand sich auch der Jakobsbrunnen. An diesen Brunnen hatte sich Jesus gesetzt, weil er von der Reise erschöpft war. Es war um die 6. Stunde. 7 Eine Samarịterin kam, um Wasser zu holen, und Jesus bat sie: „Gib mir etwas zu trinken.“ 8 (Seine Jünger waren in die Stadt gegangen, um Essen zu kaufen.) 9 Die Samarịterin fragte ihn: „Wieso bittest du als Jude mich, eine samarịtische Frau, um etwas zu trinken?“ (Die Juden haben nämlich keinen Umgang mit den Samarịtern.) 10 Jesus antwortete: „Wenn du gewusst hättest, worin Gottes Geschenk* besteht und wer zu dir sagt: ‚Gib mir etwas zu trinken‘, dann hättest du ihn gefragt und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben.“ 11 „Herr, du hast nicht mal einen Eimer dabei“, entgegnete sie, „und der Brunnen ist tief. Woher hast du denn dieses lebendige Wasser? 12 Unser Vorfahr Jakob hat uns den Brunnen gegeben und schon mit seinen Söhnen und seinem Vieh daraus getrunken. Bist du etwa größer als er?“ 13 Jesus antwortete: „Jeder, der dieses Wasser trinkt, wird wieder durstig. 14 Wer aber das Wasser trinkt, das ich ihm gebe, wird nie wieder Durst haben. Dieses Wasser wird in ihm zu einer sprudelnden Quelle, die ewiges Leben gibt.“ 15 Die Frau sagte zu ihm: „Herr, gib mir dieses Wasser, damit ich nicht mehr durstig werde und auch nicht ständig herkommen muss, um Wasser zu holen.“ 16 Er forderte sie nun auf: „Geh und hol deinen Mann.“ 17 „Ich habe keinen Mann“, meinte die Frau, worauf Jesus erwiderte: „Es stimmt, wenn du sagst: ‚Ich habe keinen Mann.‘ 18 Du warst zwar mit fünf Männern verheiratet, doch der Mann, mit dem du jetzt zusammen bist, mit dem bist du nicht verheiratet. Du hast also die Wahrheit gesagt.“ 19 „Herr, ich merke, du bist ein Prophet“, sagte die Frau. 20 „Unsere Vorfahren haben Gott auf diesem Berg hier angebetet, aber ihr behauptet, dass man ihn in Jerusalem anbeten muss.“ 21 Jesus erwiderte: „Glaub mir, Frau, die Zeit kommt, da wird man den Vater weder auf diesem Berg noch in Jerusalem anbeten. 22 Ihr betet an, was ihr nicht kennt, wir aber beten an, was wir kennen. Die Rettung beginnt nämlich mit den Juden. 23 Doch die Zeit kommt – ja sie ist schon da –, da werden die wahren Anbeter den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten, denn nach solchen Anbetern sucht der Vater. 24 Gott ist ein Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn mit Geist und Wahrheit anbeten.“ 25 Darauf entgegnete die Frau: „Ich weiß, dass der Messịas kommt, der Christus genannt wird. Wenn er kommt, wird er uns alles erklären.“ 26 Da sagte Jesus: „Du redest gerade mit ihm – ich bin es.“ 27 In diesem Moment trafen seine Jünger ein und wunderten sich, dass er mit einer Frau redete. Natürlich fragte keiner: „Was machst du da?“, oder: „Warum sprichst du mit ihr?“ 28 Die Frau ließ ihren Wasserkrug stehen, ging in die Stadt und berichtete den Leuten: 29 „Kommt und seht euch den Mann an, der mir alles gesagt hat, was ich getan habe. Ob das wohl der Christus ist?“ 30 Daraufhin kamen die Leute aus der Stadt heraus und gingen zu ihm. 31 Inzwischen redeten die Jünger auf ihn ein: „Rabbi, iss doch etwas.“ 32 Er entgegnete: „Ich habe eine Nahrung, von der ihr nichts wisst.“ 33 Da sagten die Jünger zueinander: „Aber es hat ihm doch niemand etwas zu essen gebracht, oder?“ 34 Jesus erklärte ihnen: „Meine Nahrung ist, den Willen dessen auszuführen, der mich gesandt hat, und sein Werk zu Ende zu führen.

Oder „freie Gabe“.


^ Abs. 1 (Mat. 4:19, 20) Er sagte zu ihnen: „Folgt mir nach und ich mache euch zu Menschenfischern.“ 20 Sofort verließen sie ihre Netze und folgten ihm.



^ Abs. 1 (Luk. 5:27, 28) Danach ging Jesus weiter, sah einen Steuereinnehmer namens Lẹvi im Steuerbüro sitzen und forderte ihn auf: „Folge mir nach!“, 28 worauf Lẹvi alles zurückließ, aufstand und ihm folgte.



^ Abs. 1 (Joh. 1:43-45) Am nächsten Tag wollte Jesus nach Galilạ̈a aufbrechen, und als er Philịppus begegnete, forderte er ihn auf: „Folge mir nach.“ 44 Philịppus war aus Bethsaida, der Stadt von Andreas und Petrus. 45 Philịppus traf Nathạnaël und berichtete ihm: „Wir haben den gefunden, über den Moses im Gesetz und auch die Propheten schrieben: Jesus, den Sohn Josephs, aus Nạzareth.“



^ Abs. 3 (Mat. 11:19) Dann kam der Menschensohn, aß und trank, und die Leute sagen: ‚Seht euch den an! Der frisst und kann vom Wein nicht genug bekommen und ist mit Steuereinnehmern und Sündern befreundet.‘ Wie auch immer: Weisheit zeigt sich an ihren Taten.“



^ Abs. 3 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 3 (Mat. 22:34-40) Als die Pharisäer hörten, dass er die Sadduzạ̈er zum Schweigen gebracht hatte, taten sie sich zu einer Gruppe zusammen. 35 Einer von ihnen, ein Gesetzesexperte, wollte Jesus auf die Probe stellen und fragte: 36 „Lehrer, welches ist das wichtigste Gebot im Gesetz?“ 37 Er antwortete: „‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘ 38 Das ist das wichtigste und erste Gebot. 39 Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘ 40 Diese zwei Gebote sind die Grundlage für das ganze Gesetz und die Propheten.“



^ Abs. 4 (Apg. 20:18) Als sie bei ihm eintrafen, sagte er zu ihnen: „Ihr wisst ja, wie ich mich bei euch verhalten habe – vom ersten Tag an, als ich die Provinz Asien betrat.



^ Abs. 4 (Apg. 20:20, 21) Und ich habe mich nicht zurückgehalten, euch alles mitzuteilen, was nützlich* war, und euch öffentlich und von Haus zu Haus zu lehren. 21 Sowohl vor Juden als auch vor Griechen habe ich gründlich bezeugt, dass sie bereuen und sich Gott zuwenden und an unseren Herrn Jesus glauben sollten.

Oder „zu eurem Guten“.


^ Abs. 4 (Apg. 17:22-31) Paulus nun stand in der Mitte des Areopạgs und sagte: „Männer von Athen! Wie ich sehe, scheint ihr in jeder Hinsicht mehr Ehrfurcht vor Gottheiten zu haben* als andere. 23 Als ich zum Beispiel beim Herumgehen aufmerksam die Gegenstände betrachtete, die ihr verehrt*, fand ich auch einen Altar mit der Inschrift: ‚Für einen unbekannten Gott‘. Was ihr nun unwissentlich anbetet, das verkünde ich euch. 24 Der Gott, der die Welt und alles darin gemacht hat, er, der Herr des Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln, die von Menschenhand gemacht sind. 25 Auch wird er nicht von Menschenhänden bedient, so als ob er etwas benötigen würde, schließlich gibt er selbst allen Menschen Leben und Atem und alles. 26 Er hat aus einem Menschen alle Völker* gemacht und sie auf der ganzen Erdoberfläche wohnen lassen. Und er bestimmte die festgelegten Zeiten und die festgesetzten Grenzen, wo die Menschen wohnen sollten. 27 Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern. 28 Denn durch ihn haben wir Leben und bewegen uns und existieren. Es haben ja auch einige von euren Dichtern gesagt: ‚Denn wir sind auch seine Kinder*.‘ 29 Da wir nun Gottes Kinder* sind, sollten wir nicht denken, das göttliche Wesen sei wie Gold oder Silber oder Stein, wie etwas, was die Kunst und der Einfallsreichtum des Menschen hervorgebracht hat. 30 Gott hat über die Zeiten solcher Unwissenheit hinweggesehen, doch jetzt lässt er allen Menschen überall verkünden, dass sie bereuen sollen. 31 Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er ein gerechtes Urteil über die bewohnte Erde sprechen wird durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat. Und er hat allen Menschen eine Garantie dafür gegeben, indem er ihn von den Toten auferweckte.“

Oder „religiöser zu sein“.
Oder „anbetet“.
Oder „Nationen“.
Oder „Geschlecht“.
Oder „Geschlecht“.


^ Abs. 5 (Mar. 13:10) Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden.



^ Abs. 6 (Hes. 9:11) Dann sah ich, wie der in Leinen gekleidete Mann mit dem Tintenfass an der Hüfte zurückkam und meldete: „Ich habe deinen Befehl genau ausgeführt.“



^ Abs. 6 (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^ Abs. 6 (2. Mo. 4:10-12) Moses sagte nun zu Jehova: „Entschuldige, Jehova, aber ich bin noch nie ein guter Redner gewesen, weder früher noch seit du mit mir, deinem Diener, redest. Mir fällt das Reden schwer* und meine Zunge ist langsam.“ 11 Jehova entgegnete: „Wer hat dem Menschen einen Mund gegeben und wer lässt einen Menschen stumm oder gehörlos sein, sehend oder blind? Bin nicht ich es, Jehova? 12 Also geh jetzt. Ich werde bei dir sein, wenn du redest*, und ich werde dich anweisen, was du sagen sollst.“

Wtl. „Ich bin schwer von Mund“.
Wtl. „mit deinem Mund sein“.


^ Abs. 7 (Mat. 28:20) und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 7 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 7 (1. Joh. 5:14) Und dieses Vertrauen haben wir zu ihm*: Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten.

Oder „diesen Freimut zu reden haben wir ihm gegenüber“.


^ Abs. 8 (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen – immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.



^ Abs. 8 (Jes. 65:13, 14) Darum sagt der Souveräne Herr Jehova: „Seht! Meine Diener werden essen, ihr aber werdet Hunger leiden. Seht! Meine Diener werden trinken, ihr aber werdet Durst leiden. Seht! Meine Diener werden sich freuen, ihr aber werdet Schande erdulden. 14 Seht! Meine Diener werden jubeln, weil ihr Herz in guter Verfassung ist, ihr aber werdet schreien vor Herzensschmerz und ihr werdet jammern wegen eures gebrochenen Geistes.



^ Abs. 8 (Mat. 5:16) So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen.



^ Abs. 8 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ Abs. 8 (1. Tim. 4:16) Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.



^ Abs. 10 (Mat. 10:11) Wenn ihr in eine Stadt oder ein Dorf geht, findet heraus, wer eurer Botschaft würdig ist. Haltet euch dort auf, bis ihr weiterzieht.



^ Abs. 10 (Luk. 8:1) Kurz danach zog er von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf, wobei er predigte und die gute Botschaft von Gottes Königreich bekannt machte. Die Zwölf waren bei ihm



^ Abs. 10 (Joh. 4:7-15) Eine Samarịterin kam, um Wasser zu holen, und Jesus bat sie: „Gib mir etwas zu trinken.“ 8 (Seine Jünger waren in die Stadt gegangen, um Essen zu kaufen.) 9 Die Samarịterin fragte ihn: „Wieso bittest du als Jude mich, eine samarịtische Frau, um etwas zu trinken?“ (Die Juden haben nämlich keinen Umgang mit den Samarịtern.) 10 Jesus antwortete: „Wenn du gewusst hättest, worin Gottes Geschenk* besteht und wer zu dir sagt: ‚Gib mir etwas zu trinken‘, dann hättest du ihn gefragt und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben.“ 11 „Herr, du hast nicht mal einen Eimer dabei“, entgegnete sie, „und der Brunnen ist tief. Woher hast du denn dieses lebendige Wasser? 12 Unser Vorfahr Jakob hat uns den Brunnen gegeben und schon mit seinen Söhnen und seinem Vieh daraus getrunken. Bist du etwa größer als er?“ 13 Jesus antwortete: „Jeder, der dieses Wasser trinkt, wird wieder durstig. 14 Wer aber das Wasser trinkt, das ich ihm gebe, wird nie wieder Durst haben. Dieses Wasser wird in ihm zu einer sprudelnden Quelle, die ewiges Leben gibt.“ 15 Die Frau sagte zu ihm: „Herr, gib mir dieses Wasser, damit ich nicht mehr durstig werde und auch nicht ständig herkommen muss, um Wasser zu holen.“

Oder „freie Gabe“.


^ Abs. 10 (Apg. 17:17) Also begann er in der Synagoge mit* den Juden und den anderen Leuten, die Gott anbeteten, zu sprechen und zu argumentieren. Das tat er auch jeden Tag auf dem Marktplatz mit denen, die gerade da waren.

Oder „zu“.


^ Abs. 10 (Apg. 28:16) Nachdem wir in Rom angekommen waren, durfte Paulus mit dem Soldaten, der ihn bewachte, für sich bleiben.



^ Abs. 10 (Apg. 28:23) Sie verabredeten dann einen Tag, an dem sie sich mit ihm treffen wollten, und kamen in noch größerer Zahl zu ihm in seine Unterkunft. Von morgens bis abends erklärte er ihnen die Sache, indem er das Königreich Gottes gründlich bezeugte. Er versuchte, sie sowohl anhand des Gesetzes von Moses als auch der Propheten in Bezug auf Jesus zu überzeugen.



^ Abs. 10 (Apg. 28:30, 31) Er blieb zwei ganze Jahre dort in seinem eigenen gemieteten Haus und nahm alle freundlich auf, die zu ihm kamen. 31 Er predigte ihnen vom Königreich Gottes und lehrte sie ungehindert und mit aller Offenheit* die Dinge, die den Herrn Jesus Christus betrafen.

Oder „dem größten Freimut der Rede“.


^ Abs. 11 (1. Kor. 7:31) und die, die von der Welt Gebrauch machen, wie solche, die nicht vollen Gebrauch von ihr machen. Denn die Szene dieser Welt wechselt.



^ Abs. 14 (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ Abs. 14 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 14 (Mat. 5:3) „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen.



^ Abs. 14 (1. Kor. 3:6) Ich habe gepflanzt, Apọllos hat begossen, Gott aber hat es wachsen lassen,



^ Abs. 16 (Apg. 8:1-40) Saulus nun war mit seiner Ermordung einverstanden. An diesem Tag setzte eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem ein. Alle außer den Aposteln wurden in die Gegenden von Judạ̈a und Samạria zerstreut. 2 Tiefgläubige Männer trugen Stẹphanus zur Bestattung weg und hielten eine große Totenklage für ihn ab. 3 Saulus jedoch begann gegen die Versammlung zu wüten. Er drang in ein Haus nach dem anderen ein, schleppte Männer und Frauen fort und ließ sie ins Gefängnis werfen. 4 Die Jünger aber, die zerstreut worden waren, zogen durchs Land und verkündeten die gute Botschaft des Wortes Gottes. 5 Philịppus ging in die Stadt* Samạria hinunter und begann dort den Christus bekannt zu machen. 6 Scharen von Menschen schenkten dem, was Philịppus sagte, geschlossen Beachtung, während sie ihm zuhörten und die Zeichen beobachteten, die er vollbrachte. 7 Viele waren nämlich von bösen* Geistern besessen, die jeweils laut aufschrien und aus den Besessenen ausfuhren. Außerdem wurden viele Gelähmte und Lahme geheilt. 8 So kam es, dass in dieser Stadt große Freude herrschte. 9 Nun befand sich in der Stadt auch ein Mann namens Sịmon, der vorher Magie getrieben und das Volk in Samạria in Staunen versetzt hatte. Er behauptete von sich, er sei ein Großer. 10 Alle Leute, vom Kleinsten bis zum Größten, beachteten ihn und sagten: „Dieser Mann ist die Kraft Gottes, die man die Große nennt.“ 11 Sie schenkten ihm Beachtung, weil er sie schon eine ganze Zeit durch seine Magie in Staunen versetzt hatte. 12 Dann glaubten sie aber Philịppus, der die gute Botschaft vom Königreich Gottes und vom Namen Jesu Christi verkündete, und sowohl Männer als auch Frauen ließen sich taufen. 13 Sịmon wurde ebenfalls gläubig, und nachdem er getauft worden war, hielt er sich an Philịppus. Er staunte, als er die Zeichen und großen, mächtigen Taten geschehen sah. 14 Als die Apostel in Jerusalem hörten, dass die Menschen in Samạria das Wort Gottes angenommen hatten, schickten sie Petrus und Johạnnes zu ihnen. 15 Diese gingen hinunter und beteten für sie, damit sie heiligen Geist empfingen. 16 Er war nämlich noch auf keinen von ihnen herabgekommen, sondern sie waren nur im Namen des Herrn Jesus getauft worden. 17 Sie legten ihnen die Hände auf und von da an empfingen sie heiligen Geist. 18 Als Sịmon sah, dass Menschen den heiligen Geist empfingen, wenn die Apostel ihnen die Hände auflegten, bot er ihnen Geld an. 19 Er sagte: „Gebt auch mir diese Macht, damit jeder, dem ich die Hände auflege, heiligen Geist empfängt.“ 20 Darauf erwiderte Petrus: „Dein Silber soll mit dir zugrunde gehen, weil du dachtest, du könntest dir ein Geschenk* Gottes mit Geld kaufen. 21 Du hast weder Anteil an dieser Sache noch ein Anrecht darauf, denn dein Herz ist nicht aufrichtig vor Gott. 22 Bereue also diese Schlechtigkeit, und flehe zu Jehova*, dass dir, wenn es möglich ist, die böse Absicht deines Herzens vergeben wird. 23 Ich sehe nämlich: Du bist ein bitteres Gift* und ein Sklave der Ungerechtigkeit.“ 24 Sịmon gab zur Antwort: „Fleht für mich zu Jehova*, dass mich nichts von dem trifft, was ihr gesagt habt.“ 25 Als sie nun ein gründliches Zeugnis abgelegt und über das Wort Jehovas* gesprochen hatten, machten sie sich auf den Rückweg nach Jerusalem. Sie verkündeten die gute Botschaft in vielen Dörfern der Samarịter. 26 Jehovas* Engel aber sagte zu Philịppus: „Mach dich auf und geh nach Süden auf die Straße, die von Jerusalem nach Gạsa hinunterführt.“ (Das ist eine Wüstenstraße.) 27 Daraufhin machte er sich auf den Weg. Nun war da ein äthiopischer Eunuch*, ein Amtsträger unter Königin Kandạke von Äthiopien, der ihren ganzen Schatz verwaltete. Er war nach Jerusalem gekommen, um Gott anzubeten, 28 und befand sich jetzt auf dem Rückweg. Während er auf seinem Wagen saß, las er laut den Propheten Jesaja. 29 Da sagte der Geist zu Philịppus: „Geh zu dem Wagen dort hin.“ 30 Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“ 31 Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen. 32 Der Mann hatte gerade folgende Passage in den Schriften gelesen: „Wie ein Schaf wurde er zum Schlachten geführt, und wie ein Lamm, das vor seinem Scherer still bleibt, macht er seinen Mund nicht auf. 33 Während seiner Demütigung wurde ihm Gerechtigkeit verweigert. Wer wird von den Einzelheiten seiner Generation erzählen? Denn sein Leben wird von der Erde weggenommen.“ 34 Der Eunuch sagte dann zu Philịppus: „Bitte sag mir: Von wem spricht der Prophet hier? Von sich selbst oder von einem anderen?“ 35 Philịppus fing an zu reden und machte ihm ausgehend von dieser Schriftstelle die gute Botschaft über Jesus bekannt. 36 Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“ 37 *–– 38 Nachdem er den Wagen hatte anhalten lassen, gingen der Eunuch und Philịppus beide in das Wasser hinunter, und Philịppus taufte ihn. 39 Als sie aus dem Wasser heraufkamen, führte Jehovas* Geist Philịppus schnell weg. Der Eunuch sah ihn nicht mehr, aber er setzte voll Freude seinen Weg fort. 40 Philịppus jedoch fand sich in Ạschdod wieder. Er zog durch das Gebiet und machte in allen Städten weiter die gute Botschaft bekannt, bis er nach Cäsarẹa kam.

Evtl. auch „eine Stadt in“.
Wtl. „unreinen“.
Oder „die freie Gabe“.
Siehe Anh. A5.
Wtl. „Galle der Bitterkeit“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „Hofbeamter“.
Siehe Anh. A3.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 16 (Apg. 8:26-36) Jehovas* Engel aber sagte zu Philịppus: „Mach dich auf und geh nach Süden auf die Straße, die von Jerusalem nach Gạsa hinunterführt.“ (Das ist eine Wüstenstraße.) 27 Daraufhin machte er sich auf den Weg. Nun war da ein äthiopischer Eunuch*, ein Amtsträger unter Königin Kandạke von Äthiopien, der ihren ganzen Schatz verwaltete. Er war nach Jerusalem gekommen, um Gott anzubeten, 28 und befand sich jetzt auf dem Rückweg. Während er auf seinem Wagen saß, las er laut den Propheten Jesaja. 29 Da sagte der Geist zu Philịppus: „Geh zu dem Wagen dort hin.“ 30 Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“ 31 Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen. 32 Der Mann hatte gerade folgende Passage in den Schriften gelesen: „Wie ein Schaf wurde er zum Schlachten geführt, und wie ein Lamm, das vor seinem Scherer still bleibt, macht er seinen Mund nicht auf. 33 Während seiner Demütigung wurde ihm Gerechtigkeit verweigert. Wer wird von den Einzelheiten seiner Generation erzählen? Denn sein Leben wird von der Erde weggenommen.“ 34 Der Eunuch sagte dann zu Philịppus: „Bitte sag mir: Von wem spricht der Prophet hier? Von sich selbst oder von einem anderen?“ 35 Philịppus fing an zu reden und machte ihm ausgehend von dieser Schriftstelle die gute Botschaft über Jesus bekannt. 36 Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“

Siehe Anh. A5.
Oder „Hofbeamter“.


^ Abs. 17 (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^ Abs. 19 (1. Joh. 3:22) Und worum wir auch immer bitten, wir bekommen es von ihm, weil wir seine Gebote halten und tun, was ihm gefällt.



^ Abs. 21 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ Abs. 22 (Kol. 4:16) Und wenn dieser Brief bei euch gelesen worden ist, sorgt dafür, dass er auch in der Versammlung der Laodicẹner gelesen wird und dass man bei euch den Brief von Laodicẹa liest.



^ Abs. 22 (2. Tim. 2:15) Tu dein Möglichstes, um vor Gott bewährt dazustehen, als ein Arbeiter, der sich wegen nichts zu schämen braucht, der das Wort der Wahrheit richtig handhabt.



^ Abs. 22 (2. Tim. 3:14-17) Du aber, bleibe bei dem, was du gelernt hast und zu glauben überzeugt worden bist. Du weißt ja, von wem du es gelernt hast, 15 und du kennst seit frühester Kindheit die heiligen Schriften, die dir die nötige Weisheit geben können, um durch den Glauben an Christus Jesus gerettet zu werden. 16 Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 22 (2. Tim. 4:13) Wenn du kommst, bring den Mantel mit, den ich in Trọas bei Kạrpus gelassen habe, und die Buchrollen, besonders die Pergamente*.

D. h. die Buchrollen aus Leder.


^ Abs. 22 (1. Pet. 1:1) Petrus, ein Apostel von Jesus Christus, an die vorübergehend Ansässigen, die in Pọntus, Galạtien, Kappadọzien, der Provinz Asien und Bithỵnien verstreut sind, an die Auserwählten



^ Abs. 23 (Heb. 13:15, 16) Durch ihn wollen wir Gott immer ein Opfer des Lobpreises darbringen, nämlich die Frucht unserer Lippen, die seinen Namen öffentlich bekannt machen. 16 Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.



^ Abs. 26 (Mat. 5:14-16) Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, ist nicht zu übersehen. 15 Wenn man eine Lampe anzündet, stellt man sie nicht unter ein Messgefäß, sondern auf den Lampenständer, und sie gibt allen im Haus Licht. 16 So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen.



^ Abs. 26 (Joh. 8:12) Dann redete Jesus wieder zu ihnen und sagte: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir folgt, wird auf keinen Fall im Dunkeln laufen, sondern das Licht des Lebens besitzen.“



^ Abs. 27 (1. Kor. 4:16) Deshalb bitte ich euch dringend: Nehmt mich zum Vorbild.



^ Abs. 27 (1. Kor. 11:1) Nehmt mich zum Vorbild, so wie ich mir Christus zum Vorbild nehme.



^ Abs. 27 (Apg. 17:17) Also begann er in der Synagoge mit* den Juden und den anderen Leuten, die Gott anbeteten, zu sprechen und zu argumentieren. Das tat er auch jeden Tag auf dem Marktplatz mit denen, die gerade da waren.

Oder „zu“.


^ Abs. 27 (Phil. 2:15) damit ihr euch als rein und unschuldig erweist, als makellose Kinder Gottes, die mitten in einer verkehrten und verdrehten Generation wie Lichtspender in der Welt leuchten.



^ Abs. 29 (Heb. 12:28) Da wir also ein Königreich bekommen sollen, das nicht erschüttert werden kann, mögen wir weiter unverdiente Güte bekommen, durch die wir auf annehmbare Weise für Gott heiligen Dienst tun können – mit Gottesfurcht und Respekt.



^ Abs. 29 (Offb. 7:9, 10) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 30 (1. Kor. 14:40) Doch lasst alles anständig und geordnet* geschehen.

Oder „ordentlich“.


^ Abs. 30 (2. Kor. 10:13) Wir werden uns jedoch nicht außerhalb der uns gesetzten Grenzen rühmen, sondern innerhalb der Grenze des Gebietes, das Gott uns zugeteilt* hat und das bis zu euch reichen sollte.

Oder „nach Maß zugeteilt“.


^ Abs. 30 (Gal. 2:9) Als diese Männer erkannten, welche unverdiente Güte mir erwiesen worden war, gaben Jakobus, Kẹphas* und Johạnnes, die als Säulen galten, Bạrnabas und mir die rechte Hand als Zeichen der Partnerschaft*. Wir sollten zu den anderen Völkern gehen, sie aber zu den Beschnittenen.

Auch Petrus genannt.
Oder „Teilhaberschaft“.


^ Abs. 35 (Offb. 14:6, 7) Und ich sah einen anderen Engel am Himmel* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache* und jedes Volk. 7 Er sagte mit lauter Stimme: „Habt Ehrfurcht vor Gott und gebt ihm die Ehre, denn für ihn ist die Stunde gekommen, Gericht zu halten. Betet also den an, der den Himmel, die Erde, das Meer und die Wasserquellen gemacht hat.“

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Wtl. „Zunge“.


^ Abs. 35 (Röm. 10:12, 13) Es gibt nämlich keinen Unterschied zwischen Juden und Griechen. Alle haben denselben Herrn über sich, der großzügig* ist zu allen, die ihn anrufen. 13 Denn „jeder, der den Namen Jehovas* anruft, wird gerettet werden“.

Wtl. „reich“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 35 (Kol. 3:10, 11) und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat. 11 Dabei spielt es keine Rolle, ob jemand Grieche oder Jude ist, ob er beschnitten oder unbeschnitten ist, Ausländer, Skỵthe*, Sklave oder freier Mensch, sondern Christus ist alles und in allen.

Mit Skythe ist eine unzivilisierte Person gemeint.


^ Abs. 35 (Röm. 10:14) Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt?



^ Abs. 37 (Spr. 15:22) Pläne scheitern, wenn man sich nicht miteinander berät*, aber durch viele Ratgeber wird etwas erreicht.

Oder „wo es kein vertrauliches Gespräch gibt“.


^ Abs. 44 (1. Kor. 1:10) Brüder, ich bitte euch nun dringend im Namen unseres Herrn Jesus Christus: Redet alle übereinstimmend und habt keine Spaltungen unter euch, sondern seid in demselben Denken* und in demselben Gedankengang völlig vereint.

Oder „Sinn“.


^ Abs. 44 (1. Kor. 3:5, 6) Was ist denn Apọllos? Ja was ist Paulus? Diener, durch die ihr gläubig geworden seid, so wie der Herr es einem jeden gewährt hat. 6 Ich habe gepflanzt, Apọllos hat begossen, Gott aber hat es wachsen lassen,



^ Abs. 45 (Luk. 10:1) Danach bestimmte der Herr 70 weitere und schickte sie zu zweit in alle Städte und Orte voraus, in die er selbst gehen wollte.



^ Abs. 46 (Röm. 1:12) oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^ Abs. 47 (Luk. 9:57-62) Unterwegs sagte jemand zu ihm: „Ich folge dir, wohin du auch gehst.“ 58 Doch Jesus erwiderte: „Die Füchse haben ihren Bau und die Vögel des Himmels ihr Nest, aber der Menschensohn hat kein eigenes Zuhause.“ 59 Einen anderen Mann forderte er auf: „Folge mir nach!“, doch der entgegnete: „Herr, erlaube mir, dass ich zuerst gehe und meinen Vater begrabe.“ 60 Darauf sagte Jesus: „Lass die Toten ihre Toten begraben, du aber geh und mach das Königreich Gottes weit und breit bekannt.“ 61 Noch ein anderer sagte: „Ich werde dir folgen, Herr, doch erlaube mir zuerst, mich von denen zu verabschieden, die in meinem Haus* sind.“ 62 Jesus erwiderte: „Niemand, der seine Hand an den Pflug legt und nach hinten blickt, eignet sich für Gottes Königreich.“

Oder „Hausgemeinschaft“.







KAPITEL 10

Wie du deinen Dienst erweitern kannst





ALS für Jesus die Zeit kam, seine Jünger als Königreichsprediger auszusenden, sagte er zu ihnen: „Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenige Arbeiter.“ Es gab viel zu tun und so fügte er hinzu: „Bittet . . . den Herrn der Ernte, mehr Arbeiter für seine Ernte auszusenden“ (Mat. 9:37, 38). Jesus erklärte seinen Jüngern, wie sie im Dienst vorgehen sollten. Aus seinen Worten spricht ein Gefühl der Dringlichkeit, als er sagte: „Ihr werdet . . . auf keinen Fall mit allen Städten Israels fertig sein, bis der Menschensohn kommt“ (Mat. 10:23).

2 Auch heute ist im Predigtdienst viel zu tun. Die gute Botschaft vom Königreich muss gepredigt werden, bevor das Ende kommt, und die Zeit dafür wird knapp (Mar. 13:10). Wir stehen vor einer ganz ähnlichen Situation wie Jesus und seine Jünger – nur in einem viel größeren Ausmaß, denn unser Betätigungsfeld umfasst die ganze Welt. Wir sind wenige im Vergleich zu den Milliarden Menschen auf der Welt, aber wir können überzeugt sein, dass Jehova uns helfen wird. Die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen Erde gepredigt werden und das Ende wird kommen, und zwar zu der von Jehova festgelegten Zeit. Die Frage ist: Stellen wir Gottes Königreich im Leben allem voran? Welche Ziele können wir uns setzen, um uns im Dienst für Jehova voll einzusetzen?

3 Jesus erklärte, was sich Jehova von seinen Dienern wünscht: „Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft“ (Mar. 12:30). Von uns wird erwartet, Jehova mit ganzem Herzen zu dienen. Das bedeutet, die Tiefe unserer Ergebenheit und die Echtheit unserer Hingabe dadurch zu zeigen, dass wir im Dienst für ihn unser Äußerstes tun (2. Tim. 2:15). Jedem von uns bieten sich, je nach unseren Verhältnissen und Fähigkeiten, Möglichkeiten dazu. Schau dir einige davon an und überlege, welche Ziele du dir setzen möchtest.






VERSAMMLUNGSVERKÜNDIGER


4 Alle, die die Wahrheit annehmen, haben die Ehre, die gute Botschaft zu verkünden. Das ist die Hauptaufgabe, die Jesus seinen Jüngern übertrug (Mat. 24:14; 28:19, 20). In der Regel beginnt ein Jünger Jesu Christi über die gute Botschaft zu sprechen, sobald er davon hört. Genau das taten damals Andreas, Philippus, Kornelius und andere (Joh. 1:40, 41, 43-45; Apg. 10:1, 2, 24; 16:14, 15, 25-34). Kann jemand schon über die gute Botschaft sprechen, bevor er sich taufen lässt? Ja. Sobald er sich als ungetaufter Verkündiger eignet, steht ihm die Möglichkeit offen, von Haus zu Haus zu predigen. Je nach seinen Fähigkeiten und Umständen kann er sich auch an anderen Dienstzweigen beteiligen.

5 Nach der Taufe wird ein Verkündiger bestimmt alles ihm Mögliche tun, um anderen zu helfen, die gute Botschaft kennenzulernen. An dieser Tätigkeit dürfen sich sowohl Männer als auch Frauen beteiligen. Selbst wenn wir nur einen kleinen Anteil an der Förderung der Königreichsinteressen haben können, werden wir gesegnet. Jeder, der seinen Dienst auf irgendeine Weise erweitern kann, wird glücklich sein.






DORT DIENEN, WO HILFE DRINGENDER BENÖTIGT WIRD


6 Gehörst du zu einer Versammlung, deren Gebiet gründlich bearbeitet wird? Dann denkst du vielleicht darüber nach, ob du deinen Dienst erweitern und in ein Gebiet ziehen kannst, wo mehr Prediger benötigt werden (Apg. 16:9). Bist du ein Ältester oder Dienstamtgehilfe, wird sich vielleicht eine andere Versammlung über deine Hilfe freuen. Möchtest du eine andere Versammlung im Kreis unterstützen, kann dir der Kreisaufseher sicher Auskunft geben. Möchtest du in einer anderen Gegend des Landes dienen, kannst du dich an das Zweigbüro wenden.

7 Würdest du gern im Ausland dienen? Vielleicht kannst du mit den Ältesten deiner Versammlung darüber sprechen. Ein solcher Schritt muss gut durchdacht sein, denn er wird für dich und alle, die dich begleiten, große Auswirkungen haben (Luk. 14:28). Hast du jedoch nicht vor, für eine längere Zeit im Ausland zu bleiben, dann ist es vielleicht besser, wenn du dich für eine Gegend in deinem eigenen Land entscheidest.

8 In manchen Ländern sind die Brüder, die in der Versammlung Verantwortung tragen, noch relativ neu in der Wahrheit. Kommen erfahrenere Älteste in so eine Versammlung, werden die anderen es ihnen aus Demut gern überlassen, die Führung zu übernehmen. Hast du als Ältester vor, in ein solches Land zu ziehen, dann behalte im Sinn: Dein Ziel ist nicht, Brüder zu ersetzen, sondern gemeinsam mit ihnen zu dienen. Ermuntere sie, sich zur Verfügung zu stellen und Verantwortung in der Versammlung zu übernehmen (1. Tim. 3:1). Sei geduldig, wenn manches anders gemacht wird als in deinem Heimatland. Nutze deine Erfahrung als Ältester und sei den Brüdern eine wirkliche Hilfe. Falls du eines Tages in dein Heimatland zurückkehren musst, werden die einheimischen Ältesten besser in der Lage sein, sich um die Versammlung zu kümmern.

9 Bevor dir das Zweigbüro Versammlungen nennen kann, die du unterstützen könntest, muss ein Empfehlungsschreiben vom Dienstkomitee deiner Versammlung vorliegen. Dieses Schreiben ist nötig, ganz gleich ob du Ältester, Dienstamtgehilfe, Pionier oder Verkündiger bist. Das Dienstkomitee sendet das Empfehlungsschreiben zusammen mit deiner Anfrage direkt an das Zweigbüro des Landes, in dem du dienen möchtest.






IN EINER ANDEREN SPRACHE PREDIGEN


10 Um deinen Dienst zu erweitern, möchtest du vielleicht eine Fremdsprache lernen, eventuell auch eine Gebärdensprache. Wenn du das vorhast, dann sprich doch mit den Ältesten und dem Kreisaufseher. Sie können dir Vorschläge machen und dich in deinem Entschluss bestärken. Unter der Leitung des Zweigbüros organisieren manche Kreise Sprachkurse, um befähigte Verkündiger und Pioniere zu schulen, in einer anderen Sprache zu predigen.






PIONIERDIENST


11 Jeder Verkündiger sollte mit den grundlegenden Erfordernissen für den Hilfspionierdienst, den allgemeinen Pionierdienst, den Sonderpionierdienst und für andere Arten des Vollzeitdienstes vertraut sein. Wer sich für eine Form des Pionierdienstes interessiert, muss ein vorbildlicher getaufter Christ sein. Seine persönlichen Verhältnisse sollten es ihm gestatten, die vorgesehene Anzahl von Stunden für das Predigen der guten Botschaft einzusetzen. Bewerbungen um den Hilfspionierdienst und den allgemeinen Pionierdienst genehmigt das Versammlungsdienstkomitee. Sonderpioniere erhalten ihre Ernennung vom Zweigbüro.

12 Hilfspioniere können für einen Monat ernannt werden, für mehrere aufeinanderfolgende Monate oder für eine längere nicht festgelegte Zeit – je nach den Umständen. Viele Verkündiger führen bei besonderen Gelegenheiten den Hilfspionierdienst durch, zum Beispiel in der Zeit des Gedächtnismahls oder im Monat des Kreisaufseherbesuchs. Einige wählen Urlaubsmonate dafür aus und Schüler nutzen vielleicht ihre Ferienzeit. Im März und April sowie im Monat des Kreisaufseherbesuchs können sich Verkündiger für den Hilfspionierdienst mit einem reduzierten Stundenziel entscheiden. Unabhängig von deinen Umständen gilt: Wenn du für eine hohe Moral und gute Gewohnheiten bekannt bist, das entsprechende Stundenziel erreichen kannst und denkst, du könntest einen oder mehrere Monate Hilfspionier sein, werden die Ältesten deine Bewerbung berücksichtigen.

13 Um allgemeiner Pionier werden zu können, musst du zum Zeitpunkt der Bewerbung in der Lage sein, das jährliche Stundenziel zu erreichen. Als Pionier solltest du eng mit deiner Versammlung zusammenarbeiten. Eifrige Pioniere sind für die Versammlung ein Segen. Sie begeistern andere für den Predigtdienst und ermuntern sie sogar, den Pionierdienst aufzunehmen. Du kannst dich jedoch erst dann um den Pionierdienst bewerben, wenn du ein vorbildlicher Verkündiger bist und mindestens sechs Monate getauft bist.

14 Zu Sonderpionieren werden in der Regel allgemeine Pioniere ernannt, die im Predigtdienst besonders wirkungsvoll sind. Sie müssen überall dort dienen können, wohin das Zweigbüro sie schickt. Dabei handelt es sich oft um abgelegenes Gebiet, wo sie Interesse vorfinden und neue Versammlungen gründen können. Manchmal werden sie auch in Versammlungen geschickt, die bei der Gebietsbearbeitung Hilfe brauchen. Sonderpioniere, die Älteste sind, werden manchmal gebeten, kleinere Versammlungen zu unterstützen, auch wenn dort für die Gebietsbearbeitung keine zusätzliche Hilfe benötigt wird. Sonderpioniere erhalten für den Lebensunterhalt eine geringe Zuwendung. Bei einigen erfolgt die Ernennung zum Sonderpionier nur auf Zeit.






MISSIONARDIENST


15 Das Dienstkomitee der leitenden Körperschaft ernennt Missionare, die anschließend vom jeweiligen Zweigkomitee in dicht besiedeltes Gebiet geschickt werden. Missionare tragen viel dazu bei, das Predigtwerk und die Versammlungstätigkeit zu stabilisieren und zu stärken. Sehr oft sind sie Absolventen der Schule für Königreichsverkündiger. Für den Lebensunterhalt wird ihnen eine geringe Zuwendung sowie Wohnraum zur Verfügung gestellt.






KREISDIENST


16 Wer von der leitenden Körperschaft zum Kreisaufseher ernannt wird, ist im Vorfeld geschult worden und hat als stellvertretender Kreisaufseher Erfahrung gesammelt. Er liebt den Predigtdienst und seine Brüder. Er ist ein eifriger Pionier, studiert fleißig die Bibel und ist ein guter Redner und Lehrer. Er gibt ein gutes Beispiel darin, die Frucht des Geistes hervorzubringen, ist ausgeglichen, vernünftig und hat Unterscheidungsvermögen. Ist er verheiratet, dann ist seine Frau Pionier und predigt wirkungsvoll. Sie gibt durch ihr Verhalten und ihren Umgang mit anderen ein gutes Beispiel. Auch erkennt sie ihre Rolle als Ehefrau an und ordnet sich ihrem Mann unter; sie ergreift nicht für ihren Mann das Wort oder dominiert Gespräche. Da Kreisaufseher und ihre Frauen einen engen Zeitplan haben, müssen alle, die auf diesen Dienstzweig hinarbeiten, gesund sein. Es ist zwar nicht möglich, sich als Pionier um den Kreisdienst zu bewerben, aber man kann mit seinem Kreisaufseher über diesen Wunsch sprechen. Von ihm wird man gute Hinweise bekommen.






THEOKRATISCHE SCHULEN


17 Schule für Königreichsverkündiger: Es werden noch mehr Verkündiger benötigt, die sich in selten bearbeiteten Gebieten einsetzen und Versammlungen stärken. Deshalb können sich ledige Brüder, ledige Schwestern und Ehepaare für die Schule für Königreichsverkündiger bewerben, um eine spezielle Schulung zu erhalten. Nach Abschluss des Kurses werden Absolventen innerhalb ihres Heimatlandes als allgemeine Pioniere dorthin geschickt, wo größerer Bedarf besteht. Sie können aber auch, soweit es ihnen möglich ist, andere Aufgaben im Heimatland oder im Ausland erhalten. Einige werden vielleicht auf Zeit oder auf Dauer als Sonderpioniere eingesetzt. Pioniere, die am Besuch dieser Schule interessiert sind, können bei der dafür vorgesehenen Zusammenkunft auf dem regionalen Kongress mehr über die Erfordernisse erfahren.

18 Wachtturm-Bibelschule Gilead: Ledige Brüder, ledige Schwestern und Ehepaare, die für den Besuch dieser Schule ausgewählt werden, sprechen Englisch und sind Sondervollzeitdiener. Sie bringen das Potenzial mit, im Predigtwerk und in der Zweigorganisation stabilisierend und stärkend zu wirken. Sie haben bereits bewiesen, dass sie gern ihren Brüdern dienen und in der Lage sind, anderen freundlich zu helfen, biblische und theokratische Anweisungen kennenzulernen und umzusetzen. Wer für diese Schule infrage kommt, wird vom zuständigen Zweigkomitee gebeten, eine Bewerbung abzugeben. Absolventen dieser Schule werden entweder im Heimatland oder im Ausland eingesetzt, um ihren Dienst innerhalb oder außerhalb des Zweigbüros durchzuführen.






BETHELDIENST


19 Im Bethel zu dienen ist etwas Besonderes. Der Name Bethel bedeutet „Haus Gottes“ – sicher eine passende Bezeichnung für Zentren theokratischer Aktivitäten. Brüder und Schwestern, die im Bethel dienen, verrichten in Verbindung mit dem Übersetzen, dem Herstellen und dem Versenden biblischer Literatur eine wichtige Arbeit. Die leitende Körperschaft, die die Versammlungen auf der ganzen Erde beaufsichtigt und anleitet, schätzt diesen Dienst sehr. Oft leben Betheldiener, die als Übersetzer tätig sind, in einer Gegend des Zweiggebiets, wo die Sprache gesprochen wird, in die sie übersetzen. So können sie die Sprache im Alltag hören und auch feststellen, ob der Leser den übersetzten Text versteht.

20 Die meisten Tätigkeiten im Bethel sind körperlich anstrengend. Aus diesem Grund werden hauptsächlich Brüder eingeladen, die jung, gesund und kräftig sind. Besteht in dem Zweigbüro, das für dein Land zuständig ist, Bedarf? Würdest du dort gern dienen? Dann kannst du dich bei den Ältesten deiner Versammlung über die Voraussetzungen informieren.






BAUPROGRAMM


21 Die Mithilfe bei theokratischen Bauprojekten ist eine Form des heiligen Dienstes, vergleichbar mit dem Bau von Salomos Tempel (1. Kö. 8:13-18). Viele Brüder und Schwestern setzen auf beispielhafte Weise Zeit und Mittel für solche Projekte ein.

22 Ist es dir möglich mitzuhelfen? Wenn du getauft bist und bei dieser Tätigkeit gern mitmachen möchtest, werden sich die Brüder, die in deiner Gegend für die Bautätigkeit verantwortlich sind, sehr über deine Mithilfe freuen. Selbst wenn du nur wenig Fachkenntnisse hast, sind sie gern bereit, dich anzulernen. Sprich doch mit den Ältesten vor Ort über deinen Wunsch. Geeignete getaufte Verkündiger können sogar Bauprojekte in anderen Ländern unterstützen.

23 Es gibt viele Möglichkeiten, beim Bauprogramm mitzumachen. Vorbildliche getaufte Verkündiger, die gewisse Kenntnisse oder Fähigkeiten haben und in der Lage sind, Projekte in der Nähe ihres Wohnorts zu unterstützen, können als Helfer dienen. Anderen ist es vielleicht möglich, für eine gewisse Zeit bei entfernteren Projekten mitzuhelfen. Sie werden vom Zweigbüro für einen Zeitraum von zwei Wochen bis zu drei Monaten zu Bauhelfern ernannt. Alle, die auf Dauer ernannt werden, nennt man Baudiener. Ein Baudiener mit Auslandszuteilung wird Baudiener im Ausland genannt. Eine Baugruppe, bestehend aus Baudienern und Bauhelfern, leitet das jeweilige Projekt und wird sowohl durch Helfer als auch durch freiwillige Helfer aus den Versammlungen unterstützt, die an dem Projekt beteiligt sind. Baugruppen ziehen innerhalb des Zweiggebiets von Baustelle zu Baustelle.






WELCHE ZIELE HAST DU?


24 Wer sich Jehova hingegeben hat, hat den Wunsch, ihm bis in alle Ewigkeit zu dienen. Doch welche Ziele hast du auf diesem Weg? Theokratische Ziele helfen einem, Kraft und Mittel vernünftig einzusetzen (1. Kor. 9:26). Während du auf weitere Dienstvorrechte hinarbeitest, werden dir solche Ziele helfen, Fortschritte zu machen und dich auf wirklich Wichtiges zu konzentrieren (Phil. 1:10; 1. Tim. 4:15, 16).

25 Der Apostel Paulus gab ein gutes Beispiel, das wir nachahmen können (1. Kor. 11:1). Er strengte sich im Dienst für Jehova sehr an. Ihm war bewusst, dass Jehova ihm viele Möglichkeiten bot, sich einzusetzen. An die Brüder in Korinth schrieb er: „Mir hat sich eine große Tür geöffnet, die zur Tätigkeit führt.“ Trifft das nicht auch auf uns zu? Auch uns bieten sich viele Möglichkeiten, Jehova in Verbindung mit der Versammlung zu dienen – besonders durch das Predigen der guten Botschaft vom Königreich. Doch wie bei Paulus ist es nicht leicht, durch diese „große Tür“ zu gehen, denn es gibt „viele Gegner“ (1. Kor. 16:9). Paulus war bereit, Selbstdisziplin zu üben. Er sagte: „Ich schlage vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven“ (1. Kor. 9:24-27). Sind wir auch so eingestellt?

Theokratische Ziele helfen einem, Kraft und Mittel vernünftig einzusetzen





26 Wir alle haben guten Grund, gemäß unseren persönlichen Möglichkeiten theokratische Ziele zu verfolgen. Viele sind heute in irgendeiner Form des Vollzeitdienstes tätig, weil sie sich früh im Leben Ziele gesteckt haben. Oft sind sie schon als Kinder von ihren Eltern oder anderen dazu ermuntert worden. Sie haben im Dienst für Jehova viel Schönes erlebt und haben nichts zu bereuen (Spr. 10:22). Es gibt aber auch andere erstrebenswerte Ziele. Man kann sich zum Beispiel jede Woche am Predigtdienst beteiligen, ein Heimbibelstudium einrichten und leiten oder mehr Zeit für die Vorbereitung auf die Zusammenkünfte verwenden. Wichtig ist, dass wir treu bleiben und unseren Dienst gewissenhaft ausführen. Dann werden wir Jehova Ehre bereiten und unser großes Ziel, ihm für immer zu dienen, erreichen (Luk. 13:24; 1. Tim. 4:7b, 8).











^ Abs. 1 (Mat. 9:37, 38) Da sagte er zu seinen Jüngern: „Ja, die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenige Arbeiter. 38 Bittet deshalb den Herrn der Ernte, mehr Arbeiter für seine Ernte auszusenden.“



^ Abs. 1 (Mat. 10:23) Verfolgt man euch in der einen Stadt, dann flieht in eine andere. Ihr werdet nämlich auf keinen Fall mit allen Städten* Israels fertig sein, bis der Menschensohn kommt. Das versichere ich euch.

Oder „dem Kreis der Städte“.


^ Abs. 2 (Mar. 13:10) Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden.



^ Abs. 3 (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^ Abs. 3 (2. Tim. 2:15) Tu dein Möglichstes, um vor Gott bewährt dazustehen, als ein Arbeiter, der sich wegen nichts zu schämen braucht, der das Wort der Wahrheit richtig handhabt.



^ Abs. 4 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 4 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 4 (Joh. 1:40, 41) Einer der beiden, die Johạnnes’ Worte gehört hatten und Jesus gefolgt waren, hieß Andreas und war der Bruder von Sịmon Petrus. 41 Er begegnete* als Erstes seinem Bruder Sịmon, erzählte ihm: „Wir haben den Messịas gefunden“ (was übersetzt „Christus“ bedeutet),

Oder „fand“, „suchte“.


^ Abs. 4 (Joh. 1:43-45) Am nächsten Tag wollte Jesus nach Galilạ̈a aufbrechen, und als er Philịppus begegnete, forderte er ihn auf: „Folge mir nach.“ 44 Philịppus war aus Bethsaida, der Stadt von Andreas und Petrus. 45 Philịppus traf Nathạnaël und berichtete ihm: „Wir haben den gefunden, über den Moses im Gesetz und auch die Propheten schrieben: Jesus, den Sohn Josephs, aus Nạzareth.“



^ Abs. 4 (Apg. 10:1, 2) In Cäsarẹa nun gab es einen Mann mit Namen Kornẹlius, einen Offizier* der sogenannten Italischen Einheit*. 2 Er war ein tiefgläubiger Mensch, der mit seiner ganzen Hausgemeinschaft Ehrfurcht vor Gott hatte. Er gab oft etwas für die Armen* und flehte immer wieder zu Gott.

Oder „Zenturio“. Er befehligte 100 Mann.
Oder „Kohorte“. Eine römische Einheit von 600 Mann.
Oder „Gaben der Barmherzigkeit“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 4 (Apg. 10:24) Tags darauf traf er in Cäsarẹa ein. Kornẹlius erwartete sie natürlich schon und hatte seine Verwandten und engen Freunde zusammengerufen.



^ Abs. 4 (Apg. 16:14, 15) Eine Frau namens Lỵdia, eine Purpurhändlerin aus der Stadt Thyatịra, die Gott anbetete, hörte zu, und Jehova* öffnete ihr das Herz weit, sodass sie dem, was Paulus sagte, Aufmerksamkeit schenkte. 15 Als sie und ihre Hausgemeinschaft sich taufen ließen, bat sie uns eindringlich: „Wenn ich eurer Meinung nach Jehova* treu bin, dann kommt und bleibt in meinem Haus.“ Sie drängte uns regelrecht dazu.

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 4 (Apg. 16:25-34) Um Mitternacht aber beteten Paulus und Sịlas und priesen Gott mit Liedern. Die Gefangenen hörten ihnen zu. 26 Plötzlich gab es ein großes Erdbeben, sodass die Fundamente des Gefängnisses erschüttert wurden. Im selben Augenblick sprangen die Türen auf und die Fesseln von allen lösten sich. 27 Als der Gefängnisaufseher aufwachte und die Gefängnistüren offen stehen sah, zog er sein Schwert und wollte sich umbringen, weil er dachte, die Gefangenen seien geflohen. 28 Paulus aber rief laut: „Tu dir nichts an! Wir sind alle hier!“ 29 Der Gefängnisaufseher verlangte Licht und lief hinein. Zitternd fiel er vor Paulus und Sịlas nieder. 30 Er führte sie hinaus und fragte: „Ihr Herren, was muss ich tun, damit ich gerettet werde?“ 31 Sie antworteten: „Glaube an den Herrn Jesus und du wirst gerettet werden, du und deine Hausgemeinschaft.“ 32 Dann verkündeten sie ihm und allen, die in seinem Haus waren, das Wort Jehovas*. 33 Er nahm sie in dieser Nachtstunde mit und reinigte ihre Wunden. Danach wurden er und seine ganze Hausgemeinschaft sofort getauft. 34 Er holte sie in sein Haus und ließ den Tisch für sie decken. Bei ihm und seiner ganzen Hausgemeinschaft herrschte große Freude – jetzt, wo er zum Glauben an Gott gekommen war.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 6 (Apg. 16:9) In der Nacht hatte Paulus eine Vision. Ein Mann aus Mazedọnien stand da und bat ihn eindringlich: „Komm herüber nach Mazedọnien und hilf uns!“



^ Abs. 7 (Luk. 14:28) Ein Beispiel: Wenn einer von euch einen Turm bauen will, wird er sich dann nicht zuerst hinsetzen und die Kosten berechnen, um zu sehen, ob er genug hat, um ihn dann auch fertig zu bauen?



^ Abs. 8 (1. Tim. 3:1) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit.



^ Abs. 21 (1. Kö. 8:13-18) Ich habe für dich ein prächtiges Haus gebaut, einen festen Ort, damit du für immer dort wohnst.“ 14 Dann drehte sich der König um und begann die versammelten Israeliten zu segnen, während alle standen. 15 Er sagte: „Jehova, der Gott Israels, soll gepriesen sein. Er hat mit seiner eigenen Hand wahr gemacht, was er meinem Vater David mit seinem eigenen Mund versprochen hat, als er erklärte: 16 ‚Seit dem Tag, an dem ich mein Volk Israel aus Ägypten herausführte, habe ich in keinem der Stämme Israels eine Stadt ausgewählt, um dort ein Haus bauen zu lassen, wo mein Name bleiben soll. Aber ich habe David ausgewählt, damit er über meinem Volk Israel steht.‘ 17 Es war der Herzenswunsch meines Vaters David, ein Haus zur Ehre des Namens Jehovas, des Gottes von Israel, zu bauen. 18 Aber Jehova sagte zu meinem Vater David: ‚Es war dein Herzenswunsch, ein Haus zur Ehre meines Namens zu bauen, und es war gut, dass du diesen Wunsch hattest.



^ Abs. 24 (1. Kor. 9:26) Daher laufe ich nicht, als hätte ich kein Ziel. Ich führe meine Schläge so, dass ich nicht in die Luft schlage.



^ Abs. 24 (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^ Abs. 24 (1. Tim. 4:15, 16) Denk* über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können. 16 Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.

Oder „Sinne“.


^ Abs. 25 (1. Kor. 11:1) Nehmt mich zum Vorbild, so wie ich mir Christus zum Vorbild nehme.



^ Abs. 25 (1. Kor. 16:9) denn mir hat sich eine große Tür geöffnet, die zur Tätigkeit führt, allerdings gibt es viele Gegner.



^ Abs. 25 (1. Kor. 9:24-27) Wisst ihr nicht, dass die Läufer in einem Wettlauf alle laufen, aber nur einer den Preis bekommt? Lauft so, dass ihr ihn gewinnt. 25 Auch übt jeder, der an einem Wettkampf teilnimmt*, in allem Selbstbeherrschung. Sie tun das natürlich für eine vergängliche Krone, wir aber für eine unvergängliche. 26 Daher laufe ich nicht, als hätte ich kein Ziel. Ich führe meine Schläge so, dass ich nicht in die Luft schlage. 27 Ich schlage* vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „jeder Athlet“.
Oder „bestrafe; nehme ... hart ran“.
Oder „als unbewährt erweise“.


^ Abs. 26 (Spr. 10:22) Es ist der Segen Jehovas, der reich macht, und diesem Segen fügt er keinen Schmerz* hinzu.

Oder „Kummer; Härten“.


^ Abs. 26 (Luk. 13:24) „Bemüht euch mit aller Kraft, durch die enge Tür zu kommen, denn ich sage euch: Viele werden versuchen hineinzukommen, es aber nicht schaffen.



^ Abs. 26 (1. Tim. 4:7, 8) Lehne jedoch respektloses, unwahres Altweibergeschwätz ab. Übe dich stattdessen in Gottergebenheit. Sie soll dein Ziel sein. 8 Denn körperliches Training* nützt nur wenig, Gottergebenheit aber ist in jeder Hinsicht nützlich, weil damit ein Versprechen* auf gegenwärtiges und künftiges Leben verbunden ist.

Oder „Übung“.
Oder „Verheißung“.







KAPITEL 11

Erwerb und Instandhaltung von Anbetungsstätten





WAHRE Anbeter Jehovas sind angehalten, sich zu versammeln, um belehrt zu werden und einander Mut zu machen (Heb. 10:23-25). Die erste Anbetungsstätte des auserwählten Volkes Gottes, der Israeliten, war „die Stiftshütte“, „das Zelt der Zusammenkunft“ (2. Mo. 39:32, 40). Später baute Davids Sohn Salomo zur Verherrlichung Gottes ein Haus, einen Tempel (1. Kö. 9:3). Nach der Zerstörung des Tempels im Jahr 607 v. u. Z. kam man zur Anbetung in kleineren Gebäuden, den Synagogen, zusammen. Schließlich wurde der Tempel wieder aufgebaut und diente erneut als Zentrum der wahren Anbetung. Jesus lehrte sowohl in Synagogen als auch im Tempel (Luk. 4:16; Joh. 18:20). Er hielt sogar eine Zusammenkunft an einem Berghang ab (Mat. 5:1 bis 7:29).

2 Nach Jesu Tod versammelten sich Christen in öffentlichen Gebäuden und Privatwohnungen, um aus den Schriften zu lehren und mit Glaubensbrüdern zusammen zu sein (Apg. 19:8, 9; Röm. 16:3, 5; Kol. 4:15; Philem. 2). Manchmal mussten sich die ersten Christen an abgelegenen Orten treffen, damit Verfolger sie nicht entdeckten. Treue Diener Gottes der Vergangenheit hatten wirklich den aufrichtigen Wunsch, sich in Anbetungsstätten zu versammeln, um von Jehova geschult zu werden (Jes. 54:13).

3 Auch heute werden öffentliche Gebäude und Privatwohnungen für christliche Zusammenkünfte genutzt. Zusammenkünfte für den Predigtdienst werden oft in Wohnungen abgehalten. Diejenigen, die ihre Wohnung dafür bereitstellen, betrachten das als etwas Besonderes. Viele haben festgestellt, dass sich das positiv auf ihren Glauben ausgewirkt hat.






DER KÖNIGREICHSSAAL


4 Die wichtigste Zusammenkunftsstätte von Jehovas Zeugen ist der Königreichssaal. In der Regel wird ein Grundstück gekauft und darauf ein Königreichssaal gebaut, oder es wird ein bereits bestehendes Gebäude saniert. Um Kosten zu sparen und unsere Gebäude optimal zu nutzen, teilen sich wenn möglich mehrere Versammlungen einen Königreichssaal. An manchen Orten muss ein Saal gemietet werden. Bei neuen Königreichssälen und solchen, die umfangreich saniert wurden, ist eine Bestimmungsübergabe angebracht, nicht jedoch bei einer kleineren Renovierung eines bestehenden Königreichssaals.

5 Der Königreichssaal sollte kein pompöses Gebäude sein, das andere beeindrucken soll. Die Bauweise kann zwar örtlich variieren, aber sie ist immer zweckmäßig (Apg. 17:24). Entsprechend den örtlichen Gegebenheiten sollte es ein Saal sein, in dem man sich wohlfühlt und der sich für christliche Zusammenkünfte eignet.

6 Alle Versammlungen von Jehovas Zeugen leisten einen finanziellen Beitrag für die Nutzung, den Betrieb und die Instandhaltung des Königreichssaals, den sie benutzen. Es werden keine Kollekten durchgeführt noch wird zu Spenden aufgerufen. Es gibt einen Spendenkasten, damit jeder, der die Zusammenkünfte besucht, zur Deckung der notwendigen Ausgaben beitragen kann. Wer etwas gibt, tut dies von Herzen gern (2. Kor. 9:7).

7 Alle in der Versammlung freuen sich, dass sie sich an den laufenden Kosten des Königreichssaals beteiligen dürfen und mithelfen können, den Saal sauber und in einem guten Zustand zu halten. In der Regel wird ein Ältester oder ein Dienstamtgehilfe für diese Arbeiten einen Plan aufstellen. Im Allgemeinen wechseln sich die Predigtdienstgruppen mit der Saalreinigung ab; der Gruppenaufseher oder sein Vertreter übernimmt die Führung. Der Königreichssaal sollte sowohl von innen als auch von außen Jehova und seine Organisation würdig repräsentieren.

Wir freuen uns, dass wir uns an den Kosten der Reinigung und der Instandhaltung des Königreichssaals beteiligen dürfen





8 Benutzen mehrere Versammlungen einen Königreichssaal, setzen die Ältesten aller Versammlungen ein Instandhaltungskomitee ein, das sich um alles kümmert, was in Verbindung mit dem Gebäude und dem Grundstück anfällt. Die Ältestenschaften bestimmen einen Bruder als Koordinator des Instandhaltungskomitees. Unter der Leitung der Ältestenschaften stellt das Instandhaltungskomitee sicher, dass der Saal in einem guten Zustand gehalten wird und ausreichend Verbrauchsmaterialien vorhanden sind. Das erfordert eine enge Zusammenarbeit aller Versammlungen.

9 Befinden sich mehrere Versammlungen in einem Saal, werden die Zusammenkunftszeiten vielleicht turnusgemäß gewechselt. Die Ältesten werden einen Plan aufstellen, der Rücksichtnahme und Liebe erkennen lässt (Phil. 2:2-4; 1. Pet. 3:8). Keine Versammlung wird sich herausnehmen, Entscheidungen für die anderen Versammlungen zu treffen. Besucht der Kreisaufseher eine der Versammlungen, ändern die anderen nötigenfalls die Zusammenkunftszeiten in dieser Woche.

10 Der Königreichssaal kann mit Erlaubnis des Versammlungsdienstkomitees anlässlich von Hochzeiten oder Todesfällen genutzt werden. Das Komitee befasst sich sorgfältig mit der Anfrage und hält sich bei seiner Entscheidung an die Vorgaben des Zweigbüros.

11 Es wird erwartet, dass sich diejenigen, die den Königreichssaal für solche Zwecke nutzen dürfen, so benehmen, wie es für echte Christen passend ist. Im Königreichssaal sollte nichts geschehen, was bei der Versammlung Anstoß erregen, Jehova Schande bringen oder dem guten Ruf der Versammlung schaden könnte (Phil. 2:14, 15). Im Auftrag des Zweigbüros kann der Königreichssaal auch für andere theokratische Zwecke genutzt werden, zum Beispiel für die Königreichsdienstschule oder die Pionierdienstschule.

12 Die Versammlung wird immer Achtung vor der Zusammenkunftsstätte zeigen. Die Kleidung, die Aufmachung sowie das Benehmen sollten die Würde widerspiegeln, die mit der Anbetung Jehovas verbunden ist (Pred. 5:1; 1. Tim. 2:9, 10). Beachten wir entsprechenden Rat, zeigen wir Wertschätzung für unsere Zusammenkünfte.

13 Die Zusammenkünfte sollten möglichst störungsfrei ablaufen. Es wird empfohlen, dass Kinder bei ihren Eltern sitzen. Eltern mit kleinen Kindern können gebeten werden, sich dorthin zu setzen, wo es möglichst wenig Aufmerksamkeit erregt, wenn sie mit dem Kind aus irgendwelchen Gründen den Saal verlassen müssen.

14 Geeignete Brüder sind bei den Zusammenkünften im Königreichssaal als Ordner eingeteilt. Sie sollten aufmerksam, freundlich und umsichtig sein. Zu ihren Aufgaben gehört, Neue zu begrüßen und sie spüren zu lassen, dass sie willkommen sind; Zuspätkommenden zu helfen, Plätze zu finden; Besucherzahlen festzuhalten und im Saal für eine angemessene Raumtemperatur und Lüftung zu sorgen. Rennen die Kinder vor oder nach den Zusammenkünften im Saal herum oder spielen sie auf der Bühne, wird ein Ordner die Eltern bitten, auf ihre Kinder zu achten. Ein Ordner könnte die Eltern auch bitten, mit dem Kind hinauszugehen, wenn es während des Programms so unruhig ist, dass die Zuhörer gestört werden. Die Arbeit der Ordner kann sehr dazu beitragen, dass alle möglichst viel von den Zusammenkünften haben. Als Ordner werden vorzugsweise Älteste und Dienstamtgehilfen eingesetzt (1. Tim. 3:12).






BAU VON KÖNIGREICHSSÄLEN


15 Im 1. Jahrhundert ging es einigen Christen materiell besser als anderen. Deshalb schrieb der Apostel Paulus: „Vielmehr soll durch einen Ausgleich euer Überfluss jetzt ihrem Mangel abhelfen, damit ihr Überfluss auch eurem Mangel abhilft, sodass es zu einem Ausgleich kommt“ (2. Kor. 8:14). In unserer Zeit findet ein ähnlicher „Ausgleich“ statt. Weltweit fließen Spendengelder der Versammlungen in einen zentralen Fonds, um Gelder für den Bau oder die Renovierung von Königreichssälen zur Verfügung zu stellen. Die Organisation und die Versammlungen, denen diese Spenden zugutekommen, schätzen die großzügige Unterstützung der weltweiten Bruderschaft sehr.

16 Basierend auf einer überregionalen Planung werden Versammlungen vom Zweigbüro Königreichssälen zugeteilt. Das Zweigbüro bestimmt auch, wann und wo im Zweiggebiet neue Königreichssäle gebaut und bestehende Säle renoviert werden. Nach Katastrophen wird dafür gesorgt, dass beschädigte Königreichssäle repariert werden, gelegentlich auch Häuser von Brüdern.

17 Das Zweigbüro koordiniert den Einsatz von Freiwilligen, die beim Erwerb von Grundstücken, beim Erstellen von Planungsunterlagen und bei Baugenehmigungsanträgen für Königreichssäle mithelfen sowie beim Bau und der Instandhaltung. Da in den meisten Ländern ein großer Bedarf an Königreichssälen besteht, werden viele Freiwillige benötigt. Alle getauften Verkündiger, die die Voraussetzungen erfüllen und mithelfen möchten, werden ermuntert, eine Bewerbung auszufüllen und sie dem Dienstkomitee ihrer Versammlung zu geben. Auch ungetaufte Verkündiger können beim Bau oder der Renovierung ihres eigenen Königreichssaals mithelfen.






KONGRESSSÄLE


18 Die ersten Christen versammelten sich in der Regel in kleinen Gruppen. Doch manchmal kam „eine ziemlich große Menschenmenge“ zusammen (Apg. 11:26). Auch heute besuchen Jehovas Diener große Zusammenkünfte wie Kreiskongresse und regionale Kongresse. Dafür werden oft passende Gebäude gemietet. Wo es jedoch keine gibt oder diese nicht geeignet sind, kann ein entsprechendes Gebäude erworben oder ein Kongresssaal gebaut werden.

19 Manchmal wird zu diesem Zweck ein Gebäude gekauft und saniert. Häufig wird aber ein Grundstück erworben und ein neuer Saal gebaut. Kongresssäle sind je nach den örtlichen Bedürfnissen unterschiedlich groß. Das Zweigbüro entscheidet erst über den Kauf oder den Bau eines solchen Gebäudes, wenn die Kosten sorgfältig berechnet wurden und festgestellt wurde, wie oft der Saal benutzt werden wird.

20 Das Zweigbüro ernennt Brüder, die sich um den Betrieb und die Instandhaltung kümmern. Es ist vorgesehen, dass die Kreise die reguläre Reinigung übernehmen sowie die halbjährliche Reinigung und Wartung. Wer sich für diese Arbeiten zur Verfügung stellt, wird von Jehova gesegnet. Deshalb werden Versammlungen ermuntert, diese Arbeiten von ganzem Herzen zu unterstützen (Ps. 110:3; Mal. 1:10).

21 Manchmal werden Kongresssäle auch für andere theokratische Anlässe genutzt, wie zum Beispiel für Bibelschulen oder besondere Zusammenkünfte für Kreisaufseher. Wie der Königreichssaal, so ist auch der Kongresssaal eine Anbetungsstätte, die Jehova gewidmet ist. Daher sollten unser Benehmen, unsere Kleidung und unsere sonstige äußere Erscheinung genauso würdig sein, als würden wir im Königreichssaal zusammenkommen.

22 Die vielen Neuen, die sich heute, am Ende der letzten Tage, noch Gottes Organisation anschließen, sind ein Zeichen des Segens Jehovas (Jes. 60:8, 10, 11, 22). Deshalb wollen wir gern den Erwerb und die Instandhaltung solcher sauberen, angenehmen Anbetungsstätten unterstützen. So zeigen wir unsere Wertschätzung für diese Gebäude, die dem Zweck dienen, uns gegenseitig Mut zu machen – und das umso mehr, je näher wir den Tag Jehovas herankommen sehen.











^ Abs. 1 (Heb. 10:23-25) Lasst uns an der öffentlichen Erklärung unserer Hoffnung unerschütterlich festhalten, denn der, der das Versprechen* gegeben hat, ist treu. 24 Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „Verheißung“.
Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 1 (2. Mo. 39:32) So wurde die ganze Arbeit für die Stiftshütte, das Zelt der Zusammenkunft, beendet. Die Israeliten machten alles so, wie Jehova es Moses aufgetragen hatte. Genau so machten sie es.



^ Abs. 1 (2. Mo. 39:40) die Vorhänge für den Vorhof, die Säulen und Einstecksockel, die Abschirmung* für den Vorhofeingang, die Zeltstricke und Zeltpflöcke sowie alle Gegenstände für den Dienst in der Stiftshütte, für das Zelt der Zusammenkunft,

Oder „Vorhang“.


^ Abs. 1 (1. Kö. 9:3) Jehova sagte zu ihm: „Ich habe dein Gebet und deine Bitte um Gunst, die du vor mir geäußert hast, gehört. Ich habe dieses Haus, das du mir gebaut hast, geheiligt, indem ich meinen Namen dauerhaft damit verbunden habe, und ich werde mit meinen Augen und meinem Herzen immer dort sein.



^ Abs. 1 (Luk. 4:16) Als er nach Nạzareth kam, wo er aufgewachsen war, ging er wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen.



^ Abs. 1 (Joh. 18:20) Jesus antwortete ihm: „Ich habe öffentlich zur Welt geredet. Ich habe immer in einer Synagoge und im Tempel gelehrt, wo sich alle Juden versammeln, und nie habe ich etwas im Geheimen gesagt.



^ Abs. 1 (Mat. 5:1-7:29) Als Jesus die Menschenmengen sah, ging er auf einen Berg, und nachdem er sich hingesetzt hatte, kamen seine Jünger zu ihm. 2 Da ergriff er das Wort und fing an zu lehren: 3 „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 4 Glücklich sind die Trauernden, denn sie werden getröstet werden. 5 Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben, denn sie werden die Erde erben. 6 Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn ihr Verlangen wird gestillt* werden. 7 Glücklich sind die Barmherzigen, denn sie werden barmherzig behandelt werden. 8 Glücklich sind die, die ein reines Herz haben, denn sie werden Gott sehen. 9 Glücklich sind die, die den Frieden fördern, denn sie werden Söhne Gottes genannt werden. 10 Glücklich sind die, die verfolgt werden, weil sie das Richtige tun*, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft*, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt. 12 Freut euch und seid überglücklich, denn eure Belohnung im Himmel ist groß. Schließlich wurden die Propheten vor euch genauso verfolgt. 13 Ihr seid das Salz der Erde. Doch wenn das Salz seine Kraft verliert, wie soll seine Wirkung dann wiederhergestellt werden? Man kann es zu nichts mehr gebrauchen, sondern nur noch wegwerfen, damit es von den Menschen zertreten wird. 14 Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, ist nicht zu übersehen. 15 Wenn man eine Lampe anzündet, stellt man sie nicht unter ein Messgefäß, sondern auf den Lampenständer, und sie gibt allen im Haus Licht. 16 So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen. 17 Denkt nicht, ich bin gekommen, um das Gesetz oder die Schriften der Propheten abzuschaffen. Ich bin nicht gekommen, um abzuschaffen, sondern um zu erfüllen. 18 Ich versichere euch: Eher vergehen Himmel und Erde, als dass der kleinste Buchstabe oder auch nur ein Strich eines Buchstabens aus dem Gesetz verschwindet, bevor nicht alles eingetroffen ist. 19 Deshalb: Wer eins dieser geringsten Gebote bricht und andere lehrt, dasselbe zu tun, der wird in Bezug auf das Königreich des Himmels als Geringster bezeichnet. Doch wer sie hält und lehrt, der wird in Bezug auf das Königreich des Himmels als groß bezeichnet. 20 Ich sage euch: Wenn eure Gerechtigkeit die der Schriftgelehrten und Pharisäer nicht übertrifft, kommt ihr auf keinen Fall in das Königreich des Himmels. 21 Ihr habt gehört, dass schon zu den Menschen in alter Zeit gesagt wurde: ‚Du sollst nicht morden. Wer einen Mord begeht, muss sich vor Gericht verantworten.‘ 22 Aber ich sage euch: Jeder, der anhaltend Wut auf seinen Bruder hat, wird sich vor Gericht verantworten müssen. Wer ihm einen Ausdruck der Verachtung an den Kopf wirft, der kommt vor den obersten Gerichtshof. Doch wer sagt: ‚Du bist das Allerletzte!‘, den erwartet die brennende Gehẹnna. 23 Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe. 25 Einige dich schnell mit deinem Prozessgegner, noch während ihr auf dem Weg zum Gericht seid, damit dein Gegner dich nicht dem Richter übergibt und der Richter dich nicht dem Gerichtsdiener übergibt und du nicht ins Gefängnis geworfen wirst. 26 Ich versichere dir: Du kommst dort auf keinen Fall heraus, bis du deine letzte kleine Münze bezahlt hast. 27 Ihr habt gehört, dass es heißt: ‚Du sollst nicht die Ehe brechen.‘ 28 Aber ich sage euch, dass jeder, der eine Frau ständig ansieht, um so leidenschaftliche Gefühle für sie zu entwickeln, in seinem Herzen schon Ehebruch mit ihr begangen hat. 29 Wenn dich dein rechtes Auge zum Schlechten verführt, dann reiß es aus und wirf es weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in die Gehẹnna geworfen wird. 30 Und wenn dich deine rechte Hand zum Schlechten verführt, dann hau sie ab und wirf sie weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in der Gehẹnna endet. 31 Außerdem heißt es: ‚Wer sich von seiner Frau scheiden lässt, soll ihr eine Scheidungsurkunde geben.‘ 32 Aber ich sage euch: Jeder, der sich von seiner Frau scheiden lässt – außer wegen sexueller Unmoral –, setzt sie der Gefahr aus, Ehebruch zu begehen, und wer eine Geschiedene heiratet, begeht Ehebruch. 33 Ihr habt auch gehört, dass zu den Menschen in alter Zeit gesagt wurde: ‚Schwöre nichts, ohne dich daran zu halten, sondern erfülle, was du Jehova mit einem Gelübde versprochen hast.‘ 34 Aber ich sage euch: Schwört überhaupt nicht – weder beim Himmel, denn er ist Gottes Thron, 35 noch bei der Erde, denn sie ist sein Fußschemel, noch bei Jerusalem, denn es ist die Stadt des großen Königs. 36 Schwöre auch nicht bei deinem Kopf, denn du kannst kein einziges Haar weiß oder schwarz werden lassen. 37 Euer Ja soll einfach ein Ja sein und euer Nein ein Nein, denn alles, was darüber hinausgeht, kommt vom Bösen*. 38 Ihr habt gehört, dass es heißt: ‚Auge für Auge, Zahn für Zahn.‘ 39 Aber ich sage euch: Leiste einem schlechten Menschen keinen Widerstand, sondern wenn dich jemand auf die rechte Wange schlägt, dann halte ihm auch die andere hin. 40 Und wenn dich jemand vor Gericht bringen und dein Untergewand bekommen will, dann überlass ihm auch dein Obergewand. 41 Und wenn dich jemand, der Autorität hat, zwangsverpflichtet, eine Meile zu gehen, dann geh zwei Meilen mit ihm. 42 Wenn dich jemand um etwas bittet, gib es ihm, und wenn jemand etwas von dir leihen will, weise ihn nicht ab. 43 Ihr habt gehört, dass es heißt: ‚Liebe deinen Mitmenschen und hasse deinen Feind.‘ 44 Aber ich sage euch: Hört nicht auf, eure Feinde zu lieben und für die zu beten, die euch verfolgen. 45 So beweist ihr, dass ihr Söhne eures Vaters im Himmel seid, denn er lässt seine Sonne über schlechten und guten Menschen aufgehen und er lässt es auf Gerechte und Ungerechte regnen. 46 Denn wenn ihr die liebt, die euch lieben, was für eine Belohnung erwartet ihr da? Machen das nicht auch die Steuereinnehmer? 47 Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was ist schon Besonderes daran? Machen das nicht auch die Menschen anderer Völker? 48 Ihr sollt also vollkommen sein, wie euer himmlischer Vater vollkommen ist.* 
6 Passt auf, dass ihr eure Gerechtigkeit nicht vor anderen zur Schau stellt, um von ihnen gesehen zu werden, sonst werdet ihr von eurem Vater im Himmel keine Belohnung erhalten. 2 Wenn du den Armen etwas gibst, dann posaune das nicht hinaus, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Straßen tun, damit sie von den Menschen geehrt werden. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 3 Du aber, wenn du den Armen etwas gibst, dann lass deine linke Hand nicht wissen, was die rechte tut, 4 damit deine barmherzigen Taten* verborgen bleiben. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 5 Und wenn ihr betet, dann macht es nicht wie die Heuchler, die sich gern in den Synagogen und an den Ecken der Hauptstraßen hinstellen, um beim Beten gesehen zu werden. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 6 Du aber, wenn du betest, geh in dein Privatzimmer, schließ die Tür, und bete dann zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 7 Sagt beim Beten nicht immer und immer wieder dasselbe, wie es Menschen anderer Völker tun. Sie meinen nämlich, dass sie erhört werden, wenn sie viele Worte machen. 8 Seid also nicht wie sie, denn euer Vater weiß, was ihr braucht, noch bevor ihr ihn überhaupt darum bittet. 9 Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. 10 Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag. 12 Und vergib uns unsere Schuld, so wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem Bösen.‘ 14 Wenn ihr die Verfehlungen anderer vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben. 15 Wenn ihr aber die Verfehlungen anderer nicht vergebt, wird euer Vater auch eure Verfehlungen nicht vergeben. 16 Hört auf, beim Fasten ein trauriges Gesicht zu machen wie die Heuchler, die ihr Gesicht verunstalten, damit man ihnen ansieht, dass sie fasten. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 17 Du aber, pflege beim Fasten dein Haar* mit Öl und wasch dein Gesicht, 18 damit andere nicht sehen, dass du fastest, sondern nur dein Vater, der im Verborgenen ist. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 19 Hört auf, euch Schätze auf der Erde anzusammeln, wo sie von Motten und Rost zerfressen werden und wo Diebe einbrechen und sie stehlen. 20 Sammelt stattdessen Schätze im Himmel an, wo nichts von Motten oder Rost zerfressen wird und wo keine Diebe einbrechen und etwas stehlen. 21 Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein. 22 Das Auge ist die Lampe des Körpers. Wenn also dein Auge fokussiert ist, dann ist dein ganzer Körper voller Licht*. 23 Doch wenn dein Auge neidisch ist, dann ist dein ganzer Körper finster. Wenn das Licht in dir in Wirklichkeit Finsternis ist, wie groß ist diese Finsternis dann! 24 Niemand kann zwei Herren dienen. Den einen würde er hassen und den anderen lieben – zu dem einen würde er halten und den anderen würde er verachten. Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen. 25 Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch über euer Leben Sorgen zu machen, also was ihr essen oder trinken sollt, oder über euren Körper, also was ihr anziehen sollt. Ist nicht das Leben wichtiger als das Essen und der Körper wichtiger als die Kleidung? 26 Beobachtet genau die Vögel am Himmel. Sie säen nicht, ernten nicht und sammeln auch nichts in Vorratshäusern. Trotzdem ernährt sie euer himmlischer Vater. Seid ihr nicht mehr wert als sie? 27 Wer von euch kann dadurch, dass er sich Sorgen macht, seine Lebensdauer auch nur ein kleines bisschen verlängern? 28 Und warum macht ihr euch Sorgen um Kleidung? Lernt von den Lilien, wie sie auf den Feldern wachsen. Sie mühen sich nicht ab und spinnen kein Garn. 29 Aber ich sage euch: Nicht mal Sạlomo in all seiner Pracht war so schön gekleidet wie eine von ihnen. 30 Wenn Gott schon die Pflanzen, die heute auf den Feldern stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er dann nicht erst recht euch kleiden? Habt ihr so wenig Glauben? 31 Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen. 34 Macht euch deshalb niemals Sorgen um den nächsten Tag, denn der nächste Tag hat seine eigenen Sorgen. Jeder Tag bringt genug eigene Probleme mit sich. 
7 Hört auf, ein Urteil über andere zu fällen, damit kein Urteil über euch gefällt wird. 2 Denn so, wie ihr über andere urteilt, wird auch über euch geurteilt werden, und das Maß, mit dem ihr messt, wird auch für euch verwendet. 3 Warum schaust du also auf den Splitter im Auge deines Bruders, bemerkst aber nicht den Balken in deinem eigenen Auge? 4 Oder wie kannst du zu deinem Bruder sagen: ‚Komm, ich hol dir den Splitter aus dem Auge!‘, wenn doch ein Balken in deinem eigenen Auge ist? 5 Heuchler! Hol zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, dann siehst du klar und kannst den Splitter aus dem Auge deines Bruders holen. 6 Gebt etwas Heiliges nicht Hunden, und werft eure Perlen nicht vor die Schweine, damit sie sie nicht zertrampeln und sich dann umdrehen und euch in Stücke reißen. 7 Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden. 8 Denn jeder, der bittet, bekommt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet. 9 Wer von euch würde schon seinem Kind* einen Stein geben, wenn es um Brot bittet? 10 Oder wenn es um einen Fisch bittet, gebt ihr ihm dann etwa eine Schlange? 11 Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann euer Vater im Himmel denen, die ihn bitten, Gutes geben! 12 Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten. 13 Geht durch das enge Tor, denn weit ist das Tor und breit ist der Weg in die Vernichtung, und viele gehen hindurch. 14 Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn. 15 Vorsicht vor den falschen Propheten, die als Schafe verkleidet zu euch kommen, in Wirklichkeit aber gefräßige Wölfe sind! 16 Ihr werdet sie an ihren Früchten erkennen. Erntet man von Dornensträuchern etwa Trauben oder von Disteln Feigen? 17 So trägt jeder gute Baum gute Früchte und jeder schlechte* Baum schlechte. 18 Ein guter Baum kann keine schlechten Früchte tragen und ein schlechter keine guten. 19 Jeder Baum, der keine guten Früchte trägt, wird gefällt und ins Feuer geworfen. 20 Ihr werdet diese Leute also an ihren Früchten erkennen. 21 Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr!‘, wird in das Königreich des Himmels kommen, sondern nur, wer das tut, was mein Vater im Himmel will. 22 An jenem Tag werden viele zu mir sagen: ‚Herr, Herr! Haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele mächtige Taten* vollbracht?‘ 23 Aber ich sage ihnen dann: ‚Ich habe euch nie gekannt*! Verschwindet, ihr Gesetzlosen!‘ 24 Deshalb: Wer diese Worte hört und danach lebt, ist wie jemand, der so umsichtig war, sein Haus auf felsigen Grund zu bauen. 25 Es regnete in Strömen, Wassermassen fluteten heran und der Wind rüttelte an dem Haus – aber es stürzte nicht ein, denn es war auf felsigen Grund gebaut. 26 Doch wer diese Worte hört und nicht danach lebt, ist wie jemand, der so dumm war, sein Haus auf Sand zu bauen. 27 Es regnete in Strömen, Wassermassen fluteten heran und der Wind schlug gegen das Haus und es fiel zusammen und der Einsturz war verheerend.“ 28 Als Jesus zu Ende geredet hatte, da staunten die Leute nur so über seine Art zu lehren, 29 denn er lehrte sie wie jemand mit Autorität und nicht wie ihre Schriftgelehrten.

Oder „sie werden gesättigt“.
Oder „die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden“.
Oder „beleidigt“.
Wtl. „etwas gegen dich hat“.
Oder „von dem, der böse ist“. Evtl. auch „von dem, was böse ist“.
Oder „Folgt also dem perfekten Beispiel eures himmlischen Vaters“.
Oder „Gaben der Barmherzigkeit“.
Oder „rette“.
Wtl. „Kopf“.
Oder „hell“.
Wtl. „Sohn“.
Wtl. „in allem“.
Oder „verfaulte“.
Oder „viele Wunder“.
Oder „anerkannt“.


^ Abs. 2 (Apg. 19:8, 9) Er ging in die Synagoge, wo er drei Monate lang mutig und offen sprach, indem er Vorträge hielt und überzeugend über das Königreich Gottes redete. 9 Als sich jedoch einige hartnäckig weigerten zu glauben* und vor den Leuten abfällig über den Weg* redeten, zog er sich von ihnen zurück und nahm die Jünger mit. Er hielt dann im Hörsaal der Schule des Tyrạnnus täglich Vorträge.

Oder „verhärteten und nicht glaubten“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 2 (Röm. 16:3) Grüßt Prịska und Ạquila von mir, meine Mitarbeiter in Christus Jesus,



^ Abs. 2 (Röm. 16:5) Grüßt auch die Versammlung* in ihrem Haus. Grüßt meinen lieben Epạ̈netus, der als einer der Erstlinge in der Provinz Asien ein Jünger von Christus wurde.

Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 2 (Kol. 4:15) Grüßt die Brüder in Laodicẹa sowie Nỵmpha und die Versammlung in ihrem Haus.



^ Abs. 2 (Philem. 2) an unsere Schwester Apphịa, an unseren Mitkämpfer Archịppus und an die Versammlung* in deinem Haus:

Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 2 (Jes. 54:13) Und alle deine Söhne* werden von Jehova geschult werden und der Frieden deiner Söhne* wird überströmend sein.

Oder „Kinder“.
Oder „Kinder“.


^ Abs. 5 (Apg. 17:24) Der Gott, der die Welt und alles darin gemacht hat, er, der Herr des Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln, die von Menschenhand gemacht sind.



^ Abs. 6 (2. Kor. 9:7) Jeder soll es so machen, wie er es im Herzen beschlossen hat, nicht widerwillig* oder aus Zwang, denn Gott liebt den, der fröhlich gibt.

Oder „zögerlich“.


^ Abs. 9 (Phil. 2:2-4) dann macht meine Freude dadurch vollkommen, dass ihr übereinstimmend denkt und dieselbe Liebe habt, dass ihr völlig vereint* seid und auf ein und dasselbe bedacht seid. 3 Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst. 4 Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.

Oder „ihr vereinter Seele“.


^ Abs. 9 (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^ Abs. 11 (Phil. 2:14, 15) Tut weiterhin alles, ohne euch zu beklagen* und zu widersprechen, 15 damit ihr euch als rein und unschuldig erweist, als makellose Kinder Gottes, die mitten in einer verkehrten und verdrehten Generation wie Lichtspender in der Welt leuchten.

Oder „zu murren“.


^ Abs. 12 (Pred. 5:1) Achte auf deine Schritte, wann immer du zum Haus des wahren Gottes gehst. Besser, man nähert sich, um zuzuhören, als dass man ein Opfer darbringt, so wie es die Dummköpfe tun, denn ihnen ist nicht bewusst, dass sie etwas Schlechtes tun.



^ Abs. 12 (1. Tim. 2:9, 10) Auch sollen sich die Frauen angemessen* kleiden und sich mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen* schmücken, nicht mit kunstvoll geflochtenen Haaren und mit Gold oder Perlen oder sehr teurer Kleidung, 10 sondern so, wie es für Frauen angebracht ist, die sich dazu bekennen, Gott zu verehren, nämlich durch gute Werke.

Oder „anständig“.
Oder „gesundem Sinn; Vernünftigkeit“.


^ Abs. 14 (1. Tim. 3:12) Ein Dienstamtgehilfe soll der Mann von nur einer Frau sein und muss seinen Kindern und seinem eigenen Haushalt gut vorstehen.



^ Abs. 15 (2. Kor. 8:14) Vielmehr soll durch einen Ausgleich euer Überfluss jetzt ihrem Mangel abhelfen, damit ihr Überfluss auch eurem Mangel abhilft, sodass es zu einem Ausgleich kommt.



^ Abs. 18 (Apg. 11:26) Nachdem er ihn gefunden hatte, brachte er ihn nach Antiọchia. Sie kamen ein ganzes Jahr lang mit der Versammlung zusammen und lehrten eine ziemlich große Menschenmenge. In Antiọchia war es auch, dass die Jünger durch göttliche Vorsehung erstmals Christen genannt wurden.



^ Abs. 20 (Ps. 110:3) Dein Volk wird sich bereitwillig zur Verfügung stellen am Tag deines Feldzugs*. In prachtvoller Heiligkeit, aus* der Morgenröte kommend, zeigt sich deine junge Mannschaft so wie Tautropfen.

Oder „der Mobilmachung deines Heeres“.
Wtl. „aus dem Schoß“.


^ Abs. 20 (Mal. 1:10) „Und wer von euch ist bereit, die Türen zu schließen*? Ihr zündet ja nicht einmal das Feuer auf meinem Altar kostenlos an. Ich habe kein Gefallen an euch“, sagt Jehova, der Herr der Heere, „und keine Opfergabe aus eurer Hand bereitet mir Freude.“

Gemeint ist offensichtlich das Schließen der Tempeltüren als Dienstaufgabe.


^ Abs. 22 (Jes. 60:8) Wer kommt da wie Wolken geflogen, wie Tauben zu ihren Taubenschlägen*?

Oder „zu den Löchern des Vogelhauses“.


^ Abs. 22 (Jes. 60:10, 11) Ausländer werden deine Mauern bauen und ihre Könige werden dir dienen, denn in meinem Zorn schlug ich dich, aber in meinem Wohlwollen werde ich Erbarmen mit dir haben. 11 Deine Tore werden ständig offen gehalten. Sie werden Tag und Nacht nicht geschlossen werden, damit man dir die Schätze der Völker bringen kann, und ihre Könige werden die Führung übernehmen.



^ Abs. 22 (Jes. 60:22) Der Kleine wird zu 1 000 werden und der Unbedeutende zu einer mächtigen Nation. Ich selbst, Jehova, werde es beschleunigen zu seiner eigenen Zeit.“








KAPITEL 12

Das Königreichswerk weltweit unterstützen





JEHOVAS ZEUGEN predigen die gute Botschaft „bis zum entferntesten Teil der Erde“, so wie es Jesus für die letzten Tage vorausgesagt hat (Apg. 1:8; Mat. 24:14). Sie setzen großzügig Zeit und Kraft dafür ein, anderen biblische Wahrheiten zu vermitteln. Sie vertrauen darauf, dass Jehova für seine Mitarbeiter sorgt, und setzen das Königreich weiterhin an die erste Stelle (Mat. 6:25-34; 1. Kor. 3:5-9). Die Ergebnisse beweisen deutlich, dass sich Jehova über uns freut und uns segnet.






WIE DIE KÖNIGREICHSINTERESSEN WELTWEIT GEFÖRDERT WERDEN


2 Einige fragen sich, wie es möglich ist, Bibeln und biblische Literatur kostenfrei an die Öffentlichkeit weiterzugeben. Bibeln und biblische Literatur herzustellen kostet natürlich Geld. Kosten entstehen auch durch den Bau und die Instandhaltung von Bethelheimen, in denen Diener Gottes Druckmaschinen bedienen, das Predigtwerk beaufsichtigen und sich in anderer Weise zur Förderung der guten Botschaft einsetzen. Außerdem erhalten Kreisaufseher, Missionare, Sonderpioniere und andere Sondervollzeitdiener eine gewisse materielle Unterstützung, damit sie ihre Tätigkeit weiter durchführen können. Zweifellos erfordert das weltweite Predigtwerk heute hohe Geldsummen. Woher kommt das Geld?

3 Viele, die die Bibelarbeit von Jehovas Zeugen schätzen, spenden gern für das weltweite Werk. Hauptsächlich wird das Werk jedoch von Zeugen Jehovas selbst getragen. Einige von ihnen spenden direkt an das zuständige Zweigbüro. Sie sind genauso bereitwillig wie Gottes Diener in alter Zeit, die den Bau der Anbetungsstätte Jehovas großzügig unterstützten (2. Mo. 35:20-29; 1. Chr. 29:9). Manchmal wird dem Zweigbüro Besitz vermacht, während andere Spenden von Einzelpersonen, Versammlungen und Kreisen kommen, meist in Form von kleineren Beträgen. Mit all diesen Spenden kann die Tätigkeit weiter durchgeführt werden.

Jehovas Zeugen freuen sich, das Predigtwerk durch Geld und andere Mittel zu fördern





4 Jehovas Zeugen freuen sich, das Predigtwerk durch Geld und andere Mittel zu fördern. Jesus und seine Jünger verwalteten eine Kasse, aus der Ausgaben bestritten wurden (Joh. 13:29). Die Bibel spricht von Frauen, die Jesus und seine Jünger „mit dem unterstützten, was sie besaßen“ (Mar. 15:40, 41; Luk. 8:3). Der Apostel Paulus nahm dankbar die materielle Unterstützung von Personen an, die gern die gute Botschaft fördern und seinen Dienst unterstützen wollten (Phil. 4:14-16; 1. Thes. 2:9). Jehovas Zeugen folgen diesem Muster aus alter Zeit – auch sie sind eifrig im Dienst tätig und geben großzügig. So kann „Wasser des Lebens“ allen aufrichtigen Menschen umsonst angeboten werden (Offb. 22:17).






WIE FÜR DEN UNTERHALT DER VERSAMMLUNGEN GESORGT WIRD


5 Die Ausgaben einer Versammlung werden ebenfalls durch freiwillige Spenden gedeckt. Es finden keine Kollekten statt; es werden auch keine Abgaben festgelegt noch wird zu Spenden aufgerufen. In den Zusammenkunftsstätten befinden sich Spendenkästen, sodass jeder etwas geben kann – „wie er es im Herzen beschlossen hat“ (2. Kor. 9:7).

6 Die Spenden werden in erster Linie für den Unterhalt des Königreichssaals verwendet. Die Ältestenschaft kann beschließen, einen Teil des Geldes dem zuständigen Zweigbüro zur Förderung des weltweiten Werks zukommen zu lassen. In diesem Fall wird von der Versammlung eine Resolution angenommen. Auf diese Weise leisten viele Versammlungen regelmäßig Beiträge für das weltweite Werk. Von Zeit zu Zeit werden vor Ort zusätzliche Kosten entstehen. Haben alle ein offenes Auge dafür, sollten Bekanntmachungen zum Thema Spenden die Ausnahme sein.






HANDHABUNG VON SPENDEN


7 Nach jeder Zusammenkunft leeren zwei Brüder die Spendenkästen im Königreichssaal und füllen Belege darüber aus (2. Kö. 12:9, 10; 2. Kor. 8:20). Die Ältestenschaft sorgt dafür, dass diese Gelder sicher aufbewahrt werden, bis sie an das Zweigbüro weitergeleitet werden können oder für notwendige Ausgaben in der eigenen Versammlung verwendet werden. Der Bruder, der die Versammlungskonten führt, stellt jeden Monat einen Rechnungsbericht zusammen, der der Versammlung vorgelesen wird. Alle drei Monate wird der Koordinator der Ältestenschaft eine Prüfung der Konten veranlassen.






AUSGABEN DES KREISES*


8 Kreiskongresse sowie andere Ausgaben des Kreises werden durch Spenden von Zeugen Jehovas aus dem betreffenden Kreis finanziert. An den Kongressstätten sind Spendenkästen vorhanden, damit für die Unkosten des Kreises gespendet werden kann. Um für die laufenden Kosten aufzukommen, können die Versammlungen aber auch zu anderen Zeiten spenden.

9 Im Idealfall decken die Kreise die entstehenden Ausgaben, und Überschüsse werden dem weltweiten Werk zugeführt. Reichen die Mittel des Kreises jedoch nicht aus, um die Auslagen für den Kongress zu bestreiten oder um Vorschüsse für den kommenden Kongress zu bezahlen (um sich zum Beispiel die Nutzung eines Saals zu sichern), kann der Kreisaufseher entscheiden, ob die Versammlungen über die Möglichkeit zu spenden unterrichtet werden. Jede Ältestenschaft wird dann die Angelegenheit besprechen und beschließen, wie viel die Versammlung jeweils zum Kreiskonto beisteuern kann, und der Versammlung eine entsprechende Resolution vorlegen.

10 Falls finanzielle Angelegenheiten zu klären sind, die von den Ältesten des Kreises besprochen werden müssen, findet am Tag des Kreiskongresses eine Ältestensitzung statt. Für außerordentliche Ausgaben des Kreises sollten immer Resolutionen verfasst und von den Ältesten genehmigt werden. Jedes Mal, wenn auf Gelder des Kreises zurückgegriffen wird, muss in der Resolution ein exakter Betrag schriftlich festgehalten und zur Genehmigung vorgelegt werden.

11 Die Kreiskonten werden in regelmäßigen Abständen geprüft.






FÜR DIE ARMEN SORGEN


12 Die Kasse, die Jesus und seine Jünger führten, hatte auch den Zweck, den Armen zu helfen (Mar. 14:3-5; Joh. 13:29). Diese christliche Verpflichtung besteht noch heute, denn Jesus sagte: „Die Armen habt ihr ja immer bei euch“ (Mar. 14:7). Wie kommen Jehovas Zeugen heute dieser Verpflichtung nach?

13 Manchmal benötigen treue Verkündiger der Versammlung materielle Unterstützung – sei es aufgrund ihres vorgerückten Alters, eines Gebrechens oder widriger Umstände, auf die sie keinen Einfluss haben. Familienangehörige, Verwandte und andere, die ein solches Bedürfnis erkennen, werden wahrscheinlich helfen wollen. Das ist in Übereinstimmung mit den Worten des Apostels Johannes: „Wenn jemand aber materiellen Besitz hat und seinen Bruder Not leiden sieht und sich dennoch weigert, ihm Mitgefühl zu zeigen, wie bleibt da die Liebe Gottes in ihm? Liebe Kinder, wir sollten nicht nur mit Worten lieben, sondern auch in Tat und Wahrheit“ (1. Joh. 3:17, 18; 2. Thes. 3:6-12). Zur wahren Anbetung gehört, dass man nach Treuen sieht, die materielle Unterstützung benötigen (Jak. 1:27; 2:14-17).

14 In seinem ersten Brief an Timotheus erklärte der Apostel Paulus, wie treue Verkündiger materiell unterstützt werden können (1. Tim. 5:3-21). In erster Linie muss jeder Christ selbst für die Bedürfnisse seiner Familie sorgen. Ältere oder Gebrechliche sollten von ihren Kindern, Enkeln oder anderen nahen Verwandten unterstützt werden. Manchmal ist materielle Unterstützung durch staatliche oder soziale Programme erhältlich; in diesem Fall können Verwandte oder andere dem Bedürftigen helfen, diese Unterstützung zu beantragen. Es mag eine Situation entstehen, in der (sofern die gesetzlichen Bestimmungen dies zulassen) die Versammlung als Ganzes überlegen muss, wie sie gewissen bedürftigen Brüdern und Schwestern, die Jehova schon lange treu dienen, helfen kann. Sind keine Angehörigen oder anderen Verwandten da, die Unterstützung bieten können, und ist keine angemessene Unterstützung von staatlicher Seite vorhanden, kann die Ältestenschaft geeignete Vorschläge machen, wie man helfen kann. Christen macht es Freude, bedürftige Personen materiell unterstützen zu können.

15 Viele Brüder und Schwestern geraten in Not durch Verfolgung, Kriege, Erdbeben, Überschwemmungen, Hungersnöte oder andere unglückliche Umstände, die in den heutigen kritischen Zeiten häufig auftreten (Mat. 24:7-9). Manchmal haben die betroffenen Versammlungen nichts, was sie miteinander teilen können. In diesem Fall koordiniert die leitende Körperschaft den Einsatz der Brüder andernorts, die das Notwendige bereitstellen. Auf ähnliche Weise sorgten Christen in Kleinasien dafür, dass die Brüder in Judäa während einer Hungersnot Nahrungsmittel hatten (1. Kor. 16:1-4; 2. Kor. 9:1-5). Wenn wir ihr Beispiel nachahmen, stellen wir unsere Liebe zu unseren Brüdern unter Beweis und zeigen, dass wir echte Jünger Jesu Christi sind (Joh. 13:35).






DIE VERBREITUNG UNSERER LITERATUR


16 Bibeln und biblische Literatur spielen bei der Verbreitung der Königreichsbotschaft eine wichtige Rolle. Gewöhnlich beauftragt die Ältestenschaft einen Dienstamtgehilfen, sich um den Literaturbestand der Versammlung zu kümmern. Brüder, die dafür zuständig sind, nehmen ihre Aufgabe ernst. Sie führen genaue Aufzeichnungen, sodass entsprechend den Bedürfnissen der Versammlung ein angemessener Vorrat vorhanden ist.

17 Als Gott hingegebene Christen erkennen wir, dass unsere Zeit, unsere Kräfte, unsere Talente und unsere materiellen Mittel, ja sogar unser Leben Gaben von Gott sind, die wir im Dienst für ihn einsetzen können (Luk. 17:10; 1. Kor. 4:7). Dadurch beweisen wir, wie sehr wir Jehova lieben. Wir möchten ihn mit unseren wertvollen Dingen ehren, denn wir wissen, dass er sich über alles freut, was wir ihm geben, sofern es ein Ausdruck unserer rückhaltlosen Ergebenheit ist (Spr. 3:9; Mar. 14:3-9; Luk. 21:1-4; Kol. 3:23, 24). Jesus sagte: „Gratis habt ihr bekommen, gratis gebt weiter“ (Mat. 10:8). Bringen wir uns selbst und unsere Mittel im Dienst für Jehova ein, werden wir große Freude verspüren (Apg. 20:35).







^ Abs. 13 In manchen Ländern erfordern diese weltweiten Richtlinien vielleicht eine Anpassung an örtliche Gegebenheiten und Gesetze.








^ Abs. 1 (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ Abs. 1 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 1 (Mat. 6:25-34) Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch über euer Leben Sorgen zu machen, also was ihr essen oder trinken sollt, oder über euren Körper, also was ihr anziehen sollt. Ist nicht das Leben wichtiger als das Essen und der Körper wichtiger als die Kleidung? 26 Beobachtet genau die Vögel am Himmel. Sie säen nicht, ernten nicht und sammeln auch nichts in Vorratshäusern. Trotzdem ernährt sie euer himmlischer Vater. Seid ihr nicht mehr wert als sie? 27 Wer von euch kann dadurch, dass er sich Sorgen macht, seine Lebensdauer auch nur ein kleines bisschen verlängern? 28 Und warum macht ihr euch Sorgen um Kleidung? Lernt von den Lilien, wie sie auf den Feldern wachsen. Sie mühen sich nicht ab und spinnen kein Garn. 29 Aber ich sage euch: Nicht mal Sạlomo in all seiner Pracht war so schön gekleidet wie eine von ihnen. 30 Wenn Gott schon die Pflanzen, die heute auf den Feldern stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er dann nicht erst recht euch kleiden? Habt ihr so wenig Glauben? 31 Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen. 34 Macht euch deshalb niemals Sorgen um den nächsten Tag, denn der nächste Tag hat seine eigenen Sorgen. Jeder Tag bringt genug eigene Probleme mit sich.



^ Abs. 1 (1. Kor. 3:5-9) Was ist denn Apọllos? Ja was ist Paulus? Diener, durch die ihr gläubig geworden seid, so wie der Herr es einem jeden gewährt hat. 6 Ich habe gepflanzt, Apọllos hat begossen, Gott aber hat es wachsen lassen, 7 sodass weder der Pflanzende etwas ist noch der Begießende, sondern Gott, der es wachsen lässt. 8 Der Pflanzende und der Begießende sind eins*, doch jeder wird für seine eigene Arbeit den entsprechenden Lohn bekommen. 9 Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.

Oder „haben ein und dasselbe Ziel“.


^ Abs. 3 (2. Mo. 35:20-29) Da ging die ganze Gemeinde der Israeliten von Moses weg. 21 Dann kam jeder, der sich von Herzen gedrängt fühlte und der von seinem Geist* angetrieben wurde, und brachte seinen Beitrag für Jehova, damit er für das Zelt der Zusammenkunft und den ganzen damit verbundenen Dienst sowie für die heiligen Kleider verwendet werden konnte. 22 Männer und Frauen – alle, die von Herzen den Wunsch hatten – kamen und brachten Spangen, Ohrringe, Ringe und anderen Schmuck sowie die verschiedensten Gegenstände aus Gold. Sie alle brachten Jehova ihre Opfer* aus Gold dar. 23 Wer blauen Faden, purpurrote Wolle, karmesinrotes Garn, feines Leinen, Ziegenhaar, rot gefärbte Felle von Schafböcken und Seehundsfelle besaß, brachte es. 24 Alle, die Silber und Kupfer beisteuerten, gaben es als Beitrag für Jehova, und wer Akazienholz für den Bau hatte, brachte es ebenfalls. 25 Alle geschickten Frauen spannen in Handarbeit blauen Faden, purpurrote Wolle, karmesinrotes Garn und feinen Leinenzwirn und gaben das Gesponnene ab. 26 Und alle geschickten Frauen, die sich von Herzen gedrängt fühlten, spannen das Ziegenhaar. 27 Die Vorsteher brachten Ọnyx und andere Steine als Besatz für das Ẹphod und die Brusttasche, 28 außerdem den Balsam und das Öl für die Beleuchtung, für das Salböl und für das duftende Räucherwerk. 29 Alle Männer und Frauen, die sich von Herzen dazu gedrängt fühlten, steuerten etwas zu dem Projekt bei, das Jehova durch Moses angeordnet hatte. Die Israeliten brachten es als freiwillige Gabe für Jehova.

Oder „innerlich“.
Oder „Schwingopfer“.


^ Abs. 3 (1. Chr. 29:9) Das Volk freute sich, diese freiwilligen Gaben beizusteuern, denn man gab sie Jehova von ganzem* Herzen, und König David war überglücklich.

Oder „mit ungeteiltem“.


^ Abs. 4 (Joh. 13:29) Weil Judas die Kasse verwaltete, meinten einige, Jesus wolle ihm sagen: „Kauf alles Nötige für das Fest“, oder er solle den Armen etwas geben.



^ Abs. 4 (Mar. 15:40, 41) Auch sahen einige Frauen von Weitem zu, darunter Maria Magdalẹne und Maria, die Mutter von Jakobus dem Kleineren und von Jọses, sowie Sạlome. 41 Sie hatten Jesus in Galilạ̈a begleitet und für ihn gesorgt*. Es waren auch noch viele andere Frauen da, die mit ihm zusammen nach Jerusalem gekommen waren.

Wtl. „und ihm gedient“.


^ Abs. 4 (Luk. 8:3) Johạnna, die Frau von Chụsa, einem hohen Beamten von Herodes, Susạnna und viele andere Frauen, die ihn und die Apostel mit dem unterstützten, was sie besaßen*.

Oder „die ihnen mit ihrem Besitz dienten“.


^ Abs. 4 (Phil. 4:14-16) Dennoch war es gut, dass ihr mir in meinen Schwierigkeiten* geholfen habt. 15 Ja, ihr Philịpper wisst auch: Nachdem ihr die gute Botschaft kennengelernt hattet und als ich von Mazedọnien abreiste, hat sich keine Versammlung mit mir am Geben und Empfangen beteiligt – nur ihr allein. 16 Als ich in Thessalọnich war, habt ihr mir nicht nur ein Mal, sondern zwei Mal etwas für meine Bedürfnisse zukommen lassen.

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 4 (1. Thes. 2:9) Brüder, ihr erinnert euch bestimmt an unsere harte Arbeit und unsere Anstrengungen. Als wir euch die gute Botschaft Gottes predigten, arbeiteten wir Tag und Nacht, um für keinen von euch eine finanzielle Last zu sein.



^ Abs. 4 (Offb. 22:17) Der Geist und die Braut sagen immer wieder: „Komm!“, und jeder, der es hört, soll sagen: „Komm!“, und jeder, der Durst hat, soll kommen. Jeder, der es wünscht, soll sich umsonst Wasser des Lebens nehmen.



^ Abs. 5 (2. Kor. 9:7) Jeder soll es so machen, wie er es im Herzen beschlossen hat, nicht widerwillig* oder aus Zwang, denn Gott liebt den, der fröhlich gibt.

Oder „zögerlich“.


^ Abs. 7 (2. Kö. 12:9, 10) Der Priester Jehojadạ nahm dann einen Kasten, bohrte ein Loch in den Deckel und stellte ihn neben dem Altar rechts vom Eingang zum Haus Jehovas auf. Die Priester, die als Türwächter dienten, legten dort alles Geld hinein, das ins Haus Jehovas gebracht wurde. 10 Wenn sie feststellten, dass viel Geld im Kasten war, kam der Sekretär des Königs mit dem Hohen Priester, um das Geld, das ins Haus Jehovas gebracht worden war, einzusammeln* und zu zählen.

Oder „in Beutel zu tun“. Wtl. „zusammenzubinden“.


^ Abs. 7 (2. Kor. 8:20) So vermeiden wir, dass uns irgendjemand in Verbindung mit der großzügigen Spende, die wir überbringen*, etwas vorwerfen kann.

Oder „verwalten“.


^ Abs. 12 (Mar. 14:3-5) Als Jesus in Bethạnien war und im Haus von Sịmon, dem Aussätzigen, aß*, kam eine Frau, die ein Alabastergefäß mit echtem, sehr teurem duftenden Nardenöl dabeihatte. Sie brach das Gefäß auf und fing an, ihm das Öl über den Kopf zu gießen. 4 Da sagten einige ärgerlich zueinander: „Wieso ist dieses duftende Öl verschwendet worden? 5 Man hätte dieses duftende Öl für mehr als 300 Denạre verkaufen und das Geld den Armen geben können.“ Sie ärgerten sich sehr über die Frau*.

Oder „zu Tisch lag“.
Oder „fuhren sie an“, „schimpften mit ihr“.


^ Abs. 12 (Joh. 13:29) Weil Judas die Kasse verwaltete, meinten einige, Jesus wolle ihm sagen: „Kauf alles Nötige für das Fest“, oder er solle den Armen etwas geben.



^ Abs. 12 (Mar. 14:7) Die Armen habt ihr ja immer bei euch, und ihr könnt ihnen Gutes tun, wann immer ihr wollt, aber mich werdet ihr nicht immer haben.



^ Abs. 13 (1. Joh. 3:17, 18) Wenn jemand aber materiellen Besitz* hat und seinen Bruder Not leiden sieht und sich dennoch weigert, ihm Mitgefühl zu zeigen, wie bleibt da die Liebe Gottes in ihm? 18 Liebe Kinder, wir sollten nicht nur mit Worten lieben, sondern auch in Tat und Wahrheit.

Wtl. „den Lebensunterhalt der Welt“.


^ Abs. 13 (2. Thes. 3:6-12) Brüder, wir weisen euch nun im Namen unseres Herrn Jesus Christus an, euch von jedem Bruder zurückzuziehen, der unordentlich und nicht nach der Tradition* lebt, die ihr von uns übermittelt bekommen habt*. 7 Ihr selbst wisst ja, wie ihr euch verhalten müsst, um unserem Beispiel zu folgen, denn wir haben uns unter euch nicht unordentlich benommen. 8 Wir haben auch nie von jemandem etwas gegessen, ohne dafür zu bezahlen. Im Gegenteil, wir haben Tag und Nacht hart und angestrengt gearbeitet, um für keinen von euch eine finanzielle Last zu sein. 9 Nicht, dass wir kein Recht dazu hätten, sondern wir wollten euch ein nachahmenswertes Beispiel geben. 10 Als wir bei euch waren, gaben wir euch ja immer wieder die Anweisung: „Wenn jemand nicht arbeiten will, soll er auch nicht essen.“ 11 Wir hören nämlich, dass einige unter euch unordentlich leben und überhaupt nicht arbeiten, sondern sich in Dinge einmischen, die sie nichts angehen. 12 Solchen Personen geben wir die Anweisung und die Ermahnung im Herrn Jesus Christus, dass sie in Ruhe arbeiten sollen und das essen sollen, was sie sich selbst verdient haben.

Oder „Anweisung“.
Evtl. auch „sie ... haben“.


^ Abs. 13 (Jak. 1:27) Die Art Anbetung,* die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und makellos ist, sieht so aus: nach Waisenkindern und Witwen in ihrer Not* zu sehen und unbefleckt von der Welt zu bleiben.

Oder „Die Religion“.
Oder „Drangsal“.


^ Abs. 13 (Jak. 2:14-17) Was nützt es, meine Brüder, wenn jemand behauptet, Glauben zu haben, ihn aber nicht durch Taten beweist? Dieser Glaube kann ihn doch nicht retten, oder? 15 Wenn Brüder oder Schwestern nichts zum Anziehen* und für den Tag nicht genug zu essen haben, 16 aber einer von euch sagt zu ihnen: „Geht in Frieden! Zieht euch warm an und esst euch satt“, ihr gebt ihnen aber nicht das, was sie zum Leben* brauchen – was nützt das? 17 Genauso ist es mit Glauben ohne Taten: Für sich allein ist er tot.

Wtl. „nackt sind“.
Wtl. „für den Körper“.


^ Abs. 14 (1. Tim. 5:3-21) Kümmere dich um* Witwen, die wirklich Witwen sind*. 4 Wenn eine Witwe aber Kinder oder Enkel hat, sollen sie zuerst lernen, in ihrem eigenen Haus Gottergebenheit zu zeigen und ihren Eltern und Großeltern das zurückzugeben, was ihnen zusteht, denn das gefällt Gott. 5 Die Frau nun, die wirklich Witwe ist und mittellos dasteht, hat ihre Hoffnung auf Gott gesetzt und fleht und betet unaufhörlich Tag und Nacht. 6 Diejenige aber, die sich sinnlicher Befriedigung hingibt, ist tot, obwohl sie lebt. 7 Gib weiterhin diese Anweisungen, damit ihnen nichts vorzuwerfen ist. 8 Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Hausgemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger. 9 Eine Witwe soll in die Liste eingetragen werden, wenn sie mindestens 60 Jahre alt ist und einen einzigen Mann hatte, 10 wenn sie für gute Taten bekannt ist, Kinder großgezogen hat, gastfreundlich war, Heiligen die Füße gewaschen hat, Leidenden geholfen hat und sich in jeder Hinsicht bemüht hat, Gutes zu tun. 11 Jüngere Witwen dagegen setze nicht auf die Liste, denn wenn sich ihr sexuelles Verlangen zwischen sie und den Christus drängt, wollen sie heiraten. 12 Und sie stehen verurteilt da, weil sie sich nicht an ihre ursprüngliche Äußerung des Glaubens* gehalten haben. 13 Gleichzeitig gewöhnen sie sich an, unbeschäftigt zu sein und von einem Haus zum anderen zu laufen. Aber nicht nur das, sie verbreiten auch Geschwätz, mischen sich in die Angelegenheiten anderer Leute ein und reden über Dinge, über die sie nicht reden sollten. 14 Deshalb möchte ich, dass die jüngeren Witwen heiraten, Kinder bekommen, einen Haushalt führen und dem Gegner keinen Anlass zur Kritik geben. 15 Tatsächlich haben sich einige bereits abgewendet, um Satan zu folgen. 16 Wenn eine gläubige Frau Verwandte hat, die Witwen sind, soll sie ihnen helfen, damit die Versammlung nicht belastet wird. Dann kann die Versammlung die unterstützen, die wirklich Witwen sind*. 17 Die Ältesten, die ihrer Führungsaufgabe gut nachkommen, haben doppelte Ehre verdient, vor allem die, die sich im Reden und Lehren voll einsetzen. 18 Steht doch in den Schriften: „Du darfst einem Stier das Maul nicht zubinden, wenn er das Getreide drischt“, und: „Der Arbeiter hat seinen Lohn verdient.“ 19 Nimm keine Anklage gegen einen älteren Mann* an, außer sie stützt sich auf die Aussage von zwei oder drei Zeugen. 20 Weise diejenigen, die Sünde treiben, vor aller Augen zurecht, damit die Übrigen gewarnt sind*. 21 Ich weise dich vor Gott und Christus Jesus und den auserwählten Engeln feierlich an, das alles völlig vorurteilslos und unvoreingenommen zu befolgen.

Wtl. „Ehre“.
Oder „die wirklich in Not sind“, d. h., die von niemandem unterstützt werden.
Oder „ihr vorheriges Versprechen“.
Oder „die wirklich in Not sind“, d. h., die von niemandem unterstützt werden.
Oder „einen Ältesten“.
Wtl. „Furcht haben“.


^ Abs. 15 (Mat. 24:7-9) Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere, und in einer Gegend nach der anderen wird es Lebensmittelknappheit und Erdbeben geben. 8 All das ist der Anfang einer schmerzlichen Zeit. 9 Dann wird man euch große Schwierigkeiten bereiten* und euch töten, und wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen.

Wtl. „Königreich“.
Oder „der Drangsal ausliefern“.


^ Abs. 15 (1. Kor. 16:1-4) Was nun die Sammlung für die Heiligen betrifft, könnt ihr euch an die Anweisungen halten, die ich den Versammlungen von Galạtien gegeben habe. 2 Am ersten Tag jeder Woche soll jeder von euch je nach seinen Verhältnissen etwas beiseitelegen, damit keine Sammlungen stattfinden, wenn ich komme. 3 Wenn ich aber da bin, werde ich die Männer, die ihr in euren Briefen empfehlt, mit eurer Liebesgabe nach Jerusalem schicken. 4 Falls es jedoch ratsam erscheint, dass ich ebenfalls dorthin gehe, werden wir zusammen gehen.



^ Abs. 15 (2. Kor. 9:1-5) Was nun den Dienst für die Heiligen betrifft, brauche ich euch eigentlich nichts zu schreiben, 2 denn ich kenne eure Bereitschaft. Ich erzähle den Mazedọniern mit Stolz, dass Achạia schon seit einem Jahr bereit ist, und euer Eifer hat die meisten von ihnen angespornt. 3 Ich schicke aber die Brüder, damit sich unser Stolz auf euch nicht als unbegründet erweist und damit ihr wirklich bereit seid, wie ich es von euch gesagt habe. 4 Wenn sonst die Mazedọnier mit mir kommen und feststellen, dass ihr unvorbereitet seid, müssten wir – ganz zu schweigen von euch – uns schämen, weil wir auf euch vertraut haben. 5 Deshalb hielt ich es für nötig, die Brüder zu ermutigen, zu euch vorauszureisen und die von euch versprochene großzügige Spende im Voraus einzusammeln, damit klar wird, dass ihr sie nicht aus Zwang gegeben habt, sondern aus Großzügigkeit.



^ Abs. 15 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ Abs. 17 (Luk. 17:10) So auch ihr: Wenn ihr alles getan habt, was man euch aufgetragen hat, dann sagt: ‚Wir sind nutzlose Sklaven. Wir haben nur unsere Pflicht getan.‘“



^ Abs. 17 (1. Kor. 4:7) Denn wer macht, dass du dich von einem anderen unterscheidest? Ja was hast du, das du nicht erhalten hast? Und wenn du es doch erhalten hast, warum prahlst du dann, als hättest du es nicht erhalten?



^ Abs. 17 (Spr. 3:9) Ehre Jehova mit dem Kostbaren, das du besitzt, mit dem ersten Ertrag* von allem, was dein Land abwirft*.

Oder „Allerbesten“.
Oder „von deinem ganzen Einkommen“.


^ Abs. 17 (Mar. 14:3-9) Als Jesus in Bethạnien war und im Haus von Sịmon, dem Aussätzigen, aß*, kam eine Frau, die ein Alabastergefäß mit echtem, sehr teurem duftenden Nardenöl dabeihatte. Sie brach das Gefäß auf und fing an, ihm das Öl über den Kopf zu gießen. 4 Da sagten einige ärgerlich zueinander: „Wieso ist dieses duftende Öl verschwendet worden? 5 Man hätte dieses duftende Öl für mehr als 300 Denạre verkaufen und das Geld den Armen geben können.“ Sie ärgerten sich sehr über die Frau*. 6 Doch Jesus sagte: „Lasst sie in Ruhe! Macht ihr doch das Leben nicht schwer! Sie hat etwas Gutes für mich getan. 7 Die Armen habt ihr ja immer bei euch, und ihr könnt ihnen Gutes tun, wann immer ihr wollt, aber mich werdet ihr nicht immer haben. 8 Sie hat getan, was sie konnte, und hat für mein Begräbnis schon im Voraus duftendes Öl über meinen Körper gegossen. 9 Ich versichere euch: Wo immer auf der ganzen Welt die gute Botschaft bekannt gemacht wird, da wird man auch das, was diese Frau getan hat, zur Erinnerung an sie erzählen.“

Oder „zu Tisch lag“.
Oder „fuhren sie an“, „schimpften mit ihr“.


^ Abs. 17 (Luk. 21:1-4) Als Jesus nun aufblickte, sah er, wie die Reichen ihre Gaben in die Schatzkästen einwarfen. 2 Dann beobachtete er, wie eine bedürftige Witwe zwei kleine Münzen von ganz geringem Wert einwarf, 3 und er sagte: „Ich versichere euch, dass diese arme Witwe mehr eingeworfen hat als alle anderen. 4 Denn sie alle haben aus ihrem Überfluss heraus Gaben eingeworfen*. Sie dagegen hat aus ihrer Armut* heraus alles eingeworfen, was sie zum Leben hatte.“

Oder „zu den Gaben beigesteuert“.
Wtl. „Mangel“.


^ Abs. 17 (Kol. 3:23, 24) Arbeitet an allem, was ihr tut, mit ganzer Seele*, als wäre es für Jehova* und nicht für Menschen, 24 denn ihr wisst, dass ihr von Jehova* das Erbe als Lohn bekommen werdet. Dient als Sklaven für den Herrn, Christus.

Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 17 (Mat. 10:8) Heilt Kranke, erweckt Tote auf, macht Aussätzige gesund*, treibt Dämọnen aus. Gratis habt ihr bekommen, gratis gebt weiter.

Wtl. „rein“.


^ Abs. 17 (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.







KAPITEL 13

„Tut alles zur Ehre Gottes“





ALS Diener Gottes sind wir verpflichtet, in allem, was wir sagen und tun, Jehovas Herrlichkeit widerzuspiegeln. Der Apostel Paulus prägte dazu den Leitsatz: „Ob ihr esst oder trinkt oder irgendetwas anderes tut, tut alles zur Ehre Gottes“ (1. Kor. 10:31). Dazu gehört, dass wir uns an Jehovas gerechte Maßstäbe halten, die ein Spiegelbild seiner vollkommenen Persönlichkeit sind (Kol. 3:10). Als heiliges Volk müssen wir Gott nachahmen (Eph. 5:1, 2).

2 Darauf machte der Apostel Petrus Christen aufmerksam, als er schrieb: „Lasst euch als gehorsame Kinder nicht mehr von den Wünschen formen, die ihr früher in eurer Unwissenheit hattet, sondern werdet wie der Heilige, der euch berufen hat, auch selbst in eurem ganzen Lebenswandel heilig. Denn in den Schriften steht: ‚Ihr sollt heilig sein, weil ich heilig bin‘ “ (1. Pet. 1:14-16). Wie vom Volk Israel in alter Zeit wird von uns allen in der Christenversammlung erwartet, heilig zu bleiben. Das bedeutet, makellos oder rein zu bleiben und sich weder durch Sünde zu verunreinigen noch durch eine weltliche Einstellung. So bleiben wir für den heiligen Dienst abgesondert (2. Mo. 20:5).

3 Wir können dadurch heilig bleiben, dass wir uns an Jehovas Gesetze und Grundsätze halten, die in der Heiligen Schrift klar definiert sind (2. Tim. 3:16). Durch ein Studium der Bibel haben wir Jehova und seine Wege kennengelernt und wurden zu ihm gezogen. Unser Studium hat uns davon überzeugt, wie wichtig es ist, Gottes Königreich an die erste Stelle zu setzen und den Willen Jehovas in unserem Leben allem voranzustellen (Mat. 6:33; Röm. 12:2). Dazu war es nötig, die neue Persönlichkeit anzuziehen (Eph. 4:22-24).






GEISTIGE UND MORALISCHE REINHEIT


4 Es ist nicht immer leicht, sich an Jehovas gerechte Maßstäbe zu halten. Unser Gegner, Satan, der Teufel, möchte uns von der Wahrheit abbringen. Die schlechten Einflüsse der Welt und unsere sündigen Neigungen erschweren uns manchmal das Leben. Unserer Hingabe entsprechend zu leben ist mit Kampf verbunden. Gemäß der Bibel sollte es uns nicht wundern, auf Widerstand und Schwierigkeiten zu stoßen. Wir müssen Schweres durchmachen, auch wenn wir das Richtige tun (2. Tim. 3:12). Doch trotz solcher Prüfungen können wir glücklich sein, denn sie beweisen, dass wir nach Gottes Willen leben (1. Pet. 3:14-16; 4:12, 14-16).

5 Obwohl Jesus vollkommen war, lernte er durch das, was er durchmachen musste, Gehorsam. Niemals ging er auf die Versuchungen Satans ein, noch ließ er sich in weltliche Bestrebungen verwickeln (Mat. 4:1-11; Joh. 6:15). Er dachte kein einziges Mal daran, Zugeständnisse zu machen. Er hielt sich an Jehovas gerechte Maßstäbe, obwohl er sich wegen seiner treuen Handlungsweise den Hass der Welt zuzog. Kurz vor seinem Tod warnte er seine Jünger, dass die Welt auch sie hassen wird. Von dieser Zeit an machten Jesu Nachfolger schwere Zeiten durch, aber sie fassten Mut in dem Bewusstsein, dass der Sohn Gottes die Welt besiegt hatte (Joh. 15:19; 16:33; 17:16).

6 Damit wir kein Teil der Welt sind, müssen wir Jehovas gerechte Maßstäbe genauso hochhalten, wie es unser Herr Jesus tat. Wir bleiben in politischen und gesellschaftlichen Streitfragen der Welt neutral und lassen uns nicht von ihrem moralischen Verfall anstecken. Wir nehmen den Rat aus Jakobus 1:21 ernst, wo es heißt: „Legt . . . alles Schmutzige ab und jede Spur von Schlechtigkeit und lasst euch demütig das Wort Gottes einpflanzen, das in der Lage ist, euch zu retten.“ Durch das Studium und den Besuch der Zusammenkünfte wird das Wort der Wahrheit in Herz und Sinn „eingepflanzt“. Mit dem, was die Welt bietet, liebäugeln wir nicht einmal. Der Jünger Jakobus schrieb: „Wisst ihr nicht, dass Freundschaft mit der Welt Feindschaft mit Gott bedeutet? Wer immer also ein Freund der Welt sein will, macht sich zum Feind Gottes“ (Jak. 4:4). Deshalb ermahnt uns die Bibel so eindringlich, uns an Jehovas gerechte Maßstäbe zu halten und von der Welt getrennt zu bleiben.

7 Gottes Wort warnt davor, sich schamlos und unmoralisch zu verhalten, wenn es heißt: „Sexuelle Unmoral und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört“ (Eph. 5:3). Wir dürfen uns also nicht gedanklich mit Dingen beschäftigen, die unanständig, anstößig oder entwürdigend sind. Und wir würden auch sicher nicht zulassen, dass sich so etwas in unsere Gespräche einschleicht. Dadurch beweisen wir, dass wir uns an die reinen und gerechten Maßstäbe Jehovas halten möchten.






SAUBERKEIT


8 Christen sind sich bewusst, wie wichtig neben geistiger und moralischer Reinheit auch die buchstäbliche Reinheit ist. Vom Volk Israel verlangte der Gott der Heiligkeit, das Lager sauber zu halten. Auch wir müssen auf Sauberkeit achten, damit Jehova nichts an uns sieht, „was Anstoß erregt“ (5. Mo. 23:14).

9 Heiligkeit und Reinlichkeit sind gemäß der Bibel eng miteinander verbunden. Zum Beispiel schrieb Paulus: „Ihr Lieben, . . . wir [wollen] uns von jeder Verunreinigung des Körpers und Geistes reinigen, indem wir völlige Heiligkeit in Gottesfurcht anstreben“ (2 Kor. 7:1). Alle, die Christus nachfolgen, sollten daher auf körperliche Reinlichkeit achten, indem sie sich regelmäßig duschen oder baden und ihre Kleidung waschen. Die Situation ist zwar von Land zu Land verschieden, aber Wasser und Seife sind in der Regel vorhanden, um sich selbst und die Kinder sauber zu halten.

10 Durch unsere Predigttätigkeit sind wir an unserem Wohnort meist gut bekannt. Sorgen wir im und ums Haus für Ordnung und Sauberkeit, wirft das ein gutes Licht auf Jehova. Dazu kann jeder in der Familie beitragen. Brüder sollten sich besonders um das Haus und das Grundstück kümmern, denn ein ordentlicher Hof oder Vorgarten und ein gepflegtes Haus oder eine gepflegte Wohnung machen einen guten Eindruck bei anderen. Kümmern sie sich darum und übernehmen auch in Glaubensdingen die Führung, lässt das erkennen, dass sie dem eigenen Haushalt gut vorstehen (1. Tim. 3:4, 12). Schwestern sorgen besonders im Haus für Sauberkeit (Tit. 2:4, 5). Gut erzogene Kinder tun ihren Teil, sich selbst und ihr Zimmer sauber und ordentlich zu halten. Arbeiten alle in der Familie in puncto Sauberkeit zusammen, bereiten sie sich schon jetzt auf die neue Welt unter Gottes Königreich vor.

11 Viele Diener Jehovas fahren mit dem Auto zu den Zusammenkünften. In manchen Gebieten ist ein Auto für den Predigtdienst so gut wie unverzichtbar. Es sollte sauber und in einem guten Zustand sein. An unserer Wohnung und unserem Auto sollte man sehen, dass wir zu Jehovas reinem, heiligem Volk gehören. Das Gleiche trifft auf unsere Predigtdiensttasche und unsere Bibel zu.

12 Unsere Kleidung und Aufmachung sollten mit Gottes Grundsätzen im Einklang sein. Vor einer prominenten Persönlichkeit würden wir niemals schlampig oder zu leger gekleidet erscheinen. Wie viel mehr sollten wir darauf achten, wenn wir Jehova im Predigtdienst oder auf der Bühne vertreten! Unsere Aufmachung und unser Kleidungsstil können sich darauf auswirken, wie andere über die Anbetung Jehovas denken. Es wäre gewiss nicht passend, sich unschicklich oder anstößig zu kleiden (Mi. 6:8; 1. Kor. 10:31-33; 1. Tim. 2:9, 10). Wenn wir uns für den Predigtdienst, die Zusammenkünfte der Versammlung oder für Kongresse zurechtmachen, beachten wir, was die Bibel über Sauberkeit und ein anständiges Äußeres sagt. Wir wollen Jehova immer ehren und verherrlichen.

Als Diener Gottes sind wir verpflichtet, in allem, was wir sagen und tun, Jehovas Herrlichkeit widerzuspiegeln





13 Das Gleiche trifft zu, wenn wir die Weltzentrale oder ein Zweigbüro der Zeugen Jehovas besuchen. Der Name Bethel bedeutet „Haus Gottes“. Kleiden und verhalten wir uns daher so wie bei den Zusammenkünften im Königreichssaal.

14 Selbst bei Freizeitaktivitäten ist es wichtig, auf unsere Kleidung und Aufmachung zu achten. Wir könnten uns fragen: „Wäre es mir wegen meiner Kleidung peinlich, über meinen Glauben zu sprechen?“






VERNÜNFTIGE FREIZEITGESTALTUNG UND UNTERHALTUNG


15 Ruhe und Entspannung sind nötig, damit man ausgeglichen und gesund bleibt. Jesus lud seine Jünger einmal ein, an einen einsamen Ort zu kommen und sich ein wenig auszuruhen (Mar. 6:31). Ruhe und vernünftige Freizeitgestaltung sind eine angenehme Abwechslung und können dazu beitragen, dass wir wieder mit neuer Kraft an die tägliche Arbeit gehen.

16 Bei dem umfangreichen Freizeitangebot sollten Christen wählerisch sein und sich so verhalten, wie es Gott gefällt. Freizeit hat ihre Berechtigung, sie ist aber nicht das Wichtigste im Leben. Die Bibel enthält die Warnung, dass die Menschen in den „letzten Tagen“ das Vergnügen lieben würden statt Gott (2. Tim. 3:1, 4). Heute gilt vieles als Freizeitgestaltung und Unterhaltung, was für jemand, der sich an Gottes gerechte Maßstäbe halten möchte, abstoßend ist.

17 Die ersten Christen mussten sich damals gegen die allgegenwärtige Vergnügungssucht wehren. Bei den römischen Spielen wurden die Zuschauer mit Grausamkeiten unterhalten. Zur Belustigung wurden Gewalttat, Blutvergießen und unmoralische Handlungen vorgeführt. Die ersten Christen hielten sich jedoch von solch einer Unterhaltung fern. Vieles im heutigen Unterhaltungsangebot enthält Ähnliches und appelliert an niedere Triebe. Wir müssen sorgfältig darauf achten, wie wir uns verhalten, und schlechte Unterhaltung meiden (Eph. 5:15, 16; Ps. 11:5). Selbst wenn die Unterhaltung an sich vielleicht nicht anstößig ist, kann doch das ganze Umfeld inakzeptabel sein (1. Pet. 4:1-4).

18 Es gibt durchaus gute Formen der Entspannung und Unterhaltung, die Christen genießen können. Viele fanden es hilfreich, dem biblischen Rat und den ausgeglichenen Empfehlungen in unseren Veröffentlichungen zu folgen.

19 Manchmal treffen sich mehrere Familien im privaten Rahmen. Vielleicht sind Brüder und Schwestern auch zu einer Hochzeitsfeier eingeladen oder zu einem ähnlichen Anlass (Joh. 2:2). Die Gastgeber sollten sich für das verantwortlich fühlen, was bei diesen Anlässen geschieht. Vorsicht ist vor allem dann geboten, wenn viele zusammenkommen. In so einer entspannten Atmosphäre ist es vorgekommen, dass sich Christen unpassend verhalten haben. Sie haben übermäßig gegessen und getrunken und sogar andere schwerwiegende Fehler begangen. Deshalb achten umsichtige Christen darauf, die Größe und Dauer solcher Feiern zu begrenzen. Werden alkoholische Getränke gereicht, sollte das in Maßen geschehen (Phil. 4:5). Schafft man eine Atmosphäre, in der sich die Gäste gegenseitig im Glauben aufbauen, wird Essen und Trinken nicht das Wichtigste sein.

20 Es ist etwas Schönes, gastfreundlich zu sein (1. Pet. 4:9). Laden wir Glaubensbrüder zum Essen oder zu einer kleinen Erfrischung zu uns nach Hause ein, um mit ihnen Gemeinschaft zu pflegen, werden wir auch die Benachteiligten nicht vergessen (Luk. 14:12-14). Sind wir Gäste, halten wir uns an den Rat aus Markus 12:31. Es ist immer gut, Wertschätzung für die Freundlichkeit anderer zu zeigen.

21 Ein Christ genießt Gottes großzügige Geschenke, zum Beispiel wenn er „isst und trinkt und Freude erlebt für all seine harte Arbeit“ (Pred. 3:12, 13). Tun Gastgeber und Gäste „alles zur Ehre Gottes“, hat jeder das befriedigende Gefühl, aufgebaut und ermuntert worden zu sein.






SCHULAKTIVITÄTEN


22 Eine grundlegende Schulausbildung ist auch für Kinder von Zeugen Jehovas von Nutzen. Sie sind daran interessiert, gut lesen und schreiben zu lernen. Auch andere Schulfächer können für junge Leute eine Hilfe sein, wenn sie Ziele im Dienst für Gott verfolgen. In ihrer Schulzeit sollten sie sich fleißig bemühen, an ihren großen Schöpfer zu denken und den Glauben an die erste Stelle zu setzen (Pred. 12:1).

23 Bist du ein Jugendlicher, der noch zur Schule geht? Dann vermeide unnötigen Umgang mit Jugendlichen aus der Welt (2. Tim. 3:1, 2). Jehova hat dir alles Nötige an die Hand gegeben, damit du dich gegen weltliche Einflüsse wehren kannst (Ps. 23:4; 91:1, 2). Nutze das, was Jehova zu deinem Schutz bereitgestellt hat (Ps. 23:5).

24 Um sich während der Schulzeit von der Welt getrennt halten zu können, haben die meisten jungen Zeugen Jehovas beschlossen, sich nicht an außerlehrplanmäßigen Aktivitäten zu beteiligen. Das werden Klassenkameraden und Lehrer zwar nicht immer verstehen, doch was zählt, ist Gott zu gefallen. Das bedeutet, nach seinem eigenen biblisch geschulten Gewissen zu handeln und entschlossen zu sein, sich nicht in Konkurrenzkampf oder Nationalismus verwickeln zu lassen (Gal. 5:19, 26). Hören junge Leute auf den biblischen Rat ihrer Eltern und suchen guten Umgang in der Versammlung, können sie sich an Jehovas gerechte Maßstäbe halten.






ERWERBSTÄTIGKEIT UND GESCHÄFTSVERBINDUNGEN


25 Wer einer Familie vorsteht, ist gemäß der Bibel verpflichtet, für seine „Hausgemeinschaft“ zu sorgen (1. Tim. 5:8). Dennoch ist ihm bewusst, dass die Erwerbstätigkeit den Königreichsinteressen untergeordnet ist (Mat. 6:33; Röm. 11:13). Aus Gottergebenheit ist er mit Nahrung und Kleidung zufrieden und vermeidet so die Sorgen und Fallstricke eines materialistischen Lebensstils (1. Tim. 6:6-10).

26 Gott hingegebene Christen berücksichtigen bei ihrer Berufstätigkeit biblische Grundsätze. Auf ehrliche Weise unseren Lebensunterhalt zu verdienen bedeutet, keine Tätigkeit auszuüben, die gegen das Gesetz Gottes oder das Landesgesetz verstößt (Röm. 13:1, 2; 1. Kor. 6:9, 10). Uns sind die Gefahren von schlechtem Umgang bewusst. Als „Soldaten Christi“ beteiligen wir uns nicht an Geschäften, die mit Gottes Maßstäben unvereinbar sind, die ein Zugeständnis in Bezug auf unsere christliche Neutralität erfordern oder die unser Verhältnis zu Jehova gefährden (Jes. 2:4; 2. Tim. 2:3, 4). Auch haben wir keine Verbindung zu Gottes religiösem Feind, „Babylon der Großen“ (Offb. 18:2, 4; 2. Kor. 6:14-17).

27 Beachten wir Gottes gerechte Maßstäbe, werden wir christliche Zusammenkünfte nicht für persönliche oder geschäftliche Interessen nutzen. Der Zweck der Gemeinschaft in Zusammenkünften und auf Kongressen besteht ausschließlich darin, Jehova anzubeten. Wir ernähren uns an seinem Tisch und machen uns „durch unseren Glauben gegenseitig Mut“ (Röm. 1:11, 12; Heb. 10:24, 25). Bei dieser Gemeinschaft sollte der Glaube im Mittelpunkt stehen.






IN CHRISTLICHER EINHEIT ZUSAMMENLEBEN


28 Jehovas gerechte Maßstäbe verlangen auch, dass seine Diener „die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens“ bewahren (Eph. 4:1-3). Statt nur an sich selbst zu denken, ist jeder bemüht, das zu tun, was für den anderen gut ist (1. Thes. 5:15). Das ist sicher die Einstellung, die du auch in deiner Versammlung beobachtest. Alle richten sich nach denselben gerechten Maßstäben aus, ganz gleich, welche ethnische oder soziale Herkunft sie haben, aus welchen wirtschaftlichen Verhältnissen sie kommen oder welchen Bildungsstand sie haben. Selbst Außenstehende beobachten dieses besondere Merkmal des Volkes Jehovas (1. Pet. 2:12).

29 Der Apostel Paulus betonte die Grundlage der Einheit, als er schrieb: „Es gibt nur einen einzigen Körper und einen einzigen Geist, so wie ihr zu ein und derselben Hoffnung berufen worden seid, einen einzigen Herrn, einen einzigen Glauben, eine einzige Taufe, einen einzigen Gott und Vater von allen, der über allen und durch alle und in allen ist“ (Eph. 4:4-6). Das bedeutet: Geht es um biblische Grundlehren oder um tieferes biblisches Verständnis, bilden wir eine Einheit und erkennen die Souveränität Jehovas an. Jehova hat seinen Dienern die reine Sprache der Wahrheit gegeben, sodass sie ihm Schulter an Schulter dienen können (Zeph. 3:9).

30 Die Einheit und der Frieden in der Christenversammlung sind für jeden, der Jehova anbetet, eine Kraftquelle. Wir haben erlebt, wie sich das Versprechen Jehovas erfüllt hat: „Zur Einheit werde ich sie bringen wie Schafe in die Hürde“ (Mi. 2:12). Wir bewahren diese friedliche Einheit, indem wir uns an Jehovas gerechte Maßstäbe halten.

31 Wer in die reine Versammlung Jehovas aufgenommen wurde, kann sich glücklich schätzen. Den Namen Jehovas tragen zu dürfen ist jedes Opfer wert. Gleichzeitig bewahren wir unser kostbares Verhältnis zu Jehova dadurch, dass wir uns gewissenhaft bemühen, uns an seine gerechten Maßstäbe zu halten und sie anderen weiterzuempfehlen (2. Kor. 3:18).











^ Abs. 1 (1. Kor. 10:31) Deshalb: Ob ihr esst oder trinkt oder irgendetwas anderes tut, tut alles zur Ehre Gottes.



^ Abs. 1 (Kol. 3:10) und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.



^ Abs. 1 (Eph. 5:1, 2) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder, 2 und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns* geliebt und sich als Opfer für uns* hingegeben hat – ein lieblicher Duft für Gott.

Evtl. auch „euch“.
Evtl. auch „euch“.


^ Abs. 2 (1. Pet. 1:14-16) Lasst euch als gehorsame Kinder nicht mehr von den Wünschen formen, die ihr früher in eurer Unwissenheit hattet, 15 sondern werdet wie der Heilige, der euch berufen hat, auch selbst in eurem ganzen Lebenswandel heilig. 16 Denn in den Schriften steht: „Ihr sollt heilig sein, weil ich heilig bin.“



^ Abs. 2 (2. Mo. 20:5) Du sollst dich nicht vor ihnen verbeugen und dich nicht dazu verleiten lassen, ihnen zu dienen. Denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit verlangt. Ich bringe für das Vergehen der Väter Strafe über die Söhne – über die dritte und vierte Generation derer, die mich hassen.



^ Abs. 3 (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*,

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 3 (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ Abs. 3 (Röm. 12:2) Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem* formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens* umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinnes“.


^ Abs. 3 (Eph. 4:22-24) Ihr habt gelernt, dass ihr die alte Persönlichkeit ablegen sollt, die eurem früheren Lebenswandel entspricht und die durch trügerische Wünsche verdorben wird. 23 Auch sollt ihr in der Einstellung, die in euch vorherrscht*, immer weiter erneuert werden 24 und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.

Oder „Kraft, die euren Sinn antreibt“. Wtl. „Geist eures Sinnes“.


^ Abs. 4 (2. Tim. 3:12) Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden.



^ Abs. 4 (1. Pet. 3:14-16) Aber selbst wenn ihr leidet, weil ihr das Richtige tut*, könnt ihr glücklich sein. Fürchtet euch jedoch nicht vor dem, was sie fürchten*, und lasst euch nicht beunruhigen, 15 sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen – immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt. 16 Behaltet ein gutes Gewissen, damit die, die etwas gegen euch sagen, was immer es auch sei, wegen eures guten Verhaltens als Nachfolger Christi beschämt dastehen.

Oder „um der Gerechtigkeit willen leidet“.
Evtl. auch „vor ihren Drohungen“.


^ Abs. 4 (1. Pet. 4:12) Ihr Lieben, wundert euch nicht, wenn ihr durch Prüfungen wie mit Feuer erprobt werdet, als wäre das etwas Ungewöhnliches.



^ Abs. 4 (1. Pet. 4:14-16) Wenn man euch wegen des Namens Christi beleidigt*, seid ihr glücklich, weil der Geist der Herrlichkeit, ja der Geist Gottes, auf euch ruht. 15 Allerdings soll niemand von euch leiden, weil er ein Mörder oder ein Dieb ist, weil er Schlechtes tut oder sich in die Angelegenheiten anderer Leute einmischt. 16 Leidet er jedoch, weil er Christ ist, soll er sich nicht schämen, sondern Gott weiter verherrlichen, während er diesen Namen trägt.

Oder „Vorwürfe macht“.


^ Abs. 5 (Mat. 4:1-11) Danach wurde Jesus vom Geist in die Wildnis geführt, wo er vom Teufel versucht werden sollte. 2 Nachdem er 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte, war er hungrig. 3 Da kam der Versucher und sagte zu ihm: „Wenn du ein Sohn Gottes bist, dann sag diesen Steinen, sie sollen sich in Brote verwandeln.“ 4 Doch er antwortete: „In den Schriften steht: ‚Der Mensch soll nicht allein von Brot leben, sondern von jedem Wort, das aus dem Mund Jehovas kommt.‘“ 5 Dann nahm ihn der Teufel mit in die heilige Stadt, stellte ihn auf die Brüstung des Tempels 6 und sagte: „Wenn du ein Sohn Gottes bist, dann spring hinunter, denn in den Schriften steht: ‚Er wird seinen Engeln deinetwegen einen Befehl geben‘, und: ‚Auf ihren Händen werden sie dich tragen, damit du nicht mit deinem Fuß gegen einen Stein stößt.‘“ 7 Jesus erwiderte: „In den Schriften steht aber auch: ‚Du sollst deinen Gott Jehova nicht auf die Probe stellen.‘“ 8 Als Nächstes nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre Pracht. 9 Er sagte zu ihm: „Das alles gebe ich dir, wenn du dich auf den Boden wirfst und mir einen Akt der Anbetung erweist.“ 10 Da sagte Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn in den Schriften steht: ‚Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun.‘“ 11 Darauf ging der Teufel von ihm weg, und da! Engel kamen und kümmerten sich um ihn*.

Oder „dienten ihm“.


^ Abs. 5 (Joh. 6:15) Da Jesus wusste, dass die Menschen drauf und dran waren, ihn mit aller Gewalt zum König zu machen, zog er sich wieder auf den Berg zurück – ganz allein.



^ Abs. 5 (Joh. 15:19) Wärt ihr ein Teil der Welt, dann würde die Welt lieben, was ihr gehört. Weil ihr aber kein Teil der Welt seid, sondern ich euch aus der Welt herausgesucht habe, deswegen hasst euch die Welt.



^ Abs. 5 (Joh. 16:33) Ich habe euch das alles gesagt, damit ihr durch mich Frieden habt. In der Welt werdet ihr schwere Zeiten* durchmachen, aber fasst Mut! Ich habe die Welt besiegt.“

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 5 (Joh. 17:16) Sie sind kein Teil der Welt, so wie ich kein Teil der Welt bin.



^ Abs. 6 (Jak. 1:21) Legt deshalb alles Schmutzige ab und jede Spur von* Schlechtigkeit und lasst euch demütig* das Wort Gottes einpflanzen, das in der Lage ist, euch* zu retten.

Evtl. auch „den Überfluss an“.
Wtl. „mit Milde“.
Oder „eure Seele“.


^ Abs. 6 (Jak. 4:4) Ihr Ehebrecherinnen*, wisst ihr nicht, dass Freundschaft mit der Welt Feindschaft mit Gott bedeutet? Wer immer also ein Freund der Welt sein will, macht sich zum Feind Gottes.

Oder „Untreuen“.


^ Abs. 7 (Eph. 5:3) Sexuelle Unmoral* und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 8 (5. Mo. 23:14) Jehova, dein Gott, geht nämlich in deinem Lager umher, um dich zu befreien und dir deine Feinde auszuliefern. Dein Lager soll heilig sein, damit er nichts bei dir sieht, was Anstoß erregt, und nicht aufhört, dich zu begleiten.



^ Abs. 10 (1. Tim. 3:4) ein Mann, der seinem eigenen Haushalt* gut vorsteht* und der Kinder hat, die gehorsam sind und sich gut benehmen*.

Oder „Familie“.
Oder „führt“.
Oder „und der seine Kinder mit allem Ernst in Unterordnung hält“.


^ Abs. 10 (1. Tim. 3:12) Ein Dienstamtgehilfe soll der Mann von nur einer Frau sein und muss seinen Kindern und seinem eigenen Haushalt gut vorstehen.



^ Abs. 10 (Tit. 2:4, 5) So können sie die jungen Frauen anleiten*, sodass sie ihre Männer lieben, ihre Kinder lieben, 5 ein gutes Urteilsvermögen* haben, moralisch rein sind, im Haus arbeiten*, gut sind und sich ihren eigenen Männern unterordnen, damit vom Wort Gottes nicht abfällig geredet wird.

Oder „zur Besonnenheit bringen; schulen“.
Oder „gesunden Sinn“.
Oder „sich um ihren Haushalt kümmern“.


^ Abs. 12 (Mi. 6:8) Er hat dir mitgeteilt, o Mensch, was gut ist. Und was erwartet Jehova von dir*? Nur dies: Recht zu üben*, Loyalität von Herzen zu lieben* und deinen Weg bescheiden mit deinem Gott zu gehen!

Oder „fordert ... von dir zurück“.
Oder „gerecht zu sein; fair zu sein“.
Oder „liebevoll und loyal in deiner Liebe zu sein“. Wtl. „loyale Liebe zu lieben“.


^ Abs. 12 (1. Kor. 10:31-33) Deshalb: Ob ihr esst oder trinkt oder irgendetwas anderes tut, tut alles zur Ehre Gottes. 32 Hütet euch stets davor, Juden wie auch Griechen und der Versammlung Gottes Anlass zum Stolpern zu geben, 33 so wie auch ich versuche, allen Menschen in allem zu gefallen, indem ich nicht auf meinen eigenen Vorteil bedacht bin, sondern auf den der vielen, damit sie gerettet werden.



^ Abs. 12 (1. Tim. 2:9, 10) Auch sollen sich die Frauen angemessen* kleiden und sich mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen* schmücken, nicht mit kunstvoll geflochtenen Haaren und mit Gold oder Perlen oder sehr teurer Kleidung, 10 sondern so, wie es für Frauen angebracht ist, die sich dazu bekennen, Gott zu verehren, nämlich durch gute Werke.

Oder „anständig“.
Oder „gesundem Sinn; Vernünftigkeit“.


^ Abs. 15 (Mar. 6:31) Es kamen und gingen so viele Leute, dass sie nicht einmal die Ruhe hatten, etwas zu essen. Da sagte er zu ihnen: „Kommt mit, ihr allein, an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus.“



^ Abs. 16 (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^ Abs. 16 (2. Tim. 3:4) Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott.

Oder „unbesonnen“.


^ Abs. 17 (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^ Abs. 17 (Ps. 11:5) Den Gerechten wie auch den Bösen beobachtet Jehova prüfend. Er* hasst jeden, der Gewalt liebt.

Oder „Seine Seele“; „Sein ganzes Ich“.


^ Abs. 17 (1. Pet. 4:1-4) Da Christus also als Mensch* gelitten hat, rüstet auch ihr euch mit der gleichen Einstellung* aus. Denn wer als Mensch* gelitten hat, hat von Sünden abgelassen, 2 damit er den Rest seiner Zeit als Mensch* nicht mehr für menschliche Wünsche lebt, sondern dafür, Gottes Willen auszuführen. 3 Denn ihr habt euch in der vergangenen Zeit lange genug nach dem Willen der anderen Völker gerichtet, als ihr euch immer wieder Dreistigkeiten* erlaubt habt, ungezügelte Leidenschaften, Betrunkenheit, wilde Partys*, Trinkgelage und gesetzlosen Götzendienst. 4 Es befremdet sie, dass ihr nicht weiter auf demselben verkommenen Niveau mit ihnen mitlauft, und deshalb lästern sie über euch.

Wtl. „nach dem Fleisch“.
Oder „Entschlossenheit“.
Wtl. „nach dem Fleisch“.
Wtl. „im Fleisch“.
Oder „Schamlosigkeiten“. Im Griechischen Plural von asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Schwelgereien“.


^ Abs. 19 (Joh. 2:2) Auch Jesus und seine Jünger waren zu dieser Hochzeitsfeier eingeladen.



^ Abs. 19 (Phil. 4:5) Eure Vernünftigkeit soll allen Menschen bekannt werden. Der Herr ist nah.



^ Abs. 20 (1. Pet. 4:9) Seid gastfreundlich untereinander, ohne euch zu beklagen.



^ Abs. 20 (Luk. 14:12-14) Danach wandte sich Jesus auch an seinen Gastgeber: „Wenn du ein Essen gibst, ob am Mittag oder am Abend, dann lade nicht deine Freunde, Brüder, Verwandten oder reichen Nachbarn ein, denn sie werden sich wahrscheinlich mit einer Gegeneinladung revanchieren. 13 Lade lieber Arme, Verkrüppelte, Lahme und Blinde ein, wenn du ein Festessen gibst, 14 und du wirst glücklich sein, weil sie nichts haben, womit sie sich revanchieren können. Denn deine Belohnung bekommst du bei der Auferstehung der Gerechten.“



^ Abs. 20 (Mar. 12:31) An zweiter Stelle steht das Gebot: ‚Liebe deinen Mitmenschen wie dich selbst.‘ Kein anderes Gebot ist größer als diese beiden.“



^ Abs. 21 (Pred. 3:12, 13) Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass es nichts Besseres für sie gibt, als sich zu freuen und ihr Leben lang Gutes zu tun, 13 und auch, dass jeder isst und trinkt und Freude erlebt für all seine harte Arbeit. Es ist ein Geschenk von Gott.



^ Abs. 22 (Pred. 12:1) Denk also an deinen großen Schöpfer in deiner Jugend, bevor die beschwerlichen* Tage kommen und sich die Jahre einstellen, von denen du sagen wirst: „Sie gefallen mir gar nicht“,

Oder „unglücklichen“.


^ Abs. 23 (2. Tim. 3:1, 2) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird. 2 Denn die Menschen werden sich selbst und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal.



^ Abs. 23 (Ps. 23:4) Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.

Oder „trösten mich“.


^ Abs. 23 (Ps. 91:1, 2) Wer am geheimen Ort des Höchsten wohnt, wird sich im Schatten des Allmächtigen niederlassen.  2 Ich werde zu Jehova sagen: „Du bist meine Zuflucht und meine Festung, mein Gott, auf den ich vertraue.“



^ Abs. 23 (Ps. 23:5) Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.



^ Abs. 24 (Gal. 5:19) Nun sind die Auswirkungen der sündigen Natur* deutlich zu erkennen. Es sind sexuelle Unmoral*, Unreinheit, dreistes Verhalten*,

Wtl. „Werke des Fleisches“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 24 (Gal. 5:26) Wir wollen nicht egoistisch werden, nicht miteinander wetteifern oder uns gegenseitig beneiden.



^ Abs. 25 (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Hausgemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^ Abs. 25 (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ Abs. 25 (Röm. 11:13) Nun spreche ich zu euch, die ihr Menschen aus anderen Völkern seid. Da ich ein Apostel für die anderen Völker bin, verherrliche* ich meinen Dienst,

Oder „preise“.


^ Abs. 25 (1. Tim. 6:6-10) Natürlich bringt Gottergebenheit großen Gewinn, wenn sie mit Zufriedenheit* verbunden ist. 7 Denn wir haben nichts in die Welt hereingebracht und wir können auch nichts aus der Welt mit hinausnehmen. 8 Wenn wir also Nahrung* und Kleidung* haben, werden wir damit zufrieden sein. 9 Die aber, die unbedingt reich werden wollen, geraten in Versuchung und in eine Schlinge und erliegen vielen unsinnigen und schädlichen Wünschen, die Menschen in die Vernichtung und ins Verderben stürzen. 10 Denn die Liebe zum Geld ist eine Wurzel von allen möglichen schädlichen Dingen, und weil einige ihr nachgegeben haben, sind sie vom Glauben abgeirrt und haben sich überall viele Schmerzen zugefügt*.

Wtl. „Selbstgenügsamkeit“.
Oder „Lebensunterhalt“.
Oder „Unterkunft“. Wtl. „Bedeckung“.
Wtl. „mit vielen Schmerzen durchbohrt“.


^ Abs. 26 (Röm. 13:1, 2) Jeder Mensch* soll sich den übergeordneten Autoritäten* unterordnen, denn es gibt keine Autorität, die nicht von Gott kommt. Die bestehenden Autoritäten stehen auf Anordnung Gottes in ihren relativen Stellungen. 2 Wer sich daher der Autorität widersetzt, stellt sich gegen die von Gott aufgestellte Ordnung. Wer sich ihr entgegenstellt, wird dafür verurteilt.

Oder „Seele“.
Oder „obrigkeitlichen Gewalten; Regierungen“.


^ Abs. 26 (1. Kor. 6:9, 10) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.


^ Abs. 26 (Jes. 2:4) Er wird mitten unter den Nationen Recht sprechen und Dinge richtigstellen, die viele Völker betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.



^ Abs. 26 (2. Tim. 2:3, 4) Trag als guter Soldat von Christus Jesus deinen Teil am Erleiden von Schwierigkeiten. 4 Niemand, der als Soldat dient, gibt sich mit geschäftlichen Angelegenheiten* ab*, denn er möchte von dem Anerkennung bekommen, der ihn als Soldat angeworben hat.

Evtl. auch „Alltagstätigkeiten“.
Wtl. „lässt sich in ... verwickeln“.


^ Abs. 26 (Offb. 18:2) Er rief mit gewaltiger Stimme: „Sie ist gefallen! Babylon die Große ist gefallen, und sie ist ein Wohnort von Dämọnen und ein Versteck für jeden unreinen Geist* und jeden unreinen und gehassten Vogel geworden!

Evtl. auch „Atem; Ausatmung; inspirierte Aussage“.


^ Abs. 26 (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt.



^ Abs. 26 (2. Kor. 6:14-17) Bildet kein ungleiches Gespann* mit Ungläubigen. Denn wie gehören Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit zusammen? Oder was hat Licht mit Finsternis zu tun?* 15 Und welche Übereinstimmung gibt es zwischen Christus und Bẹlial*? Oder was hat ein Gläubiger* mit einem Ungläubigen gemeinsam?* 16 Und wie verträgt sich Gottes Tempel mit Götzen? Wir sind schließlich ein Tempel eines lebendigen Gottes. Gott hat ja gesagt: „Ich werde bei ihnen wohnen und in ihrer Mitte sein, und ich werde ihr Gott sein und sie werden mein Volk sein.“ 17 „‚Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, sagt Jehova*, ‚und berührt nichts Unreines mehr‘“, „‚und ich werde euch aufnehmen.‘“

Oder „Verbindung“. Wtl. „Joch“.
Oder „Oder welche Teilhaberschaft hat ...?“.
Von einem hebräischen Wort, das „Nichtsnutz“ bedeutet. Eine Bezugnahme auf Satan.
Oder „Glaubender“.
Oder „Oder welchen Anteil hat ...?“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 27 (Röm. 1:11, 12) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet 12 oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^ Abs. 27 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 28 (Eph. 4:1-3) Ich, der ich wegen des Herrn im Gefängnis bin, bitte euch deshalb eindringlich: Lebt so, wie es eurer Berufung würdig ist, 2 mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe, 3 und bemüht euch ernsthaft, die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens zu bewahren.



^ Abs. 28 (1. Thes. 5:15) Seht zu, dass niemand Böses mit Bösem zurückzahlt, sondern bemüht euch immer darum, euch gegenseitig und allen anderen Gutes zu tun.



^ Abs. 28 (1. Pet. 2:12) Führt weiter einen guten Lebenswandel unter den Völkern. Wenn sie euch dann vorwerfen, dass ihr Schlechtes tut, können sie eure guten Taten beobachten und als Folge davon Gott am Tag seiner Besichtigung verherrlichen.



^ Abs. 29 (Eph. 4:4-6) Es gibt nur einen einzigen Körper und einen einzigen Geist, so wie ihr zu ein und derselben Hoffnung berufen worden seid, 5 einen einzigen Herrn, einen einzigen Glauben, eine einzige Taufe, 6 einen einzigen Gott und Vater von allen, der über allen und durch alle und in allen ist.



^ Abs. 29 (Zeph. 3:9) Dann werde ich die Sprache der Völker in eine reine Sprache umwandeln, damit sie alle den Namen Jehovas anrufen, um ihm Schulter an Schulter zu dienen*.‘

Oder „ihn in Einheit anzubeten“.


^ Abs. 30 (Mi. 2:12) Ich werde euch alle ganz bestimmt sammeln, o Jakob. Ich werde ganz gewiss die Übriggebliebenen Israels zusammenbringen. Zur Einheit werde ich sie bringen wie Schafe in die Hürde, wie eine Herde auf ihrer Weide. Es wird laut sein vor Menschen.‘



^ Abs. 31 (2. Kor. 3:18) Und während wir mit unverhülltem Gesicht die Herrlichkeit Jehovas* wie Spiegel widerstrahlen, werden wir alle in dasselbe Bild umgewandelt, von einem Grad der Herrlichkeit zum anderen*, genauso wie es durch Jehova*, den Geist*, geschieht.

Siehe Anh. A5.
Wtl. „von Herrlichkeit zu Herrlichkeit“.
Siehe Anh. A5.
Evtl. auch „durch den Geist Jehovas“.







KAPITEL 14

Den Frieden und die Reinheit der Versammlung bewahren





JEDES Jahr strömen Tausende zu Jehovas Haus der reinen Anbetung, wodurch sich biblische Prophezeiungen erfüllen (Mi. 4:1, 2). Wir freuen uns sehr, sie in der „Versammlung Gottes“ willkommen zu heißen (Apg. 20:28). Diese Neuen schätzen es, Jehova gemeinsam mit uns zu dienen, und freuen sich über das geistige Paradies – eine Umgebung, in der eine reine und friedliche Atmosphäre herrscht. Jehovas heiliger Geist und der weise Rat aus seinem Wort helfen uns, den Frieden zu bewahren und die Versammlung rein zu erhalten (Ps. 119:105; Sach. 4:6).

2 Durch das Anwenden von biblischen Grundsätzen ziehen wir die „neue Persönlichkeit“ an (Kol. 3:10). Wir sehen über kleine Streitigkeiten und Meinungsverschiedenheiten hinweg. Machen wir uns Jehovas Standpunkt zu eigen, überwinden wir trennende weltliche Einflüsse und arbeiten als internationale Bruderschaft in Einheit zusammen (Apg. 10:34, 35).

3 Dennoch entstehen von Zeit zu Zeit Schwierigkeiten, die den Frieden und die Einheit der Versammlung beeinträchtigen. Woran liegt das? Meist ist biblischer Rat nicht beachtet worden. Auch müssen wir immer noch mit unvollkommenen menschlichen Neigungen fertigwerden. Keiner von uns ist ohne Sünde (1. Joh. 1:10). Vielleicht begeht jemand einen Fehler, wodurch moralische oder geistige Unreinheit in die Versammlung getragen werden könnte. Möglicherweise kränken wir einen anderen durch ein unbedachtes Wort oder eine gedankenlose Tat, oder wir stoßen uns an dem, was jemand gesagt oder getan hat (Röm. 3:23). Was kann man in solchen Situationen tun, um die Sache wieder in Ordnung zu bringen?

4 Jehova hat in seiner Liebe für Anleitung in seinem Wort gesorgt, wie wir mit solchen Schwierigkeiten umgehen können. Persönliche Hilfe erhalten wir auch von liebevollen Hirten, den Ältesten. Wenden wir ihren biblischen Rat an, können wir zu anderen wieder ein gutes Verhältnis bekommen und vor Jehova weiter in gutem Ruf stehen. Werden wir wegen eines Fehlverhaltens zurechtgewiesen oder korrigiert, können wir sicher sein, dass dies ein Ausdruck der Liebe unseres himmlischen Vaters ist (Spr. 3:11, 12; Heb. 12:6).






KLEINERE DIFFERENZEN BEILEGEN


5 Es kommt vor, dass in der Versammlung persönliche Streitigkeiten oder kleinere Differenzen auftreten. Diese sollten im Geist der brüderlichen Liebe schnell beigelegt werden (Eph. 4:26; Phil. 2:2-4; Kol. 3:12-14). Sehr wahrscheinlich stellst du fest, dass sich zwischenmenschliche Probleme in der Versammlung lösen lassen, wenn man den Rat des Apostels Petrus beachtet: „Habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu“ (1. Pet. 4:8). Die Bibel sagt: „Schließlich machen wir ja alle oft Fehler“ (Jak. 3:2). Wenden wir die Goldene Regel an und behandeln andere so, wie wir selbst gern behandelt werden möchten, können wir normalerweise kleinere Kränkungen vergeben und vergessen (Mat. 6:14, 15; 7:12).

6 Hast du jemand verletzt? Dann ergreife so schnell wie möglich die Initiative und schließe Frieden, denn davon wird auch dein Verhältnis zu Jehova berührt. Jesus riet seinen Jüngern: „Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt, dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe“ (Mat. 5:23, 24). Vielleicht handelt es sich um ein Missverständnis. Falls ja, dann bemühe dich weiter um eine offene Kommunikation. Gute Kommunikation unter allen in der Versammlung trägt viel dazu bei, Missverständnisse zu verhindern oder Probleme zu lösen, die aufgrund menschlicher Unvollkommenheit auftreten.






NÖTIGEN BIBLISCHEN RAT GEBEN


7 Manchmal müssen Älteste jemandem Rat geben, um ihn in seinem Denken zu korrigieren. Das ist nicht immer leicht. An Christen in Galatien schrieb der Apostel Paulus: „Brüder, auch wenn jemand einen Fehltritt tut, ohne dass es ihm bewusst ist, sollt ihr, die ihr durch den Geist befähigt seid, versuchen, ihn im Geist der Milde wieder auf den richtigen Weg zu bringen“ (Gal. 6:1).

8 Dadurch, dass die Ältesten die Herde auf diese Weise hüten, können sie die Versammlung vor vielen Gefahren schützen und vielleicht schwerwiegende Probleme verhindern. Älteste möchten gern dem prophetischen Bild entsprechen, das Jehova durch Jesaja aufschreiben ließ: „Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort bei Sturm sein, wie ein schützender Ort bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land“ (Jes. 32:2).






UNORDENTLICHE BEZEICHNET HALTEN


9 Der Apostel Paulus warnte vor Personen, die einen schädlichen Einfluss auf die Versammlung ausüben könnten. Er sagte: „Wir weisen euch . . . an, euch von jedem Bruder zurückzuziehen, der unordentlich und nicht nach der Tradition lebt, die ihr von uns übermittelt bekommen habt.“ Dann erläuterte er diese Aussage noch: „Wenn aber jemand nicht befolgt, was wir in diesem Brief geschrieben haben, sollt ihr ihn bezeichnet halten und keinen Umgang mehr mit ihm haben, damit er sich schämt. Betrachtet ihn jedoch nicht als Feind, sondern ermahnt ihn weiterhin eindringlich als Bruder“ (2. Thes. 3:6, 14, 15).

10 Gelegentlich missachtet jemand die Maßstäbe Gottes auf gravierende Weise, sündigt jedoch nicht so schwer, dass er dafür ausgeschlossen werden könnte. Das mag jemand sein, der äußerst faul, kritisch oder unsauber ist oder sich in Sachen einmischt, die ihn nichts angehen (2. Thes. 3:11). Oder es mag jemand sein, der hinterhältig versucht, andere materiell auszunutzen, oder der sich mit eindeutig unangebrachter Unterhaltung beschäftigt. Das unordentliche Verhalten ist so gravierend, dass es sich auf die Versammlung schlecht auswirken und auf andere abfärben könnte.

11 Die Ältesten werden zunächst versuchen, einer Person, die als unordentlich gilt, mit biblischem Rat zu helfen. Wenn die Ältesten nach wiederholter Ermahnung feststellen, dass der Betreffende weiterhin biblische Grundsätze missachtet, werden sie sorgfältig abwägen, ob die Situation so ernst ist oder andere so beunruhigt, dass ein Vortrag gehalten werden sollte, um die Versammlung zu warnen. Der Redner wird zu der Thematik passenden Rat geben, den Unordentlichen dabei aber nicht namentlich erwähnen. Alle, die mit der Sache vertraut sind, werden mit dem Betreffenden zwar weiterhin bei Glaubensaktivitäten zusammenarbeiten, aber den sonstigen Umgang vermeiden und ihn so, wie Paulus es ausdrückt, als Bruder ermahnen.

12 Es ist zu hoffen, dass die entschiedene Haltung der treuen Brüder in der Versammlung den Unordentlichen beschämt und dazu bringt, seine Handlungsweise zu ändern. Hat er sein unordentliches Verhalten aufgegeben, braucht er nicht mehr als Bezeichneter behandelt zu werden.






BESTIMMTE SCHWERE VERFEHLUNGEN BEHANDELN


13 Unsere Bereitschaft, über Verfehlungen hinwegzusehen und zu vergeben, bedeutet nicht, dass wir gegenüber falschem Verhalten gleichgültig sind oder es gutheißen. Nicht jede Verfehlung ist der ererbten Sünde zuzuschreiben; es ist auch nicht passend, über Verfehlungen hinwegzusehen, die nicht als geringfügig eingestuft werden können (3. Mo. 19:17; Ps. 141:5). Der Gesetzesbund berücksichtigte, dass einige Sünden schwerer sind als andere, und in der Christenversammlung ist es genauso (1. Joh. 5:16, 17).

14 Jesus umriss eine spezielle Vorgehensweise, wie man schwerwiegende Probleme unter Glaubensbrüdern angeht. Er nannte folgende Schritte: „Wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann geh [1.] und mach ihm den Fehler unter vier Augen bewusst. Hört er auf dich, dann hast du deinen Bruder zurückgewonnen. Wenn er aber nicht auf dich hört, nimm [2.] noch eine oder zwei Personen mit, damit alles durch die Aussage von zwei oder drei Zeugen bestätigt wird. Wenn er nicht auf sie hört, dann wende dich [3.] an die Versammlung. Und wenn er nicht einmal auf die Versammlung hört, dann soll er für dich genauso sein wie jemand aus einem anderen Volk und wie ein Steuereinnehmer“ (Mat. 18:15-17).

15 Anschließend erzählte Jesus das in Matthäus 18:23-35 aufgezeichnete Gleichnis. Daraus wird ersichtlich, auf welche Sünden Matthäus 18:15-17 zutrifft. Offensichtlich fallen darunter finanzielle Angelegenheiten beziehungsweise Eigentumsangelegenheiten wie ein Zahlungsversäumnis oder ein Betrugsfall. Es kann sich aber auch um Verleumdung handeln, die jemandes Ruf ernsthaft schädigt.

16 Hat jemand in der Versammlung nachweislich eine solche Sünde gegen dich begangen, dann bitte die Ältesten nicht vorschnell, in der Sache für dich aktiv zu werden. Jesus riet, zuerst mit demjenigen zu sprechen. Versuche die Angelegenheit mit ihm allein zu klären, ohne irgendjemand mit hineinzuziehen. Denk daran, dass Jesus nicht sagte: „Geh nur ein Mal hin und mach ihm den Fehler unter vier Augen bewusst.“ Gibt er also seinen Fehler nicht zu und entschuldigt sich nicht, könnte man ihn später erneut ansprechen. Lässt sich die Sache auf diese Weise bereinigen, wird der Betreffende es schätzen, dass du anderen nicht von seiner Sünde erzählt noch seinen guten Ruf in der Versammlung geschädigt hast. Du hast dann „deinen Bruder zurückgewonnen“.

17 Wenn derjenige, der die Verfehlung begangen hat, die Verantwortung dafür übernimmt, um Vergebung bittet und Schritte unternimmt, die Sache wiedergutzumachen, braucht sie nicht weiterverfolgt zu werden. Obwohl es sich um eine schwerwiegende Sünde handelt, kann eine solche Angelegenheit zwischen den betroffenen Personen geklärt werden.

18 War es nicht möglich, deinen Bruder dadurch zurückzugewinnen, dass du ihm seinen Fehler „unter vier Augen“ bewusst gemacht hast, dann kannst du tun, was Jesus als Nächstes sagte: „Nimm noch eine oder zwei Personen mit“, und sprich erneut mit ihm. Diejenigen, die dich begleiten, sollten auch den Wunsch haben, den Bruder zurückzugewinnen. Vorzugsweise sind sie Augenzeugen des angeblichen Fehlverhaltens; gibt es keine Augenzeugen, kannst du ein oder zwei andere Personen bitten, als Zeugen bei dem Gespräch dabei zu sein. Vielleicht kennen sie sich in der betreffenden Thematik aus und können beurteilen, ob wirklich ein Unrecht vorliegt. Sind die als Zeugen ausgewählten Brüder Älteste, vertreten sie nicht die Versammlung, da die Ältestenschaft sie nicht speziell beauftragt hat.

19 Falls die Angelegenheit trotz wiederholter Bemühungen nicht geklärt werden kann – weder durch ein Gespräch unter vier Augen noch durch ein Gespräch im Beisein von ein oder zwei anderen – und du über die Sache nicht hinwegsehen kannst, solltest du mit den Ältesten der Versammlung darüber sprechen. Du kannst davon ausgehen, dass sie alles tun werden, um den Frieden und die Reinheit der Versammlung zu bewahren. Hast du dich an die Ältesten gewandt, solltest du ihnen die Angelegenheit überlassen und auf Jehova vertrauen. Lass nie zu, dass das Verhalten eines anderen dich zum Stolpern bringt oder dir die Freude im Dienst für Jehova raubt (Ps. 119:165).

20 Die Ältesten werden die Angelegenheit untersuchen. Stellt sich heraus, dass die Person tatsächlich eine schwerwiegende Sünde gegen dich begangen hat, reuelos ist und nicht bereit ist, den Schaden auf angemessene Weise wiedergutzumachen, kann es erforderlich sein, dass ein aus Ältesten bestehendes Komitee den Sünder aus der Versammlung ausschließt. So schützen die Ältesten die Herde und wahren die Reinheit der Versammlung (Mat. 18:17).






VERFAHRENSWEISE BEI SCHWEREN VERFEHLUNGEN


21 Einige schwere Vergehen wie Ehebruch, Homosexualität oder Abtrünnigkeit erfordern mehr als die Vergebung des Geschädigten (1. Kor. 6:9, 10; Gal. 5:19-21). Da die geistige und moralische Reinheit der Versammlung bedroht ist, müssen solche schweren Sünden den Ältesten berichtet und von ihnen behandelt werden (1. Kor. 5:6; Jak. 5:14, 15). Älteste erfahren von solchen Sünden dadurch, dass jemand diese persönlich bekennt, oder dadurch, dass jemand berichtet, was er über das Fehlverhalten eines anderen weiß (3. Mo. 5:1; Jak. 5:16). Ganz gleich wie die Ältesten von der schweren Verfehlung einer getauften Person aus der Versammlung erfahren, wird die Sache zuerst von zwei Ältesten geprüft. Falls sich herausstellt, dass nachweislich eine schwere Sünde begangen wurde, beauftragt die Ältestenschaft ein aus mindestens drei Ältesten bestehendes Rechtskomitee, den Fall zu behandeln.

22 Die Ältesten achten aufmerksam auf die Herde und versuchen, sie vor schädlichen Einflüssen zu schützen. Mithilfe des Wortes Gottes bemühen sie sich auch, jemand, der auf Abwege geraten ist, zurechtzuweisen und ihn wieder auf den richtigen Weg zu bringen (Jud. 21-23). Das stimmt mit den Anweisungen überein, die der Apostel Paulus Timotheus gab. Er schrieb: „Vor Gott und Christus Jesus, der über die Lebenden und die Toten Gericht halten wird, . . . weise ich dich feierlich an: . . . Weise zurecht, erteile Verweise, ermahne – mit aller Geduld und Lehrkunst“ (2. Tim. 4:1, 2). Das kann viel Zeit erfordern, doch es gehört zur harten Arbeit der Ältesten. Die Versammlung schätzt ihre Anstrengungen und hält sie „doppelter Ehre“ für würdig (1. Tim. 5:17).

23 Immer dann, wenn eine Schuld festgestellt wird, sind die Ältesten in erster Linie bestrebt, dem Betreffenden zu helfen, wieder im Glauben gesund zu werden. Bereut er aufrichtig und lässt er sich von den Ältesten helfen, dient die erteilte Zurechtweisung – ob privat oder vor möglichen Zeugen, die während der Verhandlung vor dem Rechtskomitee angehört wurden – als disziplinarische Maßnahme und erzeugt auch in allen anderen, die eventuell anwesend sind, eine gesunde Furcht (2. Sam. 12:13; 1. Tim. 5:20). Wird jemand von einem Rechtskomitee zurechtgewiesen, werden ihm immer Einschränkungen auferlegt. So kann dem Betreffenden geholfen werden, wieder „gerade Wege“ für seine Füße zu schaffen (Heb. 12:13). Ist zu erkennen, dass er wieder im Glauben gesund ist, werden diese Einschränkungen aufgehoben.






BEKANNTMACHUNG EINER ZURECHTWEISUNG


24 Stellt ein Rechtskomitee fest, dass jemand zwar bereut, die Sache aber wahrscheinlich in der Versammlung oder am Ort bekannt werden wird oder die Versammlung im Umgang mit dieser Person Vorsicht walten lassen muss, dann ist in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft eine kurze Bekanntmachung mit folgendem Wortlaut vorgesehen: „Bruder (Schwester) [Name des Betreffenden] ist zurechtgewiesen worden.“






WENN EIN GEMEINSCHAFTSENTZUG BESCHLOSSEN WIRD


25 In manchen Fällen ist der Betreffende in seiner sündigen Handlungsweise so verhärtet, dass er auf die Hilfe der Ältesten nicht reagiert. Vielleicht ist zum Zeitpunkt der Verhandlung nicht erkennbar, dass sein Verhalten „der Reue entspricht“ (Apg. 26:20). Dann ist es notwendig, den reuelosen Sünder aus der Versammlung auszuschließen und ihm die Gemeinschaft mit Jehovas reinem Volk zu verwehren. Er hat jetzt keinen schlechten Einfluss mehr auf die Versammlung, wodurch sie moralisch und geistig rein bleibt und ihr guter Ruf geschützt wird (5. Mo. 21:20, 21; 22:23, 24). Nachdem der Apostel Paulus von schamlosem Verhalten in der Versammlung Korinth erfahren hatte, ermahnte er die Ältesten, einen solchen Menschen dem Satan zu übergeben, „damit der Geist . . . [der Versammlung] gerettet wird“ (1. Kor. 5:5, 11-13). Paulus berichtete auch von anderen, die im 1. Jahrhundert ausgeschlossen wurden, weil sie sich gegen die Wahrheit aufgelehnt hatten (1. Tim. 1:20).

26 Beschließt ein Rechtskomitee, dem reuelosen Sünder die Gemeinschaft zu entziehen, sollte es ihn davon unterrichten und ihm deutlich die biblische Begründung dafür nennen. Ihm wird auch mitgeteilt, dass er gegen den Beschluss Berufung einlegen kann, falls er der Meinung ist, bei der Beurteilung seines Falls sei ein schwerwiegender Fehler gemacht worden. Er sollte dies brieflich tun und die Gründe für die Berufung deutlich nennen. Dazu hat er sieben Tage Zeit – von dem Zeitpunkt an gerechnet, wo das Komitee ihm die Entscheidung mitgeteilt hat. Geht ein Berufungsantrag ein, wendet sich die Ältestenschaft an den Kreisaufseher. Er wählt geeignete Älteste aus, die ein Berufungskomitee bilden, das den Fall neu verhandelt. Wenn irgend möglich, findet das Berufungsverfahren innerhalb einer Woche nach Eingang des Berufungsantrags statt. Liegt eine Berufung vor, sollte mit der Bekanntmachung des Gemeinschaftsentzugs gewartet werden. In der Zwischenzeit darf der Beschuldigte in den Zusammenkünften keine Kommentare geben, nicht beten und keine besonderen Dienstaufgaben wahrnehmen.

27 Die Berufung wird gewährt, um dem Beschuldigten entgegenzukommen und ihm eine Anhörung seiner Einwände zu ermöglichen. Falls er daher vorsätzlich nicht zur Berufungsverhandlung erscheint und man sich in angemessener Weise bemüht hat, ihn zu erreichen, sollte der Gemeinschaftsentzug bekannt gegeben werden.

28 Möchte der Betreffende keine Berufung einlegen, wird ihm das Rechtskomitee erklären, dass Reue nötig ist, und ihn auf die Schritte hinweisen, die er unternehmen kann, um zu gegebener Zeit wiederaufgenommen zu werden. Das geschieht in der Hoffnung, dass er seine Handlungsweise ändert und mit der Zeit die Voraussetzungen erfüllt, zur Organisation Jehovas zurückzukehren (2. Kor. 2:6, 7).






BEKANNTMACHUNG DES GEMEINSCHAFTSENTZUGS


29 Ist es erforderlich, einen reuelosen Sünder aus der Versammlung auszuschließen, erfolgt die kurze Bekanntmachung: „[Name des Betreffenden] ist kein Zeuge Jehovas mehr.“ Treue Christen in der Versammlung sehen das als Hinweis, den Umgang mit dem Betreffenden einzustellen (1. Kor. 5:11).






VERLASSEN DER GEMEINSCHAFT


30 Vom „Verlassen der Gemeinschaft“ spricht man dann, wenn ein getaufter Zeuge Jehovas bewusst erklärt, nicht mehr als Zeuge Jehovas gelten oder bekannt sein zu wollen. Jemand könnte seinen Platz in der Christenversammlung aber auch durch seine Handlungsweise aufgeben, indem er zum Beispiel Teil einer weltlichen Organisation wird, deren Ziele im Widerspruch zur biblischen Lehre stehen und die daher von Jehova Gott verurteilt wird (Jes. 2:4; Offb. 19:17-21).

31 Der Apostel Johannes schrieb über Personen, die in seinen Tagen den christlichen Glauben aufgegeben hatten: „Sie kamen aus unserer Mitte, aber sie waren nicht wie wir, denn wenn sie wie wir gewesen wären, dann wären sie bei uns geblieben“ (1. Joh. 2:19).

32 Wer die Gemeinschaft verlässt, steht vor Jehova ganz anders da als ein Untätiger, also jemand, der sich nicht mehr am Predigtdienst beteiligt. Ein Untätiger hat vielleicht Gottes Wort nicht mehr regelmäßig studiert oder hat wegen persönlicher Probleme oder Verfolgung den Eifer für den Dienst Jehovas verloren. Die Ältesten und andere in der Versammlung leisten einem Untätigen weiterhin angemessenen Beistand (Röm. 15:1; 1. Thes. 5:14; Heb. 12:12).

33 Entscheidet sich aber jemand, die Gemeinschaft zu verlassen, wird der Versammlung folgende kurze Bekanntmachung gegeben: „[Name des Betreffenden] ist kein Zeuge Jehovas mehr.“ Eine solche Person wird genauso behandelt wie jemand, dem die Gemeinschaft entzogen wurde.






WIEDERAUFNAHME


34 Wann kann jemand, der ausgeschlossen wurde oder die Gemeinschaft verlassen hat, wiederaufgenommen werden? Wenn er echte Reue erkennen lässt und über einen angemessenen Zeitraum deutlich gezeigt hat, dass er seine sündige Handlungsweise aufgegeben hat und sich ein gutes Verhältnis zu Jehova wünscht. Die Ältesten achten darauf, dass genügend Zeit vergeht – viele Monate, ein Jahr oder noch länger, je nach den Umständen –, damit der Betreffende seine Reue wirklich unter Beweis stellen kann. Wenn die Ältestenschaft ein schriftliches Wiederaufnahmegesuch erhält, wird ein Wiederaufnahmekomitee mit dem Betreffenden sprechen. Dieses Komitee beurteilt, ob sein Verhalten „der Reue entspricht“, und entscheidet, ob er schon wiederaufgenommen werden kann oder nicht (Apg. 26:20).

35 Bittet jemand um Wiederaufnahme, der von einer anderen Versammlung ausgeschlossen wurde, wird sich ein Wiederaufnahmekomitee aus seiner jetzigen Versammlung mit ihm treffen und sich mit dem Gesuch befassen. Ist dieses Komitee der Meinung, dass er wiederaufgenommen werden sollte, dann unterbreitet es den Ältesten der Versammlung, die den Fall ursprünglich behandelt hat, eine Empfehlung. Die beteiligten Komitees arbeiten zusammen, damit alle Fakten zusammengetragen werden können und es zu einer gerechten Entscheidung kommt. Die Entscheidung über die Wiederaufnahme trifft jedoch ein Wiederaufnahmekomitee aus der ursprünglichen Versammlung.






BEKANNTMACHUNG DER WIEDERAUFNAHME


36 Ist das Wiederaufnahmekomitee davon überzeugt, dass jemand, der ausgeschlossen wurde oder die Gemeinschaft verlassen hat, wirklich bereut und wiederaufgenommen werden sollte, wird die Wiederaufnahme in der Versammlung bekannt gegeben, die sich ursprünglich mit dem Fall befasst hat. Gehört er jetzt zu einer anderen Versammlung, wird sie dort ebenfalls bekannt gegeben. Die Bekanntmachung sollte lauten: „[Name des Betreffenden] ist als Zeuge Jehovas wiederaufgenommen worden.“






VERFEHLUNGEN VON GETAUFTEN MINDERJÄHRIGEN


37 Schweres Fehlverhalten von getauften Minderjährigen sollte den Ältesten berichtet werden. Befassen sich die Ältesten mit schweren Sünden eines Minderjährigen, ist es empfehlenswert, dass die getauften Eltern anwesend sind. Sie werden mit dem Rechtskomitee zusammenarbeiten, ohne zu versuchen, ihr Kind vor notwendigen Maßnahmen zu schützen. Wie bei Erwachsenen bemüht sich das Rechtskomitee, den Minderjährigen zurechtzuweisen und wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Zeigt er jedoch keine Reue, wird ihm die Gemeinschaft entzogen.






VERFEHLUNGEN VON UNGETAUFTEN VERKÜNDIGERN


38 Was ist zu tun, falls sich ungetaufte Verkündiger eines schweren Fehlverhaltens schuldig machen? Da sie keine getauften Zeugen Jehovas sind, können sie nicht formell ausgeschlossen werden. Es kann jedoch sein, dass sie die Maßstäbe der Bibel nicht völlig verstehen; freundlicher Rat kann ihnen helfen, „gerade Wege“ für ihre Füße zu schaffen (Heb. 12:13).

39 Zeigt ein Ungetaufter keine Reue, nachdem zwei Älteste mit ihm zusammengekommen sind und versucht haben, ihm zu helfen, ist es nötig, die Versammlung zu unterrichten. Es sollte folgende kurze Bekanntmachung gegeben werden: „[Name des Betreffenden] ist kein ungetaufter Verkündiger mehr.“ Die Versammlung betrachtet ihn dann genauso wie jemand aus der Welt. Obwohl er nicht ausgeschlossen ist, sind Christen vorsichtig, was den Umgang mit ihm angeht (1. Kor. 15:33). Von ihm werden auch keine Predigtdienstberichte mehr angenommen.

40 Mit der Zeit mag ein Ungetaufter (ob erwachsen oder minderjährig), der kein Verkündiger mehr sein durfte, den Wunsch haben, wieder ein Verkündiger zu werden. Dann sollten sich zwei Älteste mit ihm treffen, um festzustellen, inwieweit er Fortschritte gemacht hat. Erfüllt er die Voraussetzungen, wird die kurze Bekanntmachung gegeben: „[Name des Betreffenden] ist wieder ein ungetaufter Verkündiger.“






FRIEDEN UND REINHEIT BRINGEN SEGEN


41 Alle, die heute mit der Versammlung Gottes verbunden sind, können sich über das geistige Paradies freuen, das Jehova seinem Volk geschenkt hat. Unsere Weiden sind tatsächlich saftig. Wir haben eine Fülle von erfrischendem Wasser der Wahrheit. Auch spüren wir Jehovas schützende Fürsorge durch seine theokratische Ordnung unter der Leitung Christi (Ps. 23; Jes. 32:1, 2). Das geistige Paradies, in dem wir uns befinden, gibt uns in diesen unruhigen letzten Tagen ein Gefühl der Geborgenheit.

Bewahren wir den Frieden und die Reinheit der Versammlung. Dadurch können wir weiterhin unser „Licht vor den Menschen leuchten“ lassen





42 Bewahren wir den Frieden und die Reinheit der Versammlung. Dadurch können wir weiterhin unser „Licht vor den Menschen leuchten“ lassen (Mat. 5:16; Jak. 3:18). Wir werden die Freude erleben, dass noch viele Menschen Jehova kennenlernen und zusammen mit uns seinen Willen ausführen. Der Segen Jehovas macht das möglich.











^ Abs. 1 (Mi. 4:1, 2) Am Ende der Tage* wird der Berg des Hauses Jehovas fest dastehen über den Berggipfeln und er wird die Hügel überragen und zu ihm werden Völker strömen.  2 Und viele Nationen werden sich auf den Weg machen und sagen: „Kommt, lasst uns auf den Berg Jehovas gehen, zum Haus des Gottes Jakobs. Er wird uns seine Wege lehren und wir werden auf seinen Pfaden gehen.“ Denn aus Zion werden die Gesetze* kommen und aus Jerusalem die Worte Jehovas.

Oder „In den letzten Tagen“.
Oder „Anleitung“.


^ Abs. 1 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 1 (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.



^ Abs. 1 (Sach. 4:6) Daraufhin sagte er zu mir: „Das sind die Worte Jehovas an Serubbạbel: ‚„Nicht durch militärische Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist“, sagt Jehova, der Herr der Heere.



^ Abs. 2 (Kol. 3:10) und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.



^ Abs. 2 (Apg. 10:34, 35) Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist.

Oder „Nation“.


^ Abs. 3 (1. Joh. 1:10) Wenn wir behaupten: „Wir haben nicht gesündigt“, machen wir ihn zum Lügner und sein Wort ist nicht in uns.



^ Abs. 3 (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^ Abs. 4 (Spr. 3:11, 12) Mein Sohn, lehne die Erziehung von Jehova nicht ab und verabscheue nicht die Zurechtweisung von ihm, 12 denn Jehova weist den zurecht, den er liebt, wie ein Vater einen Sohn, den er gernhat.



^ Abs. 4 (Heb. 12:6) Denn Jehova* erzieht die, die er liebt, ja er bestraft* jeden, den er als Sohn aufnimmt.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „geißelt“.


^ Abs. 5 (Eph. 4:26) Falls ihr zornig seid, sündigt nicht. Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid.



^ Abs. 5 (Phil. 2:2-4) dann macht meine Freude dadurch vollkommen, dass ihr übereinstimmend denkt und dieselbe Liebe habt, dass ihr völlig vereint* seid und auf ein und dasselbe bedacht seid. 3 Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst. 4 Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.

Oder „ihr vereinter Seele“.


^ Abs. 5 (Kol. 3:12-14) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld. 13 Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun. 14 Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 5 (1. Pet. 4:8) Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.



^ Abs. 5 (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^ Abs. 5 (Mat. 6:14, 15) Wenn ihr die Verfehlungen anderer vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben. 15 Wenn ihr aber die Verfehlungen anderer nicht vergebt, wird euer Vater auch eure Verfehlungen nicht vergeben.



^ Abs. 5 (Mat. 7:12) Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten.

Wtl. „in allem“.


^ Abs. 6 (Mat. 5:23, 24) Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe.

Wtl. „etwas gegen dich hat“.


^ Abs. 7 (Gal. 6:1) Brüder, auch wenn jemand einen Fehltritt tut, ohne dass es ihm bewusst ist, sollt ihr, die ihr durch den Geist befähigt seid, versuchen, ihn im Geist der Milde wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Passt aber auf euch selbst auf, damit nicht auch ihr in Versuchung kommt.



^ Abs. 8 (Jes. 32:2) Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^ Abs. 9 (2. Thes. 3:6) Brüder, wir weisen euch nun im Namen unseres Herrn Jesus Christus an, euch von jedem Bruder zurückzuziehen, der unordentlich und nicht nach der Tradition* lebt, die ihr von uns übermittelt bekommen habt*.

Oder „Anweisung“.
Evtl. auch „sie ... haben“.


^ Abs. 9 (2. Thes. 3:14, 15) Wenn aber jemand nicht befolgt, was wir in diesem Brief geschrieben haben, sollt ihr ihn bezeichnet halten und keinen Umgang mehr mit ihm haben, damit er sich schämt. 15 Betrachtet ihn jedoch nicht als Feind, sondern ermahnt ihn weiterhin eindringlich als Bruder.



^ Abs. 10 (2. Thes. 3:11) Wir hören nämlich, dass einige unter euch unordentlich leben und überhaupt nicht arbeiten, sondern sich in Dinge einmischen, die sie nichts angehen.



^ Abs. 13 (3. Mo. 19:17) Du sollst deinen Bruder in deinem Herzen nicht hassen. Weise deinen Mitmenschen auf jeden Fall zurecht, damit du dich nicht zusammen mit ihm einer Sünde schuldig machst.



^ Abs. 13 (Ps. 141:5) Sollte der Gerechte mich schlagen, es wäre loyale Liebe. Sollte er mich zurechtweisen, es wäre wie Öl, das mein Kopf nie zurückweisen würde. Mein Gebet wird andauern, selbst wenn das Unglück sie trifft.



^ Abs. 13 (1. Joh. 5:16, 17) Wenn jemand sieht, wie sein Bruder eine Sünde begeht, die nicht den Tod nach sich zieht, dann wird er bitten, und Gott wird demjenigen Leben geben, ja denen, die keine Sünde begehen, die den Tod nach sich zieht. Es gibt eine Sünde, die den Tod nach sich zieht. Und ich sage ihm nicht, dass er wegen einer solchen Sünde bitten soll. 17 Jede Ungerechtigkeit* ist Sünde, und doch gibt es eine Sünde, die nicht den Tod nach sich zieht.

Siehe Worterklärungen zu „Gerechtigkeit“.


^ Abs. 14 (Mat. 18:15-17) Und wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann geh und mach ihm den Fehler unter vier Augen bewusst*. Hört er auf dich, dann hast du deinen Bruder zurückgewonnen. 16 Wenn er aber nicht auf dich hört, nimm noch eine oder zwei Personen mit, damit alles* durch die Aussage* von zwei oder drei Zeugen bestätigt wird*. 17 Wenn er nicht auf sie hört*, dann wende dich an die Versammlung. Und wenn er nicht einmal auf die Versammlung hört*, dann soll er für dich genauso sein wie jemand aus einem anderen Volk und wie ein Steuereinnehmer.

Wtl. „weise ihn zwischen dir und ihm allein zurecht“.
Oder „alles, was gesagt wird“.
Wtl. „Mund“.
Wtl. „stehen möge“.
Oder „sich weigert, auf sie zu hören“, „ihnen nicht zuhört“.
Oder „sich sogar weigert auf ... zu hören“, „nicht einmal ... zuhört“.


^ Abs. 15 (Mat. 18:23-35) Mit dem Königreich des Himmels ist es nämlich wie mit einem König, der mit seinen Sklaven die Abrechnung machen wollte. 24 Als er mit der Abrechnung anfing, wurde ein Mann zu ihm gebracht, der ihm 10 000 Talente schuldete. 25 Doch da er das Geld nicht zurückzahlen konnte, befahl sein Herr, dass er, seine Frau, seine Kinder und sein ganzer Besitz verkauft werden sollten, um die Schulden zu bezahlen. 26 Der Sklave warf sich nieder, erwies ihm seine Ehrerbietung und bat: ‚Hab Geduld mit mir, ich zahl dir alles zurück.‘ 27 Von tiefem Mitgefühl ergriffen ließ der Herr seinen Sklaven gehen und erließ ihm die Schulden. 28 Der Sklave ging dann hinaus und traf auf einen anderen Sklaven, der ihm 100 Denạre schuldete. Er packte ihn, würgte ihn und sagte: ‚Zahl deine Schulden zurück!‘ 29 Da fiel ihm der andere Sklave zu Füßen und flehte ihn an: ‚Hab Geduld mit mir, ich zahl es dir zurück.‘ 30 Er wollte aber nicht, sondern ging weg und ließ ihn ins Gefängnis werfen. Dort sollte er bleiben, bis er seine Schulden zurückgezahlt hätte. 31 Als die anderen Sklaven das mitbekamen, waren sie entsetzt und meldeten alles ihrem Herrn. 32 Darauf rief der Herr seinen Sklaven zu sich und sagte zu ihm: ‚Du böser Sklave! Ich hab dir alle deine Schulden erlassen, als du mich angefleht hast. 33 Hättest du nicht auch Erbarmen mit dem anderen Sklaven haben müssen, so wie ich mit dir?‘ 34 Wütend übergab der Herr ihn den Gefängniswärtern. Er sollte so lange eingesperrt bleiben, bis er alle seine Schulden zurückgezahlt hätte. 35 Genauso wird mein himmlischer Vater jeden von euch behandeln, der seinem Bruder nicht von Herzen vergibt.“



^ Abs. 15 (Mat. 18:15-17) Und wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann geh und mach ihm den Fehler unter vier Augen bewusst*. Hört er auf dich, dann hast du deinen Bruder zurückgewonnen. 16 Wenn er aber nicht auf dich hört, nimm noch eine oder zwei Personen mit, damit alles* durch die Aussage* von zwei oder drei Zeugen bestätigt wird*. 17 Wenn er nicht auf sie hört*, dann wende dich an die Versammlung. Und wenn er nicht einmal auf die Versammlung hört*, dann soll er für dich genauso sein wie jemand aus einem anderen Volk und wie ein Steuereinnehmer.

Wtl. „weise ihn zwischen dir und ihm allein zurecht“.
Oder „alles, was gesagt wird“.
Wtl. „Mund“.
Wtl. „stehen möge“.
Oder „sich weigert, auf sie zu hören“, „ihnen nicht zuhört“.
Oder „sich sogar weigert auf ... zu hören“, „nicht einmal ... zuhört“.


^ Abs. 19 (Ps. 119:165) Frieden ohne Ende haben die, die dein Gesetz lieben. Nichts bringt sie zu Fall*.

Oder „wird ihnen zum Stolperstein“.


^ Abs. 20 (Mat. 18:17) Wenn er nicht auf sie hört*, dann wende dich an die Versammlung. Und wenn er nicht einmal auf die Versammlung hört*, dann soll er für dich genauso sein wie jemand aus einem anderen Volk und wie ein Steuereinnehmer.

Oder „sich weigert, auf sie zu hören“, „ihnen nicht zuhört“.
Oder „sich sogar weigert auf ... zu hören“, „nicht einmal ... zuhört“.


^ Abs. 21 (1. Kor. 6:9, 10) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.


^ Abs. 21 (Gal. 5:19-21) Nun sind die Auswirkungen der sündigen Natur* deutlich zu erkennen. Es sind sexuelle Unmoral*, Unreinheit, dreistes Verhalten*, 20 Götzendienst, Spiritismus*, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten, 21 Neid, Trunkenheit, wilde Partys* und dergleichen. Davor warne ich euch im Voraus, wie ich euch schon gewarnt habe. Wer so etwas treibt, wird Gottes Königreich nicht erben.

Wtl. „Werke des Fleisches“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Zauberei; Drogengebrauch“.
Oder „Schwelgereien“.


^ Abs. 21 (1. Kor. 5:6) Euer Prahlen ist nicht gut. Wisst ihr nicht, dass ein wenig Sauerteig die ganze Teigmasse durchsäuert?



^ Abs. 21 (Jak. 5:14, 15) Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben. 15 Das Gebet, das von Glauben zeugt, wird den Kranken* gesund machen und Jehova* wird ihn aufrichten. Und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden.

Siehe Anh. A5.
Evtl. auch „Müden“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 21 (3. Mo. 5:1) Falls jemand* sündigt, weil er über etwas nicht aussagt, wovon er Zeuge geworden ist oder was er gesehen oder erfahren hat, obwohl er einen öffentlichen Aufruf zur Zeugenaussage* gehört hat, dann soll er sich für sein Vergehen verantworten.

Oder „eine Seele“.
Wtl. „eine Stimme eines Fluches (Eides)“. Wahrscheinlich ein Aufruf wegen eines Fehlverhaltens, der einen Fluch gegen den Täter enthielt oder gegen den Zeugen, falls dieser es versäumte, eine Aussage zu machen.


^ Abs. 21 (Jak. 5:16) Bekennt also einander offen eure Sünden und betet füreinander, damit ihr geheilt werdet. Das Flehen eines Gerechten hat eine enorme Wirkung*.

Wtl. „hat, wenn es wirksam ist, viel Kraft“.


^ Abs. 22 (Jud. 21-23) So bleibt ihr in Gottes Liebe, während ihr mit der Aussicht auf ewiges Leben auf die Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Christus wartet. 22 Und seid weiter barmherzig mit denen, die Zweifel haben. 23 Rettet sie, indem ihr sie aus dem Feuer reißt. Mit wieder anderen seid weiter barmherzig, und das mit Furcht, wobei ihr die von der sündigen Natur* beschmutzte Kleidung hasst.

Wtl. „vom Fleisch“.


^ Abs. 22 (2. Tim. 4:1, 2) Vor Gott und Christus Jesus, der über die Lebenden und die Toten Gericht halten wird, und bei seinem Offenbarwerden und seinem Königreich weise ich dich feierlich an: 2 Predige das Wort Gottes. Tritt dringend* dafür ein, ob in günstigen oder schwierigen Zeiten. Weise zurecht, erteile Verweise, ermahne – mit aller Geduld und Lehrkunst.

Oder „eifrig“.


^ Abs. 22 (1. Tim. 5:17) Die Ältesten, die ihrer Führungsaufgabe gut nachkommen, haben doppelte Ehre verdient, vor allem die, die sich im Reden und Lehren voll einsetzen.



^ Abs. 23 (2. Sam. 12:13) David sagte dann zu Nathan: „Ich habe gegen Jehova gesündigt“, worauf Nathan erwiderte: „Jehova vergibt dir deine Sünde*. Du wirst nicht sterben.

Oder „lässt deine Sünde vorübergehen“.


^ Abs. 23 (1. Tim. 5:20) Weise diejenigen, die Sünde treiben, vor aller Augen zurecht, damit die Übrigen gewarnt sind*.

Wtl. „Furcht haben“.


^ Abs. 23 (Heb. 12:13) und schafft weiter gerade Wege für eure Füße, damit das, was lahm ist, nicht ausgerenkt, sondern vielmehr geheilt wird.



^ Abs. 25 (Apg. 26:20) sondern ich habe zuerst denen in Damạskus und dann denen in Jerusalem und im ganzen Land Judạ̈a und auch den anderen Völkern die Botschaft überbracht, dass sie bereuen, sich Gott zuwenden und so handeln sollten, dass es der Reue entspricht.



^ Abs. 25 (5. Mo. 21:20, 21) Sie sollen zu den Ältesten seiner Stadt sagen: ‚Unser Sohn hier ist stur und rebellisch und will nicht auf uns hören. Er ist ein Fresser und ein Trinker.‘ 21 Dann sollen ihn alle Männer seiner Stadt steinigen. So sollst du das Schlechte aus deiner Mitte beseitigen und ganz Israel wird davon hören und sich fürchten.



^ Abs. 25 (5. Mo. 22:23, 24) Falls ein Mann in der Stadt eine Jungfrau trifft, die mit einem anderen verlobt ist, und sich zu ihr legt, 24 dann sollst du sie beide zum Tor dieser Stadt hinausführen und steinigen – das Mädchen, weil es in der Stadt nicht geschrien hat, und den Mann, weil er die Frau seines Mitmenschen gedemütigt hat. So sollst du das Schlechte aus deiner Mitte beseitigen.



^ Abs. 25 (1. Kor. 5:5) dann übergebt einen solchen Menschen zur Beseitigung des sündigen Einflusses* dem Satan, damit der Geist* am Tag des Herrn gerettet wird.

Wtl. „Vernichtung des Fleisches“.
D. h. der Geist der Versammlung.


^ Abs. 25 (1. Kor. 5:11-13) Nun aber schreibe ich euch, dass ihr mit jemandem, der Bruder genannt wird, keinen Umgang mehr haben* sollt, wenn er sexuell unmoralisch handelt*, wenn er ein habgieriger Mensch ist, ein Götzendiener, jemand, der andere übel beschimpft*, ein Trinker oder ein Erpresser, dass ihr nicht einmal mit einem solchen Menschen essen sollt. 12 Denn was habe ich damit zu tun, über die zu urteilen, die draußen sind? Urteilt ihr nicht über die, die drinnen sind, 13 während Gott über die urteilt, die draußen sind? „Entfernt den schlechten Menschen aus eurer Mitte.“

Oder „Kontakt mehr pflegen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „verbal ausfallend wird“.


^ Abs. 25 (1. Tim. 1:20) Zu ihnen gehören Hymenạ̈us und Alexander. Ich habe sie Satan übergeben, damit sie durch Erziehung* gelehrt werden, nicht zu lästern.

Oder „Bestrafung“.


^ Abs. 28 (2. Kor. 2:6, 7) Dieser Verweis vonseiten der Mehrheit genügt für einen solchen Menschen. 7 Ihr solltet ihm jetzt vielmehr verzeihen und ihn trösten, damit er nicht von übergroßer Traurigkeit überwältigt* wird.

Oder „verschlungen“.


^ Abs. 29 (1. Kor. 5:11) Nun aber schreibe ich euch, dass ihr mit jemandem, der Bruder genannt wird, keinen Umgang mehr haben* sollt, wenn er sexuell unmoralisch handelt*, wenn er ein habgieriger Mensch ist, ein Götzendiener, jemand, der andere übel beschimpft*, ein Trinker oder ein Erpresser, dass ihr nicht einmal mit einem solchen Menschen essen sollt.

Oder „Kontakt mehr pflegen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „verbal ausfallend wird“.


^ Abs. 30 (Jes. 2:4) Er wird mitten unter den Nationen Recht sprechen und Dinge richtigstellen, die viele Völker betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.



^ Abs. 30 (Offb. 19:17-21) Ich sah auch einen Engel in der Sonne stehen. Er rief mit lauter Stimme und forderte alle Vögel am Himmel* auf: „Kommt her, sammelt euch zum großen Abendessen Gottes, 18 um das Fleisch von Königen zu fressen, das Fleisch von Militärbefehlshabern, das Fleisch von Starken, das Fleisch von Pferden und ihren Reitern und das Fleisch von allen, von Freien und Sklaven, von Kleinen und Großen.“ 19 Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer. 20 Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert. 21 Die Übrigen aber wurden mit dem langen Schwert getötet, das aus dem Mund dessen kam, der auf dem Pferd saß. Und alle Vögel wurden von ihrem Fleisch satt.

Wtl. „die in der Mitte des Himmels fliegen“.


^ Abs. 31 (1. Joh. 2:19) Sie kamen aus unserer Mitte, aber sie waren nicht wie wir*, denn wenn sie wie wir gewesen wären, dann wären sie bei uns geblieben. Doch sie sind weggegangen, damit sich zeigt, dass nicht alle wie wir sind.

Oder „gehörten nicht zu uns; waren nicht von unserer Art“.


^ Abs. 32 (Röm. 15:1) Wir aber, die Starken, sind verpflichtet, die Schwächen derer zu tragen, die nicht stark sind, und dürfen nicht einfach tun, was uns gefällt.



^ Abs. 32 (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen*, die Niedergeschlagenen* zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.

Oder „ermahnen“.
Oder „Entmutigten“. Wtl. „die mit kleiner Seele“.


^ Abs. 32 (Heb. 12:12) Darum stärkt die erschlafften Hände und die schwachen Knie,



^ Abs. 34 (Apg. 26:20) sondern ich habe zuerst denen in Damạskus und dann denen in Jerusalem und im ganzen Land Judạ̈a und auch den anderen Völkern die Botschaft überbracht, dass sie bereuen, sich Gott zuwenden und so handeln sollten, dass es der Reue entspricht.



^ Abs. 38 (Heb. 12:13) und schafft weiter gerade Wege für eure Füße, damit das, was lahm ist, nicht ausgerenkt, sondern vielmehr geheilt wird.



^ Abs. 39 (1. Kor. 15:33) Lasst euch nicht täuschen: Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten*.

Oder „eine gute Moral“.


^ Abs. 41 (Ps. 23:0-6) Ein Musikstück von David. 23 Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^ Abs. 41 (Jes. 32:1, 2) Seht! Ein König wird regieren und für Gerechtigkeit sorgen und Fürsten werden herrschen und für Recht sorgen.  2 Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^ Abs. 42 (Mat. 5:16) So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen.



^ Abs. 42 (Jak. 3:18) Außerdem wird die Frucht der Gerechtigkeit dort gesät, wo Frieden herrscht, und zwar für die*, die den Frieden fördern.

Evtl. auch „von denen“.







KAPITEL 15

Die Vorteile des Leitungsprinzips





EINE Grundvoraussetzung, um organisiert Jehovas Willen auszuführen, besteht darin, sich ihm als dem Souverän des Universums unterzuordnen. Wir erkennen Jesus als Haupt der Christenversammlung an und beachten das Leitungsprinzip auch in anderen Lebensbereichen. Diese theokratische Unterordnung kommt allen Beteiligten zugute.

2 Das Prinzip der Unterordnung unter Autorität wurde im Garten Eden eingeführt. Es ist aus den Geboten Gottes in 1. Mose 1:28 und 2:16, 17 abzuleiten. Die Tiere sollten dem Menschen unterstehen und Adam und Eva sollten sich dem Willen und der Autorität Gottes unterordnen. Die göttliche Autorität gehorsam anzuerkennen hätte Frieden und Ordnung zur Folge. Das Leitungsprinzip wird später in 1. Korinther 11:3 hervorgehoben. Der Apostel Paulus schrieb: „Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.“ Das zeigt: Außer Jehova ist jeder einem anderen untergeordnet.

3 Heute beachten die meisten Menschen dieses Prinzip nicht. Wie kommt das? Schon in Eden haben sich unsere Ureltern bewusst gegen die Leitung Gottes entschieden (1. Mo. 3:4, 5). Das brachte ihnen jedoch keine größere Freiheit. Stattdessen unterstanden sie jetzt einem bösen Geistgeschöpf: Satan, dem Teufel. Diese erste Rebellion hat die Menschheit von Gott entfremdet (Kol. 1:21). Daher befinden sich die meisten Menschen heute immer noch „in der Gewalt des Bösen“ (1. Joh. 5:19).

4 Dadurch, dass wir die Wahrheit des Wortes Gottes kennengelernt haben und danach handeln, sind wir vom Einfluss Satans frei geworden. Als Gott hingegebene, getaufte Zeugen haben wir Jehova als den Souverän unseres Lebens angenommen. Wir stimmen mit König David überein, der Jehova als „Oberhaupt über alles“ respektierte (1. Chr. 29:11). Wir erkennen demütig an: „Jehova ist Gott. Er ist es, der uns gemacht hat, und wir gehören ihm. Wir sind sein Volk und die Schafe seiner Weide“ (Ps. 100:3). Wir erkennen an, dass Jehova groß ist und ihm unsere völlige Unterordnung gebührt, weil er alles erschaffen hat (Offb. 4:11). Als Diener des wahren Gottes folgen wir Jesus Christus nach, der uns ein vollkommenes Beispiel darin gab, sich Gott unterzuordnen.

5 Was lernte Jesus durch das, was er auf der Erde durchlitt? Hebräer 5:8 enthält die Antwort: „Obwohl er Sohn war, lernte er Gehorsam durch das, was er litt.“ Jesus ordnete sich seinem himmlischen Vater loyal unter – sogar trotz widriger Umstände. Außerdem tat Jesus nichts von sich aus; er redete nicht von sich selbst aus noch ging es ihm um seine eigene Ehre (Joh. 5:19, 30; 6:38; 7:16-18). Während seines Dienstes machte es ihm Freude, den Willen seines Vaters zu erfüllen, obwohl das für ihn Widerstand und Verfolgung bedeutete (Joh. 15:20). Jesus ordnete sich Gott unter und „demütigte“ sich sogar so weit, dass er den „Tod an einem Marterpfahl“ auf sich nahm. Seine vollständige Unterordnung wirkte sich letztlich in vieler Hinsicht segensreich aus: Der Menschheit wird dadurch ewige Rettung ermöglicht, er selbst hat eine höhere Stellung bekommen und sein Vater ist dadurch geehrt worden (Phil. 2:5-11; Heb. 5:9).






BEREICHE THEOKRATISCHER UNTERORDNUNG


6 Ordnen wir uns Gott unter und führen seinen Willen aus, bleiben uns viele Sorgen und Enttäuschungen erspart, mit denen man zurechtkommen muss, wenn man sich der Souveränität Jehovas nicht unterordnen will. Unser Gegner, der Teufel, ist ständig darauf aus, uns zu verschlingen. Solange wir ihm widerstehen und uns Jehova demütig und bereitwillig unterordnen, werden wir dem Teufel entkommen (Mat. 6:10, 13; 1. Pet. 5:6-9).

7 Innerhalb der Christenversammlung erkennen wir an, dass Christus das Haupt ist und er dem treuen und verständigen Sklaven Autorität übertragen hat. Das wirkt sich auf unsere Einstellung und unser Verhalten anderen gegenüber aus. Das Prinzip der Unterordnung in der Versammlung veranlasst uns dazu, uns in allen Bereichen unserer Anbetung gehorsam an Gottes Wort zu halten. Das betrifft den Predigtdienst, den Besuch der Zusammenkünfte und die Beteiligung daran sowie das Verhältnis zu den Ältesten und die Unterstützung organisatorischer Regelungen (Mat. 24:45-47; 28:19, 20; Heb. 10:24, 25; 13:7, 17).

8 Unsere Unterordnung unter Gott trägt in der Christenversammlung sowohl zum Frieden und zur Geborgenheit als auch zur Ordnung bei und wir spiegeln dadurch Jehovas Eigenschaften wider (1. Kor. 14:33, 40). Die Erfahrungen, die wir mit Jehovas Organisation machen, rufen bei uns ähnliche Empfindungen hervor wie bei König David. Nachdem David den Unterschied zwischen Jehovas Dienern und den Bösen beobachtet hatte, rief er freudig aus: „Glücklich ist das Volk, dessen Gott Jehova ist!“ (Ps. 144:15).

9 In der Ehe und der Familie ist das „Haupt einer Frau . . . der Mann“. Gleichzeitig ordnen sich Männer dem Christus unter, während das Haupt des Christus Gott ist (1. Kor. 11:3). Frauen ordnen sich ihrem Mann unter und Kinder ihren Eltern (Eph. 5:22-24; 6:1). Wenn sich alle an dieses Leitungsprinzip halten, trägt das zum Frieden in der Familie bei.

10 Ein Ehemann übt die Führung liebevoll aus und ahmt so Christus nach (Eph. 5:25-29). Wenn er sich seiner Verantwortung nicht entzieht und seine Stellung nicht missbraucht, werden sich Frau und Kinder ihm gern unterordnen. Die Rolle der Ehefrau besteht darin, ihm zu helfen – als sein Gegenstück (1. Mo. 2:18, Fn.). Respektiert sie ihren Mann und unterstützt sie ihn geduldig, gewinnt sie seine Anerkennung und gibt Jehova Grund zur Freude (1. Pet. 3:1-4). Folgen Väter und Mütter dem biblischen Leitungsprinzip, geben sie ihren Kindern in puncto Unterordnung ein gutes Beispiel.

Die theokratische Unterordnung berührt alle Lebensbereiche





11 Unsere Unterordnung unter Gott wirkt sich auch auf unsere Einstellung zu den „übergeordneten Autoritäten“ aus, die „auf Anordnung Gottes in ihren relativen Stellungen“ stehen (Röm. 13:1-7). Als gesetzestreue Bürger zahlen Christen Steuern. So geben sie „Cäsar zurück, was Cäsar gehört, und Gott, was Gott gehört“ (Mat. 22:21). Außerdem beachten wir bei der Gebietsbearbeitung die Datenschutzgesetze. Ordnen wir uns gehorsam der rechtmäßig eingesetzten Obrigkeit unter und gehorchen ihr in allem, was Jehovas gerechtem Gesetz nicht widerspricht, können wir unsere Kraft und Energie für das Predigen einsetzen (Mar. 13:10; Apg. 5:29).

12 Die theokratische Unterordnung berührt alle Lebensbereiche. Durch unseren Glauben sehen wir vor unserem geistigen Auge schon den Tag, an dem sich alle Menschen Jehova Gott unterordnen (1. Kor. 15:27, 28). Wie gesegnet werden doch diejenigen sein, die Jehovas Souveränität freudig anerkennen und sich ihm bis in alle Ewigkeit unterordnen!











^ Abs. 2 (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz*. Ihr sollt über die Fische des Meeres herrschen, über die fliegenden Tiere des Himmels und über jedes Lebewesen, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „unterwerft sie euch“.


^ Abs. 2 (1. Mo. 2:16, 17) Jehova Gott gab dem Menschen auch folgendes Gebot: „Du darfst von jedem Baum im Garten essen, bis du satt bist. 17 Aber vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben.“



^ Abs. 2 (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 3 (1. Mo. 3:4, 5) Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“



^ Abs. 3 (Kol. 1:21) Ja, ihr wart früher von Gott entfremdet und Feinde, weil euer Denken* auf schlechte Taten gerichtet war.

Oder „Sinn“.


^ Abs. 3 (1. Joh. 5:19) Wir wissen, dass wir von Gott stammen, aber die ganze Welt ist in der Gewalt des Bösen*.

D. h. des Teufels.


^ Abs. 4 (1. Chr. 29:11) Dir, o Jehova, gehören die Größe und die Macht und die Schönheit und die Pracht und die Majestät*, denn dir gehört alles im Himmel und auf der Erde. Dir gehört das Königreich, o Jehova. Du erhebst dich als Oberhaupt über alles.

Oder „die Würde“.


^ Abs. 4 (Ps. 100:3) Erkennt:* Jehova ist Gott. Er ist es, der uns gemacht hat, und wir gehören ihm*. Wir sind sein Volk und die Schafe seiner Weide.

Oder „Erkennt an“.
Evtl. auch „und nicht wir uns selbst“.


^ Abs. 4 (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig ... zu empfangen“.


^ Abs. 5 (Heb. 5:8) Obwohl er Sohn war, lernte er Gehorsam durch das, was er litt.



^ Abs. 5 (Joh. 5:19) Die Reaktion von Jesus war: „Eins steht fest: Der Sohn kann von sich aus gar nichts tun, sondern nur das, was er den Vater tun sieht. Was immer der Vater macht, das macht der Sohn genauso.



^ Abs. 5 (Joh. 5:30) Ich kann gar nichts von mir aus tun. Ich urteile so, wie ich es höre, und meine Urteile sind gerecht, denn es geht mir nicht um meinen eigenen Willen, sondern um den Willen dessen, der mich gesandt hat.



^ Abs. 5 (Joh. 6:38) Denn ich bin nicht vom Himmel herabgekommen, um zu tun, was ich selbst will, sondern was der will, der mich gesandt hat.



^ Abs. 5 (Joh. 7:16-18) Jesus erwiderte: „Was ich lehre, kommt nicht von mir, sondern von dem, der mich gesandt hat. 17 Wer den Wunsch hat, nach Gottes* Willen zu leben, wird erkennen, ob die Lehre von Gott ist oder ob ich von mir selbst aus rede. 18 Wer von sich selbst aus redet, dem geht es um seine eigene Ehre. Wem es aber um die Ehre dessen geht, von dem er gesandt wurde, der ist glaubwürdig* und hat nichts Falsches* an sich.

Wtl. „seinem“.
Wtl. „wahrhaftig“.
Wtl. „keine Ungerechtigkeit“.


^ Abs. 5 (Joh. 15:20) Denkt an das, was ich euch gesagt habe: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen. Wenn sie sich an meine Worte gehalten haben, werden sie sich auch an eure halten.



^ Abs. 5 (Phil. 2:5-11) Behaltet diese innere Einstellung bei, die auch Christus Jesus hatte. 6 Obwohl er in Gottesgestalt existierte, dachte er nicht daran, etwas an sich zu reißen, was ihm nicht zustand*, nämlich Gott gleich zu sein. 7 Nein, er gab vielmehr alles auf, was er hatte, nahm Sklavengestalt an und wurde Mensch*. 8 Mehr noch: Als er als Mensch kam*, demütigte er sich und wurde gehorsam bis zum Tod, ja zum Tod an einem Marterpfahl*. 9 Gerade aus diesem Grund hat Gott ihn in eine übergeordnete Stellung erhöht und ihm gütigerweise den Namen gegeben, der über jedem anderen Namen ist, 10 damit jeder – ob im Himmel, auf der Erde oder unter dem Erdboden – seine Knie im Namen Jesu beugt 11 und jeder* offen anerkennt, dass Jesus Christus Herr ist zur Verherrlichung Gottes, des Vaters.

Oder „zog er keine gewaltsame Besitzergreifung in Betracht“.
Wtl. „den Menschen gleich“.
Wtl. „in der äußeren Erscheinung als ein Mensch erfunden wurde“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „jede Zunge“.


^ Abs. 5 (Heb. 5:9) Und nachdem er vollkommen gemacht worden war, wurde er für die ewige Rettung all derer verantwortlich, die ihm gehorchen,



^ Abs. 6 (Mat. 6:10) Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde.



^ Abs. 6 (Mat. 6:13) Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem Bösen.‘

Oder „rette“.


^ Abs. 6 (1. Pet. 5:6-9) Begebt euch deshalb in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöht, 7 und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*. 8 Bleibt bei klarem Verstand, seid wachsam. Euer Gegner*, der Teufel, läuft wie ein brüllender Löwe herum und ist darauf aus, jemand zu verschlingen*. 9 Doch widersteht ihm fest im Glauben und in dem Bewusstsein, dass eure ganze Bruderschaft in der Welt die gleiche Art Leiden durchmacht.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.
Oder „Widersacher“.
Oder „sucht jemand, den er verschlingen kann“.


^ Abs. 7 (Mat. 24:45-47) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Oder „zuverlässige“.


^ Abs. 7 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 7 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 7 (Heb. 13:7) Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen und die euch das Wort Gottes bekannt gemacht haben. Seht euch die Ergebnisse ihres Lebenswandels genau an und nehmt euch ein Beispiel an ihrem Glauben.



^ Abs. 7 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 8 (1. Kor. 14:33) Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens. Wie in allen Versammlungen der Heiligen



^ Abs. 8 (1. Kor. 14:40) Doch lasst alles anständig und geordnet* geschehen.

Oder „ordentlich“.


^ Abs. 8 (Ps. 144:15) Glücklich ist das Volk, dem es so ergeht! Glücklich ist das Volk, dessen Gott Jehova ist!



^ Abs. 9 (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 9 (Eph. 5:22-24) Die Frauen sollen sich ihren Männern unterordnen wie dem Herrn. 23 Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist. 24 Ja, wie sich die Versammlung dem Christus unterordnet, so sollen sich auch die Frauen ihren Männern in allem unterordnen.



^ Abs. 9 (Eph. 6:1) Ihr Kinder, hört auf* eure Eltern, wie es dem Willen des Herrn entspricht*, denn das ist gerecht*.

Oder „gehorcht“.
Wtl. „im Herrn“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 10 (Eph. 5:25-29) Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat, 26 um sie zu heiligen und sie im Wasserbad des Wortes Gottes zu reinigen. 27 So kann er sich selbst die Versammlung in ihrer Pracht präsentieren – ohne einen Flecken oder eine Falte oder etwas dergleichen, sondern heilig und makellos. 28 Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper* gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht,

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 10 (1. Mo. 2:18) Dann sagte Jehova Gott: „Es ist nicht gut für den Menschen, wenn er allein bleibt. Ich werde jemand für ihn machen, der ihm hilft und genau zu ihm passt*.“

Oder „ihm eine Gehilfin machen als sein Gegenstück“.


^ Abs. 10 (1. Pet. 3:1-4) Ebenso sollt ihr Frauen euch euren Männern unterordnen. Dann können die, die dem Wort Gottes nicht gehorchen, durch euer Verhalten ohne ein Wort gewonnen werden, 2 weil sie euer gutes*, sehr respektvolles Verhalten beobachtet haben. 3 Euer Schmuck soll nicht äußerlich sein – etwa durch geflochtene Haare*, goldene Schmuckstücke oder schöne Kleidung –, 4 sondern es soll die im Herzen verborgene Person sein im unvergänglichen Schmuck des stillen und sanften* Geistes, der in Gottes Augen von großem Wert ist.

Wtl. „reines“.
D. h. aufwendige Frisuren.
Oder „milden“.


^ Abs. 11 (Röm. 13:1-7) Jeder Mensch* soll sich den übergeordneten Autoritäten* unterordnen, denn es gibt keine Autorität, die nicht von Gott kommt. Die bestehenden Autoritäten stehen auf Anordnung Gottes in ihren relativen Stellungen. 2 Wer sich daher der Autorität widersetzt, stellt sich gegen die von Gott aufgestellte Ordnung. Wer sich ihr entgegenstellt, wird dafür verurteilt. 3 Denn vor den Herrschenden müssen sich nicht die fürchten, die Gutes tun, sondern die, die Schlechtes tun. Willst du ohne Furcht vor der übergeordneten Autorität leben? Tu immer Gutes und du wirst Lob von ihr erhalten. 4 Denn sie ist Gottes Dienerin, was dir zugutekommt. Tust du aber Schlechtes, dann fürchte dich. Sie trägt das Schwert nämlich nicht umsonst. Sie ist Gottes Dienerin, die Rache nimmt, um Zorn gegenüber dem auszudrücken*, der Schlechtes treibt. 5 Deshalb besteht zwingender Grund, dass ihr euch unterordnet – nicht nur wegen dieses Zorns, sondern auch wegen eures Gewissens. 6 Darum zahlt ihr auch Steuern. Schließlich sind sie Gottes öffentliche Diener, die ständig genau diesem Zweck dienen. 7 Gebt allen, was ihnen zusteht: dem, der die Steuer verlangt, die Steuer; dem, der den Tribut verlangt, den Tribut; dem, der Respekt* verlangt, den Respekt*; dem, der Ehre verlangt, die Ehre.

Oder „Seele“.
Oder „obrigkeitlichen Gewalten; Regierungen“.
Oder „den zu bestrafen“.
Wtl. „Furcht“.
Wtl. „Furcht“.


^ Abs. 11 (Mat. 22:21) „Cäsars“, antworteten sie, worauf er sagte: „Dann gebt Cäsar zurück, was Cäsar gehört, und Gott, was Gott gehört.“



^ Abs. 11 (Mar. 13:10) Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden.



^ Abs. 11 (Apg. 5:29) Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.



^ Abs. 12 (1. Kor. 15:27, 28) Denn Gott „hat alles unter seine Füße gelegt“. Wenn er aber sagt, dass alles unterworfen worden ist, dann ist offensichtlich der ausgenommen, der ihm alles unterworfen hat. 28 Wenn dem Sohn jedoch alles unterworfen sein wird, dann wird er sich auch selbst dem unterwerfen, der ihm alles unterworfen hat, damit Gott für jeden alles ist.








KAPITEL 16

Eine vereinte Bruderschaft





JEHOVA GOTT handelte etwa 1 500 Jahre lang mit der Nation Israel als seinem Namensvolk. Später wandte Jehova „seine Aufmerksamkeit den anderen Völkern zu. . ., um aus ihnen ein Volk für seinen Namen herauszunehmen“ (Apg. 15:14). Dieses Volk würde aus seinen Zeugen bestehen, die im Denken und Handeln vereint wären, ganz gleich wo sie auf der Erde lebten. Ein Volk für Gottes Namen zu vereinen wäre das Ergebnis des Auftrags, den Jesus seinen Jüngern gab: „Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe“ (Mat. 28:19, 20).

Wahre Christen lassen nicht zu, dass nationale, ethnische oder wirtschaftliche Unterschiede trennend wirken





2 Durch die Hingabe und Taufe bist du ein Jünger Jesu Christi geworden. Du bist jetzt Teil einer vereinten weltweiten Bruderschaft von Christen, die nicht zulassen, dass nationale, ethnische oder wirtschaftliche Unterschiede trennend wirken (Ps. 133:1). Das hat zur Folge, dass du deine Glaubensbrüder in der Versammlung liebst und respektierst. Früher hättest du mit einigen aufgrund ihrer Herkunft, Nationalität oder ihres Bildungsgrades vielleicht keinen gesellschaftlichen Umgang gepflegt. Heute verbindet dich mit allen ein Band der brüderlichen Liebe, das stärker ist als jede andere Bindung, ob gesellschaftlich, religiös oder familiär (Mar. 10:29, 30; Kol. 3:14; 1. Pet. 1:22).






ÄNDERUNGEN IM DENKEN


3 Fällt es jemandem schwer, ethnische, politische, gesellschaftliche oder andere eingewurzelte Vorurteile zu überwinden, könnte er daran denken, dass auch die ersten Judenchristen religiöse Vorurteile gegenüber Menschen aus anderen Völkern ablegen mussten. Als Petrus angewiesen wurde, das Haus des römischen Zenturios Kornelius aufzusuchen, hatte Jehova ihn liebevollerweise auf diesen Auftrag vorbereitet (Apg., Kap. 10).

4 Petrus wurde in einer Vision aufgefordert, Tiere zu schlachten und zu essen, die für Juden unrein waren. Als Petrus sich weigerte, sagte eine Stimme aus dem Himmel zu ihm: „Hör auf, das als verunreinigt zu bezeichnen, was Gott gereinigt hat“ (Apg. 10:15). So hat Jehova Petrus geholfen, sich innerlich auf den Auftrag vorzubereiten, den er kurz darauf erhielt: Er sollte einen Mann aufsuchen, der kein Jude war. Als er der Anweisung Jehovas Folge leistete, erklärte er den dort Versammelten: „Ihr wisst ja, dass es einem Juden nicht erlaubt ist, mit einem Menschen von einem anderen Volk Umgang zu haben oder zu ihm zu gehen. Doch Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Menschen verunreinigt oder unrein nennen soll. Also bin ich ganz ohne Widerrede gekommen, als man mich geholt hat“ (Apg. 10:28, 29). Danach konnte Petrus miterleben, wie Jehova Kornelius und seiner Hausgemeinschaft seine Anerkennung schenkte.

5 Auch Saulus von Tarsus, ein hochgebildeter Pharisäer, musste sich demütigen und mit Personen Umgang haben, mit denen er früher gesellschaftlich keinen Kontakt gepflegt hätte. Er musste sogar Anweisungen von ihnen entgegennehmen (Apg. 4:13; Gal. 1:13-20; Phil. 3:4-11). Wir können nur erahnen, wie sehr Personen wie Sergius Paulus, Dionysius, Damaris, Philemon, Onesimus und andere umdenken mussten, als sie die gute Botschaft annahmen und Jünger Jesu Christi wurden (Apg. 13:6-12; 17:22, 33, 34; Philem. 8-20).






DIE INTERNATIONALE EINHEIT BEWAHREN


6 Zweifellos hat die Liebe der Brüder und Schwestern in der Versammlung dazu beigetragen, dass du dich zu Jehova und seiner Organisation hingezogen gefühlt hast. Du hast die Liebe beobachtet, die nach Jesu Worten das eindeutige Kennzeichen seiner wahren Jünger sein würde. Er sagte: „Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben. Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt“ (Joh. 13:34, 35). Du hast Jehova und seine Organisation noch mehr schätzen gelernt, als dir bewusst wurde: Die Liebe in der Versammlung ist nur ein kleiner Widerschein der Liebe, die in der weltweiten Bruderschaft herrscht. Du erlebst die Erfüllung der biblischen Prophezeiung, dass in den letzten Tagen ein Volk zusammengebracht wird, das Jehova in Frieden und Einheit anbetet (Mi. 4:1-5).

7 Heute gibt es viele entzweiende Faktoren und wahrscheinlich hätte es niemand für möglich gehalten, ein Volk „aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen“ zu vereinen (Offb. 7:9). Denk nur an die Unterschiede zwischen Menschen einer Hightechgesellschaft und solchen, die bis heute alte Stammesbräuche pflegen. Selbst Menschen derselben Hautfarbe und Nationalität stehen sich auf religiösem Gebiet feindselig gegenüber. Durch den wachsenden Nationalismus sind die Menschen politisch entzweit wie nie zuvor. Vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Unterschiede und zahlloser anderer trennender Faktoren erscheint es unmöglich, Menschen aus allen Nationen, Sprachen und Gesellschaftsschichten durch ein unzerreißbares Band der Liebe und des Friedens zu vereinen. Es ist ein Wunder, das nur Gott, der Allmächtige, vollbringen kann (Sach. 4:6).

8 Doch diese Einheit ist heute Realität. Seit deiner Taufe bist du ein Teil von diesem vereinten Volk und profitierst von der Einheit. Du hast aber auch die Verantwortung mitzuhelfen, sie zu erhalten. Das gelingt einem, wenn man die Worte des Apostels Paulus aus Galater 6:10 beachtet: „Solange wir die Gelegenheit dazu haben, wollen wir also allen Gutes tun, besonders denen, die im Glauben mit uns verwandt sind.“ Wir halten uns auch an den Rat: „Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst. Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen“ (Phil. 2:3, 4). Solange wir uns bemühen, unsere Brüder und Schwestern so zu sehen, wie Jehova sie sieht, und sie nicht danach beurteilen, wie sie nach außen wirken, behalten wir ein gutes Verhältnis zu ihnen (Eph. 4:23, 24).






SORGE FÜREINANDER


9 Wie der Apostel Paulus deutlich machte, ist die Versammlung nicht gespalten. Vielmehr sorgen sich die Einzelnen umeinander (1. Kor. 12:14-26). In unserer weltweiten Bruderschaft leben wir zwar zum Teil weit voneinander entfernt, aber deswegen sind wir nicht weniger aneinander interessiert. Werden Glaubensbrüder verfolgt, sind alle anderen sehr besorgt. Wann immer Brüder in Not geraten oder Opfer von Katastrophen, Kriegen oder Unruhen werden, sucht die Bruderschaft nach Möglichkeiten, ihnen materielle Hilfe zu leisten und sie im Glauben zu stärken (2. Kor. 1:8-11).

10 Wir sollten täglich für unsere Brüder beten. Manche müssen Versuchungen widerstehen. Von anderen wissen wir vielleicht, dass sie gerade etwas Schlimmes durchmachen. Und wieder andere ertragen Widerstand am Arbeitsplatz oder in einem religiös geteilten Haus, ohne dass wir davon wissen (Mat. 10:35, 36; 1. Thes. 2:14). Das berührt uns, denn wir sind eine weltweite Bruderschaft (1. Pet. 5:9). Viele Brüder setzen sich sehr im Dienst für Jehova ein und gehen im Predigtdienst und in den Versammlungen führend voran. Andere sind mit der Aufsicht über das weltweite Werk betraut. Sie alle brauchen unsere Gebete. Dadurch können wir ihnen unsere Liebe zeigen und echtes Interesse bekunden, selbst wenn wir sonst vielleicht nichts für sie persönlich tun können (Eph. 1:16; 1. Thes. 1:2, 3; 5:25).

11 Da wir in den gegenwärtigen letzten Tagen in einer sehr unruhigen Zeit leben, muss sich Jehovas Volk darauf einstellen, einander Hilfe zu leisten. Manchmal erfordern Naturkatastrophen wie Erdbeben und Überschwemmungen umfangreiche Hilfsmaßnahmen und eine große Menge an Hilfsgütern. Im 1. Jahrhundert gaben die Christen in dieser Hinsicht ein gutes Beispiel. Die Jünger in Antiochia erinnerten sich an Jesu Rat und sandten den Brüdern in Judäa bereitwillig materielle Gaben (Apg. 11:27-30; 20:35). Später ermunterte der Apostel Paulus die Brüder in Korinth, organisierte Hilfsmaßnahmen zu unterstützen (2. Kor. 9:1-15). Geraten Brüder heute in Not und benötigen Hilfe, reagieren die Organisation und Einzelne schnell darauf und sorgen für das Nötige.






ABGESONDERT, JEHOVAS WILLEN ZU TUN


12 Die vereinte weltweite Bruderschaft ist organisiert, den Willen Jehovas auszuführen. Heute besteht sein Wille darin, dass die gute Botschaft vom Königreich auf der ganzen Erde bekannt gemacht wird als Zeugnis für alle Völker (Mat. 24:14). Jehova erwartet von allen, die sich an dieser Tätigkeit beteiligen, dass sie seine hohen moralischen Grundsätze einhalten (1. Pet. 1:14-16). Wir sind bereit, uns einander unterzuordnen und zur Förderung der guten Botschaft beizutragen (Eph. 5:21). Es war noch nie so wichtig wie heute, Gottes Königreich in unserem Leben an die erste Stelle zu setzen, und nicht persönliche Interessen zu verfolgen (Mat. 6:33). Wenn wir das im Sinn behalten, während wir gemeinsam die gute Botschaft predigen, verspüren wir schon heute Freude und Befriedigung und erleben in Zukunft ewige Segnungen.

13 Jehovas Zeugen heben sich deutlich von den Menschen im Allgemeinen ab – als ein reines Volk, das Gott eifrig dient (Tit. 2:14). Den Unterschied macht die Anbetung Jehovas. Wir arbeiten nicht nur Schulter an Schulter mit unseren Brüdern auf der ganzen Erde zusammen, wir sprechen auch die reine Sprache der Wahrheit und handeln dementsprechend. Das ließ Jehova durch den Propheten Zephanja voraussagen: „Ich [werde] die Sprache der Völker in eine reine Sprache umwandeln, damit sie alle den Namen Jehovas anrufen, um ihm Schulter an Schulter zu dienen“ (Zeph. 3:9).

14 Zephanja beschrieb unter Inspiration eine weltweite Bruderschaft, die heute Wirklichkeit geworden ist: „Die in Israel übrig bleiben, werden kein Unrecht tun. Sie werden nicht lügen und in ihrem Mund wird keine betrügerische Zunge zu finden sein. Sie werden weiden und sich hinlegen, ohne dass ihnen jemand Angst macht“ (Zeph. 3:13). Wir haben Jehovas Wort der Wahrheit verstanden, unser Denken neugestaltet und unsere Lebensweise nach Jehovas Maßstäben ausgerichtet und sind so in der Lage, in Einheit zusammenzuarbeiten. Dadurch wird etwas möglich, was vom menschlichen Standpunkt aus unmöglich erscheint. Gottes Volk ist wirklich einzigartig und bereitet ihm auf der ganzen Erde Ehre (Mi. 2:12).











^ Abs. 1 (Apg. 15:14) Sịmeon hat ausführlich erzählt, wie Gott erstmals seine Aufmerksamkeit den anderen Völkern zuwandte, um aus ihnen ein Volk für seinen Namen herauszunehmen.



^ Abs. 1 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 2 (Ps. 133:1) Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!



^ Abs. 2 (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^ Abs. 2 (Kol. 3:14) Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^ Abs. 2 (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt – mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 3 (Apg. 10:1-48) In Cäsarẹa nun gab es einen Mann mit Namen Kornẹlius, einen Offizier* der sogenannten Italischen Einheit*. 2 Er war ein tiefgläubiger Mensch, der mit seiner ganzen Hausgemeinschaft Ehrfurcht vor Gott hatte. Er gab oft etwas für die Armen* und flehte immer wieder zu Gott. 3 Um die 9. Stunde* des Tages sah er in einer Vision ganz deutlich, wie ein Engel Gottes zu ihm hereinkam und sagte: „Kornẹlius!“ 4 Kornẹlius starrte ihn erschrocken an und fragte: „Was ist, Herr?“ Er sagte: „Deine Gebete sind zu Gott aufgestiegen und er hat deine Gaben für die Armen* bemerkt und er behält sie in Erinnerung. 5 Schick nun Männer nach Jọppe, und lass einen Mann namens Sịmon holen, der auch Petrus genannt wird. 6 Er ist zu Gast bei Sịmon, einem Gerber, der ein Haus am Meer hat.“ 7 Sobald der Engel, der mit ihm geredet hatte, weg war, rief er zwei seiner Diener und einen tiefgläubigen Soldaten aus den Reihen seiner Bediensteten. 8 Er erzählte ihnen alles und schickte sie nach Jọppe. 9 Während sie am nächsten Tag ihre Reise fortsetzten und sich der Stadt näherten, stieg Petrus um die 6. Stunde* auf das Dach des Hauses, um zu beten. 10 Doch er bekam großen Hunger und wollte etwas essen. Während man das Essen zubereitete, fiel er in Trance. 11 Er sah den Himmel geöffnet und etwas* wie ein großes Leinentuch herunterkommen. Es wurde an seinen vier Zipfeln auf die Erde heruntergelassen. 12 Darin waren alle möglichen vierfüßigen Tiere und Reptilien* der Erde und Vögel des Himmels. 13 Dann sagte eine Stimme zu ihm: „Steh auf, Petrus, schlachte und iss!“ 14 Petrus aber erwiderte: „Auf keinen Fall, Herr! Ich habe noch nie etwas Verunreinigtes oder Unreines gegessen.“ 15 Die Stimme sprach ein zweites Mal zu ihm und sagte: „Hör auf, das als verunreinigt zu bezeichnen, was Gott gereinigt hat.“ 16 Dies geschah noch ein drittes Mal und gleich darauf wurde das Ganze* in den Himmel hinaufgenommen. 17 Als Petrus noch rätselte, was die Vision, die er gehabt hatte, wohl bedeutete, erkundigten sich auch schon die Männer, die Kornẹlius geschickt hatte, nach Sịmons Haus und standen dort am Tor. 18 Sie riefen und fragten, ob Sịmon, der auch Petrus genannt wird, dort zu Gast sei. 19 Während Petrus noch über die Vision nachdachte, sagte der Geist: „Schau! Da sind drei Männer, die dich suchen. 20 Also steh auf, geh hinunter und mach dich mit ihnen auf den Weg. Du brauchst überhaupt keine Bedenken zu haben, denn ich habe sie geschickt.“ 21 Da ging Petrus zu den Männern hinunter und sagte: „Ich bin der Mann, den ihr sucht! Warum seid ihr hier?“ 22 Sie antworteten: „Kornẹlius, ein Offizier, ein gerechter*, gottesfürchtiger Mann, über den im ganzen Volk der Juden gut gesprochen wird, bekam von Gott durch einen heiligen Engel die Anweisung, dich in sein Haus holen zu lassen und sich anzuhören, was du zu sagen hast.“ 23 Da bat er sie herein und nahm sie als Gäste auf. Am nächsten Tag stand er auf und machte sich mit ihnen auf den Weg. Einige von den Brüdern aus Jọppe begleiteten ihn. 24 Tags darauf traf er in Cäsarẹa ein. Kornẹlius erwartete sie natürlich schon und hatte seine Verwandten und engen Freunde zusammengerufen. 25 Als Petrus eintrat, kam ihm Kornẹlius entgegen, fiel ihm zu Füßen und erwies ihm seine Ehrerbietung*. 26 Petrus aber zog ihn hoch und sagte: „Steh auf, ich bin auch nur ein Mensch.“ 27 Während er sich mit ihm unterhielt, ging er hinein und fand dort viele Leute vor, die sich versammelt hatten. 28 Er sagte zu ihnen: „Ihr wisst ja, dass es einem Juden nicht erlaubt ist, mit einem Menschen von einem anderen Volk Umgang zu haben oder zu ihm zu gehen. Doch Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Menschen verunreinigt oder unrein nennen soll. 29 Also bin ich ganz ohne Widerrede gekommen, als man mich geholt hat. Und jetzt möchte ich gern wissen, warum ich herkommen sollte.“ 30 Darauf berichtete Kornẹlius: „Als ich vor vier Tagen genau zur gleichen Stunde – zur 9. Stunde* – betete, stand auf einmal ein Mann in einem glänzenden Gewand vor mir 31 und sagte: ‚Kornẹlius, dein Gebet ist erhört worden und Gott hat deine Gaben für die Armen in Erinnerung behalten. 32 Schick also jemand nach Jọppe und lass Sịmon holen, der auch Petrus genannt wird. Er ist bei Sịmon, einem Gerber, zu Gast, dessen Haus am Meer liegt.‘ 33 Da habe ich gleich jemand zu dir geschickt, und du warst so freundlich hierherzukommen. Jetzt sind wir alle vor Gott anwesend, um zu hören, was du uns im Auftrag Jehovas* alles sagen sollst.“ 34 Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist. 36 Er hat sein Wort an die Söhne Israels gesandt, um ihnen die gute Botschaft des Friedens durch Jesus Christus zu verkünden – dieser ist der Herr von allen. 37 Ihr wisst, wovon nach der Taufe, die Johạnnes predigte, zuerst in Galilạ̈a und dann in ganz Judạ̈a die Rede war: 38 von Jesus aus Nạzareth, wie Gott ihn mit heiligem Geist und Kraft salbte und wie er durchs Land zog, Gutes tat und alle, die unter dem Teufel litten, gesund machte, weil Gott ihm zur Seite stand. 39 Und wir sind Zeugen von all dem, was er im Land der Juden und auch in Jerusalem getan hat. Aber sie brachten ihn um, indem sie ihn an einen Stamm* hängten. 40 Gott hat ihn jedoch am dritten Tag auferweckt und ihn offenbar* werden lassen – 41 nicht dem ganzen Volk, sondern uns, den von Gott zuvor bestimmten Zeugen. Wir haben mit ihm gegessen und getrunken, nachdem er von den Toten auferstanden war. 42 Auch gab er uns den Auftrag, dem Volk zu predigen und gründlich zu bezeugen, dass er der ist, den Gott zum Richter der Lebenden und der Toten bestimmt hat. 43 Was ihn betrifft, bezeugen alle Propheten, dass jedem, der an ihn glaubt, durch seinen Namen die Sünden vergeben werden.“ 44 Während Petrus noch über diese Dinge redete, kam der heilige Geist auf alle, die das Wort Gottes hörten. 45 Die beschnittenen Gläubigen*, die mit Petrus gekommen waren, staunten, weil das Geschenk* des heiligen Geistes auch auf Leute aus anderen Völkern ausgegossen wurde. 46 Sie hörten sie nämlich in fremden Sprachen* reden und Gott verherrlichen. Darauf sagte Petrus: 47 „Kann jemand diesen Menschen, die den heiligen Geist ebenso empfangen haben wie wir, das Wasser für die Taufe verweigern?“ 48 Und er ordnete an, sie im Namen von Jesus Christus zu taufen. Dann baten sie ihn, einige Tage dazubleiben.

Oder „Zenturio“. Er befehligte 100 Mann.
Oder „Kohorte“. Eine römische Einheit von 600 Mann.
Oder „Gaben der Barmherzigkeit“. Siehe Worterklärungen.
D. h. etwa um 15 Uhr.
Oder „Gaben der Barmherzigkeit“.
D. h. etwa um 12 Uhr.
Wtl. „eine Art Gefäß“.
Oder „Kriechtiere“.
Wtl. „Gefäß“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „huldigte ihm; verbeugte sich vor ihm“.
D. h. etwa um 15 Uhr.
Siehe Anh. A5.
Oder „Nation“.
Oder „Baum“.
Oder „sichtbar“.
Oder „Treuen“.
Oder „freie Gabe“.
Wtl. „in Zungen“.


^ Abs. 4 (Apg. 10:15) Die Stimme sprach ein zweites Mal zu ihm und sagte: „Hör auf, das als verunreinigt zu bezeichnen, was Gott gereinigt hat.“



^ Abs. 4 (Apg. 10:28, 29) Er sagte zu ihnen: „Ihr wisst ja, dass es einem Juden nicht erlaubt ist, mit einem Menschen von einem anderen Volk Umgang zu haben oder zu ihm zu gehen. Doch Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Menschen verunreinigt oder unrein nennen soll. 29 Also bin ich ganz ohne Widerrede gekommen, als man mich geholt hat. Und jetzt möchte ich gern wissen, warum ich herkommen sollte.“



^ Abs. 5 (Apg. 4:13) Als sie nun sahen, wie offen* Petrus und Johạnnes redeten, und merkten, dass sie gewöhnliche Leute ohne besondere Bildung* waren, wunderten sie sich. Auch erkannten sie, dass sie mit Jesus zusammen gewesen waren.

Oder „freimütig; mutig“.
Oder „ungelehrte Leute“, d. h. nicht an den Rabbinerschulen ausgebildet. Bedeutet nicht, dass sie Analphabeten waren.


^ Abs. 5 (Gal. 1:13-20) Ihr habt natürlich gehört, wie ich mich früher im Judentum verhalten habe. Ich habe die Versammlung Gottes ständig massiv* verfolgt und zu zerstören versucht. 14 Ich habe größere Fortschritte im Judentum gemacht als viele andere aus meinem Volk in meinem Alter, weil ich mich für die Traditionen meiner Väter mit viel mehr Eifer einsetzte. 15 Doch dann hielt Gott, der meine Geburt verursacht hat* und mich durch seine unverdiente Güte berief, es für gut, 16 seinen Sohn durch mich zu offenbaren, damit ich den anderen Völkern die gute Botschaft über ihn verkünde. Ich habe mir damals nicht sofort bei irgendeinem Menschen* Rat geholt. 17 Auch ging ich nicht nach Jerusalem zu denen hinauf, die vor mir Apostel waren, sondern ich ging nach Arabien und kehrte später wieder nach Damạskus zurück. 18 Nach drei Jahren ging ich dann nach Jerusalem hinauf, um Kẹphas* zu besuchen, und blieb 15 Tage bei ihm. 19 Von den anderen Aposteln habe ich keinen gesehen, nur Jakobus, den Bruder des Herrn. 20 Was ich euch schreibe, ist nicht gelogen. Das versichere ich euch vor Gott.

Wtl. „über die Maßen“.
Oder „mich vom Mutterleib an absonderte“.
Wtl. „Fleisch und Blut“.
Auch Petrus genannt.


^ Abs. 5 (Phil. 3:4-11) Dabei habe ich, wenn überhaupt jemand, wirklich Gründe, auf menschliche Vorzüge* zu vertrauen. Wenn jemand anders denkt, er habe Gründe, auf menschliche Vorzüge* zu vertrauen, dann ich erst recht: 5 beschnitten am achten Tag, aus dem Volk Israel, aus dem Stamm Bẹnjamin, ein Hebräer, geboren von Hebräern; was das Gesetz betrifft, ein Pharisäer; 6 was Eifer angeht, ein Verfolger der Versammlung*; was Gerechtigkeit aufgrund des Gesetzes betrifft, jemand, der sich nichts zuschulden kommen ließ. 7 Doch was für mich ein Gewinn war, betrachte ich jetzt wegen des Christus als Verlust*. 8 Mehr noch: Ich betrachte überhaupt alles als Verlust wegen des unübertrefflichen Wertes der Erkenntnis über Christus Jesus, meinen Herrn. Seinetwegen habe ich den Verlust von allem hingenommen, und ich betrachte es als eine Menge Abfall*, damit ich Christus gewinne 9 und als jemand betrachtet werde, der mit ihm verbunden ist – aber nicht wegen meiner eigenen Gerechtigkeit, weil ich das Gesetz befolge, sondern wegen der Gerechtigkeit, die durch Glauben an Christus kommt, der Gerechtigkeit von Gott, die sich auf Glauben gründet. 10 Mein Ziel ist, ihn und die Kraft seiner Auferstehung zu erkennen und an seinen Leiden teilzuhaben, indem ich einen Tod gleich dem seinen sterbe. 11 Vielleicht ist es mir so irgendwie möglich, die Auferstehung von den Toten zu erreichen, die früher stattfinden wird*.

Wtl. „das Fleisch“.
Wtl. „das Fleisch“.
Oder „Gemeinde“.
Evtl. auch „habe ich ... gern aufgegeben“.
Oder „Müll; Schmutz“.
Oder „die Früh-Auferstehung ... zu erreichen“.


^ Abs. 5 (Apg. 13:6-12) Nachdem sie die ganze Insel bis nach Pạphos durchzogen hatten, trafen sie einen Juden namens Bar-Jẹsus, der ein Zauberer und ein falscher Prophet war. 7 Er befand sich bei dem Prokonsul* Sẹrgius Paulus, einem intelligenten Mann. Dieser rief Bạrnabas und Saulus zu sich, weil er unbedingt das Wort Gottes hören wollte. 8 Doch Ẹlymas, der Zauberer (so wird sein Name übersetzt), begann ihnen Widerstand zu leisten. Er versuchte den Prokonsul vom Glauben abzuhalten. 9 Saulus, der auch Paulus genannt wird, wurde mit heiligem Geist erfüllt und sah ihn mit festem Blick an. 10 Er sagte: „Du Sohn des Teufels, du Betrüger und Schurke der schlimmsten Sorte, du Feind von allem, was gerecht* ist – hörst du wohl auf, die geraden Wege Jehovas* zu verdrehen! 11 Pass auf! Du wirst Jehovas* Hand zu spüren bekommen. Du wirst blind sein und das Sonnenlicht eine Zeit lang nicht sehen.“ Sofort hatte er dichten Nebel vor Augen und dann wurde alles dunkel. Er ging umher und suchte jemand, der ihn an der Hand führen würde. 12 Als der Prokonsul sah, was geschehen war, wurde er gläubig, denn er war beeindruckt von der Lehre Jehovas*.

Römischer Provinzstatthalter. Siehe Worterklärungen.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 5 (Apg. 17:22) Paulus nun stand in der Mitte des Areopạgs und sagte: „Männer von Athen! Wie ich sehe, scheint ihr in jeder Hinsicht mehr Ehrfurcht vor Gottheiten zu haben* als andere.

Oder „religiöser zu sein“.


^ Abs. 5 (Apg. 17:33, 34) Da ging Paulus weg, 34 doch einige Männer schlossen sich ihm an und wurden gläubig. Unter ihnen waren Dionỵsius, ein Richter des Areopạgs, und eine Frau mit Namen Damạris sowie andere.



^ Abs. 5 (Philem. 8-20) Deshalb: Obwohl ich dich im Namen von Christus freiheraus anweisen könnte, das Richtige zu tun, 9 möchte ich auf der Grundlage der Liebe eher eine Bitte an dich richten. Schließlich bin ich, Paulus, ein älterer Mann – ja ich bin jetzt wegen Christus Jesus auch ein Gefangener. 10 Meine Bitte betrifft mein Kind, Onẹsimus, dem ich im Gefängnis* zum Vater geworden bin. 11 Er war dir früher nicht von Nutzen, jetzt aber ist er dir und mir nützlich. 12 Ich schicke ihn zu dir zurück, ja ihn, mein eigenes Herz*. 13 Ich würde ihn gern für mich hierbehalten, damit er deinen Platz einnimmt und mir zu Diensten steht, solange ich wegen der guten Botschaft eingesperrt bin. 14 Doch ich möchte nichts ohne deine Zustimmung tun, denn schließlich sollst du nicht zu einer guten Tat gezwungen werden, sondern sie freiwillig tun. 15 Vielleicht hat er sich ja nur deshalb für kurze Zeit* losgerissen, damit du ihn für immer zurückbekommst, 16 aber nicht mehr als Sklaven. Du bekommst mehr als einen Sklaven, nämlich einen geliebten Bruder. Das ist er besonders für mich, aber wie viel mehr noch für dich, sowohl als Sklave* wie auch als Bruder*. 17 Wenn du mich also als Freund* betrachtest, nimm ihn so freundlich auf, wie du mich aufnehmen würdest. 18 Und wenn er dir irgendein Unrecht angetan hat oder dir etwas schuldig ist, stell es mir in Rechnung. 19 Ich, Paulus, schreibe dies eigenhändig: Ich werde es zurückzahlen – übrigens schuldest du mir sogar dich selbst. 20 Ja, Bruder, ich würde diese Hilfe gern von dir erhalten, wo wir doch im Herrn verbunden sind. Stärke mein Herz* in Christus.

Wtl. „in den Fesseln“.
Oder „meine Gefühle inniger Zuneigung“.
Wtl. „eine Stunde“.
Wtl. „im Fleisch“.
Wtl. „im Herrn“.
Wtl. „Teilhaber“.
Oder „Gefühle inniger Zuneigung“.


^ Abs. 6 (Joh. 13:34, 35) Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben. 35 Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ Abs. 6 (Mi. 4:1-5) Am Ende der Tage* wird der Berg des Hauses Jehovas fest dastehen über den Berggipfeln und er wird die Hügel überragen und zu ihm werden Völker strömen.  2 Und viele Nationen werden sich auf den Weg machen und sagen: „Kommt, lasst uns auf den Berg Jehovas gehen, zum Haus des Gottes Jakobs. Er wird uns seine Wege lehren und wir werden auf seinen Pfaden gehen.“ Denn aus Zion werden die Gesetze* kommen und aus Jerusalem die Worte Jehovas.  3 Er wird Recht sprechen mitten unter vielen Völkern und Dinge richtigstellen, die weit entfernte, mächtige Nationen betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.  4 Jeder wird unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum sitzen*, und niemand wird ihnen Angst machen, weil Jehova, der Herr der Heere*, gesprochen hat.  5 Denn alle Völker werden ihren Göttern folgen*, doch wir werden für immer und ewig unserem Gott Jehova folgen*.

Oder „In den letzten Tagen“.
Oder „Anleitung“.
Oder „wohnen“.
Wtl. „weil der Mund Jehovas der Heerscharen“.
Wtl. „werden gehen, jedes im Namen seines Gottes“.
Wtl. „im Namen ... gehen“.


^ Abs. 7 (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 7 (Sach. 4:6) Daraufhin sagte er zu mir: „Das sind die Worte Jehovas an Serubbạbel: ‚„Nicht durch militärische Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist“, sagt Jehova, der Herr der Heere.



^ Abs. 8 (Gal. 6:10) Solange wir die Gelegenheit* dazu haben, wollen wir also allen Gutes tun, besonders denen, die im Glauben mit uns verwandt sind.

Wtl. „festgelegte Zeit“.


^ Abs. 8 (Phil. 2:3, 4) Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst. 4 Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.



^ Abs. 8 (Eph. 4:23, 24) Auch sollt ihr in der Einstellung, die in euch vorherrscht*, immer weiter erneuert werden 24 und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.

Oder „Kraft, die euren Sinn antreibt“. Wtl. „Geist eures Sinnes“.


^ Abs. 9 (1. Kor. 12:14-26) Denn der Körper besteht ja nicht aus einem Teil, sondern aus vielen. 15 Wenn der Fuß sagen sollte: „Weil ich keine Hand bin, bin ich kein Teil des Körpers“, ist er deswegen kein Teil des Körpers? 16 Und wenn das Ohr sagen sollte: „Weil ich kein Auge bin, bin ich kein Teil des Körpers“, ist es deswegen kein Teil des Körpers? 17 Wenn der ganze Körper ein Auge wäre, wo wäre dann das Gehör? Wenn er ganz Gehör wäre, wo wäre der Geruchssinn? 18 Nun hat Gott aber jeden Körperteil so angeordnet, wie er es wollte. 19 Wenn sie alle derselbe Körperteil wären, wo wäre dann der Körper? 20 Nun sind sie aber viele Körperteile und doch ein einziger Körper. 21 Das Auge kann nicht zur Hand sagen: „Ich brauche dich nicht“, und der Kopf kann auch nicht zu den Füßen sagen: „Ich brauche euch nicht.“ 22 Vielmehr sind die Teile des Körpers, die schwächer zu sein scheinen, notwendig, 23 und die Körperteile, die wir für weniger ehrbar halten, umgeben wir mit größerer Ehre. So bekommen unsere unansehnlichen Teile mehr Anständigkeit, 24 während unsere ansprechenden Teile nichts benötigen. Dennoch hat Gott den Körper so zusammengefügt, dass er dem Teil, der einen Mangel hatte, größere Ehre verlieh, 25 damit es keine Spaltung im Körper gibt, sondern seine Teile sich umeinander kümmern. 26 Wenn ein Teil des Körpers leidet, leiden alle anderen mit, und wenn ein Teil geehrt wird, freuen sich alle anderen mit.



^ Abs. 9 (2. Kor. 1:8-11) Denn wir möchten nicht, Brüder, dass ihr über die Schwierigkeiten*, die wir in der Provinz Asien durchgemacht haben, in Unkenntnis seid. Wir standen unter extremem Druck – über unsere Kräfte hinaus – und wir fürchteten sogar um unser Leben. 9 Ja wir hatten das Gefühl, als hätten wir das Todesurteil empfangen. Das geschah, damit wir nicht auf uns selbst vertrauen würden, sondern auf den Gott, der die Toten auferweckt. 10 Er hat uns aus einer so großen Todesgefahr befreit und wird uns auch in Zukunft befreien, und wir setzen unsere Hoffnung auf ihn, dass er uns auch weiterhin befreien wird. 11 Auch ihr könnt uns helfen, indem ihr für uns fleht. Dann werden sich unseretwegen viele für die Güte bedanken, die uns als Antwort auf die Gebete vieler* erwiesen wird.

Oder „Drangsal“.
Oder „zufolge vieler gebetsvoller Gesichter“.


^ Abs. 10 (Mat. 10:35, 36) Ich bin gekommen, um zu trennen: einen Mann von seinem Vater und eine Tochter von ihrer Mutter und eine Schwiegertochter von ihrer Schwiegermutter. 36 Ja, die Feinde eines Menschen werden in seinem eigenen Haus sein.



^ Abs. 10 (1. Thes. 2:14) Brüder, ihr habt euch an den Versammlungen Gottes in Judạ̈a, die mit Christus Jesus verbunden sind, ein Beispiel genommen, denn ihr habt von euren eigenen Landsleuten dasselbe ertragen wie auch sie vonseiten der Juden.



^ Abs. 10 (1. Pet. 5:9) Doch widersteht ihm fest im Glauben und in dem Bewusstsein, dass eure ganze Bruderschaft in der Welt die gleiche Art Leiden durchmacht.



^ Abs. 10 (Eph. 1:16) nie aufhöre, mich bei Gott für euch zu bedanken. Ich erwähne euch immer wieder in meinen Gebeten,



^ Abs. 10 (1. Thes. 1:2, 3) Wir danken Gott immer wieder, wenn wir euch alle in unseren Gebeten erwähnen, 3 denn wir erinnern uns stets an eure Glaubenstaten, eure liebevolle harte Arbeit und euer Ausharren* wegen eurer Hoffnung auf unseren Herrn Jesus Christus in der Gegenwart unseres Gottes und Vaters.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 10 (1. Thes. 5:25) Brüder, betet weiter für uns.



^ Abs. 11 (Apg. 11:27-30) Zu der Zeit kamen Propheten von Jerusalem nach Antiọchia herunter. 28 Einer von ihnen – er hieß Ạgabus – stand auf und sagte durch den Geist voraus, dass eine große Hungersnot die ganze bewohnte Erde erfassen würde. Diese trat zur Zeit von Claudius tatsächlich ein. 29 Da beschlossen die Jünger, dass jeder von ihnen nach seinen Möglichkeiten den Brüdern in Judạ̈a etwas zur Unterstützung* senden sollte. 30 Das taten sie dann auch und schickten es durch Bạrnabas und Saulus an die Ältesten.

Oder „als Dienstleistung eine Unterstützung“.


^ Abs. 11 (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^ Abs. 11 (2. Kor. 9:1-15) Was nun den Dienst für die Heiligen betrifft, brauche ich euch eigentlich nichts zu schreiben, 2 denn ich kenne eure Bereitschaft. Ich erzähle den Mazedọniern mit Stolz, dass Achạia schon seit einem Jahr bereit ist, und euer Eifer hat die meisten von ihnen angespornt. 3 Ich schicke aber die Brüder, damit sich unser Stolz auf euch nicht als unbegründet erweist und damit ihr wirklich bereit seid, wie ich es von euch gesagt habe. 4 Wenn sonst die Mazedọnier mit mir kommen und feststellen, dass ihr unvorbereitet seid, müssten wir – ganz zu schweigen von euch – uns schämen, weil wir auf euch vertraut haben. 5 Deshalb hielt ich es für nötig, die Brüder zu ermutigen, zu euch vorauszureisen und die von euch versprochene großzügige Spende im Voraus einzusammeln, damit klar wird, dass ihr sie nicht aus Zwang gegeben habt, sondern aus Großzügigkeit. 6 Dabei gilt: Wer wenig sät, wird auch wenig ernten, und wer viel sät, wird auch viel ernten. 7 Jeder soll es so machen, wie er es im Herzen beschlossen hat, nicht widerwillig* oder aus Zwang, denn Gott liebt den, der fröhlich gibt. 8 Außerdem kann Gott euch seine ganze unverdiente Güte im Überfluss schenken, damit ihr in jeder Hinsicht immer völlig versorgt seid und darüber hinaus viel habt für jedes gute Werk. 9 (In den Schriften steht ja: „Er hat weit und breit* verteilt, den Armen hat er gegeben. Seine Gerechtigkeit* besteht für immer.“ 10 Gott nun, der dem Sämann reichlich Samen gibt und Brot zum Essen, wird euch Samen zum Aussäen geben, und zwar immer mehr, und er wird die Ernte eurer Gerechtigkeit vergrößern.) 11 Ihr werdet in jeder Hinsicht reich gemacht, damit ihr auf verschiedenste Weise großzügig sein könnt, was durch uns dazu führt, dass Gott Dank gesagt wird. 12 Bei diesem Dienst* geht es nämlich nicht nur darum, gut für die Bedürfnisse der Heiligen zu sorgen, sondern er soll auch viele Dankesäußerungen gegenüber Gott hervorrufen. 13 Sie verherrlichen Gott, weil dieser Hilfsdienst beweist, dass ihr euch der guten Botschaft über den Christus unterordnet, wie ihr es öffentlich erklärt habt, und dass ihr bei eurem Beitrag für sie und alle anderen großzügig seid. 14 Durch ihr Flehen für euch zeigen sie Liebe zu euch wegen der überragenden unverdienten Güte Gottes euch gegenüber. 15 Dank sei Gott für sein unbeschreibliches Geschenk*!

Oder „zögerlich“.
Oder „großzügig“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „öffentlichen Dienst“.
Oder „freie Gabe“.


^ Abs. 12 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 12 (1. Pet. 1:14-16) Lasst euch als gehorsame Kinder nicht mehr von den Wünschen formen, die ihr früher in eurer Unwissenheit hattet, 15 sondern werdet wie der Heilige, der euch berufen hat, auch selbst in eurem ganzen Lebenswandel heilig. 16 Denn in den Schriften steht: „Ihr sollt heilig sein, weil ich heilig bin.“



^ Abs. 12 (Eph. 5:21) Ordnet euch aus Ehrfurcht vor Christus einander unter.



^ Abs. 12 (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ Abs. 13 (Tit. 2:14) Er hat sein Leben für uns gegeben, um uns von jeder Art Gesetzlosigkeit zu befreien* und ein Volk für sich zu reinigen, das sein besonderes Eigentum ist, voll Eifer für gute Taten.

Wtl. „loszukaufen; zu erlösen“.


^ Abs. 13 (Zeph. 3:9) Dann werde ich die Sprache der Völker in eine reine Sprache umwandeln, damit sie alle den Namen Jehovas anrufen, um ihm Schulter an Schulter zu dienen*.‘

Oder „ihn in Einheit anzubeten“.


^ Abs. 14 (Zeph. 3:13) Die in Israel übrig bleiben, werden kein Unrecht tun. Sie werden nicht lügen und in ihrem Mund wird keine betrügerische Zunge zu finden sein. Sie werden weiden und sich hinlegen, ohne dass ihnen jemand Angst macht.“



^ Abs. 14 (Mi. 2:12) Ich werde euch alle ganz bestimmt sammeln, o Jakob. Ich werde ganz gewiss die Übriggebliebenen Israels zusammenbringen. Zur Einheit werde ich sie bringen wie Schafe in die Hürde, wie eine Herde auf ihrer Weide. Es wird laut sein vor Menschen.‘








KAPITEL 17

Mit Jehovas Organisation eng verbunden bleiben





DER Jünger Jakobus schrieb: „Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen“ (Jak. 4:8). Jehova ist also nicht zu erhaben oder zu weit entfernt, um uns zu hören – und das, obwohl wir unvollkommen sind (Apg. 17:27). Wie können wir Gott näherkommen? Indem wir ein enges persönliches Verhältnis zu ihm aufbauen. Dazu gehören innige Gebete (Ps. 39:12). Unser Verhältnis zu Gott kann auch enger werden, wenn wir regelmäßig sein Wort studieren. So lernen wir Jehova und seinen Vorsatz kennen und erfahren, was er von uns erwartet (2. Tim. 3:16, 17). Dadurch lernen wir, Jehova zu lieben, und entwickeln eine gesunde Furcht davor, ihm zu missfallen (Ps. 25:14).

2 Die Nähe zu Jehova ist jedoch nur durch seinen Sohn Jesus möglich (Joh. 17:3; Röm. 5:10). Kein anderer Mensch konnte uns einen besseren Einblick geben, wie Jehova denkt und fühlt. Er war mit seinem Vater so eng vertraut, dass er sagen konnte: „Niemand weiß, wer der Sohn ist, nur der Vater, und niemand weiß, wer der Vater ist, nur der Sohn und jeder, dem der Sohn ihn offenbaren möchte“ (Luk. 10:22). Wenn wir durch die Evangelien mit Jesu Denkweise und Gefühlen vertraut werden, erfahren wir eigentlich, wie Jehova denkt und fühlt. Das wiederum bringt uns ihm näher.

3 Halten wir uns eng an den sichtbaren Teil der Organisation, hilft uns das, den Willen Gottes kennenzulernen und mit Jehova vertrauter zu werden. Das geschieht unter der Leitung von Gottes Sohn. Wie in Matthäus 24:45-47 vorausgesagt, hat der Herr Jesus Christus den „treuen und verständigen Sklaven“ eingesetzt, damit dieser an den Haushalt der Gläubigen zur richtigen Zeit Nahrung austeilt. Dieser Sklave versorgt uns heute wirklich reichlich mit geistiger Nahrung. Durch ihn rät uns Jehova, täglich in seinem Wort zu lesen, regelmäßig die Zusammenkünfte zu besuchen und uns eifrig am Predigen der „guten Botschaft vom Königreich“ zu beteiligen (Mat. 24:14; 28:19, 20; Jos. 1:8; Ps. 1:1-3). Wir sollten den treuen Sklaven nie von einem rein menschlichen Standpunkt aus betrachten. Bemühen wir uns vielmehr, uns eng an den sichtbaren Teil der Organisation Jehovas zu halten und seiner Leitung zu folgen. Dadurch kommen wir unserem Gott Jehova näher und erhalten auch in schwierigen Situationen Kraft und Schutz.






WARUM SCHWIERIGKEITEN ZUNEHMEN


4 Vielleicht bist du schon viele Jahre in der Wahrheit. Dann weißt du bestimmt, was es heißt, in Glaubensprüfungen standhaft zu bleiben. Aber selbst wenn du Jehova erst vor Kurzem kennengelernt hast und noch nicht lange mit seinem Volk verbunden bist, ist dir bewusst, dass Satan, der Teufel, jedem Widerstand leistet, der sich der Souveränität Jehovas unterstellt (2. Tim. 3:12). Ganz gleich ob du schon viel oder erst wenig durchgemacht hast: Es besteht kein Grund, ängstlich zu sein oder den Mut zu verlieren. Jehova verspricht, dich zu stützen, dich zu befreien und dich in der Zukunft mit Leben zu belohnen (Heb. 13:5, 6; Offb. 2:10).

5 Wir alle müssen in den verbleibenden Tagen des Systems Satans noch mit Glaubensprüfungen rechnen. Seit der Aufrichtung des Königreiches Gottes im Jahr 1914 hat Satan keinen Zugang mehr zum Himmel. Er wurde zur Erde hinabgeschleudert und darf sich mit seinen bösen Engeln nur noch in der Umgebung der Erde aufhalten. Das zunehmende Leid sowie die verstärkte Verfolgung von Dienern Jehovas sind eine Folge der Wut Satans und ein Beweis, dass wir in den letzten Tagen seiner grausamen Herrschaft über die Menschen leben (Offb. 12:1-12).

6 Satan ist über seinen erniedrigten Zustand wütend und weiß, dass ihm nicht mehr viel Zeit bleibt. Zusammen mit seinen Dämonen unternimmt er alles, um das Predigtwerk zu behindern und die Einheit von Jehovas Dienern zu zerstören. Damit befinden wir uns an den Kampflinien eines Krieges, der in Epheser 6:10-17 wie folgt beschrieben wird: „Wir kämpfen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen.“ Wenn wir auf der Seite Jehovas den Sieg erringen wollen, dürfen wir den Kampf nicht aufgeben, sondern müssen unsere Waffenrüstung intakt halten. Wir müssen „den hinterhältigen Angriffen des Teufels standhalten“. Das erfordert Ausharren.






AUSHARREN ENTWICKELN


7 Unter Ausharren versteht man die Fähigkeit, unter schwierigen Umständen durchzuhalten. Im biblischen Sinn bezieht es sich darauf, entschlossen das Richtige zu tun und Jehova treu zu bleiben, wenn wir mit Belastungen, Widerstand, Verfolgung oder anderem konfrontiert werden. Christliches Ausharren muss entwickelt werden. Das erfordert Zeit. Je mehr Fortschritte wir machen, desto leichter werden wir schwierige Situationen durchstehen. Ertragen wir auf unserem christlichen Lebensweg schon zu Beginn kleine Prüfungen, werden wir im Glauben stärker und können in schwierigeren Prüfungen, die bestimmt noch kommen werden, ausharren (Luk. 16:10). Den Entschluss, im Glauben festzustehen, müssen wir schon heute fassen. Wir können es uns nicht leisten, das erst dann zu tun, wenn wir vor größeren Prüfungen stehen. Petrus wies darauf hin, dass Ausharren zusammen mit anderen gottgefälligen Eigenschaften entwickelt werden muss, als er schrieb: „Setzt . . . alles daran, zu eurem Glauben Tugend hinzuzufügen, zu eurer Tugend Erkenntnis, zu eurer Erkenntnis Selbstbeherrschung, zu eurer Selbstbeherrschung Ausharren, zu eurem Ausharren Gottergebenheit, zu eurer Gottergebenheit brüderliche Zuneigung, zu eurer brüderlichen Zuneigung Liebe“ (2. Pet. 1:5-7; 1. Tim. 6:11).

Gehen wir Prüfungen an und überwinden sie, üben wir uns im Ausharren





8 Wie wichtig es ist, Ausharren zu entwickeln, betonte Jakobus in seinem Brief: „Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren bewirkt. Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt“ (Jak. 1:2-4). Jakobus sagte, Christen sollten Glaubensprüfungen positiv bewerten und sich darüber freuen, weil sie helfen, Ausharren zu entwickeln. Ist das nicht ein interessanter Gedanke? Danach weist Jakobus darauf hin, dass das Ausharren selbst einen Zweck erfüllt: Es hilft uns, unsere christliche Persönlichkeit zu verbessern, und macht uns für Gott annehmbar. Gehen wir Prüfungen an und überwinden sie, üben wir uns im Ausharren. Das Ausharren wiederum bringt in uns andere wertvolle Eigenschaften hervor, die wir brauchen.

9 Jehova freut sich so sehr über unser Ausharren, dass er uns mit ewigem Leben belohnen wird. Jakobus schrieb weiter: „Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben“ (Jak. 1:12). Mit dieser Aussicht auf Leben harren wir aus. Und wenn wir ausharren, können wir in der Wahrheit bleiben. Geben wir weltlichen Zwängen nach, werden wir in die Welt zurückgedrängt. Ohne Ausharren werden wir Gottes Geist verlieren und können auch nicht die Frucht des Geistes in unserem Leben hervorbringen.

10 Damit wir in den gegenwärtigen schwierigen Zeiten weiter ausharren können, müssen wir verstehen, warum wir als Christen leiden. Erinnern wir uns, dass Jakobus schrieb: „Seht es als lauter Freude an.“ Das mag nicht so leicht sein, da körperliche und psychische Leiden damit verbunden sein können. Doch denken wir daran, dass es um das künftige Leben geht. Ein Erlebnis der Apostel lässt uns besser verstehen, wieso wir uns trotz Leiden freuen können. Der Bericht steht in der Apostelgeschichte und lautet: „Sie riefen die Apostel herein, ließen sie auspeitschen und befahlen ihnen, nicht mehr unter Berufung auf den Namen Jesu zu reden. Dann ließ man sie gehen. Darauf verließen sie den Sanhedrin – voll Freude, weil sie für würdig befunden worden waren, wegen seines Namens gedemütigt zu werden“ (Apg. 5:40, 41). Die Apostel sahen ihre Leiden als ein Beweis dafür, dass sie dem Gebot Jesu gehorcht hatten und Jehovas Anerkennung hatten. Jahre später äußerte sich Petrus in seinem ersten Brief dazu, wie wertvoll es ist, wenn man leidet, weil man ein Christ ist (1. Pet. 4:12-16).

11 Eine andere Begebenheit handelt von Paulus und Silas. Bei ihrer Missionstätigkeit in Philippi wurden sie verhaftet und angeklagt, sie hätten große Unruhe in die Stadt gebracht und ungesetzliche Bräuche verkündet. Sie wurden brutal geschlagen und ins Gefängnis geworfen. Während sie noch mit unversorgten Wunden im Gefängnis saßen, „beteten Paulus und Silas [um Mitternacht] und priesen Gott mit Liedern. Die Gefangenen hörten ihnen zu“ (Apg. 16:16-25). Was Paulus und sein Gefährte durchmachten, betrachteten sie zu Recht als ein Zeichen ihrer Treue vor Gott und Menschen; es war aber auch für alle ein Zeugnis, die eventuell die gute Botschaft annehmen würden. Es hatte Einfluss auf das Leben anderer. Noch in der gleichen Nacht hörten der Gefängnisaufseher und seine Hausgemeinschaft auf sie und wurden Jünger (Apg. 16:26-34). Paulus und Silas vertrauten auf Jehova, auf seine Macht und auf seine Bereitschaft, sie in ihren Leiden zu stützen. Sie wurden nicht enttäuscht.

12 Jehova möchte, dass wir ausharren, und hat deshalb für alles Nötige gesorgt, damit wir schwierige Zeiten überstehen können. Er hat uns sein inspiriertes Wort gegeben, um uns mit seinem Vorsatz gut vertraut zu machen. Das stärkt unseren Glauben. Wir haben die Möglichkeit, mit Glaubensbrüdern zusammen zu sein und heiligen Dienst zu verrichten. Außerdem dürfen wir durch das Gebet eine enge Freundschaft mit Jehova pflegen. Er hört zu, wenn wir ihn preisen und ihn aufrichtig um Hilfe bitten, weiter rein vor ihm dazustehen (Phil. 4:13). Und letztlich gibt es uns viel Kraft, über unsere Hoffnung nachzudenken (Mat. 24:13; Heb. 6:18; Offb. 21:1-4).






IN VERSCHIEDENEN PRÜFUNGEN AUSHARREN


13 Die Prüfungen, mit denen wir heute konfrontiert werden, unterscheiden sich kaum von denen der ersten Jünger Jesu. In unserer Zeit sind Zeugen Jehovas von falsch unterrichteten Gegnern beschimpft und tätlich angegriffen worden. Wie zur Zeit der Apostel ist ein Großteil des Widerstands auf den Einfluss religiöser Fanatiker zurückzuführen, deren Irrlehren und falsche Bräuche durch Gottes Wort aufgedeckt werden (Apg. 17:5-9, 13). Von Zeit zu Zeit haben sich Jehovas Zeugen auf staatlich garantierte Rechte berufen und dadurch Erleichterung bekommen (Apg. 22:25; 25:11). Doch manchmal haben Machthaber auch unser Werk verboten, um unseren christlichen Dienst zu unterbinden (Ps. 2:1-3). Unter solchen Umständen folgen wir mutig dem Beispiel der treuen Apostel, die sagten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen“ (Apg. 5:29).

14 Je mehr der Nationalismus auf der ganzen Erde zunimmt, je mehr Druck wird auf Prediger der guten Botschaft ausgeübt, damit sie den Dienst aufgeben, der ihnen von Gott übertragen wurde. Alle Diener Gottes verstehen daher immer besser die Warnung aus Offenbarung 14:9-12 in Bezug auf die Anbetung des „wilden Tieres und seines Abbildes“. Wir erkennen die Bedeutung der Worte von Johannes: „Hier kommt es für die Heiligen auf Ausharren an, für diejenigen, die Gottes Gebote befolgen und an dem Glauben an Jesus festhalten.“

15 Kriege, Revolutionen oder offene Verfolgung und offizielle Verbote könnten es dir unmöglich machen, deinen Glauben in der Öffentlichkeit auszuüben. Vielleicht können keine Zusammenkünfte mehr mit der ganzen Versammlung stattfinden. Die Verbindung mit dem Zweigbüro könnte abbrechen. Kreisaufseher können die Versammlungen vielleicht nicht mehr besuchen. Es kann sein, dass keine Publikationen mehr eintreffen. Was solltest du dann tun?

16 Versuche unter den gegebenen Umständen immer das zu tun, was möglich ist. Was auf jeden Fall möglich sein wird, ist das persönliche Studium. In der Regel können sich kleine Gruppen in Privatwohnungen zum Studium versammeln. Als Studienstoff könnten bereits studierte Publikationen und die Bibel verwendet werden. Sei nicht übermäßig besorgt. Im Allgemeinen wird die leitende Körperschaft schon nach kurzer Zeit auf irgendeine Weise den Kontakt zu verantwortlichen Brüdern herstellen.

17 Selbst wenn du von deinen Glaubensbrüdern abgeschnitten sein solltest, heißt das nicht, dass du von Jehova und seinem Sohn Jesus Christus abgeschnitten bist. Du kannst weiterhin eine feste Hoffnung bewahren. Jehova hört immer noch deine Gebete und er kann dich durch seinen Geist stärken. Suche seine Leitung. Vergiss nicht, dass du ein Diener Jehovas und ein Jünger Jesu bist. Nutze daher Gelegenheiten zum Predigen. Jehova wird deine Anstrengungen segnen und vielleicht schließen sich dir schon bald andere in der wahren Anbetung an (Apg. 4:13-31; 5:27-42; Phil. 1:27-30; 4:6, 7; 2. Tim. 4:16-18).

18 Wenn jedoch wie damals bei den Aposteln und anderen Christen dein Leben bedroht ist, dann vertraue auf „den Gott, der die Toten auferweckt“ (2. Kor. 1:8-10). Dein Glaube an die Auferstehung kann dir helfen, selbst bei heftigstem Widerstand auszuharren (Luk. 21:19). Jesus Christus ist in dieser Hinsicht unser Vorbild. Er wusste, dass seine Treue andere darin bestärken würde, auszuharren. Du kannst für deine Brüder eine ähnliche Kraftquelle sein (Joh. 16:33; Heb. 12:2, 3; 1. Pet. 2:21).

19 Außer Verfolgung oder Widerstand kann es auch andere schwierige Situationen geben, in denen du ausharren musst. Beispielsweise sind einige durch die Gleichgültigkeit der Menschen in ihrem Gebiet entmutigt worden. Andere müssen mit körperlichen oder psychischen Erkrankungen fertigwerden oder sind durch ihre Gebrechen eingeschränkt. Auch der Apostel Paulus hatte mit bestimmten Beschwerden zu kämpfen, die seinen Dienst beeinträchtigten oder erschwerten (2. Kor. 12:7). Epaphroditus, ein Christ aus Philippi, der im 1. Jahrhundert lebte, war niedergeschlagen, weil seine Freunde gehört hatten, dass er krank geworden war (Phil. 2:25-27). Menschliche Unvollkommenheiten – sowohl unsere eigenen als auch die anderer – führen manchmal zu Problemen, die besonders schwer zu ertragen sind. Es mag zu Konflikten mit Mitchristen oder sogar innerhalb der Familie kommen. Aber auch solche Hindernisse kann man durchstehen und überwinden, wenn man den Rat aus dem Wort Jehovas befolgt (Hes. 2:3-5; 1. Kor. 9:27; 13:8; Kol. 3:12-14; 1. Pet. 4:8).






ENTSCHLOSSEN, TREU ZU BLEIBEN


20 Wir müssen uns eng an den halten, den Jehova als Haupt der Versammlung eingesetzt hat, Jesus Christus (Kol. 2:18, 19). Gute Zusammenarbeit ist auch mit dem treuen und verständigen Sklaven und den Brüdern erforderlich, die zu Aufsehern ernannt sind (Heb. 13:7, 17). Wenn wir uns genau an theokratische Verfahrensweisen halten und mit denen zusammenarbeiten, die führend vorangehen, können wir auf organisierte Weise Jehovas Willen ausführen. Beten wir so oft wie möglich zu Jehova. Denken wir daran: Weder Gefängnismauern noch Einzelhaft können die Verbindung zu unserem lieben himmlischen Vater unterbrechen oder die Einheit mit unseren Glaubensbrüdern zerstören.

21 Geben wir unser Bestes, den Predigtauftrag, den der auferstandene Jesus Christus seinen Jüngern gab, mit Entschlossenheit und Ausharren auszuführen. Er lautet: „Geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe“ (Mat. 28:19, 20). Halten wir uns die Königreichshoffnung und die Aussicht auf ewiges Leben deutlich vor Augen, und harren wir wie Jesus aus (Heb. 12:2). Als Jünger Christi dürfen wir uns an der Erfüllung seiner Prophezeiung über den „Abschluss des Weltsystems“ beteiligen. Jesus sagte: „Die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen“ (Mat. 24:3, 14). Wenn wir diese Tätigkeit von ganzem Herzen unterstützen, werden wir die Freude haben, ewig in Jehovas gerechter neuer Welt zu leben!











^ Abs. 1 (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^ Abs. 1 (Apg. 17:27) Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern.



^ Abs. 1 (Ps. 39:12) Hör mein Gebet, o Jehova, hör auf meinen Hilferuf. Übersieh nicht meine Tränen. Ich bin nur ein Gast* für dich, auf Durchreise* wie alle meine Vorfahren.

Oder „ansässiger Fremder“.
Oder „ein Siedler“.


^ Abs. 1 (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 1 (Ps. 25:14) Enge Freundschaft schließt Jehova mit denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und er macht sie mit seinem Bund vertraut.



^ Abs. 2 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ Abs. 2 (Röm. 5:10) Denn wenn wir mit Gott durch den Tod seines Sohnes versöhnt wurden, als wir Feinde waren, dann werden wir jetzt, wo wir versöhnt worden sind, erst recht durch sein Leben gerettet werden.



^ Abs. 2 (Luk. 10:22) Mir wurde alles von meinem Vater übergeben. Niemand weiß, wer der Sohn ist, nur der Vater, und niemand weiß, wer der Vater ist, nur der Sohn und jeder, dem der Sohn ihn offenbaren möchte.“



^ Abs. 3 (Mat. 24:45-47) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Oder „zuverlässige“.


^ Abs. 3 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 3 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 3 (Jos. 1:8) Entferne dieses Gesetzbuch nicht von deinen Lippen, sondern lies Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*, damit du dich gewissenhaft an alles hältst, was darin steht. Dann liegt ein erfolgreicher Weg vor dir und dann wirst du weise handeln.

Oder „denk ... tief darüber nach“.


^ Abs. 3 (Ps. 1:1-3) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt ... tief darüber nach“.


^ Abs. 4 (2. Tim. 3:12) Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden.



^ Abs. 4 (Heb. 13:5, 6) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“ 6 Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: „Jehova* ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?“

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 4 (Offb. 2:10) Hab keine Angst vor den Leiden, die jetzt auf dich zukommen. Der Teufel wird weiter einige von euch ins Gefängnis werfen, damit ihr völlig auf die Probe gestellt werdet, und ihr werdet zehn Tage lang große Schwierigkeiten* durchmachen. Bleib treu bis in den Tod und ich werde dir die Krone des Lebens geben.

Oder „zehn Tage lang Drangsal“.


^ Abs. 5 (Offb. 12:1-12) Dann war im Himmel ein großes Zeichen zu sehen: Eine Frau, bekleidet mit* der Sonne, und der Mond war unter ihren Füßen. Auf dem Kopf hatte sie eine Krone aus zwölf Sternen 2 und sie war schwanger. Sie lag in den Wehen und schrie vor Schmerzen. 3 Noch ein anderes Zeichen war im Himmel zu sehen: ein großer feuerfarbener Drache mit sieben Köpfen und zehn Hörnern und sieben Diademen* auf seinen Köpfen. 4 Sein Schwanz zieht ein Drittel der Sterne des Himmels fort und er schleuderte sie zur Erde hinunter. Der Drache blieb vor der Frau stehen, die kurz vor der Geburt stand, damit er ihr Kind verschlingen könnte, sobald es geboren wäre. 5 Sie gebar einen Sohn, einen Jungen, der alle Völker mit einem eisernen Stab hüten soll. Und ihr Kind wurde schnell weggenommen* zu Gott und seinem Thron. 6 Und die Frau floh in die Wildnis, wo sie einen von Gott vorbereiteten Ort hat. Dort würde sie 1 260 Tage lang mit Nahrung versorgt werden. 7 Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften. 8 Doch sie siegten nicht* und es gab für sie auch keinen Platz mehr im Himmel. 9 Und hinabgeschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinabgeschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert. 10 Ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: „Jetzt sind die Rettung und die Macht und das Königreich unseres Gottes und die Autorität seines Christus Wirklichkeit geworden, denn der Ankläger unserer Brüder, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott anklagt, ist hinabgeschleudert worden! 11 Sie haben ihn besiegt durch das Blut des Lammes und durch die Botschaft, die sie bekannt machten*, und sie haben ihre Seele* selbst angesichts des Todes nicht geliebt. 12 Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“

Oder „umhüllt von“.
Oder „königlichen Stirnbändern“.
Oder „wurde entrückt“.
Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Evtl. auch „Doch er [d. h. der Drache] wurde besiegt“.
Wtl. „durch das Wort ihres Zeugnisses“.
Oder „Leben“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 6 (Eph. 6:10-17) Schließlich werdet weiter stark im Herrn und in seiner gewaltigen Kraft. 11 Legt die vollständige Waffenrüstung Gottes an, damit ihr den hinterhältigen Angriffen* des Teufels standhalten könnt. 12 Denn wir kämpfen* nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen. 13 Nehmt deshalb die vollständige Waffenrüstung Gottes, damit ihr an dem bösen Tag Widerstand leisten und, nachdem ihr alles getan habt, standhalten könnt. 14 Steht also fest da mit dem Gürtel der Wahrheit um eure Hüften, tragt den Brustpanzer der Gerechtigkeit, 15 und habt die Bereitschaft, die gute Botschaft des Friedens bekannt zu machen, als Schuhe an euren Füßen. 16 Nehmt außerdem den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile* des Bösen* auslöschen könnt. 17 Nehmt auch den Helm der Rettung entgegen und das Schwert des Geistes, Gottes Wort.

Oder „Plänen“.
Wtl. „ringen“.
Oder „Geschosse“.
Oder „Teufels“.


^ Abs. 7 (Luk. 16:10) Wer im Kleinen treu ist, ist auch im Großen treu, und wer im Kleinen ungerecht ist, ist auch im Großen ungerecht.



^ Abs. 7 (2. Pet. 1:5-7) Setzt deshalb alles daran, zu eurem Glauben Tugend hinzuzufügen, zu eurer Tugend Erkenntnis, 6 zu eurer Erkenntnis Selbstbeherrschung, zu eurer Selbstbeherrschung Ausharren*, zu eurem Ausharren Gottergebenheit, 7 zu eurer Gottergebenheit brüderliche Zuneigung, zu eurer brüderlichen Zuneigung Liebe.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 7 (1. Tim. 6:11) Du aber, Mensch Gottes, fliehe vor alldem. Jage jedoch nach Gerechtigkeit*, Gottergebenheit, Glauben, Liebe, Ausharren* und Milde.

Siehe Worterklärungen.
Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 8 (Jak. 1:2-4) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, 3 da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt. 4 Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen*, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt.

Oder „Durchhaltevermögen“.
Wtl. „sein Werk vollenden“.


^ Abs. 9 (Jak. 1:12) Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova* denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 10 (Apg. 5:40, 41) Da nahmen sie seinen Rat an. Sie riefen die Apostel herein, ließen sie auspeitschen* und befahlen ihnen, nicht mehr unter Berufung auf den Namen Jesu zu reden. Dann ließ man sie gehen. 41 Darauf verließen sie den Sanhedrịn – voll Freude, weil sie für würdig befunden worden waren, wegen seines Namens gedemütigt* zu werden.

Oder „schlagen“.
Oder „entehrt“.


^ Abs. 10 (1. Pet. 4:12-16) Ihr Lieben, wundert euch nicht, wenn ihr durch Prüfungen wie mit Feuer erprobt werdet, als wäre das etwas Ungewöhnliches. 13 Freut euch vielmehr weiter darüber, in welchem Ausmaß ihr an den Leiden des Christus Anteil habt. Dann könnt ihr euch auch während der Offenbarung seiner Herrlichkeit freuen und jubeln. 14 Wenn man euch wegen des Namens Christi beleidigt*, seid ihr glücklich, weil der Geist der Herrlichkeit, ja der Geist Gottes, auf euch ruht. 15 Allerdings soll niemand von euch leiden, weil er ein Mörder oder ein Dieb ist, weil er Schlechtes tut oder sich in die Angelegenheiten anderer Leute einmischt. 16 Leidet er jedoch, weil er Christ ist, soll er sich nicht schämen, sondern Gott weiter verherrlichen, während er diesen Namen trägt.

Oder „Vorwürfe macht“.


^ Abs. 11 (Apg. 16:16-25) Eines Tages begegnete uns auf dem Weg zur Gebetsstätte ein Dienstmädchen, das von einem Geist, einem Wahrsagerdạ̈mon, besessen war. Sie brachte ihren Herren durch Wahrsagerei* großen Gewinn ein. 17 Dieses Mädchen lief Paulus und uns ständig hinterher und rief: „Diese Menschen sind Sklaven des höchsten Gottes. Sie verkünden euch den Weg der Rettung!“ 18 Das tat sie viele Tage lang. Schließlich wurde es Paulus zu viel. Er drehte sich um und sagte zu dem Geist: „Ich befehle dir im Namen von Jesus Christus: Fahr aus ihr aus!“ Sofort verließ sie der Geist. 19 Als nun ihre Herren sahen, dass ihre Aussicht auf Gewinn dahin war, packten sie Paulus und Sịlas und schleppten sie auf den Marktplatz zu den Vorstehern. 20 Sie führten sie vor die Magistrate und sagten: „Diese Menschen bringen große Unruhe in unsere Stadt. Sie sind Juden 21 und verkünden Bräuche, die wir als Römer nicht annehmen oder ausüben dürfen.“ 22 Die Menge erhob sich geschlossen gegen sie, und nachdem die Magistrate ihnen die Kleider heruntergerissen hatten, gaben sie Befehl, sie mit Ruten zu schlagen. 23 Man versetzte ihnen viele Schläge und ließ sie ins Gefängnis werfen. Dem Gefängnisaufseher wurde befohlen, sie gut zu bewachen. 24 Weil er diesen Befehl erhielt, warf er sie ins innere Gefängnis und schloss ihre Füße in den Stock. 25 Um Mitternacht aber beteten Paulus und Sịlas und priesen Gott mit Liedern. Die Gefangenen hörten ihnen zu.

Oder „die Kunst der Voraussage“.


^ Abs. 11 (Apg. 16:26-34) Plötzlich gab es ein großes Erdbeben, sodass die Fundamente des Gefängnisses erschüttert wurden. Im selben Augenblick sprangen die Türen auf und die Fesseln von allen lösten sich. 27 Als der Gefängnisaufseher aufwachte und die Gefängnistüren offen stehen sah, zog er sein Schwert und wollte sich umbringen, weil er dachte, die Gefangenen seien geflohen. 28 Paulus aber rief laut: „Tu dir nichts an! Wir sind alle hier!“ 29 Der Gefängnisaufseher verlangte Licht und lief hinein. Zitternd fiel er vor Paulus und Sịlas nieder. 30 Er führte sie hinaus und fragte: „Ihr Herren, was muss ich tun, damit ich gerettet werde?“ 31 Sie antworteten: „Glaube an den Herrn Jesus und du wirst gerettet werden, du und deine Hausgemeinschaft.“ 32 Dann verkündeten sie ihm und allen, die in seinem Haus waren, das Wort Jehovas*. 33 Er nahm sie in dieser Nachtstunde mit und reinigte ihre Wunden. Danach wurden er und seine ganze Hausgemeinschaft sofort getauft. 34 Er holte sie in sein Haus und ließ den Tisch für sie decken. Bei ihm und seiner ganzen Hausgemeinschaft herrschte große Freude – jetzt, wo er zum Glauben an Gott gekommen war.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 12 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 12 (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet.



^ Abs. 12 (Heb. 6:18) So sind wir, die wir an den Zufluchtsort geflohen sind, durch zwei unveränderliche Dinge, bei denen Gott unmöglich lügen kann, sehr dazu ermutigt worden, die uns in Aussicht gestellte Hoffnung fest zu ergreifen.



^ Abs. 12 (Offb. 21:1-4) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut. 3 Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^ Abs. 13 (Apg. 17:5-9) Die Juden aber, die eifersüchtig wurden, holten einige üble Männer zusammen, die sich auf dem Marktplatz herumtrieben. Sie bildeten einen Mob und versetzten die Stadt in Aufruhr. Sie stürmten ins Haus von Jạson, um Paulus und Sịlas zum Mob herauszubringen. 6 Als diese nicht zu finden waren, schleppten sie Jạson und einige der Brüder zu den Stadtvorstehern und schrien: „Diese Männer, die die bewohnte Erde aufgehetzt haben, sind auch hier anwesend, 7 und Jạson hat sie als Gäste bei sich aufgenommen. Sie alle verstoßen gegen die Verordnungen Cäsars, denn sie sagen, dass ein anderer König ist, nämlich Jesus.“ 8 Als die Menge und die Stadtvorsteher das hörten, waren sie beunruhigt. 9 Nachdem sie sich von Jạson und den anderen eine ausreichende Bürgschaft* hatten geben lassen, ließen sie sie gehen.

Oder „Kaution“.


^ Abs. 13 (Apg. 17:13) Als die Juden von Thessalọnich jedoch erfuhren, dass Paulus auch in Berọ̈a das Wort Gottes verkündete, kamen sie dorthin, um die Leute in Unruhe zu versetzen und aufzuhetzen.



^ Abs. 13 (Apg. 22:25) Als sie Paulus jedoch zum Auspeitschen ausgestreckt hatten, sagte er zu dem Offizier, der dort stand: „Dürft ihr einen Römer* ohne Verurteilung* auspeitschen*?“

Oder „römischen Bürger“.
Oder „Gerichtsverhandlung“.
Wtl. „geißeln“.


^ Abs. 13 (Apg. 25:11) Wenn ich wirklich irgendein Unrecht begangen habe, das den Tod verdient, dann weigere ich mich nicht, zu sterben. Sind die Anschuldigungen dieser Männer jedoch haltlos, hat niemand das Recht, mich ihnen auszuliefern, um ihnen einen Gefallen zu tun. Ich lege bei Cäsar Berufung ein!“



^ Abs. 13 (Ps. 2:1-3) Warum sind die Nationen in Aufruhr, warum murmeln die Völker* etwas Leeres?  2 Die Könige der Erde stellen sich auf, hohe Beamte versammeln* sich wie ein Mann gegen Jehova und seinen Gesalbten*.  3 Sie sagen: „Lasst uns ihre Ketten sprengen und ihre Fesseln abschütteln!“

Oder „grübeln ... nach über“.
Oder „beraten“.
Oder „Messias; Christus“.


^ Abs. 13 (Apg. 5:29) Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.



^ Abs. 14 (Offb. 14:9-12) Ein anderer Engel, ein dritter, folgte ihnen. Er sagte mit lauter Stimme: „Wer das wilde Tier und sein Abbild anbetet und ein Kennzeichen auf der Stirn oder auf der Hand erhält, 10 wird auch von dem Zornwein Gottes trinken, der unverdünnt in den Becher seines Zorns eingeschenkt worden ist, und er wird vor den Augen der heiligen Engel und vor den Augen des Lammes mit Feuer und Schwefel gequält werden. 11 Und der Rauch ihrer Qual steigt auf für immer und ewig. Tag und Nacht haben sie keine Ruhe, diejenigen, die das wilde Tier und sein Abbild anbeten, und wer immer das Kennzeichen seines Namens erhält. 12 Hier kommt es für die Heiligen auf Ausharren* an, für diejenigen, die Gottes Gebote befolgen und an dem Glauben an* Jesus festhalten.“

Oder „Durchhaltevermögen“.
Wtl. „von“.


^ Abs. 17 (Apg. 4:13-31) Als sie nun sahen, wie offen* Petrus und Johạnnes redeten, und merkten, dass sie gewöhnliche Leute ohne besondere Bildung* waren, wunderten sie sich. Auch erkannten sie, dass sie mit Jesus zusammen gewesen waren. 14 Da sie den geheilten Mann bei ihnen stehen sahen, wussten sie nicht, was sie darauf antworten sollten. 15 Daher schickten sie sie aus dem Saal des Sanhedrịns* hinaus und begannen, sich miteinander zu beraten. 16 Sie sagten: „Was sollen wir mit diesen Leuten tun? Tatsache ist ja, dass durch sie ein bemerkenswertes Zeichen geschehen ist, das für alle Einwohner Jerusalems deutlich sichtbar ist, und wir können es nicht leugnen. 17 Damit sich das unter dem Volk nicht weiter ausbreitet, müssen wir ihnen drohen und ihnen verbieten, mit irgendjemandem unter Berufung auf diesen Namen zu reden.“ 18 Darauf rief man sie und befahl ihnen, auf keinen Fall etwas unter Berufung auf den Namen Jesu zu sagen oder zu lehren. 19 Petrus und Johạnnes erwiderten ihnen jedoch: „Ob es in den Augen Gottes richtig ist, auf euch zu hören statt auf Gott, das beurteilt selbst. 20 Wir aber können nicht aufhören, über das zu reden, was wir gesehen und gehört haben.“ 21 Nachdem man ihnen weiter gedroht hatte, ließ man sie frei, weil man keinen Grund fand, sie zu bestrafen, und wegen des Volkes, denn alle verherrlichten Gott wegen des Geschehenen. 22 Immerhin war der Mann, der durch dieses Wunder* geheilt worden war, über 40 Jahre alt. 23 Nach ihrer Freilassung gingen sie zu den anderen Jüngern* und berichteten, was die Oberpriester und die Ältesten zu ihnen gesagt hatten. 24 Als sie das hörten, beteten sie vereint zu Gott und sagten: „Souveräner Herr, du hast den Himmel und die Erde und das Meer gemacht und alles, was dazugehört, 25 und du hast durch heiligen Geist durch den Mund unseres Vorfahren David, deines Dieners, gesagt: ‚Warum sind die Nationen in Aufruhr geraten und haben die Völker über Leeres nachgedacht? 26 Die Könige der Erde stellten sich auf und die Herrscher vereinten sich gegen Jehova* und gegen seinen Gesalbten*.‘ 27 Und tatsächlich haben sich sowohl Herodes als auch Pọntius Pilạtus in dieser Stadt mit Menschen anderer Nationen und mit Völkern Israels gegen deinen heiligen Diener Jesus, den du gesalbt hast, zusammengetan, 28 um auszuführen, was durch deine Macht* und deinen Beschluss im Voraus festgelegt wurde. 29 Und nun, Jehova*, beachte ihre Drohungen und gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen, 30 während du deine Hand zum Heilen ausstreckst und durch den Namen deines heiligen Dieners Jesus Zeichen und Wunder* geschehen.“ 31 Und als sie flehentlich gebetet hatten, wurde der Ort, wo sie versammelt waren, erschüttert, und sie wurden alle mit dem heiligen Geist erfüllt und sprachen mutig und offen über das Wort Gottes.

Oder „freimütig; mutig“.
Oder „ungelehrte Leute“, d. h. nicht an den Rabbinerschulen ausgebildet. Bedeutet nicht, dass sie Analphabeten waren.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Vorzeichen“.
Wtl. „den Ihrigen“.
Siehe Anh. A5.
Oder „Christus“.
Wtl. „Hand“.
Siehe Anh. A5.
Oder „Vorzeichen“.


^ Abs. 17 (Apg. 5:27-42) Sie brachten sie also und stellten sie vor den Sanhedrịn, worauf der Hohe Priester sie verhörte. 28 Er sagte: „Wir haben euch ausdrücklich befohlen, nicht mehr weiter unter Berufung auf diesen Namen zu lehren. Und jetzt seht her! Ihr habt ganz Jerusalem mit eurer Lehre durchsetzt, und ihr wollt uns für den Tod dieses Menschen verantwortlich machen*.“ 29 Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen. 30 Der Gott unserer Vorfahren hat Jesus auferweckt, den ihr getötet habt, indem ihr ihn an einen Stamm* gehängt habt. 31 Ihn hat Gott als Hauptvermittler und Retter an seine rechte Seite erhöht, damit Israel bereuen und Vergebung der Sünden erlangen kann. 32 Wir bezeugen das und ebenso der heilige Geist, den Gott denen gegeben hat, die ihm als Herrscher gehorchen.“ 33 Als sie das hörten, wurden sie sehr wütend* und wollten sie umbringen. 34 Doch ein Pharisäer namens Gamạliel – ein Gesetzeslehrer, der beim ganzen Volk geachtet war – stand im Sanhedrịn auf und ordnete an, die Männer kurz nach draußen zu bringen. 35 Dann sagte er: „Männer von Israel, überlegt euch gut, was ihr mit diesen Menschen macht. 36 Zum Beispiel trat vor einiger Zeit Theudas auf, der sich für etwas Besonderes ausgab. Seiner Partei schloss sich eine Anzahl von Männern an – etwa 400. Er wurde aber umgebracht und seine Anhänger wurden zerstreut und verschwanden. 37 Nach ihm, zur Zeit der Registrierung, trat Judas, der Galilạ̈er, auf und scharte Leute hinter sich. Doch auch er kam um und seine Anhänger wurden alle zerstreut. 38 Also rate ich euch unter den gegebenen Umständen: Lasst diese Menschen in Ruhe, lasst sie gehen. Denn wenn hinter diesem Vorhaben und diesem Werk Menschen stehen, wird es scheitern. 39 Steht aber Gott dahinter, werdet ihr es nicht zum Scheitern bringen können. Und ihr steht am Ende vielleicht als solche da, die gegen Gott kämpfen.“ 40 Da nahmen sie seinen Rat an. Sie riefen die Apostel herein, ließen sie auspeitschen* und befahlen ihnen, nicht mehr unter Berufung auf den Namen Jesu zu reden. Dann ließ man sie gehen. 41 Darauf verließen sie den Sanhedrịn – voll Freude, weil sie für würdig befunden worden waren, wegen seines Namens gedemütigt* zu werden. 42 Und sie hörten nicht auf, jeden Tag im Tempel und von Haus zu Haus zu lehren und die gute Botschaft über den Christus, Jesus, bekannt zu machen.

Wtl. „das Blut dieses Menschen über uns bringen“.
Oder „Baum“.
Oder „fühlten sie sich verletzt“.
Oder „schlagen“.
Oder „entehrt“.


^ Abs. 17 (Phil. 1:27-30) Nur verhaltet euch* auf eine Weise, die der guten Botschaft über den Christus würdig ist. Dann werde ich – ob ich komme und euch sehe oder abwesend bin – von euch hören und erfahren, dass ihr in ein und demselben Geist fest dasteht, dass ihr geschlossen* Seite an Seite für den Glauben der guten Botschaft kämpft 28 und euch von euren Gegnern in keiner Weise einschüchtern lasst. Genau das ist für sie ein Beweis, dass sie vernichtet werden, für euch aber, dass ihr gerettet werdet; und das kommt von Gott. 29 Denn ihr habt das Vorrecht bekommen, nicht nur an Christus zu glauben, sondern auch für ihn zu leiden. 30 Ihr führt ja denselben Kampf, wie ihr ihn bei mir gesehen habt. Und wie ihr jetzt hört, führe ich ihn immer noch.

Oder „benehmt euch weiter als Bürger“.
Wtl. „mit einer Seele“.


^ Abs. 17 (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^ Abs. 17 (2. Tim. 4:16-18) Bei meiner ersten Verteidigung stand mir niemand zur Seite, sondern alle haben mich verlassen – möge es ihnen nicht angerechnet werden. 17 Doch der Herr hat mir beigestanden und mir Kraft gegeben, damit durch mich die gute Botschaft gründlich gepredigt wird und alle Völker sie hören können. Und ich wurde aus dem Rachen des Löwen gerettet. 18 Der Herr wird mich von jedem schlechten Werk befreien. Er wird mich retten und in sein himmlisches Königreich bringen. Ihm gebührt Herrlichkeit für immer und ewig. Amen.



^ Abs. 18 (2. Kor. 1:8-10) Denn wir möchten nicht, Brüder, dass ihr über die Schwierigkeiten*, die wir in der Provinz Asien durchgemacht haben, in Unkenntnis seid. Wir standen unter extremem Druck – über unsere Kräfte hinaus – und wir fürchteten sogar um unser Leben. 9 Ja wir hatten das Gefühl, als hätten wir das Todesurteil empfangen. Das geschah, damit wir nicht auf uns selbst vertrauen würden, sondern auf den Gott, der die Toten auferweckt. 10 Er hat uns aus einer so großen Todesgefahr befreit und wird uns auch in Zukunft befreien, und wir setzen unsere Hoffnung auf ihn, dass er uns auch weiterhin befreien wird.

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 18 (Luk. 21:19) Dadurch, dass ihr ausharrt, werdet ihr euer Leben retten.



^ Abs. 18 (Joh. 16:33) Ich habe euch das alles gesagt, damit ihr durch mich Frieden habt. In der Welt werdet ihr schwere Zeiten* durchmachen, aber fasst Mut! Ich habe die Welt besiegt.“

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 18 (Heb. 12:2, 3) Dabei wollen wir den Blick auf Jesus gerichtet halten, den Hauptvermittler und Vervollkommner unseres Glaubens. Für die vor ihm liegende Freude ertrug er einen Marterpfahl*, ohne auf die Schande zu achten, und er hat sich an die rechte Seite von Gottes Thron gesetzt. 3 Ja, betrachtet genau den, der von Sündern – gegen ihre eigenen Interessen – solche Anfeindungen erduldete, damit ihr nicht müde werdet und aufgebt*.

Siehe Worterklärungen.
Oder „in euren Seelen ermattet“.


^ Abs. 18 (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ Abs. 19 (2. Kor. 12:7) nur weil ich solche außergewöhnlichen Offenbarungen hatte. Damit ich nicht überheblich werde, habe ich einen Dorn ins Fleisch bekommen, einen Satansengel, damit er mich immer wieder schlägt, sodass ich nicht überheblich werde.



^ Abs. 19 (Phil. 2:25-27) Aber erst einmal halte ich es für nötig, euch Epaphrodịtus zu schicken, meinen Bruder, Mitarbeiter und Mitkämpfer, euren Abgesandten und persönlichen Diener für meine Bedürfnisse. 26 Er wünscht sich nämlich sehr, euch alle zu sehen, und ist niedergeschlagen, weil ihr gehört habt, dass er krank geworden war. 27 Er wurde tatsächlich krank und wäre fast gestorben. Aber Gott hatte Erbarmen mit ihm, ja nicht nur mit ihm, sondern auch mit mir, damit ich nicht einen Kummer nach dem anderen habe.



^ Abs. 19 (Hes. 2:3-5) Er sagte weiter zu mir: „Menschensohn, ich schicke dich zum Volk Israel, zu rebellischen Völkern*, die sich gegen mich aufgelehnt haben. Sie und ihre Vorfahren haben gegen mich gesündigt bis zum heutigen Tag. 4 Ich schicke dich zu Söhnen, die aufsässig* und hartherzig sind, und du sollst zu ihnen sagen: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova.‘ 5 Doch ob sie hören oder nicht – sie sind nämlich ein rebellisches Volk* –, sie werden mit Sicherheit wissen, dass ein Prophet unter ihnen war.

Oder „Nationen“.
Oder „die ein hartes Gesicht haben“.
Wtl. „Haus“.


^ Abs. 19 (1. Kor. 9:27) Ich schlage* vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „bestrafe; nehme ... hart ran“.
Oder „als unbewährt erweise“.


^ Abs. 19 (1. Kor. 13:8) Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen* werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.

D. h., dass Menschen durch ein Wunder in fremden Sprachen sprechen.


^ Abs. 19 (Kol. 3:12-14) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld. 13 Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun. 14 Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 19 (1. Pet. 4:8) Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.



^ Abs. 20 (Kol. 2:18, 19) Lasst euch von niemandem um den Siegespreis bringen, der an falscher Demut und einer Art der Engelsanbetung Gefallen hat, „indem er eintritt in“* Dinge, die er gesehen hat. In Wirklichkeit ist er durch seine sündige* Geistesverfassung ohne echten Grund aufgeblasen, 19 und er hält nicht an dem Haupt* fest – an dem, durch den der ganze Körper versorgt und durch Gelenke und Bänder harmonisch zusammengehalten und zum Wachsen gebracht wird durch das von Gott bewirkte Wachstum.

Zitat aus den (Initiations-)Riten heidnischer Mysterien.
Wtl. „fleischliche“.
Oder „Kopf“.


^ Abs. 20 (Heb. 13:7) Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen und die euch das Wort Gottes bekannt gemacht haben. Seht euch die Ergebnisse ihres Lebenswandels genau an und nehmt euch ein Beispiel an ihrem Glauben.



^ Abs. 20 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 21 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 21 (Heb. 12:2) Dabei wollen wir den Blick auf Jesus gerichtet halten, den Hauptvermittler und Vervollkommner unseres Glaubens. Für die vor ihm liegende Freude ertrug er einen Marterpfahl*, ohne auf die Schande zu achten, und er hat sich an die rechte Seite von Gottes Thron gesetzt.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 21 (Mat. 24:3) Als er später auf dem Ölberg saß, kamen die Jünger allein zu ihm und wollten wissen: „Sag uns: Wann wird das passieren und an welchem Zeichen wird man deine Gegenwart und den Abschluss des Weltsystems erkennen?“



^ Abs. 21 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.








Anhang




Ein Wort an die Eltern:


Als Eltern möchtet ihr euren Kindern gern helfen, Jehova zu lieben und sich ihm hinzugeben. Wie könnt ihr sie darin unterstützen, sich auf die Taufe vorzubereiten? Wann sind sie für diesen wichtigen Schritt so weit?

Jesus beauftragte seine Nachfolger: „Macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie“ (Mat. 28:19). Die Grundvoraussetzung für die Taufe ist also, ein Jünger zu sein – jemand, der Christi Lehren nicht nur versteht und daran glaubt, sondern auch wirklich danach lebt. Das ist etwas, was auch schon die Jüngeren können.

Geht euren Kindern mit gutem Beispiel voran und belehrt sie über Jehova (5. Mo. 6:6-9). Verwendet dabei das Buch Glücklich – für immer. So könnt ihr ihnen grundlegende Wahrheiten der Bibel vermitteln und ihnen zeigen, wie man biblische Grundsätze anwendet. Helft euren Kindern, ihren Glauben mit eigenen Worten zu erklären (1. Pet. 3:15). Erkenntnis und Ermunterung bekommen sie von euch sowie durch das persönliche Studium, das Familienstudium, die Zusammenkünfte und guten Umgang. Das hilft ihnen, auf dem Weg zur Taufe Fortschritte zu machen und auch danach. Macht ihnen Ziele im Dienst für Jehova schmackhaft.

Sprüche 20:11 sagt: „Schon ein Kind erkennt man an seinen Taten – ob sein Verhalten rein und richtig ist.“ Woran kann man erkennen, dass ein Kind ein Jünger Jesu geworden ist und sich taufen lassen kann?

Es wird auf seine Eltern hören (Apg. 5:29; Kol. 3:20). Über den 12-jährigen Jesus sagt die Bibel, dass er sich seinen Eltern weiter unterordnete (Luk. 2:51). Natürlich könnt ihr von eurem Kind keine Vollkommenheit erwarten. Doch wenn sich euer Kind gerne taufen lassen möchte, sollte es sich bemühen, Jesus nachzuahmen, und dafür bekannt sein, dass es sich euch unterordnet.

Außerdem zeigt das Kind Interesse, die biblische Wahrheit kennenzulernen (Luk. 2:46). Geht euer Kind gern in die Zusammenkünfte und beteiligt sich daran? (Ps. 122:1). Hat es Freude daran, regelmäßig in der Bibel zu lesen und persönlich zu studieren? (Mat. 4:4).

Das Kind wird versuchen, das Königreich an die erste Stelle zu setzen (Mat. 6:33). Es erkennt seine Verantwortung, mit anderen über seinen Glauben zu sprechen. Es beteiligt sich an unterschiedlichen Dienstzweigen und schämt sich nicht, bei seinen Lehrern und Schulkameraden als ein Zeuge Jehovas bekannt zu sein. Außerdem nimmt es seine Aufgaben in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft ernst.

Das Kind bemüht sich auch, moralisch rein zu bleiben, indem es schlechten Umgang meidet (Spr. 13:20; 1. Kor. 15:33). Das wird sich in seiner Wahl der Musik, Filme, Fernsehsendungen, Videospiele sowie bei der Nutzung des Internets zeigen.

Viele haben auf die geduldigen Anstrengungen ihrer Eltern positiv reagiert. Sie haben die Wahrheit verinnerlicht und konnten sich schon in jungen Jahren taufen lassen. Die Taufe ist ein wichtiger Meilenstein für das Verhältnis zu Jehova. Wir wünschen euch Jehovas Segen dabei, euren Kindern zu helfen, dieses Ziel zu erreichen.






Ein Wort an den ungetauften Verkündiger:


Ein ungetaufter Verkündiger zu sein ist etwas Besonderes. Es ist schön, deine Fortschritte zu sehen. Du hast Jehova durch ein Studium seines Wortes kennengelernt und glaubst an seine Versprechen (Joh. 17:3; Heb. 11:6).

Bevor du mit Zeugen Jehovas studiert hast, warst du vielleicht mit einer anderen religiösen Organisation verbunden oder hattest gar keine religiöse Bindung. Oder du hast etwas anderes getan, was im Widerspruch zu biblischen Grundsätzen steht. Doch jetzt zeigt sich dein Glaube sowohl durch Reue – ein tiefes Bedauern früherer Fehler – als auch durch Umkehr – ein Abwenden von einem falschen Verhalten sowie der Entschluss, das zu tun, was in Gottes Augen richtig ist (Apg. 3:19).

Vielleicht kennst du aber auch „seit frühester Kindheit die heiligen Schriften“, was dich vor einem unchristlichen Lebenswandel und schwerwiegenden Fehlern bewahrt hat (2. Tim. 3:15). Du weißt, wie man Gruppenzwang begegnet und anderen Versuchungen widersteht, etwas zu tun, was in Jehovas Augen schlecht ist. Du zeigst Glauben, indem du für die wahre Anbetung eintrittst und mit anderen über deine Glaubensansichten sprichst. Du bist im Predigtdienst geschult worden. Jetzt hast du dich entschieden, Jehova als ein ungetaufter Verkündiger zu dienen.

Unabhängig davon, ob du Jehova schon in der Kindheit kennengelernt hast oder erst später, denkst du jetzt vielleicht über zwei weitere Schritte nach: die Hingabe und die Taufe. Du gibst dich Jehova hin, indem du ihm in einem Gebet versprichst, ihm für immer ausschließlich ergeben zu sein (Mat. 16:24). Zum Zeichen der Hingabe lässt du dich dann im Wasser taufen (Mat. 28:19, 20). Durch die Hingabe und Taufe wirst du ein ordinierter Diener Gottes. Das ist eine große Ehre!

Wie du durch das Bibelstudium schon weißt, kann es sein, dass verschiedene Schwierigkeiten auf dich zukommen. Auch Jesus wurde kurz nach seiner Taufe „vom Geist in die Wildnis geführt, wo er vom Teufel versucht werden sollte“ (Mat. 4:1). Nach deiner Taufe wirst du mit weiteren Prüfungen rechnen müssen (Joh. 15:20). Sie können ganz unterschiedlich sein. Vielleicht leisten dir deine Angehörigen Widerstand (Mat. 10:36). Oder du musst den Spott von Schulkameraden, Arbeitskollegen oder früheren Freunden ertragen. Denke immer an Jesu Worte aus Markus 10:29, 30: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, der nicht jetzt, in dieser Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.“ Strenge dich daher weiter an, Jehova nahe zu bleiben und nach seinen gerechten Maßstäben zu leben.

Hast du den Wunsch, dich taufen zu lassen, dann informiere den Koordinator der Ältestenschaft. Die Fragen im Anschluss bilden die Grundlage für die Gespräche, die die Ältesten mit dir führen, um festzustellen, ob du dich taufen lassen kannst. Du könntest dich bei deinem persönlichen Studium schon mit diesen Fragen beschäftigen.

Nimm dir bei der Vorbereitung auf diese Gespräche Zeit, die zitierten Bibelstellen zu lesen und darüber nachzudenken. Mach dir gerne in diesem Buch oder woanders Notizen. Du kannst das Buch und die Notizen bei den Gesprächen mit den Ältesten verwenden. Verstehst du irgendwelche Fragen nicht richtig, dann sprich mit demjenigen, der mit dir die Bibel studiert, oder mit einem Ältesten.

Du brauchst keine langen oder komplizierten Antworten auf die Fragen zu geben. Es genügt eine einfache, direkte Antwort mit eigenen Worten. Bei vielen Fragen ist es auch gut, mit ein, zwei Bibeltexten die biblische Grundlage für deine Antwort zu nennen.

Stellt sich heraus, dass du mit biblischen Grundlehren noch nicht ausreichend vertraut bist, werden die Ältesten jemand bitten, dich zu unterstützen. Das wird dir helfen, die Bibeltexte zu verstehen und sie mit eigenen Worten zu erklären, damit du dich zu einem späteren Zeitpunkt für die Taufe eignest.

[Hinweis an Versammlungsälteste: Anweisungen für die Besprechungen mit Taufbewerbern stehen auf Seite 208 bis 212.]











^ Abs. 2 (Mat. 28:19) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,



^ Abs. 3 (5. Mo. 6:6-9) Die Gebote, die ich dir heute gebe, sollen in* deinem Herzen sein, 7 und du sollst sie deinen Kindern* einschärfen* und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du aufstehst. 8 Binde sie dir als Erinnerung an die Hand und sie sollen wie ein Stirnband auf deiner Stirn* sein. 9 Schreib sie auf die Türpfosten deines Hauses und an deine Tore.

Oder „auf“.
Wtl. „Söhnen“.
Oder „wiederholt sagen; einprägen“.
Wtl. „zwischen deinen Augen“.


^ Abs. 3 (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen – immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.



^ Abs. 4 (Spr. 20:11) Schon ein Kind* erkennt man an seinen Taten – ob sein Verhalten rein und richtig ist.

Oder „Jungen“.


^ Abs. 1 (Apg. 5:29) Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.



^ Abs. 1 (Kol. 3:20) Ihr Kinder, hört in allem auf* eure Eltern, denn darüber freut sich der Herr.

Oder „gehorcht in allem“.


^ Abs. 1 (Luk. 2:51) Er kehrte nun mit ihnen nach Nạzareth zurück und ordnete sich ihnen weiter unter. Seine Mutter bewahrte alle diese Worte in ihrem Herzen.



^ Abs. 2 (Luk. 2:46) Nach drei Tagen fanden sie ihn dann endlich im Tempel, wie er mitten unter den Lehrern saß, ihnen zuhörte und Fragen stellte.



^ Abs. 2 (Ps. 122:1) Ich freute mich, als man zu mir sagte: „Lasst uns zum Haus Jehovas gehen.“



^ Abs. 2 (Mat. 4:4) Doch er antwortete: „In den Schriften steht: ‚Der Mensch soll nicht allein von Brot leben, sondern von jedem Wort, das aus dem Mund Jehovas kommt.‘“



^ Abs. 3 (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ Abs. 4 (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^ Abs. 4 (1. Kor. 15:33) Lasst euch nicht täuschen: Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten*.

Oder „eine gute Moral“.


^ Abs. 1 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ Abs. 1 (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^ Abs. 2 (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova* Zeiten der Erholung kommen

Wtl. „vom Gesicht Jehovas“. Siehe Anh. A5 zu „Jehova“.


^ Abs. 3 (2. Tim. 3:15) und du kennst seit frühester Kindheit die heiligen Schriften, die dir die nötige Weisheit geben können, um durch den Glauben an Christus Jesus gerettet zu werden.



^ Abs. 4 (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^ Abs. 4 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 1 (Mat. 4:1) Danach wurde Jesus vom Geist in die Wildnis geführt, wo er vom Teufel versucht werden sollte.



^ Abs. 1 (Joh. 15:20) Denkt an das, was ich euch gesagt habe: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen. Wenn sie sich an meine Worte gehalten haben, werden sie sich auch an eure halten.



^ Abs. 1 (Mat. 10:36) Ja, die Feinde eines Menschen werden in seinem eigenen Haus sein.



^ Abs. 1 (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.







FRAGEN FÜR PERSONEN, DIE SICH TAUFEN LASSEN MÖCHTEN

Teil 1: Christliche Glaubenslehren





Durch dein Bibelstudium bist du mit der Wahrheit vertraut geworden und hast zweifellos ein gutes Verhältnis zu Jehova bekommen. Außerdem hast du jetzt die Hoffnung, einmal auf einer paradiesischen Erde unter Gottes Königreich zu leben. Dein Glaube an Gottes Wort ist gestärkt worden und durch die Gemeinschaft mit der Christenversammlung hast du bereits viel Schönes erlebt. Du hast erkannt, wie Jehova heute mit seinem Volk handelt (Sach. 8:23).

Wenn du dich jetzt auf die Taufe vorbereitest, wird es dir eine Hilfe sein, mit den Ältesten einige grundlegende christliche Glaubenslehren zu wiederholen (Heb. 6:1-3). Wir wünschen dir, dass Jehova deine Anstrengungen, ihn kennenzulernen, weiter segnet und dich wie versprochen belohnen wird (Joh. 17:3).

1. Warum möchtest du dich taufen lassen?

2. Wer ist Jehova?

• „Jehova [ist] der wahre Gott . . . Es gibt keinen anderen“ (5. Mo. 4:39).

• „Die Menschen sollen wissen, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde“ (Ps. 83:18).

3. Warum ist es wichtig, dass du Gottes Eigennamen gebrauchst?

• „Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden‘ “ (Mat. 6:9).

• „Jeder, der den Namen Jehovas anruft, wird gerettet werden“ (Röm. 10:13).

4. Wie wird Jehova in der Bibel unter anderem beschrieben?

• „Jehova, der Schöpfer von allem auf der Erde, ist bis in alle Ewigkeit Gott“ (Jes. 40:28).

• „Unser Vater im Himmel“ (Mat. 6:9).

• „Gott ist Liebe“ (1. Joh. 4:8).

5. Was kannst du Jehova Gott geben?

• „Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft“ (Mar. 12:30).

• „Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun“ (Luk. 4:8).

6. Warum möchtest du Jehova treu sein?

• „Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt, eine Antwort geben kann“ (Spr. 27:11).

7. Zu wem betest du und in wessen Namen?

• „Wenn ihr den Vater um irgendetwas bittet, wird er es euch in meinem [Jesu] Namen geben“ (Joh. 16:23).

8. Worum kannst du beten?

• „Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde. Gib uns heute unser Brot für diesen Tag. Und vergib uns unsere Schuld, so wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie uns von dem Bösen‘ “ (Mat. 6:9-13).

• „Dieses Vertrauen haben wir zu ihm: Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten“ (1. Joh. 5:14).

9. Warum hört Jehova einem Gebet vielleicht nicht zu?

• „Sie [werden] zu Jehova um Hilfe rufen, aber er wird ihnen nicht antworten . . . wegen ihrer schlechten Taten“ (Mi. 3:4).

• „Die Augen Jehovas schauen auf die Gerechten und seine Ohren hören auf ihr Flehen. Doch das Gesicht Jehovas richtet sich gegen die, die schlecht handeln“ (1. Pet. 3:12).

10. Wer ist Jesus Christus?

• „Simon Petrus antwortete: ‚Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes‘ “ (Mat. 16:16).

11. Warum kam Jesus auf die Erde?

• „Der Menschensohn [ist] nicht gekommen . . ., um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben“ (Mat. 20:28).

• „Ich [Jesus] muss die gute Botschaft von Gottes Königreich auch in anderen Städten bekannt machen, denn dazu bin ich ausgesandt worden“ (Luk. 4:43).

12. Wie kannst du deine Dankbarkeit für Jesu Opfer zeigen?

• „Er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde“ (2. Kor. 5:15).

13. Wie viel Autorität hat Jesus?

• „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden“ (Mat. 28:18).

• „Gott [hat] ihn in eine übergeordnete Stellung erhöht und ihm gütigerweise den Namen gegeben, der über jedem anderen Namen ist“ (Phil. 2:9).

14. Glaubst du, dass die leitende Körperschaft der Zeugen Jehovas der von Jesus eingesetzte „treue und verständige Sklave“ ist?

• „Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?“ (Mat. 24:45).

15. Ist der heilige Geist eine Person?

• „Der Engel antwortete ihr: ‚Heiliger Geist wird über dich kommen und die Kraft des Höchsten wird auf dir ruhen. Darum wird der, der geboren wird, heilig und Gottes Sohn genannt werden‘ “ (Luk. 1:35).

• „Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“ (Luk. 11:13).

16. Wie hat Jehova seinen heiligen Geist gebraucht?

• „Auf das Wort Jehovas hin wurde der Himmel gemacht, durch den Geist seines Mundes entstand alles darin“ (Ps. 33:6).

• „Ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein . . . bis zum entferntesten Teil der Erde“ (Apg. 1:8).

• „Keine Prophezeiung der heiligen Schrift entspringt irgendeiner persönlichen Auslegung. Denn Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet wurden“ (2. Pet. 1:20, 21).

17. Was ist Gottes Königreich?

• „Der Gott des Himmels [wird] ein Königreich errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen“ (Dan. 2:44).

18. Was wird dir das Königreich Gottes bringen?

• „Er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei“ (Offb. 21:4).

19. Woher weißt du, dass die Segnungen des Königreichs bald kommen werden?

• „Die Jünger [kamen] allein zu ihm und wollten wissen: ‚Sag uns: Wann wird das passieren und an welchem Zeichen wird man deine Gegenwart und den Abschluss des Weltsystems erkennen?‘ Jesus antwortete: ‚. . . ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land gegen das andere, und in einer Gegend nach der anderen wird es Lebensmittelknappheit und Erdbeben geben. Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen‘ “ (Mat. 24:3, 4, 7, 14).

• „In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird. Denn die Menschen werden sich selbst und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. Sie werden lieblos sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. Sie werden Verräter sein, eigensinnig, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott. Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht“ (2. Tim. 3:1-5).

20. Wie zeigst du, dass dir das Königreich wichtig ist?

• „Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle“ (Mat. 6:33).

• „Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: ‚Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen‘ “ (Mat. 16:24).

21. Wer sind Satan und die Dämonen?

• „Der Teufel ist euer Vater . . . Er fing als Mörder an“ (Joh. 8:44).

• „Hinabgeschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinabgeschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert“ (Offb. 12:9).

22. Welche Anklage brachte Satan gegen Jehova und Anbeter Gottes vor?

• „Darauf antwortete die Frau der Schlange: ‚Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: „Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.“ ‘ Da sagte die Schlange zur Frau: ‚Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist‘ “ (1. Mo. 3:2-5).

• „Satan entgegnete Jehova: ‚Haut für Haut. Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben geben‘ “ (Hiob 2:4).

23. Wie kannst du Satans Anklagen widerlegen?

• „Diene ihm [Gott] mit ungeteiltem Herzen“ (1. Chr. 28:9).

• „Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität nicht aufgeben!“ (Hiob 27:5).

24. Warum stirbt der Mensch?

• „So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten“ (Röm. 5:12).

25. In welchem Zustand sind die Toten?

• „Die Lebenden wissen, dass sie sterben werden, aber die Toten wissen gar nichts“ (Pred. 9:5).

26. Welche Hoffnung gibt es für Menschen, die gestorben sind?

• „Es [wird] eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben“ (Apg. 24:15).

27. Wie viele Menschen kommen in den Himmel, um mit Jesus zu regieren?

• „Ich sah das Lamm auf dem Berg Zion stehen und bei ihm 144 000, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn trugen“ (Offb. 14:1).











^ (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“‘“

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^ (Heb. 6:1-3) Deshalb wollen wir jetzt, nachdem wir die Grundlehren über den Christus hinter uns gelassen haben, nach Reife streben und nicht wieder eine Grundlage legen, nämlich Reue über tote Werke und Glauben an Gott, 2 die Lehre über Taufen und Händeauflegen, die Auferstehung von den Toten und ewiges Gericht. 3 Das werden wir tun, wenn Gott es erlaubt.



^ (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ (5. Mo. 4:39) Deshalb sollst du heute wissen und es dir zu Herzen nehmen, dass oben im Himmel und unten auf der Erde Jehova der wahre Gott ist. Es gibt keinen anderen.



^ (Ps. 83:18) Die Menschen sollen wissen, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^ (Röm. 10:13) Denn „jeder, der den Namen Jehovas* anruft, wird gerettet werden“.

Siehe Anh. A5.


^ (Jes. 40:28) Weißt du es nicht? Hast du es nicht gehört? Jehova, der Schöpfer von allem auf der Erde, ist bis in alle Ewigkeit Gott. Er wird nie müde, ist nie erschöpft. Sein Verstand ist unerforschlich*.

Oder „unergründlich“.


^ (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^ (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe.



^ (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^ (Luk. 4:8) Jesus erwiderte: „In den Schriften steht: ‚Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun*.‘“

Oder „und ihm allein sollst du dienen“.


^ (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ (Joh. 16:23) An dem Tag werdet ihr mir gar keine Frage mehr stellen. Eins steht fest: Wenn ihr den Vater um irgendetwas bittet, wird er es euch in meinem Namen geben.



^ (Mat. 6:9-13) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. 10 Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag. 12 Und vergib uns unsere Schuld, so wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem Bösen.‘

Oder „rette“.


^ (1. Joh. 5:14) Und dieses Vertrauen haben wir zu ihm*: Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten.

Oder „diesen Freimut zu reden haben wir ihm gegenüber“.


^ (Mi. 3:4) Zu jener Zeit werden sie zu Jehova um Hilfe rufen, aber er wird ihnen nicht antworten. Er wird in dieser Zeit sein Gesicht vor ihnen verbergen wegen ihrer schlechten Taten.



^ (1. Pet. 3:12) Denn die Augen Jehovas* schauen auf die Gerechten* und seine Ohren hören auf ihr Flehen. Doch das Gesicht Jehovas* richtet sich gegen die, die schlecht handeln.“

Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.


^ (Mat. 16:16) Sịmon Petrus antwortete: „Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.“



^ (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^ (Luk. 4:43) Doch er sagte zu ihnen: „Ich muss die gute Botschaft von Gottes Königreich auch in anderen Städten bekannt machen, denn dazu bin ich ausgesandt worden.“



^ (2. Kor. 5:15) Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.



^ (Mat. 28:18) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden.



^ (Phil. 2:9) Gerade aus diesem Grund hat Gott ihn in eine übergeordnete Stellung erhöht und ihm gütigerweise den Namen gegeben, der über jedem anderen Namen ist,



^ (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^ (Luk. 1:35) Der Engel antwortete ihr: „Heiliger Geist wird über dich kommen und die Kraft des Höchsten wird auf dir ruhen. Darum wird der, der geboren wird, heilig und Gottes Sohn genannt werden.



^ (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ (Ps. 33:6) Auf das Wort Jehovas hin wurde der Himmel gemacht, durch den Geist* seines Mundes entstand alles darin*.

Oder „Atem“.
Wtl. „dessen ganzes Heer“.


^ (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ (2. Pet. 1:20, 21) Denn ihr müsst vor allem wissen: Keine Prophezeiung der heiligen Schrift entspringt irgendeiner persönlichen Auslegung. 21 Denn Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet* wurden.

Wtl. „getrieben; getragen“.


^ (Dan. 2:44) Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen.

Oder „Reich; Regierung“.


^ (Offb. 21:4) Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^ (Mat. 24:3, 4) Als er später auf dem Ölberg saß, kamen die Jünger allein zu ihm und wollten wissen: „Sag uns: Wann wird das passieren und an welchem Zeichen wird man deine Gegenwart und den Abschluss des Weltsystems erkennen?“ 4 Jesus antwortete: „Passt auf, dass euch niemand täuscht!



^ (Mat. 24:7) Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere, und in einer Gegend nach der anderen wird es Lebensmittelknappheit und Erdbeben geben.

Wtl. „Königreich“.


^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ (2. Tim. 3:1-5) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird. 2 Denn die Menschen werden sich selbst und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. 3 Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. 4 Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott. 5 Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht*. Von solchen Menschen wende dich ab.

Oder „ohne natürliche Zuneigung“.
Oder „unbesonnen“.
Wtl. „sie verleugnen deren Kraft“.


^ (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^ (Joh. 8:44) Der Teufel ist euer Vater, und ihr wollt tun, was euer Vater wünscht. Er fing als Mörder an und hielt nicht an der Wahrheit fest, weil er keine Wahrheit in sich hat. Wenn er lügt, dann ist das charakteristisch für ihn, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.



^ (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinabgeschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.



^ (1. Mo. 3:2-5) Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘“ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“



^ (Hiob 2:4) Doch Satan entgegnete Jehova: „Haut für Haut. Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben* geben.

Oder „Seele“.


^ (1. Chr. 28:9) Und du, mein Sohn Sạlomo, lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem* Herzen und freudiger* Seele*, denn Jehova erforscht alle Herzen und erkennt jede Tendenz der Gedanken. Wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen, aber wenn du ihn verlässt, wird er dich für immer verstoßen.

Oder „völlig ergebenem“.
Oder „bereitwilliger“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, euch für gerecht zu erklären! Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität nicht aufgeben*!

Oder „nicht von mir weichen lassen; meine Integrität bewahren“.


^ (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten ...



^ (Pred. 9:5) Denn die Lebenden wissen*, dass sie sterben werden, aber die Toten wissen gar nichts, auch bekommen sie keine Belohnung* mehr, weil jede Erinnerung an sie in Vergessenheit geraten ist.

Oder „sind sich bewusst“.
Oder „Lohn“.


^ (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten* und der Ungerechten geben wird.

Siehe Worterklärungen.


^ (Offb. 14:1) Und da! Ich sah das Lamm auf dem Berg Zion stehen und bei ihm 144 000, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn trugen.








FRAGEN FÜR PERSONEN, DIE SICH TAUFEN LASSEN MÖCHTEN

Teil 2: Christliche Lebensführung





Während deines Bibelstudiums hast du gelernt, was Jehova von dir erwartet und wie du seinen gerechten Maßstäben entsprechen kannst. Vielleicht musstest du an deinem Verhalten und deiner Einstellung zum Leben einiges ändern. Da du dich entschieden hast, nach Jehovas gerechten Maßstäben zu leben, erfüllst du jetzt die Voraussetzungen, Jehova als Verkündiger der guten Botschaft so zu dienen, wie es ihm gefällt.

Die nachfolgenden Fragen werden dir helfen, dir die gerechten Maßstäbe Jehovas einzuprägen, und dich an einiges erinnern, was du tun kannst, damit er dich als seinen Diener anerkennt. Sie werden dir vor Augen führen, wie wichtig es ist, alles mit einem guten Gewissen und zur Ehre Jehovas zu tun (2. Kor. 1:12; 1. Tim. 1:19; 1. Pet. 3:16, 21).

Du bist bei deinem Studium jetzt an einem Punkt angelangt, wo du dich bestimmt gern der Herrschaft Jehovas unterordnen und zu seiner Organisation gehören möchtest. Mit den hier angegebenen Fragen und Bibelstellen kannst du untersuchen, was Unterordnung unter Jehova für dich persönlich bedeutet – ob in der Versammlung, in der Familie oder im Verhältnis zu Staat und Politik. Sicher schätzt du dann noch mehr, was Jehova alles tut, um sein Volk zu schulen und im Glauben zu stärken. Dazu gehören die Zusammenkünfte, bei denen du nach deinen Möglichkeiten bestimmt gern anwesend bist und dich beteiligst.

Außerdem geht es darum, wie wichtig es ist, sich regelmäßig am Königreichspredigtwerk zu beteiligen. So kann man anderen helfen, Jehova kennenzulernen und zu erfahren, was er für die Menschheit tut (Mat. 24:14; 28:19, 20). Und es wird dir noch einmal bewusst, von welcher Bedeutung deine Hingabe an Jehova Gott und deine Taufe sind. Du kannst sicher sein: Jehova schätzt es, dass du auf die unverdiente Güte, die er dir gezeigt hat, aufrichtig reagierst.

1. Was ist der christliche Maßstab für die Ehe? Was ist der einzige biblische Scheidungsgrund?

• „Er gab zur Antwort: ‚Habt ihr nicht gelesen, dass der Schöpfer die Menschen von Anfang an als Mann und Frau gemacht hat und sagte: „Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten und die beiden werden eins sein“, damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins? Was Gott also verbunden hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen. . . . Wer sich von seiner Frau scheiden lässt – außer wegen sexueller Unmoral – und eine andere heiratet, begeht Ehebruch‘ “ (Mat. 19:4-6, 9).

2. Warum sollten Mann und Frau rechtmäßig verheiratet sein, wenn sie zusammenleben? Bist du sicher, dass deine Ehe gesetzlich eingetragen ist, falls du verheiratet bist?

• „Erinnere sie weiter daran, sich Regierungen und Autoritäten unterzuordnen und ihnen gehorsam zu sein“ (Tit. 3:1).

• „Die Ehe soll von allen in Ehren gehalten werden, und das Ehebett soll unbeschmutzt sein, denn Gott wird Menschen, die sexuell unmoralisch handeln, sowie Ehebrecher verurteilen“ (Heb. 13:4).

3. Was ist deine Rolle in der Familie?

• „Mein Sohn, hör auf die Erziehung deines Vaters und lehne die Anleitung deiner Mutter nicht ab“ (Spr. 1:8).

• „Ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist . . . Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt . . . hat“ (Eph. 5:23, 25).

• „Ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas“ (Eph. 6:4).

• „Ihr Kinder, hört in allem auf eure Eltern, denn darüber freut sich der Herr“ (Kol. 3:20).

• „Ihr Frauen [sollt] euch euren Männern unterordnen“ (1. Pet. 3:1).

4. Warum sollten wir Achtung vor dem Leben haben?

• „[Gott] gibt . . . allen Menschen Leben und Atem und alles. . . . durch ihn haben wir Leben und bewegen uns und existieren“ (Apg. 17:25, 28).

5. Warum dürfen wir niemand töten, auch kein ungeborenes Kind?

• „Falls Männer miteinander kämpfen und dabei eine Schwangere verletzen und . . . es . . . zu einem Todesfall [kommt], musst du Leben für Leben geben“ (2. Mo. 21:22, 23).

• „Deine Augen sahen mich sogar als Embryo. Alle seine Teile waren in deinem Buch verzeichnet, ja an welchen Tagen sie gebildet wurden, schon als noch keines von ihnen existierte“ (Ps. 139:16).

• „Jehova hasst . . . Hände, die unschuldiges Blut vergießen“ (Spr. 6:16, 17).

6. Welches Gebot hat Gott über das Blut aufgestellt?

• „Enthaltet euch . . . von Blut, von Erwürgtem“ (Apg. 15:29).

7. Warum müssen wir unsere Glaubensbrüder und -schwestern lieben?

• „Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben. Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt“ (Joh. 13:34, 35).

8. Warum sollte eine Person mit einer übertragbaren, möglicherweise tödlich verlaufenden Krankheit (a) auf Zuneigungsäußerungen wie Umarmen und Küssen verzichten, (b) nicht negativ reagieren, wenn einige sie lieber nicht zu sich einladen? (c) Warum sollte jemand, der sich vielleicht mit einer ansteckenden Krankheit infiziert hat, eine Blutuntersuchung durchführen lassen, bevor er eine feste Bindung eingeht? (d) Warum sollte eine Person mit einer übertragbaren Krankheit den Koordinator der Ältestenschaft vor der Taufe darüber informieren?

• „Seid niemandem irgendetwas schuldig, außer dass ihr einander liebt. . . . ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘ Die Liebe tut dem Mitmenschen nichts Böses an“ (Röm. 13:8-10).

• „Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen“ (Phil. 2:4).

9. Warum erwartet Jehova von uns, anderen zu vergeben?

• „Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun“ (Kol. 3:13).

10. Was solltest du tun, wenn ein Bruder dich verleumdet oder betrügt?

• „Wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann geh und mach ihm den Fehler unter vier Augen bewusst. Hört er auf dich, dann hast du deinen Bruder zurückgewonnen. Wenn er aber nicht auf dich hört, nimm noch eine oder zwei Personen mit, damit alles durch die Aussage von zwei oder drei Zeugen bestätigt wird. Wenn er nicht auf sie hört, dann wende dich an die Versammlung. Und wenn er nicht einmal auf die Versammlung hört, dann soll er für dich genauso sein wie jemand aus einem anderen Volk und wie ein Steuereinnehmer“ (Mat. 18:15-17).

11. Wie betrachtet Jehova die folgenden Sünden?

▪ Sexuelle Unmoral

▪ Gebrauch von Bildern bei der Anbetung

▪ Homosexualität

▪ Diebstahl

▪ Glücksspiel

▪ Trunkenheit

• „Lasst euch nicht täuschen: Personen, die sexuell unmoralisch handeln, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren, Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben“ (1. Kor. 6:9, 10).

12. Wozu bist du in Bezug auf sexuelle Unmoral entschlossen (d. h. verschiedenste sexuelle Handlungen außerhalb der Ehe)?

• „Flieht vor sexueller Unmoral!“ (1. Kor. 6:18).

13. Warum enthalten wir uns von süchtig machenden oder bewusstseinsverändernden Substanzen (außer aus medizinischen Gründen)?

• „[Stellt] euren Körper als lebendiges, heiliges und für Gott annehmbares Opfer zur Verfügung . . . So verrichtet ihr heiligen Dienst gemäß eurer Vernunft. Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist“ (Röm. 12:1, 2).

14. Was sind einige spiritistische Praktiken, die Gott verbietet?

• „Bei dir darf niemand zu finden sein, . . . der sich mit Wahrsagerei beschäftigt, der Magie treibt oder nach Vorzeichen ausschaut, auch kein Zauberer und niemand, der andere mit einem Zauberspruch belegt, der sich an ein Geistermedium oder einen Wahrsager wendet oder der die Toten befragt“ (5. Mo. 18:10, 11).

15. Was sollte jemand sofort tun, wenn er eine schwere Sünde begangen hat und wieder Gottes Anerkennung haben möchte?

• „[Ich] gestand . . . dir meine Sünde. Mein Vergehen habe ich nicht zugedeckt. Ich sagte: ‚Ich werde Jehova meine Übertretungen gestehen‘ “ (Ps. 32:5).

• „Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas mit Öl einreiben. Das Gebet, das von Glauben zeugt, wird den Kranken gesund machen und Jehova wird ihn aufrichten. Und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden“ (Jak. 5:14, 15).

16. Was solltest du tun, wenn du von einer schweren Sünde eines Mitchristen weißt?

• „Falls jemand sündigt, weil er über etwas nicht aussagt, wovon er Zeuge geworden ist oder was er gesehen oder erfahren hat, obwohl er einen öffentlichen Aufruf zur Zeugenaussage gehört hat, dann soll er sich für sein Vergehen verantworten“ (3. Mo. 5:1).

17. Es wird bekannt gegeben, dass jemand kein Zeuge Jehovas mehr ist. Wie sollten wir uns ihm gegenüber verhalten?

• „Ihr [sollt] mit jemandem, der Bruder genannt wird, keinen Umgang mehr haben . . ., wenn er sexuell unmoralisch handelt, wenn er ein habgieriger Mensch ist, ein Götzendiener, jemand, der andere übel beschimpft, ein Trinker oder ein Erpresser, dass ihr nicht einmal mit einem solchen Menschen essen sollt“ (1. Kor. 5:11).

• „Wenn jemand zu euch kommt und diese Lehre nicht vertritt, dann nehmt ihn weder in euer Haus auf noch grüßt ihn“ (2. Joh. 10).

18. Warum sollten deine Freunde Menschen sein, die Jehova lieben?

• „Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen“ (Spr. 13:20).

• „Lasst euch nicht täuschen: Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten“ (1. Kor. 15:33).

19. Warum sind Jehovas Zeugen politisch neutral?

• „Sie sind kein Teil der Welt, so wie ich [Jesus] kein Teil der Welt bin“ (Joh. 17:16).

20. Warum solltest du die Anordnungen des Staates befolgen?

• „Jeder Mensch soll sich den übergeordneten Autoritäten unterordnen, denn es gibt keine Autorität, die nicht von Gott kommt. Die bestehenden Autoritäten stehen auf Anordnung Gottes in ihren relativen Stellungen“ (Röm. 13:1).

21. Wie würdest du dich verhalten, wenn ein Gesetz von Menschen dem Gesetz Gottes widerspricht?

• „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen“ (Apg. 5:29).

22. Welche Bibelstellen können dir helfen, dich bei der Wahl deiner Arbeit von der Welt getrennt zu halten?

• „Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen“ (Mi. 4:3).

• „Geht aus ihr [Babylon der Großen] hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt“ (Offb. 18:4).

23. Welche Art Unterhaltung und Freizeitgestaltung kommt für dich infrage und welche lehnst du ab?

• „Jehova . . . hasst jeden, der Gewalt liebt“ (Ps. 11:5).

• „Verabscheut das Böse. Haltet am Guten fest“ (Röm. 12:9).

• „Denkt weiter über alles nach, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht, rein und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist“ (Phil. 4:8).

24. Warum tun sich Jehovas Zeugen bei der Anbetung nicht mit anderen religiösen Gruppen zusammen?

• „Ihr könnt nicht am ‚Tisch Jehovas‘ und am Tisch der Dämonen teilhaben“ (1. Kor. 10:21).

• „ ‚Geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, sagt Jehova, ‚und berührt nichts Unreines mehr‘, ‚und ich werde euch aufnehmen‘ “ (2. Kor. 6:17).

25. Welche Grundsätze helfen dir bei der Entscheidung, ob du bei einer Feier mitmachst?

• „Sie [vermischten] sich mit den Völkern und übernahmen deren Handlungsweise. Sie dienten ständig deren Götzen, die ihnen dann zu einer Schlinge wurden“ (Ps. 106:35, 36).

• „Die Toten wissen gar nichts“ (Pred. 9:5).

• „Sie sind kein Teil der Welt, so wie ich kein Teil der Welt bin“ (Joh. 17:16).

• „Ihr habt euch in der vergangenen Zeit lange genug nach dem Willen der anderen Völker gerichtet, als ihr euch immer wieder Dreistigkeiten erlaubt habt, ungezügelte Leidenschaften, Betrunkenheit, wilde Partys, Trinkgelage und gesetzlosen Götzendienst“ (1. Pet. 4:3).

26. Wie helfen dir biblische Beispiele zu entscheiden, ob du Geburtstage feierst?

• „Am dritten Tag war der Geburtstag des Pharao. Er veranstaltete für alle seine Diener ein Fest und ließ den obersten Mundschenken und den obersten Bäcker im Beisein seiner Diener aus dem Gefängnis holen. Den obersten Mundschenken setzte er wieder in seine Stellung als Mundschenk ein. . . . Den obersten Bäcker aber hängte er auf“ (1. Mo. 40:20-22).

• „Dann kam die Geburtstagsfeier von Herodes. Als die Tochter von Herodias bei diesem Anlass tanzte, war Herodes von ihr so hingerissen, dass er mit einem Eid versprach, ihr jeden Wunsch zu erfüllen. Von ihrer Mutter angestachelt, sagte sie: ‚Gib mir hier auf einer Platte den Kopf von Johannes dem Täufer.‘ Also ließ er Johannes im Gefängnis enthaupten“ (Mat. 14:6-8, 10).

27. Was motiviert dich, der Anleitung der Ältesten zu folgen?

• „Hört auf die, die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden“ (Heb. 13:17).

28. Warum ist es für dich und deine Familie wichtig, regelmäßig Zeit für das Lesen und das Studieren der Bibel einzuplanen?

• „Er [hat] Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin. Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen“ (Ps. 1:2, 3).

29. Was motiviert dich, die Zusammenkünfte zu besuchen und dich daran zu beteiligen?

• „Ich werde meinen Brüdern deinen Namen bekannt machen. Mitten in der Versammlung werde ich dich preisen“ (Ps. 22:22).

• „Lasst uns aufeinander achten und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen. Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht“ (Heb. 10:24, 25).

30. Was ist die wichtigste Tätigkeit, die Jesus uns aufgetragen hat?

• „Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie . . . und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe“ (Mat. 28:19, 20).

31. Über welche Einstellung freut sich Jehova, wenn wir etwas für das Königreichswerk spenden oder unseren Brüdern und Schwestern helfen?

• „Ehre Jehova mit dem Kostbaren, das du besitzt“ (Spr. 3:9).

• „Jeder soll es so machen, wie er es im Herzen beschlossen hat, nicht widerwillig oder aus Zwang, denn Gott liebt den, der fröhlich gibt“ (2. Kor. 9:7).

32. Auf welche Schwierigkeiten müssen sich Christen einstellen?

• „Glücklich sind die, die verfolgt werden, weil sie das Richtige tun, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt. Freut euch und seid überglücklich, denn eure Belohnung im Himmel ist groß. Schließlich wurden die Propheten vor euch genauso verfolgt“ (Mat. 5:10-12).

33. Warum ist es etwas ganz Besonderes, sich taufen zu lassen und ein Zeuge Jehovas zu werden?

• „Deine Worte sind die Freude und das Glück meines Herzens geworden, denn ich trage deinen Namen, o Jehova, Gott der Heere“ (Jer. 15:16).











^ (2. Kor. 1:12) Denn auf Folgendes sind wir stolz: Unser Gewissen bezeugt, dass wir uns in der Welt und besonders euch gegenüber mit Heiligkeit und mit einer Aufrichtigkeit verhalten haben, die von Gott kommt, und dass wir uns nicht auf menschliche* Weisheit, sondern auf Gottes unverdiente Güte stützen.

Wtl. „fleischliche“.


^ (1. Tim. 1:19) und dabei den Glauben und ein gutes Gewissen bewahrst. Dieses haben einige verdrängt und dadurch in ihrem Glauben Schiffbruch erlitten.



^ (1. Pet. 3:16) Behaltet ein gutes Gewissen, damit die, die etwas gegen euch sagen, was immer es auch sei, wegen eures guten Verhaltens als Nachfolger Christi beschämt dastehen.



^ (1. Pet. 3:21) Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus.

Wtl. „Fleisches“.


^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Mat. 19:4-6) Er gab zur Antwort: „Habt ihr nicht gelesen, dass der Schöpfer die Menschen von Anfang an als Mann und Frau gemacht hat 5 und sagte: ‚Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten und die beiden werden eins sein‘, 6 damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins*? Was Gott also verbunden* hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen.“

Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „unter ein Joch gebracht“.


^ (Mat. 19:9) Ich sage euch: Wer sich von seiner Frau scheiden lässt – außer wegen sexueller Unmoral – und eine andere heiratet, begeht Ehebruch.“



^ (Tit. 3:1) Erinnere sie weiter daran, sich Regierungen und Autoritäten unterzuordnen und ihnen gehorsam zu sein, bereit zu sein für jede gute Tat.



^ (Heb. 13:4) Die Ehe soll von allen in Ehren gehalten werden, und das Ehebett soll unbeschmutzt sein, denn Gott wird Menschen, die sexuell unmoralisch handeln*, sowie Ehebrecher verurteilen.

Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.


^ (Spr. 1:8) Mein Sohn, hör auf die Erziehung deines Vaters und lehne die Anleitung* deiner Mutter nicht ab.

Oder „Gesetz“.


^ (Eph. 5:23) Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist.



^ (Eph. 5:25) Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat,



^ (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben* und der Anleitung* Jehovas*.

Oder „in der Zucht“.
Oder „Ermahnung; Führung“.
Siehe Anh. A5.


^ (Kol. 3:20) Ihr Kinder, hört in allem auf* eure Eltern, denn darüber freut sich der Herr.

Oder „gehorcht in allem“.


^ (1. Pet. 3:1) Ebenso sollt ihr Frauen euch euren Männern unterordnen. Dann können die, die dem Wort Gottes nicht gehorchen, durch euer Verhalten ohne ein Wort gewonnen werden,



^ (Apg. 17:25) Auch wird er nicht von Menschenhänden bedient, so als ob er etwas benötigen würde, schließlich gibt er selbst allen Menschen Leben und Atem und alles.



^ (Apg. 17:28) Denn durch ihn haben wir Leben und bewegen uns und existieren. Es haben ja auch einige von euren Dichtern gesagt: ‚Denn wir sind auch seine Kinder*.‘

Oder „Geschlecht“.


^ (2. Mo. 21:22, 23) Falls Männer miteinander kämpfen und dabei eine Schwangere verletzen und sie eine Frühgeburt hat*, es aber nicht zu einem Todesfall* kommt, muss der Schuldige so viel Schadenersatz zahlen, wie ihr Ehemann von ihm verlangt. Er muss ihn durch die Richter bezahlen. 23 Kommt es jedoch zu einem Todesfall, musst du Leben für Leben* geben.

Wtl. „ihre Kinder herauskommen“.
Oder „ernsthaften Verletzung“.
Oder „Seele für Seele“.


^ (Ps. 139:16) Deine Augen sahen mich sogar als Embryo. Alle seine Teile waren in deinem Buch verzeichnet, ja an welchen Tagen sie gebildet wurden, schon als noch keines von ihnen existierte.



^ (Spr. 6:16, 17) Es gibt sechs Dinge, die Jehova hasst, ja sieben Dinge, die er* verabscheut: 17 überhebliche Augen, eine verlogene Zunge und Hände, die unschuldiges Blut vergießen,

Oder „seine Seele“.


^ (Apg. 15:29) Enthaltet euch von allem, was Götzen geopfert wurde, sowie von Blut, von Erwürgtem* und von sexueller Unmoral*. Wenn ihr euch davor sorgfältig hütet, wird es euch gut gehen. Bleibt gesund!*“

Oder „dem, was getötet wurde, ohne es ausbluten zu lassen“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Lebt wohl!“


^ (Joh. 13:34, 35) Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben. 35 Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ (Röm. 13:8-10) Seid niemandem irgendetwas schuldig, außer dass ihr einander liebt. Wer seinen Mitmenschen liebt, hat das Gesetz erfüllt. 9 Denn die Gebote „Du sollst nicht die Ehe brechen, du sollst nicht morden, du sollst nicht stehlen, du sollst nicht begehren“ und alle anderen Gebote, die es gibt, sind in den Worten zusammengefasst: „Du sollst deinen Mitmenschen* lieben wie dich selbst.“ 10 Die Liebe tut dem Mitmenschen* nichts Böses an. Deshalb ist die Liebe die Erfüllung des Gesetzes.

Wtl. „Nächsten“.
Wtl. „Nächsten“.


^ (Phil. 2:4) Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.



^ (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.

Siehe Anh. A5.


^ (Mat. 18:15-17) Und wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann geh und mach ihm den Fehler unter vier Augen bewusst*. Hört er auf dich, dann hast du deinen Bruder zurückgewonnen. 16 Wenn er aber nicht auf dich hört, nimm noch eine oder zwei Personen mit, damit alles* durch die Aussage* von zwei oder drei Zeugen bestätigt wird*. 17 Wenn er nicht auf sie hört*, dann wende dich an die Versammlung. Und wenn er nicht einmal auf die Versammlung hört*, dann soll er für dich genauso sein wie jemand aus einem anderen Volk und wie ein Steuereinnehmer.

Wtl. „weise ihn zwischen dir und ihm allein zurecht“.
Oder „alles, was gesagt wird“.
Wtl. „Mund“.
Wtl. „stehen möge“.
Oder „sich weigert, auf sie zu hören“, „ihnen nicht zuhört“.
Oder „sich sogar weigert auf ... zu hören“, „nicht einmal ... zuhört“.


^ (1. Kor. 6:9, 10) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.


^ (1. Kor. 6:18) Flieht vor sexueller Unmoral*! Jede andere Sünde, die ein Mensch begeht, ist außerhalb seines Körpers, wer aber sexuelle Unmoral treibt, sündigt gegen seinen eigenen Körper.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^ (Röm. 12:1, 2) Deshalb bitte ich euch dringend, Brüder, weil Gott Mitgefühl hat, euren Körper als lebendiges, heiliges und für Gott annehmbares Opfer zur Verfügung zu stellen. So verrichtet ihr heiligen Dienst gemäß eurer Vernunft. 2 Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem* formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens* umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinnes“.


^ (5. Mo. 18:10, 11) Bei dir darf niemand zu finden sein, der seinen Sohn oder seine Tochter als Opfer verbrennt*, der sich mit Wahrsagerei beschäftigt, der Magie treibt oder nach Vorzeichen ausschaut, auch kein Zauberer 11 und niemand, der andere mit einem Zauberspruch belegt, der sich an ein Geistermedium oder einen Wahrsager wendet oder der die Toten befragt.

Wtl. „durchs Feuer gehen lässt“.


^ (Ps. 32:5) Schließlich gestand ich dir meine Sünde. Mein Vergehen habe ich nicht zugedeckt. Ich sagte: „Ich werde Jehova meine Übertretungen gestehen.“ Und du hast mein Vergehen, meine Sünden, verziehen. Sela



^ (Jak. 5:14, 15) Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben. 15 Das Gebet, das von Glauben zeugt, wird den Kranken* gesund machen und Jehova* wird ihn aufrichten. Und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden.

Siehe Anh. A5.
Evtl. auch „Müden“.
Siehe Anh. A5.


^ (3. Mo. 5:1) Falls jemand* sündigt, weil er über etwas nicht aussagt, wovon er Zeuge geworden ist oder was er gesehen oder erfahren hat, obwohl er einen öffentlichen Aufruf zur Zeugenaussage* gehört hat, dann soll er sich für sein Vergehen verantworten.

Oder „eine Seele“.
Wtl. „eine Stimme eines Fluches (Eides)“. Wahrscheinlich ein Aufruf wegen eines Fehlverhaltens, der einen Fluch gegen den Täter enthielt oder gegen den Zeugen, falls dieser es versäumte, eine Aussage zu machen.


^ (1. Kor. 5:11) Nun aber schreibe ich euch, dass ihr mit jemandem, der Bruder genannt wird, keinen Umgang mehr haben* sollt, wenn er sexuell unmoralisch handelt*, wenn er ein habgieriger Mensch ist, ein Götzendiener, jemand, der andere übel beschimpft*, ein Trinker oder ein Erpresser, dass ihr nicht einmal mit einem solchen Menschen essen sollt.

Oder „Kontakt mehr pflegen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „verbal ausfallend wird“.


^ (2. Joh. 10) Wenn jemand zu euch kommt und diese Lehre nicht vertritt, dann nehmt ihn weder in euer Haus auf noch grüßt ihn.



^ (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^ (1. Kor. 15:33) Lasst euch nicht täuschen: Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten*.

Oder „eine gute Moral“.


^ (Joh. 17:16) Sie sind kein Teil der Welt, so wie ich kein Teil der Welt bin.



^ (Röm. 13:1) Jeder Mensch* soll sich den übergeordneten Autoritäten* unterordnen, denn es gibt keine Autorität, die nicht von Gott kommt. Die bestehenden Autoritäten stehen auf Anordnung Gottes in ihren relativen Stellungen.

Oder „Seele“.
Oder „obrigkeitlichen Gewalten; Regierungen“.


^ (Apg. 5:29) Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.



^ (Mi. 4:3) Er wird Recht sprechen mitten unter vielen Völkern und Dinge richtigstellen, die weit entfernte, mächtige Nationen betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.



^ (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt.



^ (Ps. 11:5) Den Gerechten wie auch den Bösen beobachtet Jehova prüfend. Er* hasst jeden, der Gewalt liebt.

Oder „Seine Seele“; „Sein ganzes Ich“.


^ (Röm. 12:9) Eure Liebe soll nicht geheuchelt sein. Verabscheut das Böse. Haltet am Guten fest.



^ (Phil. 4:8) Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach*, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht*, rein* und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist.

Oder „macht euch tiefe Gedanken über alles“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „keusch“.


^ (1. Kor. 10:21) Ihr könnt nicht den Becher Jehovas* und den Becher der Dämọnen trinken. Ihr könnt nicht am „Tisch Jehovas*“ und am Tisch der Dämọnen teilhaben.

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ (2. Kor. 6:17) „‚Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, sagt Jehova*, ‚und berührt nichts Unreines mehr‘“, „‚und ich werde euch aufnehmen.‘“

Siehe Anh. A5.


^ (Ps. 106:35, 36) Stattdessen vermischten sie sich mit den Völkern und übernahmen* deren Handlungsweise. 36 Sie dienten ständig deren Götzen, die ihnen dann zu einer Schlinge wurden.

Oder „lernten“.


^ (Pred. 9:5) Denn die Lebenden wissen*, dass sie sterben werden, aber die Toten wissen gar nichts, auch bekommen sie keine Belohnung* mehr, weil jede Erinnerung an sie in Vergessenheit geraten ist.

Oder „sind sich bewusst“.
Oder „Lohn“.


^ (Joh. 17:16) Sie sind kein Teil der Welt, so wie ich kein Teil der Welt bin.



^ (1. Pet. 4:3) Denn ihr habt euch in der vergangenen Zeit lange genug nach dem Willen der anderen Völker gerichtet, als ihr euch immer wieder Dreistigkeiten* erlaubt habt, ungezügelte Leidenschaften, Betrunkenheit, wilde Partys*, Trinkgelage und gesetzlosen Götzendienst.

Oder „Schamlosigkeiten“. Im Griechischen Plural von asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Schwelgereien“.


^ (1. Mo. 40:20-22) Am dritten Tag war der Geburtstag des Pharao. Er veranstaltete für alle seine Diener ein Fest und ließ den obersten Mundschenken und den obersten Bäcker im Beisein seiner Diener aus dem Gefängnis holen*. 21 Den obersten Mundschenken setzte er wieder in seine Stellung als Mundschenk ein. Er gab dem Pharao weiter den Becher in die Hand. 22 Den obersten Bäcker aber hängte er auf, so wie Joseph es ihnen in seiner Deutung gesagt hatte.

Wtl. „erhob den Kopf des obersten Mundschenken und den Kopf des obersten Bäckers“.


^ (Mat. 14:6-8) Doch dann kam die Geburtstagsfeier von Herodes. Als die Tochter von Herọdias bei diesem Anlass tanzte, war Herodes von ihr so hingerissen, 7 dass er mit einem Eid versprach, ihr jeden Wunsch zu erfüllen. 8 Von ihrer Mutter angestachelt, sagte sie: „Gib mir hier auf einer Platte den Kopf von Johạnnes dem Täufer.“



^ (Mat. 14:10) Also ließ er Johạnnes im Gefängnis enthaupten.



^ (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ (Ps. 1:2, 3) Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt ... tief darüber nach“.


^ (Ps. 22:22) Ich werde meinen Brüdern deinen Namen bekannt machen. Mitten in der Versammlung werde ich dich preisen.



^ (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Spr. 3:9) Ehre Jehova mit dem Kostbaren, das du besitzt, mit dem ersten Ertrag* von allem, was dein Land abwirft*.

Oder „Allerbesten“.
Oder „von deinem ganzen Einkommen“.


^ (2. Kor. 9:7) Jeder soll es so machen, wie er es im Herzen beschlossen hat, nicht widerwillig* oder aus Zwang, denn Gott liebt den, der fröhlich gibt.

Oder „zögerlich“.


^ (Mat. 5:10-12) Glücklich sind die, die verfolgt werden, weil sie das Richtige tun*, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft*, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt. 12 Freut euch und seid überglücklich, denn eure Belohnung im Himmel ist groß. Schließlich wurden die Propheten vor euch genauso verfolgt.

Oder „die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden“.
Oder „beleidigt“.


^ (Jer. 15:16) Deine Worte erreichten mich und ich aß sie. Und deine Worte sind die Freude und das Glück meines Herzens geworden, denn ich trage deinen Namen, o Jehova, Gott der Heere.








FRAGEN FÜR PERSONEN, DIE SICH TAUFEN LASSEN MÖCHTEN

Abschließende Besprechung mit Taufbewerbern





In der Regel finden Taufen auf Kongressen der Zeugen Jehovas statt. Am Ende der Taufansprache bittet der Redner die Täuflinge aufzustehen und die folgenden zwei Fragen laut und deutlich zu beantworten:

1. Hast du deine Sünden bereut, dich Jehova hingegeben und Jesus Christus als Gottes Mittel zur Rettung angenommen?

2. Ist dir bewusst, dass deine Taufe dich als Zeugen Jehovas kennzeichnet und du damit zu Jehovas Organisation gehörst?

Die zustimmenden Antworten auf diese Fragen sind eine „öffentliche Erklärung“ der Täuflinge, die zum Ausdruck bringt, dass sie an das Lösegeld glauben und sich Jehova rückhaltlos hingegeben haben (Röm. 10:9, 10). Die Taufbewerber sollten im Voraus unter Gebet über diese Fragen nachdenken, damit sie aus eigener Überzeugung antworten können.

Hast du dich Jehova im Gebet hingegeben und ihm versprochen, dass du nur ihn anbeten wirst und es für dich nichts Wichtigeres geben wird, als nach seinem Willen zu leben?

Kannst du jetzt voller Überzeugung sagen, dass du dich bei der nächsten Gelegenheit taufen lassen möchtest?

Welche Kleidung ist für die Taufe passend? (1. Tim. 2:9, 10; Joh. 15:19; Phil. 1:10).

Bei der Taufe sollte man „mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen“ gekleidet sein. So zeigt sich, dass wir „Gott . . . verehren“. Unpassend wäre somit freizügige Badebekleidung oder Kleidung mit Schriftzügen oder Slogans. Die Kleidung sollte gepflegt, sauber, geschmackvoll und für den Anlass passend sein.

Wie sollte man sich bei der Taufe verhalten? (Luk. 3:21, 22).

Jesu Taufe ist das Vorbild für Taufen heute. Für ihn war die Taufe ein ernster Schritt. Das zeigte sich in seiner Einstellung und in seinem Verhalten. Die Taufstätte ist daher kein Ort, wo man unangebrachte Späße macht, ausgelassen ist, schwimmt oder sich sonst irgendwie für den Anlass unwürdig verhält; man wird sich auch nicht so benehmen, als hätte man einen großen Sieg errungen. Die Taufe ist zwar ein freudiger Anlass, aber die Freude sollte auf würdige Weise zum Ausdruck kommen.

Wie hilft dir der regelmäßige Besuch der Zusammenkünfte und die Gemeinschaft mit der Versammlung, entsprechend deiner Hingabe zu leben?

Warum ist es nach der Taufe wichtig, einen guten Zeitplan für das persönliche Studium zu haben und sich regelmäßig am Predigtdienst zu beteiligen?

HINWEISE FÜR ÄLTESTE

Bringt ein ungetaufter Verkündiger zum Ausdruck, dass er sich taufen lassen möchte, sollte er ermuntert werden, sich gründlich mit den „Fragen für Personen, die sich taufen lassen möchten“ zu beschäftigen, die auf den Seiten 185 bis 207 stehen. Man sollte ihn auf das „Ein Wort an den ungetauften Verkündiger“ auf Seite 182 aufmerksam machen, wo erklärt wird, wie er sich auf die Gespräche mit den Ältesten vorbereiten kann. Wie dort erwähnt wird, kann er bei den Gesprächen seine persönlichen Notizen und das Buch verwenden. Es ist jedoch nicht vorgesehen, dass jemand mit ihm die Fragen bespricht, bevor er mit den Ältesten zusammenkommt.

Wer sich taufen lassen möchte, sollte den Koordinator der Ältestenschaft darüber informieren. Nachdem sich der Taufbewerber mit den „Fragen für Personen, die sich taufen lassen möchten“ beschäftigen konnte, fragt der Koordinator der Ältestenschaft den Betreffenden, ob er sich Jehova im Gebet hingegeben hat, um nach dem Willen Gottes zu leben. Hat er sich Gott hingegeben, sorgt der Koordinator dafür, dass zwei Älteste mit ihm die „Fragen für Personen, die sich taufen lassen möchten“ besprechen. Die beiden Teile sollten von jeweils einem anderen Ältesten mit dem Taufbewerber besprochen werden. Es ist nicht nötig, damit zu warten, bis ein Kongresstermin feststeht.

Um die zwei Teile zu behandeln, genügen in der Regel zwei Gespräche, die jeweils etwa eine Stunde dauern, nötigenfalls auch länger. Jedes Gespräch sollte mit Gebet begonnen und abgeschlossen werden. Weder der Taufbewerber noch der Älteste sollten durch den Stoff hetzen. Die Ältesten sollten den Gesprächen bei ihrer Planung Vorrang geben.

Im Allgemeinen ist es am besten, die Fragen mit jedem Taufbewerber gesondert zu besprechen statt mit einer Gruppe von Taufbewerbern. Dadurch, dass sich der Taufbewerber zu jeder Frage äußert, können sich die Ältesten ein genaues Bild von seinem Verständnis machen und feststellen, ob er sich für die Taufe eignet. Außerdem fällt es dem Taufbewerber in diesem Rahmen leichter, sich zu äußern. Mit einem Ehepaar können die Fragen zusammen besprochen werden.

Handelt es sich um eine Taufbewerberin, sollten die Besprechungen so durchgeführt werden, dass man von anderen gesehen, aber nicht gehört werden kann. Manchmal mag es nötig sein, eine weitere Person mitzunehmen. Dabei sollte es sich entweder um einen Ältesten oder einen Dienstamtgehilfen handeln, je nachdem, welcher Teil besprochen wird.

Gibt es in einer Versammlung nur sehr wenig Älteste, können befähigte Dienstamtgehilfen mit gutem Urteils- und Unterscheidungsvermögen gebeten werden, mit jemandem die Tauffragen in „Teil 1: Christliche Glaubenslehren“ zu besprechen. Die Besprechung von „Teil 2: Christliche Lebensführung“ sollte nur von Ältesten geleitet werden. Hat eine Versammlung nicht genügend befähigte Brüder, kann über den Kreisaufseher erfragt werden, ob eine Nachbarversammlung aushelfen könnte.

Ist der Taufbewerber minderjährig, sollten seine gläubigen Eltern (Elternteil) bei den Gesprächen anwesend sein. Ist das nicht möglich, sind an jedem Gespräch jeweils zwei Älteste beteiligt (oder ein Ältester und ein Dienstamtgehilfe, je nachdem, welcher Teil besprochen wird).

Die Ältesten vergewissern sich, ob der Taufbewerber ein angemessenes Verständnis der biblischen Grundlehren erlangt hat. Außerdem werden sie feststellen, ob er wirklich Wertschätzung für die Wahrheit hat und die nötige Achtung vor Jehovas Organisation zeigt. Wenn der Betreffende die biblischen Grundlehren nicht versteht, sorgen die Ältesten dafür, dass er persönliche Hilfe bekommt, damit er sich später taufen lassen kann. Andere müssen vielleicht noch mehr Wertschätzung für den Predigtdienst entwickeln oder sich noch besser an organisatorische Regelungen halten. Es bleibt den Ältesten überlassen, wie sie den Stoff in der etwa 1-stündigen Besprechung aufteilen, um wirklich beurteilen zu können, ob sich derjenige schon taufen lassen kann. Auch wenn für einige Fragen mehr Zeit benötigt wird, sollten dennoch alle Fragen behandelt werden.

Die Ältesten, die mit dem Taufbewerber die Fragen besprochen haben, treffen sich nach der zweiten Besprechung und entscheiden, ob er zur Taufe zugelassen werden kann. Sie berücksichtigen seine Herkunft, seine Fähigkeiten und andere persönliche Umstände. Ihr Augenmerk liegt darauf, ob er sein Herz Jehova zugewandt und den Sinn der grundlegenden biblischen Wahrheiten erfasst hat. Die Taufbewerber werden mit der liebevollen Hilfe von euch Ältesten ausreichend vorbereitet sein, ihre wichtige Aufgabe als Diener der guten Botschaft zu erfüllen.

Danach sollte einer oder zwei der Ältesten mit dem Taufbewerber zusammenkommen und ihn darüber informieren, ob er sich für die Taufe eignet. Wenn ja, sollten sie mit ihm den Stoff unter „Abschließende Besprechung mit Taufbewerbern“ auf Seite 206 und 207 besprechen. Hat der Taufbewerber das Buch Glücklich – für immer noch nicht zu Ende studiert, sollten die Ältesten ihn ermuntern, dies nach der Taufe noch zu tun. Der Taufbewerber wird darüber informiert, dass das Datum seiner Taufe auf der für ihn angelegten Verkündigerberichtskarte der Versammlung eingetragen wird. Er wird daran erinnert, dass die Ältesten diese persönlichen Informationen festhalten, damit unsere weltweiten religiösen Aktivitäten besser koordiniert werden können. Ihm wird es dadurch auch ermöglicht, sich an bestimmten Aktivitäten zu beteiligen und gezielt Beistand zu erhalten. Die Ältesten können neue Verkündiger außerdem daran erinnern, dass alle persönlichen Daten gemäß der Weltweiten Datenschutzrichtlinie von Jehovas Zeugen (zu finden auf jw.org) verwendet werden. Diese Besprechung sollte normalerweise nicht länger als zehn Minuten dauern.

Ein Jahr nach der Taufe des Verkündigers sollten sich zwei Älteste mit ihm treffen, um ihn zu ermuntern und ihm Tipps und Empfehlungen zu geben. Einer der beiden Ältesten sollte sein Gruppenaufseher sein. Ist der Neue minderjährig, sollten seine gläubigen Eltern (Elternteil) dabei sein. Es sollte eine herzliche und ermunternde Atmosphäre herrschen. Die Ältesten werden über seinen Fortschritt sprechen und praktische Vorschläge machen, wie er weiter an seinen guten Gewohnheiten festhalten kann, was das persönliche Studium, das tägliche Bibellesen, das wöchentliche Familienstudium, den regelmäßigen Besuch der Zusammenkünfte und die Beteiligung daran sowie die wöchentliche Teilnahme am Predigtdienst betrifft (Eph. 5:15, 16). Hat er das Buch Glücklich – für immer noch nicht zu Ende studiert, sollten die Ältesten jemand bitten, ihn dabei zu unterstützen. Die Ältesten sollten mit liebevollem Lob großzügig sein. Normalerweise genügt es, wenn zu einem oder zwei Punkten Tipps und Empfehlungen gegeben werden.











^ (Röm. 10:9, 10) Denn wenn du mit deinem Mund öffentlich erklärst, dass Jesus Herr ist, und in deinem Herzen glaubst, dass Gott ihn von den Toten auferweckt hat, wirst du gerettet werden. 10 Denn mit dem Herzen glaubt man und das führt zu Gerechtigkeit, aber mit dem Mund legt man eine öffentliche Erklärung ab und das führt zur Rettung.



^ (1. Tim. 2:9, 10) Auch sollen sich die Frauen angemessen* kleiden und sich mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen* schmücken, nicht mit kunstvoll geflochtenen Haaren und mit Gold oder Perlen oder sehr teurer Kleidung, 10 sondern so, wie es für Frauen angebracht ist, die sich dazu bekennen, Gott zu verehren, nämlich durch gute Werke.

Oder „anständig“.
Oder „gesundem Sinn; Vernünftigkeit“.


^ (Joh. 15:19) Wärt ihr ein Teil der Welt, dann würde die Welt lieben, was ihr gehört. Weil ihr aber kein Teil der Welt seid, sondern ich euch aus der Welt herausgesucht habe, deswegen hasst euch die Welt.



^ (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^ (Luk. 3:21, 22) Als sich alle Leute taufen ließen, wurde auch Jesus getauft. Während er betete, öffnete sich der Himmel, 22 und der heilige Geist kam in Form einer Taube auf ihn herab, und eine Stimme kam aus dem Himmel: „Du bist mein Sohn, mein geliebter Sohn. Ich habe Gefallen an dir.“



^ (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.







Sachverzeichnis





Anmerkung: Die nachfolgenden Quellenangaben der Stichworte bestehen aus der Angabe des Kapitels und der Absatznummer. Die erste Quellenangabe ist das Stichwort „Abendmahl: 7:28-30“. Das bedeutet, dass die Informationen zu diesem Thema in Kapitel 7 in den Absätzen 28 bis 30 zu finden sind.

Abendmahl: 7:28-30

Älteste

betagt oder krank: 5:23-24

bewahren Reinheit der Versammlung: 14:19-40

Einstellung zu: 3:14; 5:38-39

Erfordernisse: 5:4-20

Ernennung: 4:8

Gruppen und Vorgruppen: 9:42-44

Hirten: 5:1-3; 14:7-12

sich um Verantwortung bemühen: 5:22

Sitzungen: 5:37

verantwortungsvolle Aufgaben: 5:25-36, 40

Zusammenarbeit: 5:21

Arme: 12:12-15

Aufseher

(Siehe Älteste)

Bekanntmachungen

Gemeinschaftsentzug: 14:29

Spenden: 12:6

ungetaufter Verkündiger: 8:12; 14:39-40

Verlassen der Gemeinschaft: 14:33

Wiederaufnahme: 14:36

Zurechtweisung: 14:24

Berichte

Kreisaufseher: 5:46, 50; 9:44

Verkündiger: 5:34; 8:10, 23-29

warum wichtig: 8:19-22, 31-36

wenn von Heimatversammlung abwesend: 8:30

Betheldienst: 10:19-20

Bibelstudien

berichten: 8:26

Interessierte auf Predigtdienst vorbereiten: 8:5

Interessierte zur Organisation führen: 9:20-21

warum wichtig: 9:16-17

Dienstamtgehilfen

Aufgaben: 6:7-12; 11:14

Erfordernisse: 6:3-6

ihre Arbeit schätzen: 6:1-2, 15

sich um Verantwortung bemühen: 6:14

Dienstaufseher: 5:28, 32; 9:31, 37, 45

Dienstkomitee

(Siehe Versammlungsdienstkomitee)

Dort dienen, wo Hilfe dringender benötigt wird: 10:6-9

Einheit

Älteste: 5:13, 21

bewahren: 17:20

Grundlage: 1:6-7; 13:28-29

Herausforderungen: 14:3; 17:6

internationale: 16:6-11

Segnungen: 4:15; 5:57; 13:30-31

unter der Leitung Christi: 2:9-11; 4:10-11

Erwerbstätigkeit: 13:25-26

Finanzielle Unterstützung

Kreis: 12:8-11

Versammlung: 11:6-7; 12:5-7

weltweit: 11:15; 12:2-4

Freizeit und Unterhaltung: 13:15-21

Gebiet

mehrsprachiges: 9:36-37

persönliches und Gruppengebiet: 9:31-34

Unterlagen: 9:31

Gedächtnismahl: 7:28-30

Gemeinschaftsentzug: 14:25-29

Glaubensprüfungen, Versuchungen: 13:4-5; 17:4-19

Hilfspioniere: 10:11-12

Hingabe und Taufe

(Siehe Taufe)

Hochzeiten: 11:10-11

Jehova Gott

ihm näherkommen: 17:1-3

Souverän des Universums: 15:1-4

Jesus Christus

Diener Gottes: 8:1-2; 9:1

Erlöser: 2:3

Haupt der Versammlung: 1:10; 2:5

Hirte: 2:6; 5:1

Hoher Priester: 2:4

Jehova untergeordnet: 15:5

JW.ORG: 9:24-25

Katastrophenhilfe: 12:15; 16:11

Kinder

Fehlverhalten: 14:37

helfen, Fortschritte zu machen: 8:13-15; 10:26; Seite 179-181

Schulaktivitäten: 13:22-24

sich als junger Bruder um Verantwortung bemühen: 6:14

unterstützen gebrechliche Eltern oder Großeltern: 12:14

Zusammenkünfte: 7:2; 11:13-14

Kleidung und Äußeres

als Dienstamtgehilfe: 6:5

beim Erledigen von Aufgaben: 6:9

beim Bethelbesuch: 13:13

im Predigtdienst: 13:12

in der Freizeit: 13:14

in Zusammenkünften: 11:12, 21

Königreichssaal

Ausgaben: 11:6; 12:5-6

Bau: 10:21-23; 11:4-5, 15-17

besondere Anlässe: 11:10-11

Bestimmungsübergabe: 11:4

Bibliothek: 7:19

mehrere Versammlungen: 11:8-9

Reinigung und Instandhaltung: 11:7-8

Körperschaften: 4:12

Komitee(s)

Königreichssaal-Instandhaltungskomitee: 11:8

Krankenhaus-Verbindungskomitee: 5:40

Landeskomitee: 5:53

Rechtskomitee: 14:21-28, 34-37

Versammlungsdienstkomitee: 5:35

Zweigkomitee: 4:13; 5:51-54

Kongresse: 7:25-27

(Siehe auch Kreiskongress)

Kongresssäle: 11:18-21

Koordinator der Ältestenschaft

Aufgaben: 5:26

Besuch des Kreisaufsehers: 5:42-44

Leben-und-Dienst-Zusammenkunft: 7:18

neue Verkündiger: 8:8, 14

Prüfung der Konten: 12:7

Taufbewerber: 8:18; Seite 208-212

Krankenhaus-Verbindungskomitees und Krankenbesuchsgruppen: 5:40

Kreisaufseher

Besuch der Versammlungen: 5:41-48

Gruppen: 9:44

Gastfreundschaft erweisen: 5:50

Versammlungsgründung: 7:22

wenn man seinen Dienst erweitern möchte: 10:6, 10, 16, 20

Kreiskongress

Ausgaben: 12:8-11

Organisation: 5:49

wo abhalten: 11:18

Leitende Körperschaft

Vertrauen zeigen: 3:12-15

warum der Führung folgen: 3:9-11; 4:9-11

woran zu erkennen: 3:1-6

Leitungsprinzip

Familie: 15:9-10

Jehovas Organisation: 1:9-10; 2:5, 9-10; 15:1-2

übergeordnete Autoritäten: 15:11

Versammlung: 3:14; 4:15; 15:7

Literatur

mehrsprachiges Gebiet: 9:36, 38

sich um Lagerbestand kümmern: 12:16

Verwendung im Dienst: 9:22-23

wie finanziert: 12:2-4

Mehrsprachiges Gebiet

Gruppen und Vorgruppen: 9:42-44

Sprachkurse: 10:10

Wohnungsinhaber spricht andere Sprache: 9:38-41

Missionardienst: 10:15, 18

Mithilfe bei Bauprojekten: 10:21-23

Baudiener: 10:23

Baudiener im Ausland: 10:23

Baugruppe: 10:23

Bauhelfer: 10:23

Helfer bei Projekten in der Nähe: 10:23

Öffentlicher Vortrag: 7:5-10

Ordination: 8:3

Ordner: 11:14

Organisation

himmlischer Teil: 1:8-13

Persönliche Differenzen

kleinere Differenzen: 14:5-6

schwere Vergehen: 14:13-20

Pioniere: 10:11-14

Predigtdienst

äußere Erscheinung: 13:12

Bericht: 8:19-29, 31-36

Besuch des Dienstaufsehers: 5:28

Erfordernisse: 8:6-9, 13-15

erstes Jahrhundert: 8:1-2; 9:1, 4

Gebiet: 9:30-34

göttlicher Auftrag: 8:2

gruppenweises Zeugnisgeben: 9:45-46

Haus-zu-Haus-Dienst: 9:3-9

informell: 9:26-29

Interessierte ermuntern, informell Zeugnis zu geben: 8:5

junge Menschen: 8:13-15

jw.org nutzen: 9:24-25

Literatur: 9:22-23

mehrsprachiges Gebiet: 9:35-44

öffentlich: 9:11-12

persönliche Hilfe: 5:28-29, 33; 7:21; 9:7, 15, 19

Rückbesuche: 9:14-15

unter Verbot: 17:13-18

warum wichtig: 9:5-8; 10:1-2

wer Führung übernimmt: 5:3, 17, 29-33; 6:4

Zusammenkünfte für den Predigtdienst: 7:20-21

Predigtdienstgruppen

Aufgabe von Dienstamtgehilfen: 6:12

Gebiete: 9:31, 33

Gruppenaufseher: 5:29-34

Reinigung des Königreichssaals: 11:7

Zusammenkünfte für den Predigtdienst: 7:20-21

Zuteilung in: 5:35

Rechtskomitee: 14:21-28, 34-37

Reinheit

buchstäblich, körperlich: 13:8-12

geistig, moralisch: 13:6-7

Königreichssaal: 11:7-8

Resolutionen: 12:6, 9, 11

Schulaktivitäten: 13:22-24

Schwestern

Mithilfe bei Bauprojekten: 10:21

theokratische Schulen: 10:17-18

wenn keine geeigneten Brüder vorhanden: 6:9; 7:23

Sekretär: 5:27; 8:30

Sonderpioniere: 10:11, 14, 17-18

Spenden: 3:13; 11:6-7, 15; 12:2-11

Taufe

auf Kongressen: 7:24, 26

Bedeutung: 8:16-18

Fragen für den Taufbewerber: Seite 185-207

Kinder: Seite 179-181

Ordination: 8:3

ungetaufte Verkündiger: Seite 182-184

Trauerfeier: 11:10-11

„Treuer und verständiger Sklave“

sich unterordnen: 15:7

Vertrauen zeigen: 3:12-15

woran zu erkennen: 3:4-6

Ungetaufte Verkündiger

Erfordernisse: 8:6-12

Kinder: 8:13-15

Mithilfe bei Bau oder Renovierung des Königreichssaals: 11:17

Verfehlungen: 14:38-40

Unordentliche bezeichnet halten: 14:9-12

Unser Leben und Dienst als Christ: Arbeitsheft: 7:14-18

Untätige Christen: 8:26; 14:32

Unterordnung

(Siehe Leitungsprinzip)

Verfehlungen

(Siehe auch Gemeinschaftsentzug; Persönliche Differenzen; Unordentliche bezeichnet halten; Verlassen der Gemeinschaft; Wiederaufnahme)

Bekanntmachungen: 14:24, 29, 33, 39-40

gegen einen Mitchristen: 14:5-6, 13-20

getaufte Minderjährige: 14:37

schwerwiegende: 14:21-33

ungetaufte Verkündiger: 14:38-40

Verkündiger

(Siehe Ungetaufte Verkündiger; Versammlungsverkündiger)

Verkündigerberichtskarte der Versammlung: 5:44; 8:10, 30

Verlassen der Gemeinschaft: 14:30-33

Versammlung

(Siehe auch Königreichssaal; Zusammenkünfte)

Einheit: 13:28-30

neue und kleinere: 7:22-23

theokratisch aufgebaut: 1:3; 4:4-11

Versammlungsdienstkomitee: 5:35

Versammlungsverkündiger

(Siehe auch Ungetaufte Verkündiger)

Erfordernisse: 8:8

gebrechliche: 8:29

junge Menschen: 8:13-14

neue: 8:5-6

persönliche Hilfe:  5:28-29, 33; 7:21; 9:7, 15, 19

Umzug: 8:30

Vertreter der Weltzentrale: 5:55-56

Vorbildlich

Definition: 6:9

Wachtturm-Studium: 7:11-13

Wiederaufnahme: 14:34-36

Ziele

Betheldienst: 10:19-20

dort dienen, wo Hilfe dringender benötigt wird: 10:6-9

erreichbare: 8:37

Fremdsprache lernen: 10:10

Kreisdienst: 10:16

Missionardienst: 10:15

Mithilfe bei Bauprojekten: 10:21-23

Pionierdienst: 10:11-14

theokratische Schulen: 10:17-18

Versammlungsverkündiger: 10:4-5

warum wichtig: 10:24-26

Zurechtweisung: 14:4, 23-24

Zusammenkünfte

Älteste: 5:37

Anbetungsstätten: 11:1-5, 18-19

erstes Jahrhundert: 7:3; 11:2

für den Predigtdienst: 7:20-21; 9:45

Geschäftsinteressen: 13:27

Israeliten: 11:1

Kinder: 11:13

Kreiskongresse: 7:24

öffentlicher Vortrag: 7:5-10

Ordner: 11:14

regionale Kongresse: 7:25-26

„Unser Leben und Dienst als Christ“: 7:14-19

unter Verbot: 17:15-17

Versammlungsbibelstudium: 7:17

von Schwestern geleitet: 7:23

Wachtturm-Studium: 7:11-13

während des Kreisaufseherbesuchs: 5:43, 47

warum wichtig: 3:12; 7:4, 27; 15:7

Zweck: 7:1-2

Zweigbüro

Aufgaben: 4:13

Kleidung und äußere Erscheinung beim Besuch: 13:13

Spenden: 12:2-4

wenn die Verbindung abbricht: 17:15-17
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